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w 

VOUAIILBEIIG. 

OAMiBSimT UND nuncHm m der ehogiissbii ihbir zeit, von jaibr am mm ma BitiJtBaiBH m 

AUF m vimiAmm kacmohuem rnnm mm von vm-tm 



JOSEPH BES6MANK, 



nt MM HKDIHUN SSK milMOrailCI.BmttllOim CLAflU AM It. JOU UKD 11, 



Um. Clp. VI, lt. 

as G(»cUecht der nunmehrigen Reichsgrafea v<»i und zu Hohenemba war allmüh- 

lich uni3treiti<>r das herTOrragendste ^ erste zwischen dem fioden- uud Comersee gewordoi, 
liatte iiber balil an An-ilnn, Kiirlulmin und JIa<'Iit unter den Grafcu Jakob llaiitiibal I. 
und seinem Bruder, dem Cardinal Marx Öittich II. uud jenes Sühnen, deu bausväterlicben 
Kaspar u&d dem Snlzburger ErxbiRcbofe Marx Sittich IV.') seinen HBfae- and Glanz» 
puiu't crr<.'i' !ii , vi u Am, i - in ( in [ aar Mensiliciialtvrti unerwartet si^hncll herabsank. Die 
flrateii Jakub llaiinibal II. iintl sein Soliti Karl I-"rieilri<li , iiiiialiige Oberste im dreissipjäh- 
rigeu Kriege, brachten dem WaiTeuruhmo ihrer Almen wenig lühre, letzterer erlitt bei Wran- 
g«l*« Eroberung von Hobenbregenz im Jänner 1647 grossen Verlust an des Haases dahin 
geflürlitetor bcwoglichLT Habe, iVriicr tnne«(eii l'ntliUtiirkcif inni Ver^ebwondung, kurz Selb*t- 
vcrsrhiildon der Kiikcl den Kuiu lierbelt'uliren. IWc beiden l.et/ten des MannsBtannne.^ w\d 
Uieten »iefi wieder ehretdiait dem Watrenhaiid werke , dureh web be» die Ahnen ruhmvoll 
emporgestiegen waren, bi« der Letzte, Graf Franz Wilhelm IIL, vor einem Jahrhunderte 
mit Keinem Sehilde xu Gittts ins Grab gesenkt wurde. 



«) Marx SilrwV ttl., rfn «Mkenr Kri^giaiaaii» tM UteMr Vattar Ihn Sftiitb'i IT., f|L B. I«, Aamrii. 1. 
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3 Jotepk Bergmann 

Tu Bezug auf »lie historisclie Darleguu«: der Kreig-nisse, an denen die Grafen von liolien- 
embs. besonders Jakob Hanuibal 1. in der zweiten Hälfte des XVI. JaLrliundcrts. fhlitiifen 
Antbeil genomtuen haben, wollen wir dieselbe Bebaiidlungü weise wie in der ersten Abtlieiluii|f 
beibehalten. 

V'i beginnen dif"- - zweite Abtlirili.;]- mit Wolf T'' H t rieli's von Embs und Clara*« 
vun Ml .lirls Söhnen Jnkob Daanibnl I. und Man Sittirh II. und zwar mir dif^^m. dem 
Ivirclienfürstcn, dessen frühere Lebenszeit wir in Abtheilung L ') beleuchtet haben, vom 
Jahre 1560 an, iu welebem am 27. April da« ganz« Geschlecht in den Baidugrafautand 
erhoben wurde, am dann' ohne Untcrbrc<'huti<r den cre8cbiehdiclieu Abris« dar von Jakob 
Hnnnihrtl abstammenden deutaeben Hauptliuie bia zu ihrem Erlöschen uoaern ganei'gten 
Lesern darlegen zu können. 

Carifaial Man Sittich, rirsthlachar n Caifteai ele. vaa ISM - ISIS. — Am 36. Fabmar 
ward Ciraf Marx Sittith iti seinem 28. Lebensjahre durch seinen Obeim Papst Pias IV. 
!■ il i II .1 1 niiil !i. >ri -L' a h ii <:en Fürstenstuhl des grossen ninl ciriträgliehen Bistlium-i 
Coustanz, zu dt^-<ü:i Sprengel liobeuembs biB zum 19. März 1819 gehörte, ja er ward, 
wie man sagt, dem geiehrten und frommen Bischof Christoph Metz 1er von Audelberg^ 
als Coadjutor auJgedruDgen, worüber dieser sich so grilmte, dass er am 11. September 1661 
anf dem bisehÖflichen .Schlosse zu Meersbur«;^ starb. Der Cardinal fand von seinem sparsameti 
Vorgänger 24,000 'tnidon bares Geld vor. Als er gleit ]» naeli der Hesitznahmc des bisdiöt"- 
lieheu Stuhles naeh Rom zu reisen gedachte, cmpfalü er am 7. November dem umsichtigen, 
geacbttfiakundigen, bei weiland Kaiser Karl Y. und Ferdinand I. beliebten Gerwig 
Blarer, Abte zu Weingarten und Ochsenhausen, seine Bätbe, seinen Hof sammt dem ganzen 
Dienstpersnnnlf atit"- angelegenste mit der vertrauensvollen Bitte, ihnen, wenn sie sieli an ihn 
wendeten, naeh ihrem Botitcu zu rathcn und für da^ Wohl des llaelistifies zu sorgen, und 
bietet seine Gegendienste in Rom an Wahrscheinlich in Born entsagte er dem Bistham 
CassaiHi *) am 11. December de.<:selbeu Jahres 1561. 

Papst Pius IV. sandte mit den ausge/eiehneten Cardinälen Il.ti (lon^n^-n voj) Maiitua, 
Hieronymus Seripaudi, Ludwig iSituouetia, dem ireiliichou Stuinsiaus Hosius, Bischof zu 
Ermland, auch seinen Neffen Marcus Sitticns von Altemps als Lt^aten a laterc nach 
Trient, am aeme Stolle auf dem Concilium eioKunebmen. Später trat an dessen Stelle, des 

einzigen daselbst erscheinenden deutschen Bischofs, wol.''!ir'r f:!>erdies zu solch wichtigen 
Verhandlungen zu jung und unerfahren war, der beredte Cardinal Bernard Navagero, 
Bischof zu Verona. Diese heilige Versammlung hielt als Fortsetzung der beiden früheren 
Onvocationeo ihre feierliehe ErVffnangs-Sestion am 18. Jl&nner 1562 und wurde ntich der 
XXV. Sessipn am 4. December 1563 geschlossen. 



■i Im liao'l'- X <l>'r I><^nk»riirii« n <1. r (»UloiafiMMh-blitoiiMhcB CImi* d«r IiaIi. Akkd«*]« dar WttMiH«h*fl>M ISSS, 8. 17T «wd 

in dea ä«4>«r*t-AhtJrilrIt''n S. H5. 

*) OlirUtapk )l--ciiiT vnn A nilr I t>>-ri; niii IV Iii kirr Ii listM sUflaidl «dt BaHfe«loniii hcniliardi «u« Sclilii<> i ^cli'yrrn UST, 
(MtprlMn tu KomiMrg «n der neamiolitelen CniToniUttn Wittenbcff Int Jaiu« |jo4 «taJtri, w«r<l Dortor Her 1'li«<i 
laitir und b«M«ra««hlc tu B«k(o», kl«r4iif Vlear «nd OMvial dw Cpi»fan»r IMSetta, dun Domben ima <i< nrrj-lvii-nr un<i 
wurde niuih Jah«nn *im Wcsa'i jülwn T«d« an kaplbvtt lt. Jiint 1S4S nai D«<M«apilet ei* Rstalfi^ll am 1. Juli •imtinmtg 
sum Plir*tlt!*«h«re j^rwllili. ntaier dank SUtraralahait, aMiaMifvr nnd 0«l«)ii«tnikrtt aaiiMcicliiiete Muii bat a«iaa 

Kuhrctüttr in ilcr r^rarrkirrh« ai Mecrlbarf. 

CoriMMiti» BJiiiDan« vacra et prafsns et;, allere Oabr. Buaclln«. Ftasaaf. ad Moaaa» tCST, HS- 
*] Ca*ii»noj tMRdc und Btieboiktltt la der mafolIuelM-b«« PM«1at Calabil« dtrrioic. 
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Nicht gerne sahen ihn seine Vetter, die Borroruei, bei dem päp^tlictieu Obeim, der eine 
groMft Vorliebe fUr ihn bette, sondern Buchten ihn lieber in eeiner Diöeete fem zu belten, 
zumal die Beformetion mächtig um ncli griff uod die Bisch&fe von ihren Heerden abwesend 

■waren. 

Im Jahre \i>6'6 wurde Kaiser Ferdinand I., der zu S<>hiÜ uac-li Coustanz kam, sowohl 
vom Cardinal als dem Rathe der nun Österreich entiirtfaänigen Stadt unter dem Donner doM 
(;es< hüt/.es feierlichst empfangen lind liess sich den Eid Jer Treue scinviireii, worauf er ihre 
Privilegion bestätigte uud nach dreitSgigem Aufenthalte abreiste. (S. ßuceiini Constantia etr, 
pag. 36».} 

Zorn Legaten der ftlark Aneona ernannt, nachte er sich im Jahre 1564 gegen die Stadt 
Aseoli, welche wegen fortwährender Aufstände der Rp^'ierung viel zu schaffen gab. durch 
«ein strenge.«! Verfahren bekannt. Er kam mit einem Ciefolgc von Tru[)pen und zerstörte in 
einem Tag die Häuser von sechs FactiousLäujptcrn, damit die Üuhe nicht uielir gestört wurde. 
Er licM daaelbet durch den berabmtenSaagallo *)» den er mit «icb genommen hatte, auf einem 
Ab.sturze ein Fort errichten, von wo — obgleich M nach dem Papste Pia hiese — die AFtillerie 
auf die Bcvülkertmg uiederschoss. 

Iiu nämlichen Jahre wurde er an Kaiser Maximilian II. gesandt, um ihn nach seines 
Vaters Ferdinand Snsdbeidea (f 25. Juli 1564) zur Throubesteigmig sui beglfickwOnsehen. 
Im Jahre 15C.') ging er als päpstlicher Lc<;at zum Keichstafre nach Aug^'bur«.'- i;n ! wf.n^p n;n 
3. November zum Erzpriester (im Jahre 1565 wird er noch Cardioal-Diakou genannt; 
der Baeiliea im Lateran erwilblt, welche Wtlrde er im Jahre 1 S88 niederlegte. 

SjMde SM €ea»lau. — Im September 15()T I i' Ii ' r -av-w. Fr ommen seinei; KIcruH citie 
I)iücesan-S yr, Olle zu Con.stanz. Die Väter die.^or V ir-.i:iiiiilung zei<.'en tiefe Ein^i. ht 
in die Gebrechen der damaligen Zeit und offene, unumwundene Darlegung derselben, 
ernsten kräftigen "Willen zur Reineriiattung des katbolisehen Glaubens und zu einer durch- 
greifenden Reform der Sitten des Klerus, genaues Verständniii« des Sinne.s uud (ieistes der 
Tridentini'^f !i. ti HeschlUsse, ui; i h- i An wenflunp* dcrielben forgrältigc IJeriicksichtignr..: ilcr 
in Deutschland zu Hecht bestehenden kirchlichen Gewohnheiten, so wie der altern Öynodal- 
Statuten der Kirebenprovinx IMainz und der DiScese Constans, welche zu jener Provinz 
gehörte. Die Acten dieser Synode sind im Drucke erschienen unter dem Titel: Cotistitu- 
tIoDC8 et Decreta synodalia (rivitatis et Dioecesis C onstantion. in Ecclesia 
calhedraü Coustiintien. Kaleudis Keptcmbri» et sc^uculibus dicbuu, Anno Dui AI. D. LXVll. 
statuta, edita et proraulgata, praesidente Reoerendtssimo in Christo patre et illustrissimo 
Principe ac Domino, Itomino MAItt'O SITICO S. I\. E. tituli S. (Jeorgij in Velabro ') Pres- 
bytcro Cardinale, Epittcupu Constaniieü. et Domino Augiac Majoris. Quibus adiccta .sunt acta, 
seu ordo rei gesta% una cum rserimonijs et orationibus in eadem Synodo habitis. Darunter im 



<) JUdic briilrn hcrOliinirii Arrhilelitni Anluniu äiainb«rti di S » m i ■ n 1 1 1> <I':t XlUre (f »nil dCMm fj*iclin«ailg«r Seif« 

Antonie int J (Ingen: (\ der im den Fcflmf«tMt«M tu CiviM VecoM«, Ano«m, Plutna, Pik«ei»M, Aseoli «t«. «ieli 

ttetlMlII«! bstte, in 4, iMt lüabi mAt Mmb, M walimlieinliiik A.aUnia ■•ttiilm, iIm JBageraii AnMmi» Brad«r iib<I 
llciekfilb Atdültkt, fwiat, iamm To4«^br onbsluiKK J«l Vgl. N aglei'* KUuMlar-LcxOiiH). Bd. V. IM. 

>) In lUnUifft dM TtItoittiiiMhca CoMiU «Twbciat llsr*«* 8ltti«n* »»«Ii«!* Cndinal'Diataii unter d«n Titel der 
aBailllts Semurm irndedm Aroilelenn*, «au er akerCtt^Ml-Pftetter .TIhU Oeorgii in Vrisi.ro' ««-woidcn, 
«1» ««l«hw «r Wer fcnent «ird, vaimig leb aidii MiiigebeiL Hadi BooaU«! Ovatnatte Rheiunii . i>iur. :>r>K ««.-a m. .-«iniriKi 
•in JaliM ISTS «em PsfM Qnftt XUL tob C•rdiBa^M■■*er Tltol dar baHlgeB tiHUf ApMtd («ohl rlchtic^r Tituli s (m^titü 
Ib Valatoo) tan Cardlaal 8- CkaMadf et Maris la Traniifveia aad Er>priai»er erbebea and mit tMcr y.ht*n 

l* 
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Joseph Bergmann 



Felde im Uolxachnitte rechts (vom Buche aus) das Familienwappen mit dem Card iiiaU hüte,' 
links das Kreuz, des Horhstiftos Wappen, üntea: Cum Gratia et Priuilcg-io Caes. Maiest. 
DiLl>iG apud Sebastianum Mayer. M.D.LXIX. in 4'". Die Iliicksoite enthält gleichfalls iu 
Holzschnitten: oben in einem Medaillon die Aber dem Halbmond thronende heilige Mutter 
mit dem Jesuskinde auf dem rei Ilten Arme, unten in zwei Vierecken die beiden Heiligen des 
I]i-t!iuiu>. (Ich !i. Bischof Konrad. aus dem Ilau-sc der Weifen zu Alfdorf (f 97n i. mif iler J^jiinne 
auf dem Messkelche, und den h. Pelagiu» mit dem Palmzweige iu seiuer Rcehton. Das schön 
gedruckte, sehr seltene Buch enthält 288 BiKtter, nebet einem Blatte Errata 

Auch wurde der Cardinal Marx Sittich II., ohne daas wir die Zeit anzugeben TermSgen, 
Grossponitcutiir. G,iv- rnatore vonCapranica und h-itte dn- Anii- lir (aeees-io) zur Lciratioti 
in Avignon. Aueri war er mit mehreren Abteien bedacht, so erhielt er im Jahre 1569 Casa- 
nova in Piemont, ferner die Pro^ütei Santa Maria di Mirasole. 

Der ChIImI Karl t. lamBca !■ ivr Schwrit ■■4 n lelneBbe U7t *). Dieser sitten- 

reino und glaubenscifr!<ro Erzbii^ehof zu ^lailand betrieb mit all'-'m Xadidrucke die Reform 
des Ilumiliaten - Ordens ') in .«einer Diüec.so, wessliali> etli< he verkommene Priester einen 
verwegenen Maan, Namens Hieronymus Donatus, mit dem Beinamen il Fariua, gewannen, 
welcher am 36. October 1569 den Cardmal in seiner Hanscapelle dureh einen I^tolen- 
«chu.«!s meuchlings ermorden wollte, dem dieser aber glücklich entging. Vergebens bat er 
um Gnade für die scliuldi<;en vier Priester, die am 28. Juli IfiTO in Mailand hingerichtet 
wurden. Der Cardinal verlies« die Stadt, um zu dieser Zeit in den drei schweizerischen 
Vogteien*), die seiner geistlichen Jurisdiction unterstanden, seine Visitation m halten. Von 
da reiste er in die innere Schweiz, besuchte einen katholischen (Danton nach dem andern und 
bemühte sich mit seltener Umsicht und Wimh]hm+ ili * verderbten Sifii n. In sonders des Klcru* 
zu verbessern. Die vorzüglicheu Orte, in denen er weilte und seinen heiligen Eifer glänzen 
liess, waren Altdorf, Unterwalden, wo er rai Saditeln am Altare des berfihmten seligra Bm« 
der» Nilclaus von Fltte*) ein feierUebet Hoehamt hielt aud einer grossen Menge von 
Gläubigen die heil. Communion reichte, dann Luzern und St. Gallon. Nach von Arx. (Band III. 
101, Anm. o) erhielt das neugebaute Ivlosterthor, durdi das der Cardinal in das Stift einritt, 
den Namen St. Karlathor. Ob er seinen Vetter, den Cardinal Marx Sitsich, Bischof zu Con- 
stans, auf dieser Reise besucht, dieser ihn begleitet habe oder etwa von seinem Sprengel 
abwesend gewesen sei, vermögen wir weder zu bejahen noch zu verneim n. Weder Galiriel 
Bucelin, der in seiner Constantia Rhenana S. 357 von dos Cardinal.<i Karl Wanderungen durch 



■) Ober «inip («itdWlM I^mamb, dl« M ti«i«r Sjav^e mabiMwi, wnk* im AiAms» *incriiim| !• 
•) Otw 4m FmHI« Bort»»»« Mbm AamtAumg II in A^bug». 

^ Dar HnmllUtvo'Oraen, niitef lUiser Hclnrioh IL von gofaag«n«ii «nil alt doiiel nlldi DmUeUand («fUlwt«! «114 

*ti )J L' uj ü t U j i; ( Ihtiiiiinntii ontl.-ij;<'.';it.'n J.ombitrd.^M L'rOn<trt, li« erhitllM 1 IM UnraBsg«!, nrnbow« aber «piUer die d«s hetttgM 
B<>ni-iliciU9 an Miid wi^ril«!! Miiiichr. Uir vritcs klu^tur war In MülUiid uait zlhlt« tu Obi>ritfttli«n n!ne SIra|r<! Veni«eS)rung«a. 
|ii> («rdfnn wii^liwiidfr Kcichlbmn vctüriinplf <i\- ■\\'- Zuohi, 'Ii» i>liiT<>n l«lr»ebtclfi> »ifli »1« Urrrrn iiii-5i-« UricbJhums unJ 
die Z«iil <ler M Wiolie in !>4 Klitf'-rn nank auf i In« i;u herati. l>cr Sdauu auf <lcn t>r<tii*c)iof, <lor <ion I)f4ci> xoilfiuuM* 
rvtannlrrn w«llie, w»r d«r To.lv»". )iu»' .i<-n»'M>i'n. e»fH Pitt* V. M> diMmb alM Ball« vom S. Psfcruar 1S71 Ikn ISr Imbim 
«af uad bMtieiint« d««acn Ufitoc xu (rai»Di«n Zwi rkon. 

UiCMi yna*a LaTaatlna, Bl«ga« uad la Rl»if ra, <iif- ?fii l.'iOii lii-n .Irri i;rn»nlon<n p-bSrn-n unJ vonii'iii diT (rri.-Uiphvn 
Jatladleli»a voa vlor Doiaharrra de» l}>pilali von Mailand untewUiulan, die »an gcwthnlicb mit dam NaaacB Qrafeo bdcgto, 
nun aliar war dl«« Jariidlelioii dem RrzUaabar •1>B«tralaa. 

JtiltglamLSwaabriiffar. im -i m; auf d«rPltta an Raaft ta dar Hair« 9*i7h««ln KvboMO, dar Friedmawoinlar 
Hüd Kctm laiBat naab daa Burguiukckrii'gon ucb entawaiandaa ValarlandM, f idSt gouaelig. DaiM« Bildaiaa vanrabA di« 
k- k. Ambnawr^anmihinf Nr. ITA. 
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die Schweiz im Jahro 1570 «cliroilit. uotli Professor Sala in der Biogratia di San Carlo Hor- 
romeo pag. 45 erwabaeu mit irgeud einem Wüi tu, da»ä er in Coosianz geweaeu sei. Atu der 
Schweiz begab er sieb zu seiner Schwester Itrlcmi* und seinem Schwager und Vetter, dem 
Gral'en Jakttb BMiibal /.u H o hencmbs, vorwi-ilte otlidie Tatro daselbst und reiste über 
ESnsiedelii naoli Mailand zurück. Die zu Knibs ir>.">S erbaute Kirflie wurde später dem heil. 
CsTolua liorromaeus geweiht 'j; heute noch ht des&ea Cardiualshut in einem eigeuuu Ivüiit- 
dten imPfarrhofa aufbewahrt und wird alljtthrlich am Feste des h. Karl, d. i. am 4. November, 
in der Pfarrkirche öflentlicb ausg'estollt. 

Zu Maibuid Htifictc er nach Professor Sala 8. 105 am 1. Juni 15 7'J ein Semlnari«ni> /uf 
Bildung eidgenössischer katholischer Priester, das Collcgium Hol vcli cuui") für vierzig 
JUngliD^, und vermochte nnsem Cardinal von Aitemps, daw er ihm aeine Propetei Miraaole 
zur Gründung dieses Colle<^'iums abtrat, in welchem nur junge Schweizer und (iraubUndner, 
die aich dem geistlichen Stande widmen wollte», ihre Aufnahme finden solitoa, um al« tUehtige 
Fkiesterin ihrem Yaterlande wirksam zu sein, ^an betroehtete diese« CoUegiura als eine Vor« 
mauer der katholischen Kirche von dieser Seite. Da der Sprengt von Constanz Über eioeo 
gro.ssen Thcil der Seil wciz, nametitlieb auch iibcrUri. Schwyz und UiitiTwalden Kich erstreckte, 
so berührte dieses Institut wesontiich das ÜtMbuai Coustaoz und uieht minder die Diücese 
Ohur, KU der bis 1808 das vorarlbergische Oberland gehörte und war für diese um so wich- 
tiger, indem sie keine Anstalt zur Heranbildung zum geistlicheu Stande iiatte. Um dem Be- 
dürfnisse der G vmnasial-Sfiu^u ij lu RCn'lf^n vrr.ii,^r:i, 'x:\i>\ 1*11') ;inter Mitwirkun*; des 
Oburer Biächofis Johann Vi. ein katholisches (iymnasium zu Feldkirch von den Vätern 
der Gesellschaft Jesu errichtet. Cardinal Karl {»ründeto 1579 die beständige Nuntiatur iti der 
8<:hweiz und nach seinem llinsclieiden (f 15^4) aui L Oetober 1586 ward sogar der Borro- 
mäischo oder goldene J5und der katholischen Canione ge.'ehlossen. 

Nach Gabriel Bucelin am angeluhrten Orte S. 3ö9 beauehlo der Cardiaal-i^r/.bischof aber- 
mab im Jahre 1681 die Schweiz, ftlr deren Seelenheil er eifrigst besorgt war, und besah St 
Gallen, wenn dieser Besuch nicht nut dem von l.'i70 vermischt wird. Ja nach Ambros Eich- 
horns Episcfip. Curiensis pag. kam. er nus dem ßrescianischen und der Vallc Camonit a 
in's Veldin und weiter nach Belliuzoua und Diseutis, um die Katholiken iu ihrem Glauben zu 
stKrken. Einen besonders schweren Stand in Oraubünden hatte Beat b Porta ausDavos, der von 
15G2 bis zu seiner Wahl zum Fürstbischof zu Ciiur 1505 Stadtpfarrer in Feldkirch gewesen 
war, so doss er li&l rcsiguirto und nach neun Jalireti zu Uit'tian iu Tirol starb. 

Zur Zeit Marx Sittich's brannten durch Brandlegung 1576 Einsiedeln und am 8. Juli 
1578 die Abtei Weingarten, die reiobbedachte Stiftung der Weifen auf ihrem Stammsitse, 
mit einem grossen Tlieüe ilire.s ns' 8 luitzes von Urkutidcn und andern Mnnuscriptcn 
ab, welch letztere kurz vorher des oben crwUhutca ausgezeichneten Abtes Gerwig Blarer, 
eines gebomen Constanzers (f 30. August 1567). Naehfolger Abt Johann. Hablizel anfgebaut 
hatte '). 

Kaisr: ^I:i\'iiillian II. erthoiltc dem Fürstbischof das siuiderbare Privilegium, dass seine 
Unterthauen uiaie vou ihm eiugeholie Erluubniss keine Verträge mit Juden abschliesseti 

') V([l. .Sinniirbet'» Brytrill!» tut (jr»/'h:rht<^ von Hriien »If. lij. VII JW f, 

tl hvt i!u C i>l 1p g i u m tl r I V r 1 1 r Ii II) a. Auiiiürk- III. 
V U. Uentdi U««« enitom. HonaiuciiMr. Uu«mo. AugiwUe Viaddie. llSt, ff. *W. 
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dürfen '), s\'o<rr^n^en 'p'm 'Seffp flraf KaspiT um bedeateade Kop&teuer in seiaem Markte £mb8 
im Jahre lGi7 Judcu autuahm 

Von Corona Reichlin -von MeMegg kaufte er 1580 um 4500 Golden das Sdilott uod 

die Herrschaft Hegne, wo dann ein bisehöflich Constan/.ischcs JagdschIo?s in anmutbiger 
Gegend am Untersee nml l ig in die ncucsrc Zeit das Hochi'r rl, ,1, .„ Ffirstbischoft war (TgL 
Kiselein S. 242). lu Cuustauz selbut restiurirto er die biechüfliche Residenz. 

Ala mdnsberecbtigter Bdeb«(tirBt prägte Marx Sitticb auch Geld, besonders gut geprägt 
sind deuen den Numiamatikam wobl bekannten Gttldeatbaler und halben Guldentbaler, die 
meist in die Regierungszeit K. Maximilian'« II. fallen und ausser andern auch in v. Schuld 
hoss-Rcch berg's frefflielicm Thalcr-Cabinet, Wien 1«4C, ßd. II, Abtheil. II, Nr. 4173— 
4175 genau beschrieben sind'). Der Mün^hcrr nennt aicli aui" denselben Dominus Augia? 
Majoris *), d. L der Reicbenau, indem die altberUhmte, vorhin unmittelbare Benedictiner- 
At ti i aitf dieser Insel mit t.)hningeii. einer Propstei der rcgiilirten Cliorherrcn des 
h. Augustiu, dem Hochstifte unter dem IMschofe Johann VI. Weza zur EulSLhädigun- fh s 
grossen Abbruchs, den es durch die Reformation Wirtcmbergs und anderer Diöcesajitlieile 
erlitten batte, mit kaieerlieher Zustimmung vom PapMe Panl m. am 10. October 1538 Uber- 
geben worden war*). 

Dm Owdioalf Ibis MitÜOi*» WiAarnktit in ItaliMi. 

Papst Pius IV. war nicht wenig bedacht seine Nipotoa SU Keichthum und Ansehen 
emporzuheben und diese i.'rl!Ti n willig zu. Als er den Streit iZ'":S'''n dir- inn^rmiithigen und 
gewaltthätigCD Caralfo's, Kipotcn seines Vorgängers auf dem heiligen btuhlc, welcher frau- 
xSeiech gesinnt war und dem Hause Habeburg, beeonders spanischen Linie grollte, im 
Jahre 1561 mit der Schärfe de« 6chw«ies und dem Strange beendigt hatte, fiberhSufte er 
die Borromei, Scrbclloni und den Cardinal Ton Altempa, den er in Rom prachtvoll einge- 
richtet hatte, mit deren Gütern. 

Im Jahre 1571 kaufte der Cardinal um 14.000 Scudi von den CrivcUi-Scarampi die 
ausgedehnten Besitzungen von Patemo in Val di Pesa und der Grosshersog Cosmo I. von 
Uedicis, der all da«, waa den Papst Piu.« IV. betraf, begfinstigte, bestätigte die Exemptionen 
und Privilegien, deren die Searampi sich erfreut halten. 

Im Juhru lü76 schenkte der Grosüherzog i;'erdiuaud 1. ihm den reichen Paias<i mit 
allen seinen Kunstwerken, der dem Pietin Kidolfi, einem Mitschuldigen an der Verschwö- 
rung Orazio's Puzzi, eoniiscirt nl« ii war, und der Cardinal verkaulte ihn um 13.000 Scudi 
an Alexander ^ledieia, Erzbiacliof zu Florenz. 



9. Jmm £i>»Ula'i GeMhldito BHahrälMaf dct Stadt Cmwmm ««•. Ooailaat 1861, S. tIZ. 
3) S. kSeHÜMr ncine Mlultf-Slunteii b KallanbSak?» S(fa>tfel«bUcli«r Zaltsdirift flir a«a«Uahla- und Slsutkandaw Wkn ISM, 

=<) Trri:l. <lfs l'n-ihrrrn van Bcr*t«tt MOaxKrjchli-bti- ilf» Zlhrln);i:r-B«d«nMltcit FtlMtenh««ie* «ad dcr miar sdoeni SeapMr 

vcr^-iniifti-i» .**t/»<Iti- und r-aiirf^ti-hnften, FrriNiirc l^^4'l. Nr 105-107. 

Augis M«j«i, iiiiiiHt; init ili-iii ll<'l>..l:7l^ itr i iit i n n, aij<'i< i>ln< \u>;in nrtgaatta*. M da* ahaaisUgo fiaiwdteüaar- and 

nun St il 18. Oi i-iIh t lf'>4 Ci'iH " ii ii*iT-KI-j!'1f i M Ii ri- r i ii l" i llrcscn/. 
•'I Kaisfr K«rl \ . frili» iltc tlriii U'j»'li>'tiJtL^ ilW ll.'Uitiuine iiiil «Ich l{rgiilii>ti der ri^-uen EiwerbuitR im J.ihri-' I.'i42, nftcKdt'iu tWr 
l. iitc Aht M»rru» V. KiinriiiL'vn »in 6. liiCL-itilttr I.MO »i iiic Jtgr ln.i'« liloaücn lin((f. Vuu nun aa lUlurten die UiMhtil'e (u Coii- 
<tM/ di'ii 1 ii'l mia llcrrvii der Ii i l' b ii a u und von *') >i u i ri pri'n . n'id vi'rrii>.'hrt«a wH d«n BiiUtSiiftaD baUfr KUatar Ibra 
Tafelgcldar; die USnche Auf dtfi- Intal, einem Ptivr ant«rg«onla«tt ««rtetan de» UoUcidioiMle«. 
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Im Jalire 1579 kaufte er (iallfge ') und Soriai», Lolien im Gebiete von Vitcrbo im 
Ki'relienstanio, von Fortun&t Freilierrn von Madrii/.zo, einem Neffeo de» CardiDal-Bücbofn 
zu Trient Cbristupli von Madruzzo, und zaUtb &4.ÜÜ0 äcudL 

Im Jabre 1685 veniu^bte er 166.000 Ducati, um das von den 61ilnbig«m Johaaii 

Haptist'sSjiinelH, Fürsten von Sealea, vfri^tricrTfo I.eh.-n Mr- i;nra<'a im jenseitigen Calabrien 
zu cr«tebeQ. — Diese Ankäufe brachten wonig Loili^umc Früchte in der öffentlichen Meinung. 

Ld Jahn 1567 wurde der Cardinal mitseioer ganzen Familie in den Adel von Bologna 
.•tutgenumDien; im Jubiläum des Jahres 1675 öffnete er die Porta Santa, ward zum Kr/.prio$(et' 
der IJasilira im Lateran erhoben, re-faurrrte iwj] v<'r8ch<iuer(e mit gros.^eu Unkosten die 
Kirche der h. Maria tu TransttWere, von der er nun seinen Titel führte und in der er eine 
praehtTolle Capelle zu Ehren der h. JanjE^ran „della Clemenza" genannt, tod Grund aus 
Luuti ; In ili r Xiihe der Kirebc viri Si, Ap ■liiaar zu Korn baute creincn «rrossartigen Palast, 
i|r.-L n ilauptzicr nach Hemliard Mallinekrot die (.'apelle des Ii. Aniertu-^ ist, nebst einer 
Bibliothek, die er reichlich ausätattete; ferner einen Pala&txu Frascati, die Yilia Mon- 
gardone genannt, die nun in Trümmern liegt. 

Wie auH allem diesem erhellet, Aihlte er in Italien ^<i''h mehr lioimiachala in Deutschland, 
nnd nach längeren Unterhandlungen, ^vie wir au« Folgendem er.<ehen, resignirte er um ( Jeld das 
Ilochdtift C'unstanz. Es ward von Seite dös Cardiuals And r eas von Österreich'), Coadjutora 
dea Hochstiftes Brizen, mit unaerm Marx Sittich wegen der Besignation des Biathumes Constaox 

tmicrhandelt. Da jener dem zu seinen Gunsten abtretenden Cardinal eine jährliche Pension von 
12.000 Kronen bezahlen sollte, wurde das Brixen scbo Domcapitcl am ". .Tuiii 1,581 ersucht, 
deren jährliche Bezahlung zu verbürgen. Der Fürstbischof Johann Thomas von Spaur (flöOl) 
und das I>om<»pitel ertheilteo daraal» k^ne gans bestiounte Antwort; an Anfang des folgen^ 
den pTahres wurde jedoch diese Bürgschaft unter (revrissen Bedingungen übernommen, wofür 
Cardinal Andrea« uuserm Constauzer Bischof am 21. Jänner 1585 in sehr verbindlichen 
Ausdrucken dankte'). Der Cardinal -ron Oaterreicb schickte 1588 den Brixen'Bchen Dom- 
herrn un<l Gencralvicar Johann Walser naci» Rom, um vom Papste Sixtus V. die Ilewilligung 
d f'sn IJesi<,'nation zu erwirken, die wohl auch erfolgte, iinlein 1530 der Cardinal Sittich zu 
jene» Guudtcu das Bi«thum Cunstauz resignirte und nun in und um Rom den liest seiner Tage 
▼erlebte; vornehmlich in dieser Zeit mSgen seine vorerwähnten grossen Bauten ausgefilhrt 
worden sein. Kr ward 159.'^ Legat im Patrimonium und starb. tia<>hdem er an sieben Conclave, 
nämlich bei den Wahlen der Papste Pins' V.. (Irorror's XIIL, »Sixtu.'!' V., I'riKci'j VII.. Cre- 
gur's XIV., luuaceuz IX. und Clemeus' VIII. Authoii genommen hatte, zu Korn im .lahre 
seines Alters den 16. Februar (nicht 15. Miez, wie Eiselein S. 342 irrig angibt) 1595 und 
ruht in 8t. Maria in Transt^vere in der von ihm Im linken Seitenschiffe erhauten und dotirten 
Capelle *). 

*) SibIip Anm^rliniiif IV nm EnJr. 

*) S< Im d,'« Knhcr/.iijfc K f r <1 i ii n.l und Jrr I'li i I i |> p i u ? Wc If r r , I riron Im iii ttrrxrnitt I nicbt in Pr*g, wo »ein 

V.iti^r •laiiii\U Statthnltcr \on fliihnicii r'^^l^Jirl- ' *rii I .Kiiii I.'i.'if^. «Af<3 vom I\iii3lr (irvi-or XIII Ätn 19. Nftvrmt'iT 1576 fum 
Canlin«!' IHaVr.n «rnunnt, in K<kii lum |.'i!i>lliTl>i-n Sranili; au»ui-lii|.|ft . am l.'i, Juni IjaO ill> «'ciijjuliir in Brixcii l<r!'lütli^, 
1 :>h9 illirhuf zu *''in»tiiiix , 1 ni^'-hof la Uri«.'ii und •tiirl- >tu lU. No> einher I ßOO in limii, »■> i-r in d«'r d.?«l»rlii-n X«tion»l- 
ktrcUr il^dr Anirii., rulil. 

V|.'|. SinnarKc-fü ttryti;t|cn «iir Or>.'i,i.:|iiL- iler i>iHk9äiebni KiTCliü i>«ben miilBrixu in Tirol. Urixeu lil3<>, Bd. VII, 61? u. «AT. 
S Mftiiuriv nl'jrlt^tie de' l'.irainii]i dellu Bnnt« RoRMlW cIiImB, «Hin« 4* ttOttmtn OArdaltt. lu BmM. ToB. V- 4S{ OtM*lil 

itaotlial Conataittia Blmnuit, pag. S8t. 
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Herr Dr. Friedrich Kenner fand laut seines Briefe? ans Rom am 22. April 1858 in 
dieser Capelle, die zur Aufbewahrung des h. Sacramentcs Jii nt und ein Marienbild enthält, 
vor dem angeblich die b. Cäcilia ihre Andacht Terrichtotc, folgende am Fries herumlaufende 
Inschrift: MARCUS SIITICVS EX COMITIBVB AB ALrA£I(PS&B.£.PItESrb7ter). OAB(i»iiali>) 
TlCiuli.) IIVIVS BASlLfira>). i| GT.ORlOSIPSnrAE VIRGINI DETPARAE CLrMrXTI \ l! 8A- 
CELLVM HOC PllOi'UnS ÖVMTIß(vü). A FUXDviuuenio}. £REX1T OlüNAVlI' DUTAVlTyVE| 
ANN(o) AB FELtCISSIHO HITS PARTV MDLXXXIX. ÄusBerbalb der Capelle ist Über einem 
Altare die In<thrift zu 1. MAItCVS .SITTICV.S CAHD. AH ALTAEMI'S J SACELl.AM HAR. 
ALENCONIT. DIVIS nilLll'PÜ LT JACOJiO j| SACUVM 1«£ TRANSVliJiäAM MAV£M TEMI'LI 
OCCUFABET | f ITC TRAKStVLlT AKNO M DXiXXXIXIL 

OwCteiidliMltMBiznttldi's VuhkoiDm«!!, dia rdmiidie Uni« vom Allampa Diiidii dl Q«]1«m. 

Al^ ^farx Sittich in seiner Jugend unii i «einem mütterlichen Oheime Johann Jakob von 
Mediti!<, Markgrafen von Man^nano, dem WafVenliandwerk folgte, erzeujjtc er rui^rfhli. Ii i;i[r 
einer schouen Geuueseriun einen Sühu ^iameuä Kebert und eine Tochter Altca, daher seine 
Ankäufe von Besitzungen und oeine Bauten in Rom ete. erklBrlicb sind. 

Wir kennen eine biü 1781 reichende, nDTollständige Stammtafel dieser rtaiMhe* Uli» 
der V. Kmb!« in Hühner IT. Taf. und eine vom Grafen ?i<tniir-o T.itta (f 1852); die in 
desseu l'amilie cclebri Italiaue im Jahre 1812 zu Mailand erschienen ist und auf Mit- 
tbdluDgen vun Seite der herzoglichen Familie beruht, wie raeia thewer Jii^endfreund und 
Liandsaiann Herr Maler Gebhard Fiat a, deria meinem Namen an die Familie selb«! «ich 
wandte, von tlori mir "«'hriob und eine glei<'he Stammtafel zUAchickte. Die folgenden Angaben 
beruhen somit auf Mirilieilungen von der Familie selbst 

.IKca (Allhaca) ward Xonne im Kloster S. Ambrogio aU'Massima, machte Profess unter 
dem Namen Johanna am 2$. November 1588 und ctarb am S6. Juli 1619. 

Robert, der legitimirte Sohn, ward Marcheso von CalliMt Soriano und dellc Rocchette, 
Ritter des Ordens von San J;iir'.. Tu Anerkennung nicht unwielititer Th'.^'i'^te. wel he der 
Cardinal Marx Sittieli dem Pajjste Sixtus Y. bei desseu Erhebung aul den iieiiigen Stuhl 
(im April 1566) erwiesen hatte, ernannte dieser Roberten zum Govemntore Ton Borgo 
und erhob überdies da« Morehesat Gallm* ?iim Uerzegthnn, gleichfalls ward er Capttano 
der pUp.?tli' !n ij fi;irde. Er entsprach aber selilri Iit •"irm WoMwulIen des Papstes, ImIi i:! er 
im Juni desselben Jahres mit bewaffuetem Volke das IJaus iiortensio Frangepane s, emes 
römischen Edelmannes, auf einer seidenen Strickleiter erstfitmte und Julia^ die Tochter des 
Muzio de Ferianis raubte und die Ältem, die da« Unglück ▼erhindern wollten, niisi^handelte. 
Als «ie in sein ITuus gebracht war. heuchelte er .sie heirathcn zu wulien, damit sie fügsam 
/u .«einem Willen sei. Itenmiithig, sagt man. .«teilte er sieh im Castell S. Augclo und die An- 
gelegenheit ward einem rümisehen Senator übergeben; in der That aber kam er mit einer 
Goldstrafe für die Armen davon und mit einer gleichsam fl-eiwilligcn aweijährigen Verbannung 
%y\ Avignon, die er ,Tiif eij,'ene Unkosten im Commaudo der dortigen päpstlii-hen Miliz ver- 
leben .«ollt«'. wie aiirb zu \'enais!.in. Der I\i])s(, V(dl gerechten Zornes über die verübte 
(Jcwaltlhat, gab endlich den liitteu des Cardinais, der die Jiegnadigung des Sohneü suclite, 
trotai seiner «trengen Orundslltse nai'h. Robert starb am 3. November -1586 und wurde in der 

Kii flie S. -Maria in Tran.«tevere begraben. iJei T.itta heis.st es, der Ilnfepitiiphist war in grosser 
Verlegenheit eine belobende Inschrift, wie «ie der Vater wünschte, auf den missraUieneu 
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äoliu zu verta»äCU| hatte aber die (J uwaiidüitiit, dass du« Publiooni, weleLea an die iJigeii 
der Inschrifien geirohnt ist, g«nug«Ma befHedigt und der Gardinal nicht unzufrieden trar. Ob 
dieselbe DOcIi dai^cihst /.n finden ist, ir<t mir uubekunnt. 

Er war veriniihit mit forielit, Tochter dos Virgiuio Ctrtüli, I>ii< a di S. Oemini. die sich 
mit Aniireius Cosi, Duca di Ccri, wieder verebelichte und hochbetagt atu 30. Dctomber lülo 
starb. 

Deren Sohn Jshaii Aa{|;e!o, Din-a von Calles«, war der Erh<; des grossen lleiehthums. 
den sein Grusavater im Jahre 1595 hinterlasseu hatte. Ais i'apst Clciuena ViLI. ihm im Jahre 
1603 den in den Katakomben des beil. SebastiaD gofundencn Leib des licil. Papstes und 
Märtyrers A nieetus (f 1 7. April U>8) verehrl hatte, liess er eine prachtvolle Capelle (vgl. S. 7) 
hauen und in derselben dtu« Leiten diese.« Ileilif^en von Ottavio Leoni malen. Die Familie 
feiert alljährlich den 17. April uoter gro.<t«em Zulauf des andüehtigcn Volkes das Fest des 
heil. Anicetus, dessen irdische Beste in der Urne eingeschlossen sind, die frtlher die Asrho 
do* Kai.sers Alexander Severus (f verwahrte. Die.s veranlasste den l)iica von AltcmpH, 

einen Ffir.'iten viin nii-lit j^erin^^er (lelehri^anikcit. il.is I.< 1,.>m )icil. Anieef i- /i. Ttom im 
Jahre lülT herauszugeben. £r erwarb die itibiiotliek der Coionncsi, die von Alberto Tio 
herstammte und von den Oardin%len Cervino tind Sirleto bereichert war. Sie enthielt auch 
2<'()0 Codices und kam »später von seinen Naelikommen an Papst Alexander VIII. (f IG'.tl), 
endlii h an Pa{>.sc Benedict XIV. (f li5ä) und ward der Vaticanischen liibliotbek einverleibt. 
Er starb am b. Oetobcr 1G20. 

Gemahlinnen: a) Uaria, Tochtor Friedrich*« Cesi, Duca*a von Aoquaaparta; h) Mar- 
garet ha, Tochter des Freiheim Johann Angelo Gaudens von Madruczo, die in Rom am 
21). August ICäö starb. 

Aus erster Ehe: L Peter, Duca von CalleM etc., der das Geschlecht fortptlaaztc; aus 
der sweiteu : 

2. C a u d c n a , der Verfasser des Buches: ,La santitä proseig:uitata triom&nte* und der: 
j, Vita di S. Giovanni Chrisootoiuo*', f 1(>77. 

3. Marcus, der in seinem Testamente von 1687 die Kirche des heiL Anicetus zum 
Erben einsetzte und zugleii Ii zweiCaplaneien unter dem Patronare .seiner Familie grQndete. 

4. Jl a r X 8 i 1 1 i eil, Ai»l>ate. starb zu Rom am G. Ai)ril lü.">8 in einem .\lter von 73 Jahren. 

5. Gaudeuz; G.Martha; 7. Clara uud 8. Helena, starbeu wahrscheinlich l'ruh. 
9. Ludwig, starb in Rom den 2. September 1609. 

! I ! Maria, starb doselbst am 8. Februar 1606. 

11. i\ a [h ari na, war an Maximilian Stainpa, ^larcliese von .Somino au.s Mailand, vermählt. 

12. N. N. — Geuiahlinik Alexander'« Ursini, .Marehüäc vou Monte S. Savino *). 

Der vorgenannte Peter Dm» von fialleee und ifarcbese von Soriano «eheukte die Biblio- 
thek eines Hause.^ dem Papste Alexander VIIL Und starb in Rom am 15. ISiün 1691. 
Dessen beide (lemahlhinen waren: 

a) Angela, Tochter des Cosimo Mediei von Florenz, die 26 Jahre alt zu Rom am 
2. März 1636 ihre Lebenstage schloss; 

b) Isabella, Tochter des Marchese Marcantonio Lau ti , starb sti Rom den 2B. April 1682. 

') !>««• «Iis 4i«M itaeh dem AlMr ihrer Uetiurt ganihl «ind, mIkbtcB wir b«*«*UI(lii, mi wte nu t/Htm eihcil«!, ülbTto irr 
Xlt»(i* mUcIa dm Titel «tat* Du«a. 
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Als Kinder erster Ehe werden genannt: 

a) Anna Margaretha, ward 1632 iS'oime im Klostor der beil. Botuinicus und ^Sixtus. 

b) Margaretba, ward 1681 ITonne deasolben Kloster«, desagldebeii drei andere uuge- 
nannte Halbach weetem. 

c) Cbristina, war dicGeinalilinn !Tirr>oI\ r'^ Ihiea Lan t i und starb am '2. Juni ]712inKoni. 

d) Cornelia Lucia, (lentablisn Karl Friedrichs Grafeu von aod 7M Uohenemba 
(t 1C75). 

Au9 zweiter Ebe: 

b) Franz, starb 47 Jahre alt zu Rom ani i2ü. November KJOO. (^cnialilinn ; Anastasia, 

Toclitcr des Bma K^'^^pir Cafarolli. starb in K»ui den 10. Aup:u.si 1722. 
J') Maryaretlia, tieniaiiiiiin des Graten Gaudenz von Wolkensteiu. 

g) Jtmph lari« I. Duca vod flillts« und Marcfaes« von Soriano, gestorben in Rom am 
]9.Februar 1713, 60 Jahre alt; Gcmalilinn:Hortensia, Tut hier Ics lun .( cn/. Mazzei 
aus Rom, weldie Familie von den Usodimare-Cibo adoplirt uud statt des bis- 
herigen Namcus jeoeu von Cibo auuahiu. 

h) Job ann Angel o, ReferendSr der einen tind andern Signatar, Ganonicus von 8t. Peter 
Mii ^ atican und Govematore von Fano im Jahre 1673, starb in fiom am 2. Mai 1680, 

38 jKl.rr all. 

Nachkommen des Duca Joseph Maria I.: 

1. Isabella, GCTiakl: 1718 Nikolaus Petra aus "Kcapcl, Dnca von Vastogirardo. 

2. Prudeutia, starb 8 Jahre alt in Rom den 3. Mai 1698. 

3. Robert iaicrtos, {geboren 28. Oetober 1087. 

4. Peter Aniect, starb in lioni am 2(5. Juni 1G9;5. 
ü. Johann, «itaib da^olbst am lü. September IGÜG. 

6. Marx Sittich, geboren 86. April 1689, gestorben in Rom am 6. Juni 1758, war 

vermählt im Jahre 172*3 mit Girolama, Tw litrr <!i s Marchese Franz Anton Lan ri, Witwe 
de* ^larrliese (laliMii" Iii' 'li i, si Min /n den 28. Oetober 1743 gosturben ist. 

Der eben genannti- Uobcrt lairctu.>< vuu Aitcmpü etc., in Schulden versunken, vcrkaut'to 
im Jahre 1715, fast tm selben Zeit, als aus gleicher Ursaehe die Hofaenembsiscbe Linie zu 
Vaduz diese Reichsgraf>cbai't an den Filrslen von Licohtenstcin käullieb abtrat, das Marcbesat 
Seriaao an da'^ TTiu^ Alban! ') und starb in Korn am 19. August 17 I_>, 

Mit Heiner Gemahliuu Feliciana Sylva vonNeapcl, die bei den lioeehette in .Sabina die 
Kirche des heil. Vincenz Ferren xnm Frommeo der dortigen Bewohner im Jahre 1740 erbauen 
lieS8, erzeugte er nenn Kinder, als: 

1. I'rndentia, geboren uni 13. März 1725, war 1747 Augustiner-Nonne im Kloster 
der sieben Schmerzen mit dem^iameii Clementinc. 

2. Laura, geboren am 4. Jänner 1728, war Bonedictiner -Nonne unter dem Namen 
Katharina im Kloster der Coneeption im Marsfelde, starb 1816. 

I'»* rlliiiis' he HftiiA Alt)«ni lillihti- -Imcli \'ii\<v\ Clemfii» XI, [■<<m l"iK> — 17211 , ilir ilimirlbrn »nsflii-rti- . rrhiiHI »ii 
(imImt. In 'fl.tTi>(^ riii|.r>r, S.'iji N>rlr Ka^^Ji^nl. oin liorvorfÄcnilfr 0*'^<-!ia7i>- un-l .St^nuiii/inn . kftni al^ ftijAs<;rordt'nlI>L-l'er 
Nuntius Ulli» Wji'D, l'rcifUu fi< un.i watii am 11. [locoiu^i« r 1711 r«rdinaj. (ilfSüi litM <lcn (illiubiprn J<t »un 

AltMDp» 1S.(KM> Soudi (aräorUno anbieten, ffir «elvlien I'rt-is fr erhielt und an leinen Bniiler Karl, Arr •■'in (i«iicMc>eht 
forlnlate, abtrat. Kart «wd cwa Pitrvlen <!«■ heü- rümlipbca Beieb« T«n Sorlano and T«m P. InnMcos Xlll. aum FUnc«B 
dM iiSp«||i«|i«ii Tbroiim (Miwip« tm 14. Mai 17SI er1i«b«i>. V(L ISiir«i»SiMli« Pam« BS. XV, ITIS, ThI. ITO, & TS, 

wo «hi>r Sairiano !■ Sorian« ■• bvriahtigH iat. 
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'6. Kalbariita, Nouue in demselben Kloster wie ihre äiJi wester Clcmentinc uuter dem 
Kamen Feliciana nn Jabre 1758, «tarb 1805. 

4. J*8eph Maria II., geboren 6. Juli 1729, Dnoa von Gallese etc. 

5. Anton, geboren 16. August 1731, focht durch einige Zeit ehrenvoll im Dienste 
des Hauses Österreich und wurde iu der Schlacht bei Prag gegen Prcussen (6. Mai 1757) 
achwer verwuDdet Er lieaa «i«h in Femo in der Mark Änoona nieder und starb am 4. Sep- 
tember 1813. Seine erste Gemahlion llaxia Joaep ha von Ezernooh (aio) in SeUeaieii 

(t 1701) gebar ihm 

a) Maria Johanna, die erwaclisen in Fcrmo am 31. Aug^u«t 1766 »tarb; 

Änicet, geboren I. Kürz 1764, geKtorben in Fermo am 19. Becember 1783. — Bona 
zweitoGemahlinn warKuiharina Monti aus Fcrmo, sclienktc ihm Jen Sohn: f) Anicet, 
geboren 17. April 1793; uni! ilir Töffiff^r: .Tulin, (Miuahl: Jusepli ßenvenuti 
aus Jesi; s) M ariannaj Geniahliun IXilarion s ^loricheili voo Sl Cainesio. 

6. Phili pp, gestorben in einem Alter von 6 Jahren am 4. Febranr 1743. 

7. Maria Anna, gestorben in Rom 1777, alt 54 Jahr. Gemahl: Mareheee Johann 
Georg C o t :i g u l i. 

ü. Maria J ulia, unbeschuhte KarmcIitcrinnimKloatar St. Agidi, legte 1740 ihre Gelübde 
ab und starb 1793. 

9. Serafino, Kitter des Ordens von JcruFalr tu , focht mit Auszeichnung auf den 
päp?<di( 1 I n r, ilr orrn und liess sieh darauf in Fcrmo nieder, wo erstarb. GeuahUnn: Theresia 

ßonomi aus i iiiuo, starb 1840, Deren eilf Kinder waren: 

1. Katharina, seil 1. September 1T93 bencdictiacr-Nonnc im KJoster derUouception 
auf dem Maisfelde in Rom, mit dem Namen Angela Maria, starb 1798. 

2. Johanna, ward 16. Augu.«t 1789 Karmeliterinn im Kloster 8t. Agidi in Transtävere 
mit dem Namen Theresia Liuthilde. 

3. Faustin, Beuedictiner auf ."VI oute Cassino. 

4. Lorens, Augustiner Einsiedler, starb 1817. 

n. Maria, von welclier nichts Näheres bekannt ist. 

6. Robert, Gemahlinnen: aj Ursula GrioQt von Fermo, starb 1797; bj Johanna 
GfSfinn Monti aus Sinigaglia, starb 1836. Kinder ans erster Ehe: 

a) Serafino, übersetstePIntaroVsBuch über dieKIndererziehun^atis dem Grieehischen, 

verfasste ein kritisches C\ | lium der ganzen Philosophie, das jedoch nur bi.-» zu den 
Gn'i ■ li' Ti fortgesetzt wurde, lerner einen I5rief über einige Dir-hter der Familie P i c- 
eoiomini iti Sieaa, versebiedeue iiierarische Artikel iu daä Giorualo Areadieo, ein 
Lied (eantiea) in reimlosen Versen auf die Grappe Hercules und Leia von Canova, und 
einen anderen Ciesat)g erwartet man (1842} auf Galileo Galilei. Serafino war damals 
pUpsdicli -1 \iihr 1l ir lf und KUmraeror des (rrossherzogs von T<>-:e:uia. (i(Mnahliun: 
Katharina l'alermi aus Rom, gestorben 1Ö30. Kinder: «) Marcss Aalcctus, geboren 
19. Deoember 18S2, ward im Testameifte seines Vetters des Duca Joseph Maria HL 
ddo, Livorno 23. Juli ISSCsu dessen Erben bestimmt und starb 185(». Gcmahlinn: 
l^ueretia von Altemps, seine Base; ßl) als Kinder starben Lorens und zwei 
Tdehter Nanicus Ursula. 
(^Joseph, gleiebfiüls Robert's Sohn, starb als Kind. 

a* 
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AasBobert'fl zweiter Elte mit der Gräfiiin Monti entstammen: 
e) Matthäus, mit Judith Trevisani au« Feriuo Tefloäblt; Kiader: Lorenxt starb als 

Kind, uud Johann; und 
d) Jadith, Gemablum Concetto*« Giuctozsi ausFenaio. 

7. Theresia, Nonne in Rom. 

s — 10. Anton, Serafina und Ma^i^imin starben als Kinder. 

1 1. ?ctt> r ward ISenedictiiier auf Monte Cassino, legte die Profeaa in Horn ab und starb 

fse^-ularisirl iiu Jahre 1812. 

Nun kehren wir zu Jescph Hiri» II« Dnc.x die Callfse. dem Fortpflanz«r des Ilaupt- 

zweief*" derer \on Altcmps, zurück, vermüyen aber nielits Näheres von 'seinen Lobetis- 
umstiindcn zu beric hten, als dass er iuAlbano den 20. Juli 17SU gestorben ist. Seine Gemahlinn 
war Luoretia, Tochter des Fürsten Philipp Corsini von Florens, geboren 2. Juni 1740, 
Terehelir-ht 1703, gestorlion in Rom am 1&. AuglMt 1784. 

Die ae! ' K ' !. r dieser Klic waren: 

1. Jehann .iiig«ie, Uat 1794 zu Madrid iu k. spanische Dienste und ward in's Uarde- 
eorps E<">ni(,r KarFs lY. anfgi^nommen. Nach einem Sturze vom Pferde kehrte er seiner 

(^e.~imdheit halber uaih Italien zurück, trat 179G in den Ssterreiehifcben Cavallerie- Dienst 
als Untcrlieutenaiit und diente in Piemont gey^en die Franz()«on, 1i.^i'and siel) 1S0(» bei der 
Vertheidigung der Festung Bardo, als Napoleon I. von Sciic des Si. liernard nai li Italien 
idederstieg und die er nachher schleifen Hess. Er hatte den llau<,' cmeü Dragoner -Oberlicu- 
tenants and kehrte nach dem Friedoi des Jahres 1805 nach Rom znrBdCf wo er am 6. Februar 
l'^o l .starb. Oeniahlinn: Mar<raret Iia, Toebter des Marius Fabbri aus Cesena, eine den 
Studien, besondere der l'liiki.''(>jdiio und der lateinischen Literatur \v()b];:«'nt'i;jrte (amica) Dame, 
wekhc eine sehr .schüne Schrift bei Gelegenheit der Vermählung der IlyaeimhaM ar e s cott i- 
Iluspoli mit Pompeo Grafen von Campello verfasste. 
Kiiidr-r: o) .*^ilvia. starb in zartem Alter. 
öj I, u e re lia Alexandra, geboren 1 - t ■ ^ rinälilt in i t ~r. F.he mit ihrem Vetter Äsrfi.<> 
Anicetus (S. 11), ah Erbe Joseph Marias II. Dura «Ii dallese (f l&ÜU), in /.weiter 
Ehe mit dem Cavaliore Julius Arducn|). 
c) Alberto, geboren 182S nach Herrn Canonicus FessWe Mittheiluug, nach Litta am 

I ». .luli l.s;!l. 

2. Uetavia, geboren 17ül, ward 21. Februar 1782 Nonne im Kloster dolla Coueep- 
tione im Marsfcide mit dem Kamen Maria Gertrude, starb 1836. 

o. NariSUlicht Dura von (ialleüe , Kämmerer des (.iro^sherzogs von Toacaiia, ^litglied 
'ler \ erw.iItiuiLrxommi'^siiin der iSjntäler und im .Jalire !<Sl<) Uberst de.t ersten Uogiments 
der Burgergardo, Abgeordneter 2U den üdoniiichen ächau3piclou. Naeh der Jluekkchr das 
Papstes Pius wurde ihm das Lehen Gallese wieder verliehen, er aber vernichtete am 
1 5. Oftober 1816 auf die Gerichtsbarkeit und behielt nur den Titel und starb den 15. April 1817. 

( Ictiiahlinncn : a) im Jalire ITIK^ vermählte er .sicli mit Co n .<:a ii t i a. Triehtcr |{ir-cardii"s 
t'arata. lleizous von Andria, aus Neapel, «.•■eboren l>i. .läinier 1771. gestoi-ben zu Neapel 
17f*.'>: /•) im .bilire 17iHl mit Isabella, 'rochter des Marius Fai(-onieri. jü^estotben 1797. 

•j Nccb vliKt Miltb«iiui>g ntcino v*r«l>rten LaoiJ*ffl«nnri , d«« tlcrru Canunicu* unil Pri>r<r»ur« Ut. Juwpb Kcttitr <u» Kom 
•Idit. ». JttBl IS'i«. 



Digitized by Google 



Die lieichagmj'on von itnti ~ii Jfo/ifixmL'i tu VorarlltM-tj. 



13 



Soll.; Joseph Maria III., r>iif*a von Callei««. grosshprx.i:_'li( !j fM-.rai:i«rher Käinmorrr, 
ISIC ILiuptmaiiu im ersteu lieginieiitc der Bürgcrgarde, uiaciiie sein Testainont ia Livorno 
«m SS. Juli 1836 so Ounaten sein«» Velten Uarcus Anicetus und aterb kinderloa zu 
Genn.i äm Aiiifiist lXo7. 

4. Angelica, Gomahlinn des Oraft-n Kainiuru) Fcrretti aus Ancoua. 

ö. Luigi und ü. Aittünio, die 1772 au den BJaitcru gestürbeu sind. 

7. Lanra, «tarb am 31. Auga«t 1767 in zartem Alter. 

8. Philipp, starb den 4. Mai 1802. 

Jakob Hannibal Qnf von and an Hdienflimba nad Gallerate, Oxand Ton ^panlam «te. 

Jaktb lauibal I., Wolf Dietridit von Kinbs iiml der raaUändiselien ('lara vou Medicis 
Kltcster, nni IS. Mai 1530 goltonior Solm, war die hervorra^'ondste PcrsönlieLkeft ^^oiiifs 
G««ehlcelitos , wie aus meiner Luben^geMcluclttc erhellet. Kiueit Abris« »eiucs Lobens und 
seiner Kric^züge hat er, wie dessen eigenes Schreiben vom 31. Juli 1581 an den dnrchlaneh- 
rigf.ten ') Herrn KrzlitT/.og Ferdinand von Tirol, Stifter der k. k. Ainlira.ser-Saninibin>j, Bd. X, 
S. l'Jl (und in den Separatabdrücken S. ÜS)) un.-i belehrt, in klarer Kürze vort'asst, der in latei- 
tiidclicr licai'boituu^ in des gelebrceu Seerctür» Jakob iSclireuk vuu 2su(ziu^ sogeuanuieui 
Armaraeatariom Ämbrosiaonm (aie) et«?. Oenipouti UDCI pag. CXVI (nach dem Exemplare 
<li ! Amin i -er -Sammlung) zugleieh mit der Abbildung seiner R[iatun<;, daisn in der deutsehen 
Ausgabe dieses Werkes von Jobann Engelbert Xoy.=5e von Canipcnliouien mit Kaiser 
Ivudoll'i iL Privikgium ddo. Prag aui 29. Jänner lOOS gleiehl'alU zu Innsbruek lu pracht- 
voller FoliO'Ausgabe gedruckt ist Nach diesen ist auch dea Grafen Biographie in Jobann 
D»Tid Küliler's Onibrassiseliem Ileldenbnehe. Nürnberg in Quarto 1736, S. 112 bearboiret. 

In uosom Tagen bitji Herr Meiurad Merkle, fräi'eei nnt k. k. üymoasium %\x Feldkireb 
(f 1845), aus den Papieren des im Jahre 1832 zn Lregenz verstorbenen Prieatera Fruuis 
Joseph Weizencgger einen Aufsatz .üannibal Graf von Uohenems" in „Neue Zeit- 
M-hrifi des IVniinandeiniis lur Tind und Vorarlberg". Bdelien. I. Innsbruck 1835, von S. 1U4 
bisllä micgetbeilt und etwas auslübrlicber in W oizcnogger- Mcrkle's Vora rl b erg. Lin»- 
bruck 1839, fid. II, von S. 88 — III. Seite 90. Anmerk.*j sagt der Herausgeber, daas bei 
.s<'breil>ung der Eigooikamen er sich nach der vorgeftuideuen Handschrift richte. Wo ist 
dermalen diese? 

Wir küuncn daher uns im Gaumen kiirüer t'ats^en, erlauben uns jedoch zum leiehteren 
Veiständniss Einiges und Anderes bald bestimmter, bald ausführlicher darzulegen. 

Jakob Hannibal kam nueli seines Vaters all/.ufriibeni Tode ") im neunten Altersjabre 
7.11 seinem niütteriieiien Oheim und Vormunde, ilem watlcnberühinten Jobann Jakob von 
JJedicis, Markgrati u von Marignano, somit nach Italien und ward wie der l'unicr Hannibal 
in frühester Jugend Im KriegS'weseu nnd in ritterliebon Übungen zum tllcbtigcn Kriegsmanne 
herangebiblet. Va- uiente n:ii Ii St brenk unter dein>eli)en im kai--erlie]ion Heere im iS<-h(iial- 
kaldenl^riego 1547. Im lutcioiBehen Kataloge der kaiserlichen Feldhauptleute und höherti 

*j WM hi< irid> vt.ri KiiiIm tluk u*li Hun P. Joll«i^ teUifllth« Nlttb^aiif üiAt im J. IWM, «te |iv»tnwli«lt ni|(|«lMni 
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Officierc, der in Cölii bei Nikolaus Mamerauus lüüO crscLicu, werden S. 30 und 70 die /ohn 
UaupÜcutc, welche mit dreizeLn FUhulein oder Coropagnien zu Fuss dem Oberbefehle Johanu 
Jakob'« TOD Medicia unterstanden, namentlich genannt^ darunter Sigmimd Ton Landenberg, 
H.niDs und Friedrich Schnabel, Georg Lorenz von Weiler, Wolfgang Graf von Fiii'^tenberg, 
Marcus Sitticus von Einps'*, Keiciilin von Moldegy etc. Von Jakob Planuib&l irt in 
diesem iatcres«aaten Militär-bchematismus uii-geuds die Rede. 

Als Kaiser Karl V. za Augsburg au 6. August 1548 gegen die protestantische Boichs- 
Btadt Con stanz, deren trotzige Bürger dem Interim t^ich nicht fügen wollten, die Reichsacfat 
ausgesproohen liatte, ward von ihnen der Angrifl' v. ii i'dOn >frtnn s»pfi»H<")u'n Fussvolkcs und 
4000 llcitcrn unter dem Obersteu AUbuso de Vives, d«r durch einen Wurf getroä'eo fiel, 
tapfer abgesehingen und die Stadt hartnäckig vertheidigt Nun erhielt der osterreicfaisehe 
Commandant za Bregenz Nikolaus Freiherr von Pol 1 weiler den liefehl, Truppen gegen 
CnijstaTiy zu sannneln, um im Namen des römiseiien Königs Fcrdinaml T. . iKn ■\<-v kai-er- 
liche Bruder damit beauftragt hatte, die lieicJisaclit zu voliziehea. L'ntcr diesem dietile nach 
Weizeneggcr-Merkle II, S9, vor OonstMiz J«lt«l iMlilaL Die Stadt, mit Waffengewalt 
bezwungen, untc^rwarf sieh am 13. October, verlor die Reicbsfreiheit und ward zur iSsterrei* 
cliischen IvaniJ'tadt gemacht, deren erster Vogt der genannt»' Poll weiler war ■"). Gegen 
die^e lieichsstadt war der Kaiser um so strenger al» gegen die grösseren Slädle Bremen, 
Magdeburg und Sirassburg, welche mit gleichem Widerwillen wie Couslauz der Amiahme 
des Interim entgegengetreten warm, weil «r deren Anschluss an die Eidgenos«ensebaft 
beiUrchtete. In des Kaisers Kriege gegen Parma, das mit Piaeenza der Papst Paul IIL aus 
dem Hause Farne^se im Jahre l."i43 eigenmächtig — da es ein Rciehslciicn war — zu ein<'m 
lierzogthume für seine Familie erhoben hatte und der Xaiäcr seinerseits gern mit dem Mai- 
ländischen zu verbinden suchte, fUbrtc Jakob Hannibal erst ein Fähnlein Landsknechte 
und später wäliread dos Kampfes deren zwei. 

I)er Feldzug j"-«'«/«-!! Sieua war eine weitere Schule fiir il'-n vlennidzwanzigjabrigcu 
Kriegäuiann. IMo iiewohncr dieser Stadt hatten im August lö.'i:.' mit llilfc der Frau^uscu die 
gewalttb'atige spanische ßesatzuug verjagt und französische eingenommen. Der Kaiser schickte 
zu deren Wiedereroberung den Vicekünig von Neapel Don Pedro von Toledo mit seiner 
ganzen Kriegsniaehf dahin, und venno'hte zugleich den Herzog Cosmo von Florenz, der 
die NacUbar»chaft der Fruu^oscu für sehr gefährlich erachtete, am Kriege Thoü zu nehmua. 
Als der Vieekönig bald nach seiner Ankunft zu Florenz am 33. Februar 1553 starb, Sher- 
nahm sein Sohn Don Garcia*) den Oberbefehl der Truppen, mit denen er umso wem'ger 

<} DlM«r IJtreu* SItÜeu» iirt nUhl, win ich in Ahthritiini: I im Baiitlr X An DenlwebriAcn S. ITA mü In icn Spparkt- 

,\hilrürk«-n S. y 1 ftiti,N'fr^J"'"n hi»!H* , <1«t utirlihrriu'' *'flr<itr<.^l M.^rt SittirK M. , »iin*l*Tn drit^rn > <!ttt'r Miirx Si'ii 1. '!!., von 
»Jrni in den Iii rikn-Jitiftt Ii S. I 7- nU'X jji ti<Ti Si'par;!»- AI ijnjcki ii S. dir Ui'dc if^t. Ilir*rr war. wir niirh iltrr l'. .lollcr 
^trli-Urf, im J- I.'»-|f) kjti-i-rl)' Ii'^r Ujiujiti.iAi'ii iiri Si-SipuAfi^^tliionkrirt;'* iihrr rin l'iihiili-lii I.j»iiiUkn**cht,*, l.'ilS hei di-r Kinnfthrii«* 
«on C'uiialAiu fi'i liii'JiT. ihn K. t'i'rdiuasid I. >ii < ii-t'iii < il'^'ih*»! Sr-hrcil'rti lH-lo!.»ir, lö'iT von .Iciiiitelbi*n /iirn nbor*t- 

IkmCMUlt In liip-rn IjilTinl.rt . wiinl lü60 nül »riTn Ii V. Kirn Ural", trliull I .'><j I dii- l.i\ndvui.'t<'i .S.-liw»ln'n und liicriiuf jfnp 

Mm BitrfM, «knl läCl «licd«, ObrrxtliRatenaal in Pvldxue« In BattMtrla (d. I. A/rica). Er *Urb plVtdieh la Eiubs, woUo 
n *«n Btadcm, iillini er SrtcnrlcliiMbtr V«gl wn, nAeaamut.. 13(>er*d»eii Sckn Hanns Ckiiiiopb i. AniMrk. V. 
Mm» NSbcN aber di«» Ei«i|DiiM! i. in Prot EiaalaiB'i Ocndiiriito «nd BM«liiallninc 4ar Stadt Cm«tMS. OömMu IBSl, 
& I»»— 168. 

Üb»r Qcaehlerlit Aniurrk. VI tni AiikatiK<' 

*) Don Gurcl« rua Tnli'il u , NLin lic^v von Vtlliir'rAn'.''A, »ur Kl^i'-lifiills Viork'-iiic von Nr«pal, mit dem ichii ■lalum <i>äl«r der 
lirsl' Juki.'k llanuiLal drii Krii');»»« na. Ii Xfrirn iiiniliti' , )[.jil«r ilorio; Miii firriindlaa Ma., geiL Ii78. DcMM V<tter 
war f erdiaaud vvn Tolcd«, bfkannti'r uuUir liMu Nawvn llcrxui; vun Alba (f >ä8tt). 
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ot'.vn^ aii.^rii' htrtn , inflpm er von der Hi 1;. Tcning von .Mi ntf Alnino nacl» Neapel zuriirkkclircu 
uiussto, um das Ivünigreivh gegen die VcrwUstungcu der turkii>t-h> französischen Flotte zu 
scbOteen. "Sun war Cosmo mehr auf rieb beachr&ikt und hatte aein«n Todfeind , dea am 
Florenz vertriebenen Peter Strozzi als Befehlshaber gegenüber, weleher anfangs CosinoV 
Foiilli;uipfmrtTin . nichrerwühnten MarchfS'^ .T'thann Jakob von Medieis, von Sicna tapfer 
:4iirüeksehliig, endlieh aber von diesem im Treffen bei Mturciauu am 2. August 1504 eine 
sch-were Niederlage erlitt und »ehwer verwandet wurde. In Folge dessen ward 8iena yom 
8ieger belagert luid von lilai.«e de Moniluc dureh aeht Monat«» mit ifrosHer Klugheit und 
Tapferkeit bei dem f*ehrecklic}i.«ten Mangel an Lebensmitteln vertheidigt, mus^tc uiter am 
21. April löäö auf ehrenvolle Bedingungen sich ergeben. Der Kaiser sollte laut dieser 
Capitnlation den Staat von Stena in de« deutschen Beiehes Sehuts nebmen und die Bürger 
bei ihren Freiheiten eto. belassen; nun aber unterwarf er den ganzen Staat seiner Botniässig- 
Iteit und übertrug ihn seinem 8ohne Philipp II., und dieser endlich trat im Jahre lööi die 
8tadt Siena mit dem ganzen Gebiete au Coätno, wodurch er von der rrau^üsisehen Partei 
abgezogen wurde, als spanigches Lehen ab und behielt flir Spanien nur noch einen kleinen 
T.andstrif'b, ^.<t. iiuchh erigen 8fat<> dogli Prejidj. In diesem Kri'^i'" war Jakob Itannibal 
de» Grafen Johann Bapti«l von Ari'O, der ein licgitnent dcutsi-hcr Knechte führte, Uberst- 
lieutenant 

Bald, hierauf ward in den nürdlichen Provinzen Frankreichs di r Krieg in eineni gröH- 
eeren Mas-isstabo und mit bedeutenderen Kesuitaten ab* in Italien geführt. Es hatte niimlieh 
König Heinrich II. den fünfjährigen Stillstand, den er noch mit Kaiser Karl V. zu VauvelleR 
bei Cambrny am 5. Februar 1556 gegen die Absiehteti des Papstes Paul IV. geschlossen 
hatte, auf dessen Kinwirkcn gebrochen, indem cli»© französische Armee Vfin •_'U.000 Mann 
nach Italien aufbrach und auch Feindseligkeiten in Artois verübt wurden. Der Krieg begann 
auf dieser Seite mit dem Kiuiuar$>che iu die Picardic unter dem Oberbefehle Philipp Emanuel's 
Hecsoga von Savoyen und lief fiir Frankreicb ganz andern ab, als man bereehnot hatte. 
König Philipp II. vermochte nicht allein seine OenL-ihliim, die Königinn Maria von Kngland. 
sondern au< b das Pariametit. welclic^= übrigens dem Stolzen nicht gewogen aber damals gegen 
Fraukrci(h dur< h eine lange Keihe von Beleidigungen erbittert war, für sich zu gewinnen, 
so dass es am 7. Juni 1557 gegen den geiueinsamen Feind 8000 Mann Hil£ivoik schiclcte. 
Miezu wurden grosse Haufen deutscher Söldlinge gemiethet: auch unser Jakch HlHlibal zog 
auf königliche Bestallung mit einem licgimcntc Kneehlu dahin und diente während des gan- 
zen, fllr die Wafifcn Spaniens so unerwartet glücklichen Krieges, in welcbem die Franzosen 
unter dem Cona^table Anna de Uontraorency, der schon an der Schlacht bei Bavetma 1.^12 
Tli^'il genommen hatte, am 10. August br-i f^'t. Qtj< :iti!i .".•)('> llmipt er''?' ' ! und der Rest 

der Kdelleuto gelängen wurde. König Philipp war nicht iu dieser ??chlachi anwesend, kam 
aber d«n folgenden Tag aus seinem Quartier zu Cambray in's Lager und zog, als am 87. auch 
die Stadt St. Quentin im Sturme erobert war, in die Stadt ein, in der er die (iräuel der eot- 
li'ssclten siej.'reiclien .'^olilatesiji unter Androbun«,'- d<'r Todesstrafe zu hi nunen suclitc. f^ie 
Spanier überwältigten sodann noch Catelet, Dam, Xoyon und Ghaulny und bc6('hlot>äen luctuit 
diesen Feldzng ruhmvoll. iAtIk Imllal zeichnete aieh besonder» bei Doulens aus, s« 
dass* er die persr.uliehe Gunst des Königs, der (ibrigens kein Kriegsmann war, jedoeh aber 
eine gute ^Vabl in i^eincn Feldherren zu treffen wussse, sich erwarb und von ihm mit grossen 
Gaben begnadigt wurde. 



Digitized by Google 



IC 



Jos'pJi liergmanu 



T^'li KöinV Pliilipp n. zum Ge<lac!itniss»» fl'^s S!i -< s lioi St. Quentin da* praditvollc 
Liist«(-hlüi^s Escorial mit «lern llicronyuiitauvrkJüi-ior San L^rcazo ei lieal (so geoaiiut, weil 
am St. Loren/.tago, d. i, 10. August jene Selilaolit gewonnen -ward) mit einem Aufwand von 
fünf .Millionen Ducatm baute, das ibm km 1 -"Ini ii Narlikommcn nnd Xa(Iifoli.'crn auch zur 
Iiuho«tättc dient, so begann unser Jakob Haaiibal, nioh! li'in ' n idilicliou Gewinn heim- 
gekehrt, im Jahre 1558 dia schöne Pfarrkirche ioi Markte II ulienembs zu baueu, die JUaltba«ar 
Bischof Ton Ascalon und Weihbiscliof su Conttanz eioweihte, -wodurch der Grund zur F&ire 
in Hohenembs, das vorden^ nach Lustnau eiDge]>farrt war^ gelegt wurde'). Nach einer spK- 
foin Kl i:r iK riM L ofliiclt die Kirohc ihren Nntivm vom heil. Carolus Borrotnn ii>. seinem 
^Schwager , <ler naeh S> 5 seine ticb wester Uurteusia iu Emhs besucht hatte, ^ie ward auch 
des Erbauers und mehrerer der Seinigen Ruhesätte. 

Gnf hSulk Banih«] I. In Spanlsi. — Als der mtttterliehe Oheim der edlen Henen von 
Embs, der Cardinal Juliaiin Angelo vnii Mediei« unter dorn Namen Pius IV. im Doeember 
1.5')!) den jtUji.stliclieii iStuh) be^iie^en halte, stiegen aueli diese seine Neffen an lianjr und 
An.soiicn mit empor und wurden, zumiil der Papst auf habsburgischcr Seite gegen Frankreich 
stand und den Kaiser Ferdinand 1. als solchen anerkannte, am 37. April 1560 in den Reichs- 
und ö.sterreichiseh - erbländise lien Urafenstand erhoben, wie wir dies am Ende 

der Al'tlieiluni; T. klar inul .«attsam dafiieihan haben. 

l>er Graf hatte einen grossen llausstand, so einen Hofmeister in der Person llaniiä 
Rietet'« von Komburg, der zu Rom vom Papste Pius IV. im Jahre 1560 xum Bitter 

geschlagen wurde -). 

Wie der jiinverc NelVe .M.irx 8itti< h II., damals IWschof von Ci^v-nno, von seinem 
Oheim au dea kaiserlichen Ilof nach Wien gesandt wurde, so ging Jakob ilaunibal, der 
schon in dem vorerwShnton Feldzuge in der Picardie des Königs Philipp TT. Zuneigung 
gewonnen hatte, an des^sen Hof nach Spanien, wo wir ihn zu Anfang des Ja! r löGl fimleu. 
Uierüber belehrt uns crin iSchreiben eines Herrn Plinzing aus Ni:riil>' rg, (deutschen?) Set-n;- 
tärs des Königs, ddo. Toledo b, Februar löGl nach Neufra an Georg ü raten von iielfenstcin, 
Freiherm zu Gundelfingen, Statthalter der obem Lande. Dieser IKnzing ersucht den Grafen 
ihni zur Erlangung dmr Coadjutorsstelle im Kloster Weingarten bei Seiner Majesföt dem 
Kaiser Ferdinand verhilflic-b zu sein, uui <lem etwas fast sr-h wachen und banfailigtui (si<r) 
Abte Gerwig Jüarcr (vergl. 8. 2 u, .">) na< Ii .seinem Ilinseheiden in iler Würde folgen zu köitucu. 
Er würde, obgleich nicht mehr der Jüny.sten cincr^und in den Weltlaufen ziemlieh erfahren, 
sich endlich in den geistlichen Stand begeben. Er schreibt ferner, dass vor etlich wenigen 
Tagen Vraf Jskob llannibal xn HohPsKnps, der piipstliehen Heiligkeit S'-livvester Sohn, hie- 
ber an den königli<'lien H'-f itTuelanirt sei und er (Piitizing) huffe leichter zur EiTri'^lun p- 
»eines Wunaebcs zu kommen, «ia der Graf in lieireiV dieser Abtei bei Seiner Ueiligkeii juii- 
zuwirhcu ihm versprochen habe; auch wolle er deas&lls dem Reichsvieckanzler Dr. Georg 



') VgL Slnnaeheri« Boytriig« z«r Gnchklite d«r blwbSAtohcii Klnb« SMImhi and IW»*n in TimL Btiun 1880. Bd. VII, 8- älS 

und 780. 

*) S. Wlll'9 Mirril,. rKUrl,c Mfjiiz li.-lcisii^ni,g.-n. Tl.!. III. S4J. — Rlel«T, k. *|.»ni».'h>r Obewto», tt«! iMS IS di« Dien««- 

rfinfi Vulrr-iaili Niirril.. r^' im<l wunl iU-r<-n .IriUi r iil..-r-ii r niiiijiliuaun unj <tnrl. «m 1 1. V|'ril l.'iSl ltu^ k k. Mlln/r/il inrt in 
Wi.ti KTw.ilirt fiiic il.-iij ^IlTllinnlltik^r Will uTi'M-kiiniiti' , .i'lir .rliöri i;i!«rl>«iu>tc aillierne M'>J»ille auf liK-oen ICictcr mit 

der da awgmkhiMtCT OeldMhalad und Hudall- 

l>!Ur zu Kotu WM. ä. tttwt denwibcri ucinv Uodailleo Dd. 1, 31 *>. 



Ih'i' Jlfich-tqr'ifrtt von H/ol Zll UohiU' hihx in 1 itr()i'lli<-r'i. 
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S'i'M M lircibt II '1. Pi(».<!c Bi-niiiiiuugen l'finziiip;'» um die fetto s'-liwäbisi-he KoiclisaLtf^i war 
vcrgebcüs. J^em glaubeusciirijjin Ablc Gerwig (f 3Ü. Augu»t lööT) folgte nacL obigem 
«ch»in]o»en Bewerbungsvenocfae der zum Coadjutor erwKhlto Johann Halbliteel aus 
Markdorf. 

Für WS" die Stelle in diosoiii Schreiben (l>ei Hoi-r< S. 204) iibi-r iiiiseni (irntefi besoii- 
ileri; bfiiierkens Werth, wo CS würiJich heisst: ,Wol uud vorgeuicldtcii Graf Uaiinibal vou 
Hoben Emps beltet man bie ganz hoeb und Ebrlicb, sonderlieb Ir U.(ajestiit) und do die 
BUp^'tlirlic Fl.ieiligkeit) iiorii fünf oder .Seeli.ss Jar leben solle, wurdet er gewiss zu wass gri^s- 
sein tliun klionitiieii. Aiü !i insonderheit wie iel» niieli verseiie iioeli frar in Kürze \'on Irer M, 
Im Künigreich Naple» j^anz stattlich begabt wcrdeu. Er helt sich in solchem seinem 
g-liikfall, so Til icb noch «pttren und abaemmen mSg«n, ganz beMheidenlich dieotfltig nnd 
wol, al^'o dafs Im defiseti inetmig'lieh lob naelisa<,'t. «.'Cgen mir aber von alter kundt- und 
freundschaft wegen doruui8«en gncdig vcrtreülich freundt und daukbarlieh. dans ich t^a nieht 
•;enu;;üani rhttmen kban^ und \tX «ein ffimemmen Ime bey solcher Gelegenheit au allen ortteu 
811 vil er khan freUnd zu maeben, damit es gorathe oder verkehre .«j< h das glUk, \ne esawSlle, 
V.r '^iirnacb euieo fuMS ge«etot habe. doEr ai«o fortfort, vfirdet e» Ime gewiBtUeh cum DeBten 
gelangen," 

Ilierans ersiebt man', der Graf war ein vielversprechender, alles vrohl berecbaender 
Mann, ■welcher eben so gewandt auf dem Hoden lier Salons und der Diplomatie sieb bewegte« 

als er M ' 'ri;j J". Iilc <]._■:■ I lite tapfer focht und umsichtig seine Söldlinge führte. 

(•raf Jakeb Haaiibal ia .Urica. — Graf Jakob Uaaaibal tiakiu Theü au dem Zuge gegcu 
Peflo'n de Velez de la Goraera, einen wesdicb von des Königs Besitssangen an der 
afrioanischen Küste gelegenen Platz. Derselbe war eine l'e!<(ung auf einer Fclseninsel und 
galt sowohl wegen seiner natürliehcn l^age als aueli wegen der Sf'irkc seiner Vertliri'ÜL'nnL's- 
workc lur uueiauchmbar. Kin Corsar, seit langem das Schrceken in dictiou Gewässern, war 
l^leister darin. Im Sommer 1564 bmcbte der König mit Hilfe sdner AUiirten eine mttebtige 
Armada auf und sandte sie allsogleieli unter dem Oberbefehle de.« I)on Garcia de Tol*do 
(S. 14) gegen diesen Kaubsilz. Gegen alle P^rwartiitig leistete die Festung kciiirn grossen 
^Yidol■^itaad; deuu schoa nach einer kaum ciawöciieniliehcu Belagerung unterwarf «ie sich 
der überlegenen Tapferkeit oder Zahl der Christa *). Wenn nach diesem Zuge, wie Scbrenk 
von Notzing angibt, Tom Könige der CJraf für sieh und seine Krben TiOüO Ducaten jährliche 
Pension eriiielt. so Diuss er seine Tapferkeit und Tüchtigkeit bei dieser Gelegenheit glänzend 
bewahrt haben. 

JaM BaniM, «bcniw Icftllilabar l«r pIpstlIckM Tnq>P«* Teraihlng. — 

Zu Anfang des Jahres 1565 war er wieder in Rom, imleni er am a. Jänner wegen seines 
adeligen Ilerkonimens. seiner geistigen Kigcnschaften und naher iJlutsverwandtseliafc ^uobis 
filiali amorc et arcto sanguinis vinculo eouiunetus) von Sr. päpstiielieu Heiligkeit zum Gene- 
ral-Gubemator «ammdicher Truppen^ sowohl der Reiterei als auch des Fu^svolkcs, der heil, 
römischen Kirche ernannt wurde, mit all den Rechten und Gerochteamen, Besoldungen und 



') ( f Ptiiilfc iniM Monumpritor. r!iiL-lliCL>r. «c« ( i til .k Ahhatum lmp«ri*lii MfluatU'rii Wriiigxiirnslt oolloiliif a <J<-rar<lo Ii"-»». 
Au|;ii«la<' VinJ<!l. |"S1, pag. 2i'>i> ff. — Ifiig li«n man S. SiCi unil 565 Pfifitliig vun Orimnfctt «»n di'« richtigen lltn- 
f.' II f.- 10. 

-) Vgl. rica««tt't G«i-rlii<b(e Pkilippt Je» Zveitcn ItautMib von Ur. Jttbaniii'i ä<ii«rr. L<ri|iai( IH^O. Tbl. I1I> UV*. 
(H»(in*iia,) S 
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und Emolumenteilf Würden und Bfirden, wie sie seine Vorgänger in der rümisehen Miliz, 
besess'^n nrnl ;_'-onri!5iscii haben. Am folgenden ici-itete er knioml iLrfnihtiR flrxisi mii 

Jieiiihruiig der Jieili'jen .Si lirifl iu die Uäude Seiner iioiiiykeit deu Eid der J reue und empfing 
ans denselbm den gewöhnlichen Commandostab als 2jeicbeo der Oberbefehabab«iacliaft *). 

An demselben G.Jänner löü.') vermählte er sich mit seiner Baad der GrSfinn Iwtasda, 
Schwester de-s Crxrdinals Karl von Borrviue«. Der Papsl si Ih-^t segnete persiJnlich die Ehe 
ein, feierte das Fest mit präi luigen Tonrniron uud Bankctteu und verspraeJi dem Briuitigum 
100.000 Goldgulden (aureosj als Mitgift. Da aber vor des Papttea Hinscheiden (9. December 
1565) dicM Sttmnie mcht ausbexablt wurde, bat Graf Jakob Hannibal deaaen Nachfolger Papt 
V'vii \ . lun iliese Sumine, der ihm 50.000 Goldg^ulden auszahlen Hess (Gabutiua, lib. I. cap. 9, 

vif?ie l'ii V.). 

Ab die Türken mit ihrer gewaltigen Aa'mada im Jahre 15Gü die Küsten Uuteritaliens 
beunruhigten, Landungen Tmuchten und Malta, de« Abendlandes Bollwerk im Bleere, mit 

aller Wiitli bela>,'erlen. das der greise Grossmeister La Valette und seine Ordensritter tnit den 
Soldaten und den St.TiItl onten zu ilirern immer dauernden Nachrühme auf's heldenmiithigÄfe 
vertheidigtüu, uaLm ( irat Jakub ilauiiibal iu des apustolischeu i>tubleä Xamou Kricgävolk an, 
mit welchem er die Festungen und Orte am Meere beaetate und beschützte. 

Am Ii Pupst Pius V. bestätigte ihn im Generalate der Kirche wie auch am 15. Jänner 
156G in den ihm schon von seineni Vorcnnircr ■■ihcrtrniii'encn VerwaltunLri n 'j^ubernÜ!-). 
nämlieb der Staidt Spoleto, dann der Tcrrauissi uud Cervcteri, zugleich mit der iSurgbut. von 
Terranissi, auf dieselbe Weise und Form, wie sie ihm vordem übergeben worden waren*). 

In demaelbeo Jahre 1566 ersuchte au Augsburg, wo von E. Itfaximnian II., der daselbst 
am -Jl. März seinen ersten Tvei<'li.«tag eröffnete, der Cardinal-Bisc!iof Marx Sittich von 
< 'onstanz und «1er srhwei' gej>rül'tc Landgraf Philipp von Hessen durch ihre Comniissarien, 
wie auch der Für.st-Abt von Kcmpteu, Georg von (Jrafcueck, iu eigener Person die Investitur 
ihrer Landschaften empfingen, der spanische Gesandte im Kamen seines Gebieters den 
Kaiser um die Krlaubniss vier Regimenter Landsknechte, so vierzig Fähnlein nia« licji. werben 
•/II ii'irfen, von deiKin je zehn gen (»olefta in AtVica. auf tlic Insel Malta, nach Nea|n l und iu 
«In' i.,ombardie geführt werden sollotj. Die Anwerbung machte nicht viele Üehwierigkeiten, 
obgleich der Kaiser seinen grossen Heerzug gegen den Sultan Soieiman vorhatte. Die vier 
Keglmenter führten I'aris und AHn i w li 'Iral'cn von Lodron. un l A'.r ( 1 raten Joliann Jjapiist 
von Arco und Jakob Hannibal von Jlohenembs, durch Tapferkeit mi i Kn'c;^skundc 
ausgeiicicbiiotc Männer. Statt des Grafen Pari«, der von Leibessehwaebheit belallen bald 
»tarb, übernahm der Graf von Arco den OberbefehL Kaebdem diese die Musterung der 
Kriegsleute gehalten und ihnen den Sold, ausgetbeilt hatten, rückten sie nach Italien ab*). 
Jakob Hannibal zog mit seinem Regimetite nacii .Vpulien , wo er die Küste gegen die 
wiederholten .\nfälN' l'^r r'iiL'läubigen vertheidigte und die dem Könige Philipp II. unter- 
thänigcn Seestädte Mantredunia, Barletla, Trani, ßisceglia und Bart uiusichtsvoll schützte. 



•I $. ZvNUcr KfeheiiiehaAc.BcTieM 4m Vonirilbe(«»r MoMgiM-VwInc« t» Br«|Ciui. Brec*M IB«Si S.S« t, w« 4leMdctt 

hucinbelieii l'fkuii4l«B aliciAnielit lind. 
*i D. di« XTikand« In voMtwjÜMteii II. ll«e)iiniidiafl«.Bni«lita 9. Sa Die Lwiinc T«rr««i«il wli4 Anrch «(• Pieflnll« bcMiliti. 

BeMluvilmag das letttoi VogcnKiian KrirfK Im Jhir V.n.UEV und M.D.LXVI vea Alfom Oll«*« *m den lUHMbdiM 

««rdruttcht. Bucl M.D.I.X2UII, & 4«, an<i Pitri Disof i NlUm Pain^iikBB Mb lUilniUlaiu» II- in 8«b«aBidluri Script. 

rwiim Itunyw. Vladak 174«, T«>u. I, SSI. 
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liraf Jaktb laiiibal I., •«•(errcieliischer togt uiil Ui>eri>lhaaptaaRii ia ^«rarllierg. - Im 
Jahre 1567 kehrte er mit seiner Gemahliiiii Horten» ia in aeine Heimat zurtlek. Sie kam 

wahrsclioiiilich wegen iLros Manne« unabwcisliflicr Gosolisifte im römisrlipu Dir^nstf sunt 
ersten Male nach Vorarlberg. Er erhielt von) Kr/horzog Fcriliiianfl, der kraft Jos Testaments 
seiues Vaters K. Ferdinands 1. ddo. Prag i. Juni 15i3 und der Hausordnung ddo. Wien 
25. Februar 1554 Landesfttrat von Tirol und den Verlanden war, die Vogtel der Berr- 
schaften Hregenz mit der 1359 ariyekauften Ilerrschuft llo lio neck , und Feldkireli. 
zugleich mit der Ü bc rs t Ii a u p t m aniisc haft in Vtirariberg in He/.iig auf das Kriegs- 
■wescu, weIcLcu Ämtern er durch zwanzig Jahre bis zu seinem Tode vori*tand '). ' 

Wie aehr Graf Jakob Hanuibal, gleich seinem Bruder dem Cardinal Marx Sittich, «ein 
ererbtes Vermögen zu mehr-' M uüd bererlmend auf Zinsen zu bringen vortitandi^Ti )int, untl 
welche Summen er, aoss«r der päpstlichen Aussteuer bei Gelegenheit seiner Vermählung, 
durch die Freigebigkeit seines Oheim» des Papstes Pius IV., während seines dreijähriguu 
Aufenthaltes am k. spanischein Hofe und im Gencralate der Kirche, und durch die in der 
TJegel einträgliche Ahm itV.i:i.!j .'^ilMm i :i <'.r\i erworben liaben mag, ieliren uns nicht nur 
seine Bauten sowohl der i^ehöncii Kirche im Murlite iimbs, die Befestigung des Schlosses 
Hohenembs, die Anlegung ries scfaSnen Lusdianses Tom Palaste hinüber, dessen Bau der 
Cardinal im italienischen Style begonnen und sein Nefl'e Graf Kaspar vollendet hat, sondcru 
auch da« ""lir hr^dcutende Darlehen, das er nach seiner Heimkehr auaBom dem vorerwähnten 
Erzbei*zog t'erdinand von Tii-ol machen konnte. 

Erzhersog Ferdinand, G-emabl der Pbilii>pinc Wel«er, bisher Statthalter im KSnigreicbe 
Böhmen, der nach seines Vaters Hinscheiden {2'). Juli 1.'>C4) regierender Landesf Urst in 
Tirol »nid den Vorlanden geworden, führte Ijßfi ein Comniando in Ungern und über^ietlelte 
eist mit dem Neujahr 1567 nach Tirul. Am 2. Jnnner vcrlie^s er Prag, reiste über München, 
wo er seine Sehwester Anna und seinen Schwager und Nachbar Heraog Albreeht V. besuchte, 
und hielt am 17. Abende seinen feierliehen Einzug in rnnsbniek. iMe üeuen Verhiiltnis.se, die 
vermehrte und glänzende Hofhaltung, die Festlichkeit der IIuldigui:L' ii r Stände, die Bcrci- 
«uug des Brcisgaucs und Klsasiscs forderten grosse Auslagen, der Erzherzog bedurfte hiezu 
fremder Summen. 

I nscr Graf Iii, Ilannibal, landesfiirstlicher Itath, oberster Hauptmann in Vorarl- 
berg etc., gab dem Krzherzog ciu Darlehen von lOü.üOO Gulden rheinisch, den Guldeu zu 
60 Kreuzern gerechnet, auf 15 Jahre gegen füufperceutige jährliche Verainsung und Ein- 
gabe der Tier vorarlbergisehen Herrschaften, ao wie der oben erwShnten Vogteien Feldkirch, 

BregtMiy ii:id irdictieek, worüber dem Gläubiger ein eigener Brief aufgerichtet und zuge- 
fertigt wurde. Die Periode für die das Darlehen coutrahirt wurde, begann mit dem 15. Decem- 
ber 1567 und endigte mit dem 15. December 1682. 

Der Graf kOndigte (um in dieser .Sai ho fortzufahren) ein Jahr vor dem Eintritt des 
1,'. Pf cfmbers 1582 das ganze Capital von 100.000 Gulden zur Zurückzahlung, erkläne si< h 
aber bereit, die ihm überlasseneu Ilerrschat'teo so wie die Vogieieu wieder zurückzustellen. 
Der Ersherzog trat durch seinen Rath und Hauptmann zu Constans Albrecht Schenk von 
Staufenberg mit dem Gläubiger in eine eigene diesfallige Verhandlung, welcher aber liber- 
apaniite,' sehr eigenoätsige Forderungen stellte. Da die Zinsen von fünf Jahren, nämlich 



«) V«]. J«|iuB OtMt Pragtcr'i Vab^li. Veldlib^h U.tH;.|J(XXV, S. l«l>. 
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25.000 Giilii ii. ausstanden und der Grrif an Haukosten auf die beiden laudesfürstlülien 
iSehlüsser zu Feldkirch (die augeuannte Schuttenburg) undBre^reuz 2258 Gulden ö5', . Kreuzer 
verwendet hatte, belief sich nun die ganze Schuld auf 127.258 Gulden S&'/i kr., die der Graf 
auf 150.000 durch ein weiterM Darlehen erhöhen und dieae Samme auf eine ewige Ymin- 
tun^ zu fünf Pereent unter zwölf Bedingungen liegen lassen wollte. 

Der Er/.licrzog fand laut Erlasses vom 28. August löt^ii diese Bedingungen als j,bescliwer- 
lieli und verw uudcrlicL " — luil vollem ßcelito uuauucliiubar. Der Graf machte, ak er 1583 die 
ver&llenen Zinaen erhalten hatte, am 19. November desselben Jahre« weitere Vorscbliige. 
Die vriraribcr<risehen Stände bewilligten auf dem Landta-re zu Feldkinh l.'>86 zur EinlÖstiog 
ih/r godacliten l'fandsi luif'cii r>0.(MJÜ Gulden binnen Jahresfrist zahlbar als freie Hilfe. Der 
KrzherzDg erklärt« am \b. Üctober 158ü dem eigeunützigeu Grafen am 15. üctober 1587 
das Hauptgut, Zinnen und Bauschillinge absulSsen, so wie ihn der BtIckbOrgsehaft zu ent- 
ledigen . was aurij ji -;i hah. und der Graf hörte auf in den letzten Tagen seines Lebens 
ösrerreichischer Vogt und Pfandiohaber der Herrscbafteu Feldkirch, Bregen« und Hoheneck 
zu sein '). 

Von diesem Geldgeschäfte des Grafen Jakob HannJbal treten wir wieder auf das Feld 

der Eiiro zurück und stehen mit ihm i« die spaniseben Xiederlaiidc. Da»8 der Graf auf der 
spnnisi !ien Flotte war, welehe unter Don. Juan d'Austria am 7. üctober l.^>71 bei Lepanto die 
Seemacht der Türken brach, wie Köhler iu seinen hisiorisehei) Miinz-Belustigungeu Bd. IV. 
14 lUigibt, möchte ich um so mehr beisweifelu, da Sclirenk von Notzingen, dessen Angaben auf 
Jakob Hannibal's eigenen Mittheilnngen beruhen , der Theilnabme desselben an dieser See- 
sehlacht nicht im ikI: h 'M'wälint. 

(iraff-n .htl.oti Haonibal Krlfn;<<i(S';f in die .Mederlaede Ij74 und 1578 nd Beisee 
■arh .ttatirid und Uom. — König i^iuupp Ii., welcher in seiuou Nicdoriaudcu tapferer und 
▼eräleslicher Truppen unter kriegskundiger und erprobter Führung bedurfte, schrieb zu 
diesem Zwecke aus Madrid am 2S. Mar/ 1574 an ;>einen Obersten Grafen .1 ak n b llannibal 
vt<n llohcnembs fünf/elin FiUiolein in Dienst und Sold zu :i> Iniieu. Unter w« I !icn BczUgon 
und Uukoaten damals dic^ geschah und wclchö Ämter und Personen einem solchen Feld- 
obersten UDtenttonden, zeigt uns am klarsten nachstehendes Schreiben Seiner katholischen 
Majestät an uns«rn Grafen, dessen Mittheilung wir dem Herrn P. Joller in Feldkirch 
verdanken. 

v(»n üotlt's gnaden Koni« la Wh^ahwü, Uadtr .Sialitii it»., Eiuliertzo;; zu Osli^rr^-irh etc. 

Sim vnil Tcrtxaicluauü, Wm wir sur vat^rhaltuag vud be&oldung dem Woigobotucn viiMriii lieben 
bcsöBdern isMb IsMlMa 6r«aen zu Irtci Isihs Tssernt Obritten vber ain Regiment vnien te«t«ehftii Ki-ieg*- 

volcki zu fuess von fiinff'zchcn Thondlin vri! v'( r'nii-r iit rünfliiinclci t Sfriirkli, so Wir jct^n vn-er iioturtfl 
vnd gelegeuheit uacb xu nptweudiger rer«icliorung, Schutz vntl «cLirm TUüurei- Nidor Bur^uudi^chcn Erb- 
lande in Tnaero Diout vnd beaoldnng^ anneaiaa vnd b««l«llen lassen vnd der hohen Ärabter denalbeti 
llosiiunntK jeilo* Monat so Sy in vnscrm Dienst sein werden, entrichten vnd liezalcn la«=irn, ln^wrMliret 
liabeu Vud suUc dia^ vnderboltung vff den ug der ersten mu^teruiig «ngehon, vnd von danncn hin l'ür «n 
alle Uoaat beUalt werden, wie hernach volgct. 



*} McM MiUbciluBf «M d«n I. k. dtaitbalurrf-AMMT* u liuMbniek verdank* i«h der b««M»dcree GiHe ariae« VenlMAei Hcm 

I)»rtoia war«. 
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Lmlidi vff ged»cbte» rmar» ObruMWi Leib rad Tatfelxerang viorbundert gülden Hhcinueh .... 4U0 fl. 

Item *ff einen Ccplao deDC er lu balten schnldig sdii vnd hulteii soll«, aelit gttldea . ....... BS. 

Iictii vfl" einen Schreiber achi guMen 8fl. 

Itciii rt)' aclil Trabauteu, Jedem vier guideu tliueC in oiner Su/iimn zn-cen vnd drt.'i:?.-ig gülden ... 32 fl. 

Item vff «inen Pfeilbr nnd Tininimel*elilager Jedem ai Lt gülden, thnet Sechselicn gülden iSfl. 

Item vff Sech» gcniuhterto Pferde, Jedes zwölff guldcD , tliuct zwcen rnd SybctitKig gülden .... "2 H. 

Item vfT ninem Kej iswagen vier vnd zwnintzig gülden 24 H. 

Iteot vif ainen Tolmctsclien acht gülden 8 II. 

Item Tff den Obritten Leuteoant ainliuudeirt gülden lOU 11. 

ItMB vif iwen Trabanten fttr gemeltcn Ohritt Leutenant Jedem vier gülden , thaet acht gülden ... 8 iL 

SM (Staat} dar hobei InMer. 

Ilem vtr «inen Pruvoscn vicri^fig gul<:i . 408. 

Item dem selben vß einen Uaj»lan Acht gülden 8 Ii. 

Ttem dem selben vff irlelclifaU rff einen Sehretber Acht gnlden 88. 

iti ;:. ^ riu'!' Jlur IN iiiM-.rri viV vh/i- 1^ rJ<.-iri:i'n .Ti'iii III vier gnlden thiiei Secliseiieii gülden ..... 1611. 

heiu vff dei> IVouuscn Lcutcnsiit zwaintzig gülden !Ofl. 

Item vff «wen TrabanteD Mr gemelte» Plroneaen Lenlenant, Jedem vier gnlden tbuet Aeht gnldeB . . 8 i. 

Itcni vff aelit Slffkciilif lif , Jr rirni \'ür triildeii thtiet zwccii vnd dreifsig gülden 32 rt. 

Item vtruiucn S(tHkhijj».isti.< Atl.l p-jldtu 8 d. 

Item vff einen Nachrichlcr Seehzehou Cnlden 16 & 

Item vff aiuen Scbultliattsen (d. i. Auditor) vieruig golden vnd vff einen Gerichtaschreiber Acht gülden, 

tbuet Acbt and viertsig Gulden 48 fl. 

Itcni vti' xehcn riericlitsleuie. Jedem vier gülden, thuet tiertaig gülden 408. 

item rff ainen UerichtAwaibel vier Uuldea 48. 

Item dem Sehttltbaiaien vff einen Trabant vier gnlden 48. 

Iieiu vff ciucn Warhtmaister vicrtzig golden vnd demalben vff einen Trabanten vier gnlden, thnet vier 

uud riertzig guldeo 448. 

Iten vff ainen Qoaniermeiater aneb viertnig golden, und demselben vff einen Trabauteä vier gnlden, 

tbttet vier nnd vieruig gvlJcn 4 1 fl. 

Iiem vff ainen Obristen Veldtschcrer zttcd uad drcl^i^ig gülden 32 fl. 

Item vff einen Profiantmaister auch zwen vnd dreiaaig gnlden SS 8. 

Item vff einen Hurenwaibel vier gülden 4 8. 



Itnm den aeken Veldtwaybeln solle Jr BeMtldung anler dem vbendlin guci gemachet nnd betseiet 

worden, als dan gebreuehig ist. 

ÖuiuiD« Suminarum aller obbesümbten l'«stea diese» ÜtM vff ainen gAnzcn Monat «oldt thuot Aintbaa- 
seot nnd vier nnd Aehtxig giiMen, Allee RlielBwch in llUau, den gülden au Seobaig Creutnern oder den 

Werth darfur, nach des Lands art angci<ehlagen. Ttkbundt dJtB mit vnter «igen bandt vntenehribeo, 
vnd vnsiircni khünigliclien Ii)--.igol bekreffiigol. 

Geben in vnncr StatMiidrid am acht und zwainzigsten lag des Monats Mardi Nacb Chriiti gcburt Filaff. 
aebenbundert und im Vier u nd Sjbenaigsieii. Vnserer Reiebe im Ain vnd awainaigsieB vnd neunaebenden Jaren. 

L. S. 

nuipl». 

Ad mandatuiu Rcgiae Cathol"' Msiestati« proprium. 
GabtbZaiaa. 

(Ori^ P»ti»t, in KtMkvt »■ U9lKiicBitM.j 

BhU nach Ostern 1 1 l. April) 1.074 w.trb und i'iihrle der Graf die vorlafiL-i'n fiinl'z'-hn Pahit- 
ieiii ia di« Niederlande und ward an^ebiicii am ö. .Mai, ob er mit seinen ILauptleutcu uud 
Befehlshabern mit Htunudien und aonadgeii Wehren ttn« Stnusburg gcu EUfttft-Zabsrn') 

•j U<l Sdiraoli «. N«timf AunA Vm»c1icb d«i Sttwn» prsps Talle raas «tat» Tabera a» Ahatim. 
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mit 300 Pferden sorglos ritt, um zu St. Veit eeiue Maansobaft zu mustern, von etlichen Reitern 
des Prinzen WiUielm von Oranien , die zum Gefolge de» aus Frankreich entflohenen Prioeen 
Heinrich I. von Cond^S gehörten, etwa eine Meile von Zaber u unversehens überfallen und 
von zwei Sihiiasen verwundet. Fast uHt' -eine Leiitr i. geiner Unigebnng) und der 
Land Vogt zu Ortenberg'), einer von Stiiönau, wurden erschossen, bis in 300 Kneehte und 
Fuhrleute I die bei den ^Vagcu waren, gctüdtet, die Hai^ieehe genommen und die Spiease 
verbrannt, dem Grafen jedoch gelang es in die Stadt zu entreiten, auch ward ein von den 
Fug^'Crn hiniibgcücliioktcr Wagen niii Geld gerettet; fast alle übrigen Knechte iiber, <lie in» 
Laufe gewesen, wunien getrennt und liefen rückwärts'). Iiier k.itn Seba.'iti.an Schertlin's 
junger Vetter Ilauu« Ludwig zum Grafen und brachte ihn sicher bei Tag und Nacht in 
die Uiederlande« den dieser dann za einem Hauptmann machte und ihm viel Gutes that 

Nachdem der Graf in Cöln wieder Rüst/cng angekauft hatte und die Mannsehaft 
bewaffnet war. ging sie zu Dietkirch im Luxcnibiirgischen durch die Heer.Thau. schwur zur 
Faliuo und zog gen Mastrioht uu der Maas ab. Der Graf kam dem Statthaitor Ludwig 
Reques^us, der auf seine bewSbrte Treue, Erfahrung und erprobte Tnpförkeit sehr viel 
hielt, höchlich willkommen, zumal das Gerücht seinen Tod auf dem Harscbe und die Anf- 
reibung der vni; ihm geführten Mannsciiaft geschäftig verbreitet hatte (vgL Strada de bello 
Belgico. lioraae. 1700. Tom. L 394). 

Als er aus Brttssel von einem KriegsraÜie dahin zurückkehrte, ward er aus einem 
Hintndialte von grosser Überzahl aberfallen, schlug «deb mathig durch und erreichte mit 
seinen» Hauptmann, dem vorgenannten Scherllin, die ^lanuschaft in Mastrioht, von der vier 
Fahnen nach Antwerpen und die andern anderwärts voigelegt wurden. 

Nun gelaug es dem Prinzen von Orauicu 2000 Manu ohne Obergewehr in diese Stadt 
cinzusehmui^n und 1500 Bürger in's Einverständnis« su sieben, um am 3. November die 
Wachpostei» zu überfallen und auf ein gegebenes Zeichen Nachts mit den Schiffen XU landen 
und eo die wi<'l»tige Stadt durch einei» llandstreii-h zu nehmen. 

I>e8 Grafuu Hauplleuic, denen diese AnkÖmn»lingc in der Stadt vcrdiichiig schienen, 
mac'hten sowohl ihrem Herrn in Brüssel als auch dem Commandanten der Stadt Friedrich 
Perrenot^j hievon die Anzeige, welcher ungläubi;^ an die nahende (»efahr sie zu ruhigem 
V. rtialtiMi v.-rwies, bis ein Kilbotc niit si hrifflii her Anzeige der Gefahr von Maslrichf anlangte. 
Der Graf änderte eigeuuiachtig gegen den Willen das Commandanten die Purole ab, gab ims- 
gebeim die Losung St Maria, und als der Prinz in der Nacbt auf den 14. Deceraber mit 
150 SchiiTen der 8tudt nahte, entdeckte eiti Kriegsknecht die Gefahr, die Mitwis.^eiideii in 
der Sladt, die aus den iS>'li'"|iiViiikehi sii h ' twa nicht gerettet hatten, wurden l' ■T:iiil':^'I!. 
ihre Watten au» den Verstecken weggenumiucu, und der Prinz musste auf den Lärmen hin, 
der sich in der Stadt erhoben hatte, und, von des Grafen Gegenanstalton unterrichtet, 



') In Wciimrssrr-Mfrfctc'» VsTarlbeijCi Bd. II, M, irrig Urtcnburi;, dcrvn «Iim» in Kimlen, <lai uulere in Nieil«bai«ni 
fvhfwi in, «oiKlnn «tebtig Orl«nb«rK in de» nun BideiMFlien OiMum ( in Jpiiar Stull« Mni 4*rV«ft Imk TiMi8elk<o*tfrin , 
riahdttlMr *Mi8«]itn*ii, dJ>' jcum lliTiagraiidivn Adol feliirlcn. Etli*h» 2«ilpa h«niMli haint b«l Wrinn«gtwMnAle d«r 
■o «bca «rwZlmt« un<l («bll«»!- V i^i irrii; von nrtenstrtn (!). Orteitatein in QmuMIndMi gaUIrM «Inn dm Ovttm *an 

WrijriibiTg Sjiririin» : no (ir.if r„„ru .iiT l.< t/(« >ii, hri i.iuic im .1. i.'itM sturti. ii>ir> Kl^'t'iithiim dcf Orafm T. Trivcr«. 

'} \ gl. I.rl.rn und TUatcn <!•:• llrnit ^iutiuliati t^clt«! tl iu von Ilui!«nb««ti , vdii OlUimr Ü ubünlillth. MSlIvlar ISSS, S. IM. 
■'i Kiixililrli l'crren«*. Km *on Vlimpnfney i» der FVnnahC'iCionitt, w«r «tn Bnidw Antra* Pmcnnt, Cardinal* «l«. 
v«n tirsBve'lt*, 
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iiiiniiifhi'j- nn< Vi < I ci T /tiriickkehren. So ward durch Jakob Uannibar« Wacbaamkclt) Treae 
und Tapferkeit AiitwiT|»cn gereitet. 

Auf diese« Ereign»« bedeht ohao Zweifel sich die Medaille, wovon ein grosseres und 
kleineres Kxemplnr das k. k. Miinzcabinet in Wien bewahrt. 

Vordcrseitf: Innerlialb oiries Perleiirandes : lAt OUVS H AMI'.A rOMKS IN A 1 l AKMl'ii. 
Deäscu liuk# gekehrtes Brustbild mit blossem Uau^fte, kum-m ilaarc, bärtigem Cctiidite, 
Halekrau«e, im Harnisch, Uber den ein Mantel, welchen eine Agraffe KusammenblUt, gewor- 
fen ist. I Ilten an der Schulter i.st die Jahreszahl 1.")"'» eiiicregrab' n. IH" Koiirsciic zeigt ui)> 
gleichfall-' innerhalb der pcrlenartigcn Eiiifassiing desliaiides die l lusrhrift: S.VLV.V DO.MINK 
VIG1LANT;S 'j. uud im Felde ein dreinia.*tigcs K ricgü-schif f , da«* auf uiigctitüineu Mccres- 
wogen hinweg fahrt; auf dessen Hinterverdeoke sitKt eine weibliche Figur mit struppigem 
Haare, welche den Grift' eines Steuerniders in beiden Händen hält und da.s Schiff leitet. 
Kühlor, der diese Medaille in scMnon hixtori.^chen Müaz-lielustigungen, Dd. IV, 9 abgebildet 
hat, läsat in seiner Beschreibung da» KriegascbüT daher fahren. Die Worte SAliVA DOMINE 
VI6ILANTES d. i. »Rette, Herr, die Wachsamen* , sind un»eres Erachtens wohl nur auf 
iiiisern Grafen von Tlohenenibs zu beziehen. 

Urö68e de« ötuckes: 1'/, Wiener Zoll, Gewicht: 1"/,, Loth, in tiiiber gegossen. Kühler 
hatte, wie er am angefBhrtra Orte sagt, ein goldenes Exemplar von 13 Dneaten vor sich, das 
viellei<-lit der Ntiinii*niatikerinn Gräfinn Amilia (nicht Amalia) von Ilolienombs, veteh- 
lichtcn Freiinn von Vöhl in, der er den VIII. Band seiner iohaitreichen Mün^-Beluatigungen 
im Jahre 1737 widmete, gehören mochte. 

Das k. k. Mffnscabinet besitzt auch ein kleineres Exemplar in der Grösse eines !!ollei« 
und im Gewichte von *„ Loth mir l.r.. Iben Umschrift: lACOBVS lIANIß.V. COiES IX .\.m.VPS 
mit des Cra!" Ii Hr isrhild wie auf der gr'is^eni ^ledaille, gleichfall.*! mit der .Jahreszahl 1575. 
^ &V.VA D05IINE VlGILiVN'ES, das Kriegsschiff wie auf der vorigen Medaille 

Der oberste Feldherr und Gubemator Don Luis Reques^ns kam persSnlicb nach Ant- 
werpen, um dem Grafen in voller Anerkentmtig seiner rettenden Wachsamkeit den verdienten 
I)ank zu *agen und verjpr.T Ii Ili-i lor k'Inigliehcn IIiiM um'. Gnade anzaenipfeblcn. .Taknl* 
Ilannihal verblieb mit neun Fahnen /.ur Ucsatzuug in Antwerpen. Das Kricgsgliiek wandte 
sieh gegen fspanien und Reques^os starb am hitzigen Fieber zu BrQssel den 5. Httns 1576. 

Als na» Ii de.spcn Tode Ziricksee eingenoinnien win den und die l>eut.*chen und Spanier, 
welche sdion bei dessen Lebzeiten wegen de^ diireh Monate aus.«tehenden Soldea sc-hwierig 
uud aufrührerisch waren, denselben im W^ettstreite forderten, bcsehloss der oberste Senat, 
um die Lasten der Provinzen su erleichtem, das deutsehe Regiment des Grafen von Hohen- 
enibä zu zahlen und zu enilajiseii, und zwar um .«o imdir, weil zwiselien dem Grafen utid deta 
Guberuator von Antwerpen, dem vorgenannten Friedrich Perrenot, iilter die Besatzung der 
Stadt Screicigkeiten entstanden waren und man das Verderben Aller aU Fulge befürchtete. 
Wie nun die Spanier sahen, dass man sie fibergehe und den ihnen seit vielen Monaten 

Nacb ,.S«l>;i HO» <j.iiuine TiKilanCr». riuti>rli not iUirn.iiMit>'a* fx CViii|itrtut>6 Orwiarii Rvintni. 
-( Iti('?r Mf<laill<*n wie ilic iiuf t-'rieilrich l'frreiMit von Ij7I, auf Ocorjr II. 0'I<^p Jün([rr<^n und I.rlxl«n vnn K r un il s p «■ rn vom 
.1, l'iTli diirftm »illiir» Art>cil>n von KunMd llluf ar\u, mn J< m man Mrd.iilltiii in ijleii'birin Slyl? «ul Jfn ['rini«u Willii'lm 
vi>n Orxuicn vom J. 157: ki-nDl. \gl Tun t.oon, Illdl- msUlliqae ila* Pa}'i-Itw. A 1» U«]r« Itü, Tot». I, l^-J, ttl, tü. In 
vM I.von i>t kriiie livr U-^i'Wn Mi^diulien aui unicrn «IrnfM «bgcUUst «dm knakiiab«a. Pi« kMMt» tatdiMibl Apf«! im 
iUiMitariinii, WitB Ittü«, IM. lU, Ablb«U 1, tit. IS»*. 
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vcrsproplieiK^n '^olfj nnflprn rfjrlic. erklärten sio dieses Vorgehen gleiehsanj nls Mi^r^nr-btuii-,' 
und Hase gegen ihre Nation und bcdrolilcu ihren Obereieii Moudraguo, wenn er nirht für die 
SeinigoD «oige. Auch der Graf Jakwb Bannibnl h»tte, wie es »cheiiiit, dietes Dienst satt, indem 
er vor dem Senate zn ]^«sd vBta tagte, er könne ebne Gefilhrdung der Stadt Antwerpen 
rrnh~';-''ri ivorfl-n. seine Leute verlangen ohne Uninstfim (nnlla. importuuitate) ihren Sold, 
auch veruiöije er sie wohl noch ein Halbjalir zu unterhalten und diese Unzufriedenheit sei 
nur durch Perrenot*« Töcke und Haas berbeiyeluhrt. Von Seite der Spanier erhoben sich wilde 
Forderungen ihres 8oItles und Aufruhr, welcher im Lande fbrttobte, bi« Don Juan d'A u Stria 
als Statthalter ankam und ilin» ein Ende ma<'hto '). Xafh Wei/.oneirger-Merkle II, 98 behielt 
man ncx h drei >fnnate serh« Fahnen von des (IratVn Kegiment. die übrigen neun wurden 
entlassen. Uni nun heim zu reiset», warb er aus Eigenem eine Bcdcckmig von hundert Sciiützen 
und fünfzig Pferden und kam durch Brabant und Luxemburg <rl(ioklich na«fa Hause. 

Jakeb Haanibsl I. !■ Ii4rii, leleknig mU der Gra^rhan Callarafr. — fm September ir>T7 
wnrd er "om K. Philip]! TT. nach Sjiaiiieu beruf. 'ii, inn ilm ii!)iM' doii Stiiinl 'Ics Kri.'r',..q [jj 
den Niederlanden aut'/uklären. Nieht ohne Gefahr vor den Hugenotten und Käuberbaadeu 
reiste der Graf von Marseille rlurtb Südfrankreicb nach Spanien und geiietb bei Salces 
unweit Perpignan untor da* Ilaubgesindol. gelangle aber, von den ihn begleitenden Sehütaen 
die ganzf Xm ' hl lun t iidi sva^k^r vi.-rtheidigt, unvrT'i^lirt r.nrh Ftnrf'f Innn, Yuiii Könige 
gnädig aU deutscher lieieh.^graf en>ptangen, erä^chiou er al< «irand von Spanien l)edeckten 
Uaupteü vor demselben und sagte bezüglich der Vertheidiguug Autwcrpciis ihm, dass er 
durch falsche Berichte getäuscht worden sei. Im Eseonal belehnte Seine MajestKt im Jahre 
l'iTS ihn und seine Nachkommen ndt der Grafschaft Galiara(e im Mail{in<lischen , theils 
al< Lohn «eiiipr Treue und Tapferkeit, theils als Enfscbädigung für .soinen vor Antwerpen 
gemachten Aufwand, wie auch als Entgelt lur das Eiiikommeu von 3000 l>u<;atcu, die er 
nach S. 17 aus dem Kfinigreicbe Neapel zu beziehen hatte. Er nahm seinen Itflckw^ aus dem 
Hafen von Barcelona nach Genua, besuchte von da seinen Bruder, den gerade in Rom 
wfilenden CardinaL begab .'-ich darauf nach Gallarate, liess »ich buldigeo und kehrte über 
die Alpeu zu den Seinigen zurück. 

AberMaHs«r Zag ia dir Hpaabelwi Rfleicrlaide 1938* — Kaum war er, nach Weizenegger- 
Merklc II. litl. vier Wochen au Hause, als er wieder vom Könige den Auftrag erhielt, 
zwanzig Fahnen Knechte, unter welchen a-uh -zwei Fahnen kalholischcr Scliweizer fein 
8<iUt«n, -in werben } zudem drang auf Eile der Statthalter Don Juan d'Austria, der, ungehalten, 
dasa die königlichen lOniater ihm mehrere wdacbe Ob^ta cnsobickten, nach Strada I, 490, 
die verlSssliehen deutsehen Veteranen, den Grafen Jakob Hannibal und den Freihenrn 
V. Poll Weiler mit etlichen TJoginicnierti wiins<lile. 

Mit <lcs Erzherzogs Ferdinan<l von Tind Er]aubni=> =r«hlug er in VornrlH'^i^r und wolil 
auch anderwärts in dessen Vorlaudcu Werbeplätze aui und halte bald tut hiige llituptlcute 
und Landsknechte. Der treffliche Laxarus v. Seh wendi *), der frdher dem in den Kieder* 

<} Fauinui !Stri4ia>' 'te Ui lln l(<'lgiri> ÜicmIi'I. Roinac ItW), i, fmf. 4u9 seq. 

*f t.«i«rv« F'raiberr T. Soliwvndift IMS) war iiiwtt«UiK einer d«r ItervorragDndtipn Mimnir «i-irKr Z<'it. u<lrlut nirhi aIIiIi. 
•uf 4mi ScMaehtfeldoni, braandcH in Oli«r>i;n|eiii, «ondarn aitab ah UUIlKr- vai pMünhtt Üchrifl»tcll<i tioli aatfeuicfaAet 
biit. DaUn (cUtNii i*Ia ISSS xu l-niiiklvrt cr««)n«nener Kil«si*DUcitr« nad Min: »BeSMilim m K. NutniilUa U., tob 
R»gl«riiBf da k. RSnltekea Rnebi, T«nd Fr«]r*l»ll«ii| d*r M^m, fttHilkH lugt Ihiar kdi. M%f. D«r«)il, ha i. 1574. 
Uedfuekiltt J. ISIS*, In Sl (nbaltvetiwanm Mliuro, weleke «Im« Uarra EtaMlck in 41» MShttSt— und Foidmnginjmor 
Ztit (ewihrea. Cbn Lhstw t. Sdiwtadl i. a*]a« Mcdutllen «lo. Bd. II, ISO- Sil. 
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UndoQ weil^den Enht^rmg Matthias*) eiaen fltr denselben verfaMten Bericht vom Kriegi- 
Ke<|ritneate Hberschickt li:itf< . nrlireibt au« Burkheini (bei Altbreisaoh) am 1^. Aug'u.<tt 1578 
i](>ni«r>]hon. dase (.Jraf HlHlbal von Kmbs soiiic zwan/.iir F:ilinlein rummehr bald in der 
G ralschal't 2soileriburg richte und mu!<iorc, um aut* Lützelburg hiDabzuziehea und erwarte 
von Don Ja«n d'ÄuMria BesAblong und andere Notbdurft. Baldvertiess er (Weizenegger- 
Merkle IT, 101 sot/.en . ohne wie fast immer irgend eine Quelle anzugeben, vielleicht etwas 
spiit den 17. September) Iloheneml»"« , kam über Basel am 2'.'. ii:\cli Altkir' l) hn Stinffrau imd 
bewaffnete vorsichtig soiue Leute, um nicht wie bei EUass-Zabern (S. .ilj überiaiien zu werden. 
Die Weisung lautete in die Freigrafaebaft Burgund gegen die Hugenottai, welche unto: dem 
Ilor/og Franz Hercules von Alcn^^on, Bruder des K. Heinrich Ul. von Frankreich, in dies 
Land L'ingcCallen waren und einige Orte besetzt hatten *j und nun von dem firafen von 
Huhcucmbs vortrieben wurden (Strada 11, 7, 8), In Lüsse (?)') traf ihn die Kunde von dem 
aoenrarteten Hinseheiden Don Jnan^s , der in einem Alter von S2 Jahren zu BrOasel am 

I. Octobor 1578 »tarb. 

Von dessen Nachfolger, Alexander Fariiesc, Herzog von Parma, crliielt der Graf 
ivt Befehl vorerst ia der Freigrafsdhaft wegen der erwähnten Binfllle zu yerbldben , und 
zog dann mit seiner Mannschaft in die Niederlande zu Famese , dessen Heer naclt diesem 
Zuziige l>ei der Musterung 25.000 Mann zu Fuss und etwas Uber S.OOO TIt>iter zäliltp i.^trada 

II, 12 und 24). £r gedachte voruehmlich einen Tbeil der ungcaügäamcn , stets begehrlichen 
Baitres zu entlassen, weit sie bei geringerer Vwwondbarkeit grtJssere Ansprache und Un- 
kosten machten als das Fussvolk , namentlich war von Pollweilcr's Regiment gegen all« 
Kricgszueht tauJi, weil iler K'ini'f 'liesem Ober«t''n htuI (J<'iiri;<ni H. oder .Tifnn'*»r'>n von 
Frundsperg zwei Millionen (?j schuldete und, wiewohl oft gemahnt, nicht zahlte, wcsshalb 
aus Nachsicht die Zttgel immer lockerer gehalten werden muasten. Als der Statthalter eine 
grosse Summe Geldes empfangen hatte, zahlte er den rückständigen Sold und entliess 
viele FaftniT ii*^'!; r tollen Raitres, wie sie hies^en. zuma^ um diese Zi it etliche Kegitnentcr 
aus Deutschland und der Schweiz angekommen waren, welche auf königlichen Befehl schon 
mit dreimonatliehem Solde, den der König an unsem Grafen von Hobenembs vorausgeaehiekt 
hatte, beschenkt wonlen waren (Strada II, 24), was mit unserer vorigen Angabe im 
Zusammenhange steht. 

In der Nähe von Uocrmoude erhielten der Graf und angeblich sein ältester, damals fünf- 
jSbriger Sohn Iwpar, der naeh Wcizenegg^r-Merkle II, 103 in diesem Kriege schon ein Flihn- 

Irin ffilirtp fuiipi-rfs Krailitcns wurde ein Fähnlein blo.= uiifor Nciiif:!! Niiiiirii iti iIcs K^niirs ^ oldo 
geführt), die Trauerkunde, das« »eine Gemahlinn, rücksichtiich Mutter, Bertcasia gestorben sei. 

Der Herzog entsandte, als die Stadt We er t dem spanischen Obersten Franz Valdes 
sirh ergeben hatte, den Grafen Jakob llannibal mit seiner Truppe allsogleich um das 
dortige Schi""« zit nehnif^n, STfldiifr im V-^rtmurii auf «li-s'ien ^faiKTn . wolchr tiiclir 

dem Seheine als der Wirklichkeit nach fest waren, behaupteten und des Grafen Boten mit 
Hohn und »Spüit abwiesen. Diesw griff nun die Trotzbni^ mit grSberem Gesohfitze, das die 



'i (jbcr KrzJH-rzfi|r MAttliia» t. Aiiiiirrkun^r VII niii tiii'lr. 

-, Vgl. llii! ll«ini«flirlfipii .|or k. k. U .fLiWiotlu k ii< \\ Im, von Jos. Clitncl. Wien lÄin II I 1 7' i »ui Co<l. Maniitrrii.t, Nr. 
ni'ilane Ifi. 

*) Nash Wciunvgger-Uerkle U, 101 »M der Sniniii* Ifltu Tkfcra« im4 «Uno Ltt*ae ;Luxcul?}, welcli« Xnmcn wnW krtfi 
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Mauer stoIlcMWfisc nicilciriss, dhiiIivhII an iiikI oi-oIktil' sie am 2. Februar löTO. l>it' Haub- 
j;o«cllcii, dos Selu'cckeu <ior Uiiigei,'i.uil, murfstcii uac lj clugelioltt-'m IJcl'uLle des X'rinzcu vuu 
Parma den Tod der Verbrecher am Galgen »terben (Strada II, 24; Weizen c^ger- 
Mericle U, lO.i). 

.\n<Ji naliiiirii taiisenil ]^r;inji 1 1 ci Ii en ein bs i .s eli e ti Volk.'- ati des Ilerzofrs von 

Tanna Ztiye jfcyt'J» die dtuieiuliOn IJailrcs von luelir als (i.UUU Mann im fciudlk-bfii Solde, die 
unter dem damals in England abwesenden Pfalsegrafcn Jobann Casimir dienten, aber vor- 
sielitig i'inoni Kanijffo aiiswielion und Belgien alUogloieb zn vorlassen versjtraclnm , wenn er 
ihnen den Soldriickstand von j^oebs Monaten auri/.uzablcn versiolicrte. Der Prinz vorwarf ihr 
Aitcrbietou iui( Drohungen und sie kelirteti unter dem Herzog Moriz vou ■h<ui:hs<2u-Lauenl)urg 
mit einem Si4>herbeitsbriefo nach Dentsehland ziirilek (Strada IT, 25 seq.). 

Bela^ernng and Krebcrung von Ma»trirlit Toa 13. Mn Hh 29. Jnni 1579. — 1'' i Prinz. .Statt- 
haltcr, eii;t<r-bhis,<on dureb eine ^Lrlanzende WalVentbat sein l ber;Lre\vielu über den Fcitid zu 
Zttigeo, gcdadite Masirichi /m erobern. Mit ilun siiimntcn dia Mitglieder de» Kriegsratbe.-', 
nnr Graf Jakob Hannibal trug folgende Go>;en<,'ründe vor: Die Stadt »ei gross, mit 
Wälle», tiriiben und Mauern im besten Vertheidigungestande , die Besatzung stark und 
inntlivoll und <lic zablreieho P>iirger-ebart treu und eriri^ben; der AngrilT müsse, um wirk- 
sam zu sein, auf beiden Seiten <ier Maas zugleich ;:-oseheiien , wozu für jolüt das grobe 
(joschüU fehle und die vertü^^barcti Truppen kaum für eine Seite liiurel< hen. Wolle maii 
mehr Kriegsvolk und zablreiehe Selianzarbeiter herbeiziehen, so gingen sie in dieser ver- 

lieerien Gegend nur dem Hunger entgeg<Mi ; piinellielie Bezahlung der Arbeit^!l ui" und gute 
( )nlnung unter dein Krieg«vulke erl'ordern (u^ld; — er rafhe viehmdir: über Ant\ver[)en 
nach dem wolilgefüliteji Flandern zu ziehen, du^ wenig feste Plätze uud luclir äpuuiäch 
gesinnte Bewohner habe, der König könne, indes« sieh das Heer erhole, för Geld, Gesehtttz, 
•Munition, LebenHUiiitel und Selianzarbciler surgen, dann er^t soll man Mastriebt mit aller 
Maelil angreifen und werde de,-« ernten F.rf< dgos t;i<her sein. Des Prinzen Wille (sicgto über 
die gewiehtigeu (legcngriinde doa flrafen {h. Weiiteueggcr-Merkle II, IUI f.). 

Die wohlbefe>ttgte Stadt Mastricht, in Brabant zu beiden Seiten der Maas gelegen'], 
zShIte naeli Strada II, §9 damals Sl.OOtJ Einwohner, aber nur eine Besatzung von 1000 bis 
l"JO()Mann M i>e|iliiig.stru]>j)eii, z\M'il|'(.'i'ni|iagnieii l>ürger zu je Uli» Mann nebst L'dOO ßauerii, 
die mit iliren Familien vom Lande dahin sieh geüüchiet liatleu. Der Bcfehltfliaber in der- 
selben, delaNoue, swhte lange die Besatzung zu Terstärken, leider aber liess die Uneinig- 
keit der Gcneral*Staaten ihn vergebens auf mehrere« Kriegsvolk warten und ah man ea ilini 
zusandte, war der Zugang zur Stadt bereits vers[>err(. Die l'nisebliessinig iu»d I"nisehaiizung 
V. in Seite des Pritizen - Stattlialter.s begann am 12. Miirz und dl" strengere Itelagerung mit 
der gaiiüon Macht am 12. April. Als schweres GeHchiitz. und Munition, die von drei Ilohen- 
embs iseh e n und zwei spanischen FHlmlein bewacht wurden, beim Anfahren in einem Hohl- 
wege etebcn blieben und der Oberst (Jraf .\gid von Barlaimont und dortlraf Jakobllanni- 
bal. um fi'h v<.in pünctli« hon Dicnisle ihrer Leute zu überzeugen, die Konde ma(diten, 
braehen (natli Weizeiiegger-Merkle 11, lOti) iOOO \T) Manu aus den ihoreu hervor, um 
dnrcb schnelle Wegnahme des Gesehtttzcs die Belagerung zu vereiteln. 



■) Drn P1«na«t8UAt Jfattrlabl t. In noMrlMoiie di niMi I p*ci>l BamI «Ii M. hiMl«n«g OuiaaJtrdlnl. In Aii««i>« USi. 
IVS, vr« von tUswcr Udacenidt der SttAi alelM di« tuliutot» Ked« idt- 
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rter tn rt'Iic lic BailaiiiKnif, Jcr später von einer Kugel getroffen fiel, eilte zur Bedeckung 
des destiiiitzcs, uud Jaküb llauiiibal dcu Siliauzen zu, die Spanier sanken untex" dem 
Schwerte der Feinde und fingen an zu weichen. ÜTun «prengte der Graf auf seine Fahne 
hinter den .S[»aniern , nahm von seiuein Ilaiiptniann von Arzt ("»O der erptolitesten Leuto, 
einen rr<ini[icter und den 1' älinri« Ii Jialtliasar Fetz, entschlossen sich dem To<l /u weihen, 
ijo ward das Geschütz gerettet und von den ra^lloseu Kricgskueeiitea au den Wiillcu auf- 
gestellt Über vierthalb Monate ward von Wden Seiten mit allen Mitteln, «elehe GeiBteS' 
kraft und Tapferkeit, kurz das Kriegshandwerk Lot, aufs erbitter^te gekämpft. In der Ver- 
theidigung der Stadt zeichnece äebastiau Tappio, ein iiauptmaim au^ Lotbringen, »icb 
ganz beeonders aus, anf spanischer Seite nennen wir mit Überfsrehung der spanischen nnd 
italienis<'hen liohen Oftirii n v n ils^n Deutsdien die (Irafen Peter Ernst von Jlansfeld '), 
iinsern Jakeb Haiaibiil von Ueheae ab!« , iler naeli .Strada II, 50 mit /«'hu I''aliiileiii vor dem 
Hcrzogenbuschcr-Tbor stand und andere aelit Fahnen beim Castell, dem Waffenplatz©, auf- 
gestellt hatte, ferner Georgen IL von Frundsperg mit «eeba Faboen, die Grafen Karl 
von Fngger um! einen von Reuss. Der Graf erhielt einen gefährlichen Po<ten zum Angriff 
iiii'l /.ahlreidie Knechte, geliorsan; >! tii ■strengen (iesctze der Kriegszuclit. wurden bald beim 
Stürmen, bald vom UeAchützc, da^ auf dem ät. Servatius -Tlmrmo aufgefeteUt war, getödtet, 
80 aach Haaptniann Valentin 8chmid aus Bregens und Gallus Schmid war schwer ver- 
wundet. l>ic IJelagerer hegaimen am i'S. Juni vom Sonntage an wieder ZU sKfrmeii und die 
ganze Na>-Iit bis auf den Montag I'etri und Pauli ("21K) mit des ganzen ITeeres Kraft nnd 
Maclil tliateu neun Stürme nacheinander und wui-dcu jedcümal mit grossem Verluste zuriiek- 
gesclilsgen. Die susammengeschmolzene Wehrkraft war von solcher Anstrengung vitllig 
erschöpft, die \Vaclie auf einem der sehwa'-heren Ponten vor ^liido nnd Mattigkeit einge- 
sehlarcu und im zehulou Anstürme zu ihrem Verderben überrascht, »Sie warf sich in die .Stadt, 
nachdrang in seliroeklicher Verfolgung das siegreiehc Heer, es wUthete Mord, Brand und 
Plünderung, in entsetzlichem Gemetzel fielen alle die, welche sieb zur Gegengewehr gestellt 
hatten, viele suchten ilircii Tod iti den Welii-n der Maas, ilie, wie unsi ein Flugblatt') über- 
liefert, wie eiu rotXucli gefärbt war, viele lodto sind darin getiosscn, MUttcr inScbrccken und 
EntsotKcn warfen ihre Kinder in den Strom und stürzten ihnen nach, bis zn solchen) Jatniner 
der Prinz, der (zu setner Khre sei es gesagt) die gSn/.Iiche Zerstiiriin ..' v n Mastrif ht nicht 
■wollte, persijnli<'h in die!^';;iilt kam nnd bei diesem gräuelvollen Anblick allsoglcich ntublasen 
lieäs, daiiä man all derer »chonc, welehe noch bei Leben wären und bei Letbes^stral'o Keiner 
Hand an sie lege. Das tjbermas» der Anstrengung warf ihn in eiöe lebensgefährliche Krank- 
heit, von welcher er bald genas und iimi an der Spitze seiner Feldhauptleute, zu ilenen wir 
auch uiisern <«rafcn Jakob Haiinibal zählen, seinen feieili< lien Kiiizug in die Kuinen von 
Ma^iricht hielt. Nach glaubwürdiger Kundschaft weisj« man, da.ss zu Anfang der Belagerung 
etliche tausend getnuftterter, wehrhafter Mann in der Stadl gewesen, von denen nicht mehr 
tausend beim Leben verblieben. Nach Meteren, S. 255, blieben nicht Aber 300 Bdrgcr 

■> Paler Ern«l Owf T«a llknifetil, am H«(« X. FwIm«ii4'* L «I« Edoikiulre «n«c»n , war etn Mf|i«iwtclui*tn F«Mherr 
in Jen McilailaiulHi naoh It«R«!^ AlMMiivr Fanne Ted« (i:>9if \>U xu in Krdicnniri ttrimi Anlikinft im 3. 1591 

Klattliaiter, 1« w«leJii-iii Julir.- K. Iluflolf II, i)io In dfn I ür > i ■ n ^ 1 «ti l . rinb tir -t irr. liiiO, | .. Ic.i-n rii; »n 1 l'.ririii 
verwahrt dir k. k. Aiiitir^-«- r s.»r,j nHn«. Sfin nu^v^rebrlJett&r, v«n K. ICiiUi^U' IrjiiiÜJiiiik'r »Siilto iiti ilrvi«),jgjiiUriif'ni 

Kii'-:;. ri.htiii l'. M' r't, iir l.rnl l't I r t. vii- t ^"n MüSlMd (f tU. üaVMalltt ICM !■ li«Hll«fl|. 

Am» Ct^n »lufcjj ^hmIaUiu ItlültM'« ^''Ift .1. 1-*,U 

4« 
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ahüii . \vr>!r Tir aber Koth and Mangel in kurzom tm der Stadt trieb, die nun verödet in 

Trümmern lag. 

Maugci an Geld-swangen den Prinaen^Statthalter auertt 5000 Beiter so endMM», auch 
mit dem Grafen von Holienemb« mäk«lte man und entliess die Knechte unter Bedin- 
gungen. Er wählte auf eigene Kosten wierler eine I.eiljwaelic un<l zog. um allen Nachstel- 
lungen zu entgehen, auf einem Umwege Uber Ivobieuz, Mainz, Frankfurt und Ascbaffenburg 
uach ilauee, wo er aciuc Bedeckung entlicss. 

Naclk seiner Bückkunft iridmete der Graf rioh theils seinen eigenen, theik den landes- 
hauptmannschaftliehen (JcschäfteD. bis der Landesherr, Erzherzog Ferdinand von 'J'irol, im 
J. l.'tS!! eine kriegerische üuternehrsiunir nnr>rdiiLt>:. Die Freiherren von Truehsess behaup- 
teten die LehcQ zu Spcicr mit gcwatVneter liand, der Graf niusstc gegen sie zu Felde ziehen 
und legte in kurzer Zeit den Handel nach dem Wunsche des Grafen bei. 

firaf Jakeb Hauibai al« Braainihrer. — Als de.s !<o eben genannten Grz.lx r/OL-v Fcnii- 
nntnl gelietite Gcmahlirui Pliilippine Weiser am 24. .Xpril 1680 gestorbct» war, bewarb er sich 
um die Hand der Tochter seiner leibiicben Schwester Eleuuora, die sich im J. 1661 mit 
Hersco^ Wilhelm KI. von Mantua') vermSUt hatte, Namens Anna Katharina. Der Graf 
Jak' > Ii llannibal erfreute sieh des hSdut ehrenvollen Auftrages, diu scehxehnjSbrige liraut 
aus den ilaiiiliMi Ihror Eltern zu enij)fangen tm l sie nach Tirol zu geleiten, wo er an den 
Festlichkeiten Anthcil nahm. Dieser Vermählung, die am 14. Mai iöÖ2 zu Innsbruck mit 
feierlichen AutzUgcu *; bcgaugcu wurde, wohnten bei die Eltern und der Ikuder der Braut, 
Henog Vineenx L von Uanlua, und von Seite des Bräutigams dessen Bruder Erabersog 
Karl v(iii Stcit^rniark mit .seiner niahh'nn Maria, wie auch ihre Brüder, die Tlorzoge Wil- 
helm \. und Ferdinand von Baicrn, deren Muttor .Vnna, Schwester des Bräutigams, und 
ihre unvcrmähltc Tochter Aiiua. Maximiiiaua j femer deren Vetter Markgraf Philipp von 
Baden-Baden und Atwea Vetter Georg Ludvrig Landgraf von Leuehtenberg, der bald darauf 
des Markg^rafon Schwester Maria Salome ehelichte, nebst vielen Grafen, Freiherren und 
anderen Adelspcrsoneii. Bei dieser Griegenheit hat der Graf vom Erzln^rzojre eine F'eld- 
Bcblonge zum Geschenke erhalten, welche eine Kugel von zwanzig Flunden an zwei 
(itaUeniscbe?) Meilen , ja wie der Volicsmund überliefert, von Hohenemb« Ober den Bodensee 
bis Lindau ge.seho.ssen haben .«oll! 

Jskeb Hannibsl tvm Irtstfa Male ia Spsaiea. — Da 1u.it <]er vom K. Philipp II. von 
Spanien und dem Herzoge von IWma vcrbriefteu und gesiegelten Kccluiuug der Graf einen 
Soldriickstand von 270.000 Gnlden, der im J. 1580 auf der Frankfurter Mitt£fMtenmesse 
(13. HÜrii) h&tte abgetragen werden sollen, zu fordern hatte und er im J. läS-i noch unbe- 
zahlt war. r<'i^'^ er mit meinem S<dine Ka<[>ar im If Tilgte Ti,-\ch Mailand, wo er seinem in 
Gottseligkeit hiuscheidcndeu Schwager, dem sie segnenden Gardinal-ErzbiBckof Karl von 



'i I'n n»!-!! iwiri Srhw<!st<rii J>f. Krii^rnof» Fvniinani) mit it*li<-iii!ieh<Ti K(li-«lpn, nSntlittlt Barlmr« mit dem llmo|f Alfnn» 
von t\M'rarA. rinil .1 1> Ji .t n ii * mit 'h-m Mnt^ilit'rz'*^' l'rariK v.in Tuit-^aTiii vt.>riiiHbh Hrtn-ri, uni) er mit \i'»l<.*n ftri<li*rM trro^sni 

llslini« im •inclitiitcliciicn Vcrisrbrr (twid , crkUrt »ich lii« .SHinniluiig italieniiiebe« Uil»(uii(«u und itt viel«u I'wttrtle von it«- 
lirnifinhen u lobrLtltMii, w dca Ilaw» OM>Mgii m Mmut» «t*. «Ueiii 106 StSak«, iwclt «Ine IlMipliicid« 4«r k. h. Am1irMer> 
SaiDiiitmig. 

*,i Die PniakrüHUD^, die der KnltenoK Wl liW s^r rei«rlkhlt«it g»«f«g'-i<, v<'r«rahri nocli die »a »\irn pe»»nntc Simimilurn im 
Sakle I. Mb Iti. a. V(L Prlnli lar'« l)«Mhreil>BjiB 1819, ». 4«; dm Freilwrrn t. 8»e kaa I, Iii; der foUabMid Nr, 1»« antiuiii 
lOa AbbUdungan dar M^rUAati Aaftd^e MUdcn Wa|>peb dar liathfllMtlMMii und •ndtrrr Ad«li|>«M»Mnj in FotlvbMiid* ttr. 130 
der It. k. SAanahMg. 
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BolToniCO. am H. Novombcr die Aiig^oii sfhloss '), und wohl nach dem fi^-ni hf» «einer Graf- 
scliaft üallarate weiter nach Genua, vou wo er auf stürtuisuher ijee nach Spanien UberscLiiTtc 
lu Madrid wollte man Mino und wiaea Sohne« pereSnliche Forderangen befriedigen, die 
Hauptleute und < icnieinen aber mitVertTÖStungeti auf bc-serft Zoitcn liinhailen. Voll L'nvvilleu9 
vcriicss* er Madrid mit einer Ji«clinuiig in der Tasche > welche nie berichtiget wurde (Weizen- 
egger-Merkic II, llU). 

Auf der Rückreise wohnte er nach derselben Angabe II, 110, derVerm&hlong derlnfantiun 
Katlmrina ") mit dem Herzog Karl Emanuel von Savoyon bei, wc^tclio zu Saragossa am 
1 1. MUrz I5Ö5 mit grösster Pracht gefeiert wurde. Dsis Ehepaar kam erst am 10. August in 
Turin an, an welchem Tage löü7 des JlcrKogs Vater Phiübert Emanuel den glänzenden Sieg 
bei St. Quentin über die Framtoseo mit erfochten hat*). 

Hei seiner Ankunft im väterlichen llnnsr» fand der <'iraf fin S^p hrpihf>n ^oinrs Ünn^rrs 
de« Cardinals Marx Sittich, da« ihn eiligst nach liom rief. Dur .Markgraf vou Marignaao 
sollte nach Weizcnegger-Merkle II, 110 ebes Verbrechens wegen hingerichtet werden. Jakob 
Ilannibal eilte nach liom und erwirkte dureh seine kräftige FUrbitte TOm Pap«te iSixtus V. 
Nai-li-ii lit les Todesurtlieils, dagegen tnii'^xfr'' der Begnadigte vnn Avignon aus. das damals 
dem heiligen Stuhle gehörte, zur Ausrottung der Waldenser Kieliea. Meines Erachteus ist 
das die oben S. 6 erwtthnte lüderliche Geeehiehte Boberts von Altemps, Dnca's von Galiese, 
die hier dessen Vetter, dem Marehcao ron Marignano, welcher ▼ielleicbt Hitachuldigef gewe- 
sen sein mag. /.nu'eschriebpn wird'). 

Die Angabe Kiniger^), dasä Graf Jakob iiaunibal 15H0 in den Niederlanden gewesen 
und in einem hitzigen Treffen bei Warne feld, als die Spanier Ziitphen Terproviandren wolU 
teo, am^SS. September schwer verwundet worden sei, ist niebt richtig, wie hcIiou der gelahrte 
Köhler in seineu historischen Münz-ßflustlL': uiL'fn IM TN", 15 dargethan hat. Jener v«twii!!- 
dcte hohe Officicr ivar nach Strada Bd. Ii, Voi nicht ilannibal voo Altemps sondern ii an n i- 
bal TOD Gonzaga - Kovellara, der tödtlich Torwundet wurde, genas, apXter im Dienste 
der Itepubük Venedig In C tndia fo<;ht umi endlich als des Ueczogs Vinoens L ron Mantaa 
Statthalter in Montfcrrat zu Casale starb 

Kach seiner ItOckkelir aus Rom verlies« er nicht mehr seine Heimat. Das Ungemach der 
Feldzdge, Wunden, und das herannahende Alter beiohleunigten das Ende seiner Tage, er 
utarb zu Hidienembs am 2C. Decembt>r l')S7 und ruht in drr von iliin < : bauton Pfarrkirche. 
Über dem llauptportale der Kirche vou aussen steht in einer schöu vcriuerten Nische von 
Sandstein das Standbild Jakob Hannibala im Feldherrn-CostOme, darunter auf einer Har- 
mortafel von etwa drei Fuss im Quadrate Ues't man die Inschrift : 

<> er. KiopaiU it SanCMl« aom««» d*l Praf. Anloilio Skia. UUmm p«(. SOS, 91|, SIT. 

*) Kaiharln«. gHs 10. 0«(alwr ia«7, «w «• jSnflir* TMhMr K. PUII|i]»'* II. Hul EHiibMlMU PrfaiMiiiM t«s nMki«leli, 
t M Twin 1S»7. 

*> A4 AmmIu. fielicimtiMnaqai Carah« Bau. SiIimmU« Dmmi m*. <• iniiilrtllfliin ourn CatliariM AmtitiM» «1«. wtMfi» nn. 

Hm. ItolMi. Ausiuua TuirtMr. tSSS, in 4^ Di«AB|A* Httbnar'k I, Tab. SSI, «Um dl«M VotMihiaac aw S. »»«enber ISSI 

tfMeil w«i4«n wA , m Mull uirlalilts. 
*) I>w baiSkiMla J*li*«B Jakvb -nm. U*4ll«ii-M«rlsa«so •InA i« U4ilaa4 im 3. ISSS kta4aHM> 4a«HBjaa|«nr Bradar 

OaltTial flai lUt Im HSiMArl^, der jOnpte Aocadln «Mi«« Mar«h»M vmi Martsaaao 4w a«HM««lil farl. S«tne 

KiaiSl» waia» C Sa ilt a, Qo i a a M aa OWwto'» Ht>i>»«g», unil .lohtno .r«ki>li Ii. V|;l. Alitli<-il. I. .-^ irr.. 
•) Oavlia*! HlitW. II«l<l«n-I.«Knt»B: ». Reilly'» Sklmlru Biogr»phi<-ti Jir berahiiH«»tisn Feldherren U»tcricicSi» »»» K. M*xiiiii. 

lian I. bi( aar Frani II. \\\rn tSU. .S. 63. 
<■> Lllla, PamislHi celcbri ilAlionc. Attic Oooiag«. Parle Ui. la«. \l. 
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n. O. M. 

JACOBO HANNinAr.I C'^V: IN" AfnM MSIO KT (JALAUATO 

m im. rONT. MAX: KX SsOKOHK .NKI UI i hll M AC ril V. jJLCCESSOlilt: 

ECC. (letitt) MILITLE GENERALI CAPITAKEO. 

8UB CABOLO V. ET FERDIN. ItO)r. KEGE 

MIL1TAK1S AimS TYROCINIA DIVEHSIS IN BELLIS STRENLE AtrSPIGATO 

A KULIPPO II. IIISPANIARÜM REGE. 

GERMANORrM PEDITI M Dl^Cl ff »NSTITCTO OB VAItlAS KXI'KDI- 
TIONES IX (JALLIA. NHAI'Ol.ll AN') l£i:(JN(). AFRir.WO LUTüRE, 
BOGirNDIA, TANDK.M I IMNAS IN l!i:L(.ilO I Kl.IClTER CONFIM). 
TAS CIALLARATI COMITATJ' roMI'KNSAK), INTIMI ( ONSII IMUI AC» QÜ.E 

PliUEXUliLSA L\ llISrAMIS EST, MACNATIS DKiNl I ATE DEÜUKATO. 

FEUÜINANIil AI STKLE AlU IIII>i:('18 

UKKiANTir, VELDCHIRcmi, IIOCHENECIIl PKAEKIXTO, AC MlLlTr.M 
SIMMO l>r( I,TEUKA MAlUQrE MAXIMIS EXANTI.ATIS I.AI:0I{II{: (..>i 
IMMOUTALI t;LORIA FAJIILIAE LÜMPARATA IX ALTEMliSl ANA l)KMr 

AUCE, AXIÜÜ M.D. LXXXVII. .ETA J IS SU.E I.VII. VIP l AL. lAN. PIE EXTJXao 

CAöPAUEd FILIUS M0E6TIÖ: (*iiuu»j 
PATRI OPIIUE MERENTI 

P . (orait) . •) 

Vom 8< l»loheiis sogenannter Einbscr Chronik S. lit!. \\u man -Etatis .sii;l- LVII. Kai. 
Jan. j)i<! extincfii mit Wcgla.s.'innfi: von VII. iio.s'r, irre i,'elei(e(, .'sctzto i<-h in der Abllieilutiijr I. 
DcnksL-hriften Üd. X, 17 und iu deu äoparalubdriieken S. 8ö Jakob llonnibais 8t erbe lag 
auf den 1. JSnnor statt S6. December 1587. 

Dessen halben, >.'anz srlnvarzeii Ilarniseli verwahrt <lie k. k. Anibra!<cr-Samnilung im 
Saale II, Nr. TO. al)f^ebildet iu Sclirenk von Not%iiig N. CXV; wie auch dcMcn und Aor 
Geniahlinn Hortensia Porträte Kr. 763 und 784. 

Jakab DaMibal. der hervorragendste Krieger seines Clegchlcchts, war verstUndig und 
glücklich in AnschlSgen, kitig, geschickt und unerschrockenen i^Iuthes bei deren Ausftihrung, 
vorn an <ier Spitze Hoiner Kriegsloiitc tt-i u an-iliarrend , iiml verstand >-ie, wenn bei lan;.'- aiis- 
bieibendeiu Solde sie 8chwieri;L' waren, auf eine yute .\rt zu l)esiinfii<,'<'n . olme scinetn 
Ansehen etwaa zu vergeben. Sein Name melirte iu Sj,>anit'n, Italien uud in den Niederlanden 
den Bubm der dentscben Tapferkeit nnd Treue, er vergass jedoch, wie die Condottieri , nicht 
seinen Vortlieil. 

Von seiner <Tcin;ihlir!ti llortensia IJorroinea (iratinii von .\rnna, die in l'om am 
6. Jänner 150ö mit ümi sieb vcrmäblie, und, &U er mit .MMucm Sulinu Iva.spar in den 
Niederlanden stand , im J. 1578 zu Ilohcnenibs starb, hinterliesü er fünf eheliche Kinder, aUi 

1. Margaretha, vermählt mit: a) Ludwi;.' *lra(fn von Lodron; //^Uswaltl Frei- 
herni von Trapii, deren Ileirat'SVi iiraL,' zu TriiMit am ;>'). .Vii;;iist <,'i"«ii lilitsseu wurdn; 

2. (Jiuru, (icuiahliun dtiä FreiJierru Sigmund vuu \\ clciperg uud l'riutür; 

3. KMfsr, der das Geschlecht fortpflanzte. 

*J MitK*tlH>il( *□» Hcmi Fnni .\ni«rr l'farrbeUrr zu U»beii<>mti«- 
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4. Im Sitlicb IV., Erzbiscbof zu SaUburg von lol2— IGlt). 

5. WoIfDietrlohn., starb 1604 nnverehelieht ra Sfailand. Zwei etarben al« Kinder. 

Ausser diesen Imtto er sechs unehclielio Kinder, näiuli'.'h zwei Tüoliter von einer 
Spaniorinn, die Ijeide ins Kloster St. Clara>-Ordens zu Valduna ciutraten. Die ältere, Nameus 
Maryurctljii von Eiubs, stand demselben vom J. 1602 — 163Ö aU Abtisaiuu vor; b) vier 
Söhne, die er ala Witwer mit einer ESmbaerinn erzeugte *). Nach Johann Georg Schleben's 
.so^rcnanntcr Knibser-Clininik von lOlG S. 42 \\iiUr „TIaiiptmann Jfarx F^iib'^.-r. so ein 
lediger dcKS Gesi-hlcchu von Embs war, deren o(weu viel waren, tu sich iu Kricgadienaten 
wol ^'cbranehen haben lasnen, dan vil Hauptlenth auee ihnen worden", den Edekite Uodel- 
berg") bei (n'Kzis aufgebant, der im erwähnten Jahre IGIO dem Verwalter der llcrrsehaft 
Xeubur|!jf AVolljrang- .Jonas freliurte. — Dieser Jfarx Hnibser war höchst wahrscheinlich 
einer der auesereheiicben Söiiiie des Grat'eu Jakob llunuibal. 

Wir ftihren unsem Leeern zuerst den Ensbischof Marz Sittich tV. vor, um dann mit 
geinein iJrudor Kaspar die Schicksate ur\d ]{eihei>(olji;c dieses iiafli dem (Iratti. [i.u hnell 
siiili i:i '.i»n Gesehleelites, wclelios mit den beiden KirelienHirsten Marx Sittich II. iiiil IV. und 
•inkob Hauuibal i. seinen Uülic- und Cilauzpunet eiTeicht hatte, ohne Unterbrechung fort- 
seien KU können. 

Man 8iltirh IV., KribisflieriD Salsburu; ven itlf. — ^larx Sittich, der zweite um 

1571 goborne Sohn des Grafen Jakob Hannibal 1. und Hortensia'« IJorromer». OrUtinn von 
Aroua, erhielt .'«einen ersten Unterricht iu Koiu unter den Aujjeu seines väterlielien 01ieiui<^, 
d«i Cairdinals Marz Sittich, dessen Namen er truj^, dann 1588 auf der hohen Schale zu 
Ingolstadt als vierzehnjiilurjger Canonieu^ von .Salzburg*), wo «f aiD Hofe .«meines Vettert», des 
Hrzbisehofs "Wolf I)ietrie]i von Raliennu'i iler be.-^ien Pflp;:ire sieh zu erfreuen hatte, den er 
8]jäter naeh dessen Sturze mit uubcgrciflieher Strenge behandelt haben soll; spater war er 
auch 2um Dompropste zu Con stanz ernannt, wo er 1609 von Grund auf und stattlich 
die propsteilielie Curie erbaute, das Fropstei-Iiesiizllmni innl Einkommen dureh Ankauf <le3 
Schlosses \Vurn»l i U L-^on verbosaert« und »ich von einer sehr vortheilhafteti Seite zeigte. 

Als am 7. Man: 1012 der unglückliche Erzbischof Wolf Dietrich abgedankt hatte, ward 
Marx Sittieh am 18. desselben Monats vom Domeapiiel durch StimmenmehrfaeiC zu dessen 

X;i''!ifolj,'er auf dein Stuhle des lioil. Ruperl erwählt, weil dasselbe vor allen Ihn llihig' fand, 
dem unter Wolf Dietrich in grosse Unordnung geratbenen Ensstifte wieder auüsuhelten. im 
September wurde er vom Bisehof von Chiemsee «um Priestor nnd vierzehn Tage darauf, am 
7. Ort'dier vom lÜsehof Wolf^'ang II. von Rcgensbiir;? zum Hischofe geweiht und mit dem 
Pallium behängt. Den folgenden Tagiiieit er seinen iurstlicheu Einritt in Salzburg auf/chnee- 



' i N*<!b MitilirüLiTict-ii Ir. Um« FnfMMn F. FVmu Jall*r Mi FoMklrA. liM4«r wissen wir Jie J«lu« <lw OclMirt MI «Kcmt 

Klruler uifhl iin/iiirf'icri. 

-j ToiIaI. |ir;i< liiiiii ; l ■! t- 1 . ilci. wAr in !ti?ni fin l^il,"'TitliU'Q in -UTSlatlr. wrl'-lM'»" \'ifi't-lre«*r , tilc iii^lit T,-ltrti Sti'ilT-rii, 
A^ir.«ii<-n) juMirii, «r.k,iiij|i ii i,iM-si. ii. S >. Til I i* r'» *J<'»i:lii'-htf 'ks FrfUiiuit.-» Ilc-rn- I t:is, II I. I. »i . .lii-iii S. IM n. Ii:- 1. 
\e1. I .|.-l-iii:h = I Im.Ii, 1 >,ili. 

Ii M< !■ rcr » Ar.ii^il I,, r l-r^.l. V^nilrmitt^-. Iiifiilita 1. ITSV. Toni. II. (lat;. III hoi»« flu: ,M«rou* SitliEUi Om« »b 
TiiiI l.'iiii. Srtli-Itilf^-. 
4^ ij. ill«r dlrMiD Iin4 di« Fiuniti« »um Kai le u«u im AiilianKP AiiiniTkunj VIII 

*) Wurmnit^en. Pjorcdorf «wUchwi Tilbing^n un I U.iIIi iiI>'kl' ii; 'Nr 'Uinal? lli-t-rTpii-liifoh.-!; lirHfM infi Nit 'i< f-Il'jln iil'i if i 
■Utcbcmsta «icncn Adct von WtttniliiigeD bUI«, g«b9rti> cur Hei«li»li«n*cl>ita Kaiueabeici unii iliua der l*i>iajtti>pMel de« 
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weissem Pferde mit dem Legatciiliiite nuf dem Ifaiipte und in ratlicui Taliire, unter dem 
Ponuer von vierzig Kanonen und dem Geläute aller Glocken. Auch nahmeo an lUesem praoht- 
▼oUen Kinzuge freudigen Astbeil die Edelleute (welclie?} der Grafen ▼on Erob« nnd Gallaratp, 
■ein Keffifj^akob Hannibal II, Graf von Embs und Johann Jakob von Merlicis, des Mar- 
chesc von Marijrnano Brnilcr. untor den Kamni'^rherren , und zu Pferde dessen ieihliclier 
Bruder Graf Kaspar von ilolicnemba. Am 9. ward iiitn von dou Ständen des Landes gehul- 
digt. Am Feste Allerheiligen verrichtete er in der Pfarrkirche sein erstes Messopfer and las 
▼on dieser Zeit an fast tägliMi <ilf In iligc Messe. 

Man Sittich sIs KirchesfArst. — St hon am 15. Derember 1612 verschärfte er bei 
unausbleibliclter Leibes- und GeldBtrafo das Fasten, welches nicht mehr eingehalten war, 
schrieb eine neue Kirchenordnung Tor, ftlhrte am 29. Juni 1613 die Frohnleiehnams-Brnder- 
«i'haft ein und dergiciclion. Auch war er laut Verordnung vom 1. August IG 14 streng g^egen 
die Sitti n!ii:^ink' 't i1<m- Prioetor, zumal unter rler voricren Regierimf fast frar keim- Diöcesan- 
Visitation gehalten wurde und da« Laster des Concubinats stark um $i<-li gegriffen hatto. Aus 
Sehladmiug in Obersteiermadk Tertcieb er alle PrSdicanten*). Sein Bauptwerk war die von 
seioent Vorgänger versuchte, aber nicht au^igefiihrte Religio ns-lteforniation im Gebirge, 
besonders im Pongau, in welchem die Ausübung der katholiselicn Rclifrinn brii alio c^anz 
erloschen war. Er schickte zwei Kapuziner als Missionäre naih Radstadt, später auch nach 
Wagrain, Jedoch ohne ergiebige Früchte, auch wurde durch Furcht auf das Volk eiugewii-kt, 
dasselbe mit miliiKriseher l^nqnartierung bedroht und derWiderspänstige damit belegt, ja 
selbst ein er/.biscliöHifiier Hefchl erlassen, welcher den Lutheranern die Ausübung jedes 
Gewerbes und llan fwi rk< uiiferfäac'f'^ urd den Pfarrern auftrug, kein lutherisches Brautpaar 
mehr einzusegnen imd keines l.uthcraners Leiche in geweihtes Erdreich zu begraben. Um im 
theiiern Vaterlande zu bleiben , legten viele das Bekenntniss des katholischra Glanbens ab, 
jedoch wanderten vier Bürger von Badstadt und seohsehn von Wagrain und zwar die reich- 
sten mit ihren Familien aus; fast alle Bauern, die man thal weise nadi und nach, um allen 
Aufruhr zu vermeiden, durch die seelonoifrigen Miesiouarien , durch Aufsuchung und Weg- 
nahme aller ketzerischen Bücher und dureh Verthetlung von vielen tausend Exemplaren von 
dem Katechismus des gelehrten und fromnjcn Peter Canisius') in den Schoos* der katholischen 
Kin-ho /urlii kzuführeM ,>-iicltte , bekannti'ti sii'li /nr katholisf^n^n T.r'ln-r'. .S. liw vm-lT Iiirlt es im 
Thalc Gastein, nach welchem die Missionäre im Februar lülä sich wandten, um ihre Wirk- 
samkeit an den reichen Geworken und den dreihundert Hütten- und Bergarbeitern sn versu- 
chen. Als die Bewohner geriefatlicli aufgefordert wurden, sich ausausprechen, welcher Reli- 
gion sie zngcthan wären, erklärten laut l{ügist(r tiTiti"r 2521 erwaelisencii P-isöneu .<^ti Ii nur 
für die kathoii.sclie Lehre. Nadi wiederholten erzbischüflichen Befehlen und Einlegung 
von Militär in die Häuser der Widerspäustigcn und Verdächtigen vom Samstag nach dem 
15. April (d.i. vom 18. April) 1615 an, legten 1556 VerdSehtige ein neues Glaubens- 
bekenntniss ab, 10 Familii iiväter mit 20.'> Personen zogen aus dem Lande, und ungefäiir eben 
so viele folgten ihnen naeh, von denen jedoch viele ihre Auswanderung bereuten und auf 
ihre Bitte wieder aufgenommen wurden. Es soll im Gebirge damals überhaupt die Zahl der 



\.|uillti .tu). r^>*r'« SinaiA iiiiil Kiri'li' ML-<<"^lii<-hlr drsSlvierawrli. Oro l*S8, Bd. VIII,4Sg. 

\>.t I :r'l'i>c^hof ll.'t. lu >i;< •III Zvxritr Kiitirlii^iiin* JCMlh«!) iVUr C*1t i *1 U * {f *<* P'Cl'Mrf tn llw ji«bw«]ll tKS7) Mli 

uulk|;«'U (iml Kurli in Itur^eit AuHÜgxn vrrbreili.ii. 
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z'ir !;r\iJiolisolioti Kirclio bokchrteu Persouou sitli auf 10.000, die der Ausgewatulcrton hin- 
gegen auf 6000 belaut'ou Labcu. Er vermehrte den Pfarrgehilfen ihr Einkommen, licss mit 
Strenge die Beichtcettel abliefen, nacht« porslkiliche Visitattoiu-Reisen, m im September 
1615 durch das Pong'au und Pinzgau, -wohnte dem Gottesdienste hei, bo-Ii litiL_*fe allo fli i''1r!i'- 
in der Sacristei, und Hess im Jahre lölti l'iir die Goititlichkoii nusfubrlichc Statuten uud Visi- 
tationa-Decrete entwerfen und am 7. Octoher in seinem Er/tsprongol Terbreiten. 

Nieiit minder war dt-r Farst-ERbiftchof darauf hi hu Ht. für besseren und erwoiter- 
t< n r!itorricht im Lande zu sorgen. .Selion beim .\ntritte seiner l{e<!;ieriing erkannte or 
dio >iOthweadigkeit einer iuläudiecheu Pllanzsehui«! für junge Geistliche, die Väter Franois- 
coner und Augustiner lehnten den Ruf von «ich ab, die Jestüten, «u einer Beeprechung wegen 
der Übernahme der Schulen nach Salzburg berufen, erschienen, verschwanden aber nach 
wenigen Tagen und kamen nicht wieder. Nun zog der Erzliisi Ij if den gelehrten Kapuziner 
Pater Svlverius aus lircgciiz, belicbteu uud in groit«cm Anj^eiien «tehcudou Hofprediger zu 
Sahborg, hierüber su Rath«. TNeser rietb ihm, die Lehrerstellen den Benedictinern 

anzutragen, die Abte mehrerer Klöster einzuladen uud zum Frommen der Zucht und Wissen- 
schaft, wie auch zur K)ire des Ordens mit einander fii f^n lJund zu echlicssen. Der treffliche 
Beuedictincr-Abt Joachim zu St. Pctcr in Salzburg, dem die Ausführung de« ganzen Wer- 
kel übertragen wurde, hatte o£Fene Vollmacht vom SS. April 1617 an die Äbte der Benedio- 
tiuer-KIü^l* r in Sehwaben und Iluiern, um sie zur Mitwirkung bei dieser Unlcrnehmung ein- 
zuladen und zu verminen. Ganz besonder« nahm Abt Gregor von Ottobeuern «ich der 
Sache an und wirkte auf die Äbte der Nachbarschaft: »ehon am 1. Juli stattete Abt Joachim 
dem Embiacbofe über seine Sendung erfreulielien IJerieht ab, und fügte die Bedingungen bei, 
unter denen der Benedictiner-Orden Iii' e Srlmlc fil criiLlinf^ri würde. Marx Sittich bewilligte 
alles und stellte am 20. September 1617 den feierliclicn Stiftungsbrief aus, machte den Anfang 
mit Mcha Professoren, mit dem Vorbehalte noch mehrere Lehrer anzustellen, sobald dieac 
Lehranstalt zu einer Universität erhoben würde. Die Professoren wohnten im Kloster 
ßt. Peter, das tlir die \'i i-jillcirung jedes Lehrers jährlieh l.'tO Gulden erhielt. Pater Syl'.'ait 
Herzog, Prior zu Uttnbeuem, war der erste Rector des neuen Gymnasiums, das .schon am 
€. Kovember detselben Jahres in Gegenwart des Ensbischofs, des Domoapitels, aller Obern 
d r Klöster unter Anrufunif des heiligen Geistes in der Klosterkirche nut 147 Zö^rÜngen 
feierlich eröffnet wurde. Im Jahre 1618 liess der rastlos thätige Kirchenfiirst auf eigene 
Kosten in der Mitto des ehemaligen Frohugartcns für die Lehrer ein eigenes Wohugcbiiudo 
aufftihRniiimd nannte fl« zu Ehren seines am 1. November 1610 vom Papst PanlV. eanonisirten 
mütterliehcn Oheims d:i.s Collegium St. Caroli. Am 14. .^[ai Ii Lf. rlor Dompropst 

Paris Graf von Lodrou den Grundstein zur Capelle desselben heiligen Carolus von Borromeo. 
Am 23. September erhielten die Lehrer vom Erzbischofe die Censnr-Preiheit und die Erlaub- 
niasaich der Ho/buchdruekerei zu bedienen. Die Conföderationa-Urkunde ddo. .Vugüburg am 
8. O^tfiber 161^ nrimt XVI I^-älaien des Ilenedietinerordens, an deren Spitze wir den Abt 
Ikrn.ird 11. Müller von St. Oalieu, dann auch den Abt Placidus Viggel aus der .Melircrau lesen. 

Da das neu errichtete Gymnasium sich immer stärkeren Zuwachses erfireute, der Erz- 
bisehof aber im Drange der Zeit (indem schon die Wehen dfifl drcissigj&brigen Krieges ein- 
traten) dasselbe jetzt nicht zu einer Universität zu erheben vcrmochfe, so gab er doch am 
€. September 1019 diu Versicherung, «obald es die Umstände erlaubten, eine Universität 
errichten und schon von jetxt an 3000 Gulden zum Unteriialte der Lehrer entrichten zu wollen. 

(■»IfM«»».) ' 
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Dio kaiserliclio BcsCätip-ung dii srs ( i vi;iiia>iii;ri- .rf l_f ■ ddo. Wien am O.März 1C20 unter 
dem uaoLfolgetideu Erzbisi-hofc, dem vorgenauiiten ForU GralcD von Lodrou, der es am 
t. September 1623 zur Univeraitilt erlioband am 11. October ne er!^eu liea«. Siebe»taiMl 
bis am 24. Decembcr 1810, an welebem Tage sie durch die k. baieruehe Begieruog aufge- 
hoben wurde. — Auch wünscJiJo er den Ordou der barn: firr^^i ?_'-i^n ?. nider iti Salzburg 
einzuführeu, legte am 18. April IGlö in eii^'cner Person den (.irundstciii: an» Su ilarcus-Tago 
(23. April) 1617 ward dio Kirche nobst dem Spilalo und dem Kloster eingeweiht und dem 
Orden Bbergebeu, welcher aber wahrend eines Brandes im Kay Nachts das Kloster in aller 
Stille vorlicss, das nun leer stöhen blieb. Die Ursache dieses eo schnellen^ fluchtartigen 
8cL\vindcn8 ist nieht bekannt. 

Erzbischef Mirx SiUieh als »eltlieher Begeat nad sciae Baatea. — Unter Vcrmittoltmg dos 
pttpstltchen Nuntiua trafen er und das Domcapitel am 28. Juni 1612 einen Vergleich mit 
dem Herzog Maximilian von Baiern und er sahlto in TierjÜhrigcn Fristen an denselben 
l.")0.000 GnMen fiir die Kriegskosten, dio er wegen seines Zncros gegen den Er/,bisihof 
Wolf Dictricii Ibrderte. Vom Knde Juli bis October löl3 woimte er dem lieichstage zu 
Begansbarg mit grossem Gefolge bei. 

Wie sein Vetter and Vorganger Wolf Dietrich hatte er gros.«e Vorliebe zu Bauten, Als 
der von jenem begonnene Bau einer neuen Domkireho dureh die ausgebroehenen Unruhen 
eine völlige Unterbrechung erlitt, Hess er ©ineu ganz neuen Cruudriss eutwericii und legte in 
eigener Person am 14. April 1614 den ersten Stein, predigte öffentlicli am grtinen Donners- 
tage, lueltam Charfrcitagc die Proecssion mit den Figuren aus der Li idensgcüeliiciite Christi 
atif ejo-piie Kosten und bei^leitoic .sie selbst in einer rothcn Bus^kutte. Xach -Marx !^it:i ir.s 
frühem Hinscheiden fietzte eeiti Nachfolger Poris Graf von Lodrou den Bau fort und weihte 
die Kirche am 28. September 1636 mit grossem Pompe ein '). 

Diesen drei Kirchenfitrsten gebahrt der Böhm, in GG Jahren (von 15Ö7 — 1663) die 
Erneuerer und Versehütierer der Refid- viz zu sein. Woif Dietrich ist der 'Inindor des 
Neubaues am liesidonzplalze. Marx Sittich nobst Paris der Fortsetzer, und Graf Max 
Gandolph TOD Khüenburg (von 1668 — 1687) dessen Vollender. 

Auch baute Marz Sittich eine der neun Capellen im Gange der Franciseaner-Kirche, 
war ein Wohlthäter der Augu.«tiner- oder Piarrkir< bc in der Vorstadt Miihln, die ihr Entstehen 
.«einem Vorgänger verdankt "). Ausfser den Kirchen baute er narh Pilhvcin S. 27 7 von 
neuem im Jahre 1Ü12 das Ivlausen- oder Schlcussenihor, am Engpass an einem senkrechten 
Felsen; ferner 1616 das Nonnberger-ThSrchen , dann 1618 das Gst&tten- oder Bürger- 
spital-l'hor. 

Er vollendete den Bau des Sommer.sehlosses Altenau, den sein VorgäTiir^' in Jahre 
160« auf dürftiger Aue für seine Eroundtuu Salome Alt, die schönste Salzburgerinn iiircr /^eit, 
in aller Pracht zu bauen begonnen hatte, und nannte es mit italiecischem Namen Mirabella; 
spätere Fürsten verschönerten es und der beinahe neue Erbauer desselben ist der Erabtschof 
Frans Anton Graf von Harrach (von 1709^1729). 

*) t>cii «um Onrnr viTf<-rli|St<> VirifcrKio Sr'aniorji ««• Vi.rni«, licr Ifill i« Vcnnliu .tarh fvRl. SiijtliT's Kilii"ll<^T- 

I..-xiki>ti XV, finj, l>' nil.aiiini'ialor war .S«miiii> .Sylarl, Anliit^-kt min Com«, <Wi KUß »tarb uni « in <Jriil.iiiiil »a( A«m 
Priedhote SU IVicr in l^aUburg. \j>-»>W- Nr. 31 Iml. .I .linnn .>ola ri, d<ir JaDgon, n*>t« 16S« Fir«co, «a «ueli dar aoraif 
lintidi« BenltcDinSncb Fra Ar.'o nia M asratr»! <t '«»'J Vt<->■v.:^. ivovonMN«St*rVIII,IWaiit1wliKni WvrtainiJIhBtwifd, 

*) Du Hcaogdi«« Sslibwif t tob rUlwalD. Um 18«». & S»3 und 33«. 
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Ein Juwel in der reizenden I.andschat't ist das eine Stunde von Salzburg entlegene, nun 
kaiserliche Lustschloss llellbrunu, desscu Bau Marx Sitdeli im Jftbr« 161S auf «umptigein 
Boden begonnen und in (Unfzobn Uonaten vollendet hat. Dasselbe hat seliüne Säle and 

Zimmer mir einer nofciipelle zu Khr 'M i! -- heil. Cnr^Ins Brirrrrnäns, sehöne Treibliüuscr. 
Gärieu mit Stutueu, ^Yasser\ve^ke , (■ rotten, darunter eiue feteinbotkgrolte (welcbc* Thier 
die grafliche Familie im Wappen luhric) '). 

Im Schlosse eopirte ich mir folgende Worte: 

QVOS nie AMOKNOS COLLR.S, 

HEUBÜSA PftATA, NITIDAS VIDES AQUAS, 

IMARCVS WrmCVm ARCHPUS SALISB: et PR1NCEP8 

Ni:C.LK<T.\ NATUIl.K DONA 

NÜN An.SQ: COMMI.SKKATIONE ADMJKAxS'S 

MOENIBU3 CINXIT, TIIEATRIS OHNAVIT, 

i: I'AIA DOSO LIMO 
TOT VAHIOS FONTKS COLLEGIT, 
DILECT.E POSTKürrA l T DICAVIT. 

MDC-XllL 

Die Auf^lirift lautet: XV:NrEX VEL DISSITA IVXGIT. Die Wappen von Salzburg und 
Hobonembs, wie nu( h des Erzbiscbol's li'orträt vom J. 1G15. 

Unweit über ilcUbrunn erhebt sich Wald-Ems oder das sogenannte MonatsohKJsschen, 
der Sage nach von Marx Sittich in einem Monate erbaut, um einen baierischen Ueraog bei 
seiner Kiielvkclir (ans Gn<t' ':i?i tLiniif zu nherraüehen (s. PilKvein S;, !'i')6). Ilinter diesem 
Sclilöü.sehen gelangt man zu dem in lebendigen Kaikfel^en gehauenen Theater mit Aus- uud 
Einglin-ren , mit kOnstticheo Erfatthungen , Gängen und Sitxen, alles aus Felsen. Hier wur- 
den schon im .1. 1 G 1 7 Pastorelle und Opern gegeben. Alles ist in weitem Umkreise mit einer 
niedrigen Mauer umsclilossen. 

Im Jahro IGl-i baute er an der von ihm nach Heilbruun angelegten Fürstcnstrasfio 
nächst Hellbrunn fiir seinen Neffan, den jugendliehen Oberst-Hofmarsehall Jakob Hanni- 
bal IL Grafen von Holienembs das hübsche Sehliisschon Emslieb, das er 1618 seinem 
geheimen Rathe und Ilofuntcrmarscliall Thoma* Pcrger sehenkio, der sich von dieser Zeit 
au das i'rädicat vou und zu Kmslieb bcilegtxj uud hoehgeaehtot starb -|. In dersclbeu 
Oegend entstand gleichzeitig auch das Sehloss Embsberg, das der Hauptmann Jobann 8ig' 
niund v Mi M n b o n mit Beihilfe dos Erzbischofs er?> lu rr Seine Oemahlinn, eine geborne 
Kebliugoriun, soll nach der Sage durch ihre Liebcuä Würdigkeit selbst die Zuneigung des 
frommen Neffen des beil. Karl von Borromeo in hohem Grade besessen liaben (vgl. Za u n e r's 
Chronik von Salzburg, ForL^etzung Hd. Vni, 88. Pill wein 8. S55). Auch emenerte er, 
nach I.f tzfi^rrm 8. 351, das uralte Sebloss Glaneck, anderthalb Stnodea von Salzburg, beim 
Ursprünge der Glan. 

BerglMb — Im Jahre 1614 suchte er den Gewerken in Gast ein wieder aufisuhelfen, 
dessen Bergbau unter dem Erzbischofe Leonhard von Keutschacb (von 1495 — 1519) so 

'l Kino *ii«f)lhrll<'hc H»'«phri-Il>un(t ■iie."» vl-lfiilll*; hh'U'ii uiul ili n hf^urhirn Jisliitdirs« w<>li|l>i'll«iin|fii Lu9lM'lil<i-<r> ist ht\ 

*) la orawvr 2«U beiM e» ftitdi EtUihktjr-Uof Ton der aräSnn EnMiUne T»a Eaierhaij, die dvoMlbcn I7M bnan. 
K. NU ««in 8. S4S. I>«nud* fcbSrt «■ 4«m Avilwin v«b laih«r. 



Digitized by Google 



36 



Joseph B (: r g maniL 



ersrifbig gewesen war. Auch leiste er verscliiedetio liergwerko, die bisher von Gewerken 
betriebeu vvuidcu, wieder zur Ilofkammer ein. Im J. 1(515 kaufte er das Bergwerk zu 
Ramingatein, and im J. 1618 ISsto er ük Qastein und Banris denjenigen Gewerken 
ihre Bergwerke ab, welche der Keligion wegen aua dem Lande wanJcrtoii (ZaiuK i VITI, 90). 
Im J. 1()15 erzeugten diese beiden schon minder ergiebigen Thälec noch Idd Mark Silber 
uud 9 Mark Guld. 

Unter dem ErKbieehofe von Keutsehach, dessen Regierung mit allem Recht die goldene 

Zeit Salzburgs genannt wird, war das Erzstift in bozug auf die Finanzen in rcieher BItttha; 
die späteren VerhÜlfnisse and erhöhter Aufwand der Fürsten führten Schulden herbei, so 

von Matthäus Lang von 1519 — 1540 . . 3 -.000 Gulden 

„ Uorzog Ernst von Baiern ....... , 1640 — 1554 . . 4.000 „ 

„ Jakob Ebnen von Belaay , 1560—1686 . . 28.950 , 

, Wolf Dietrich von Raitenau „ 1687—1613. .191.266 « 40 kr. 

y, Marx Sittich Grafen von Hob enembe , 1618—1619 . . 367.150 „ 

zusammen 626. 3GG Gulden 40 kr. — Gegen die Vcrnioltrung der Schuldenlast dun h Marx 
Sittirli. rlif> ilurc!i ilii' Zahlung von 150-000 GuLlt ii Kriegskosten an den Herzog von Baiern 
sich in etwas entschuldigen lässt, protestirto der Dompropst Graf Paria von Lodroa, aud das 
Domcapitel erkllirte, dass es kQnfUghin ohne Einberufong aller Domherren in keine Schuld 
einwilligen werde, und veriangte durch Vorlegung der Rechnungen in KenntniM gea^t zu 
werden (Zauner VIIl, 117). — Übrigens war Marx Sittii Ii ein w;if hsainer \m<\ auf vieles 
wohlbedachter Fürst und erliess gemeinnülzliche Verordnungen, so am t. Jiinncr 1619 
in Betreff des Vichhandcls uud verschiedener Victualieu, am 19. gab er eine „Ncwe Fewer- 
und AufflSoff'Ordnung''. 

Bald darauf, als er am 6. September 1619 die Versiehcnmg gegeben hatte, sobald es die 
Umstände erlaubten, cinr' Un i vp r « i t ä t in S:ilzlnirjf zu errichten, ergriff ihn eine tödtliohe 
Krankheit, welche uacli kurzem Krankenlager iiin dahinraffte. Er starb am 9. October 1619 
Morgens zwischen zwei und drei ühr im 45. Lebensjahre. Die ticiebe ward am 16. in der 
Pfarrkirche beigesetzt, später aber in den Chor der neu erbauten Domkirche übertragen iind 
von fpjfti'in Nrufifolgcr , dem Erzbiseiiofe Paris ''.mfon von Lodron, ihm cino wcitläulige 
<.irabschrift gesetzt, die iuKühler's histor.Münz-Bclusiiguugeu Bd. IV, 21 ff. abgedruckt ist. 

Denen Tbaler sind besdirieben im Tbaler-Gabinete von Ritter v. Schulthess-Rech- 
perg. Wien 1845, Bd. IL Nr. 3793—3823. 

Ka^ar Graf zu Hohenambz, Qallara und Vadnz, von 1567—1640. 

Graf Kaspar, der älteste Sohn .lakoh Hannibars I. und der Griifini) TTortcn.sia Borromco, 
war. wie aus dem Selilusse seiner Fideieniumi.'ss-Urkunde vom .1. 1626 uud aus dem Porträte 
zu Bistrau Nr. 10 sich ergibt, im J. 1573 geboren. Im J. 1578 begleitete er nach S. 25 in 
dem zarten Alter von fünf Jahren seinen Vater in die spanischNi Niederlande, entwickelte 
aber, wie aus seinem spätem Lelien erhellet, nie Waffcnlust und kriegeri«< lien Sinn. Von 
floseon .Tiiir'L'nd und l-rziebung ist uns nichts nälu-res bekannt, eben so wenig ob er nach seines 
Vaters iiinschcideu (26. Dcc. 1587) unter Vormundschaft gestanden sei, da er in seinem 
15. Lebensjahre die Regierung seiner Reichsgrafschaft kaum selbst angetreten haben dOrAe. 
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Schon im J. Iö90 scheint er, wio aus seinem Testamente vom 14. Alai 1014 erhellet, 
mit Sigronnd Freihenn -von Welsper;,' und PrimSr aiu Tirol weg«n deasott VenaSh- 
Itntg mit «einer jüngeren Scliweatcr, der GrSfion Clara sclbststiln li^ gehandelt zu haben. In 
/wnn^ifr^teD Lebensjahre vermählte er sich mi! Kli^onora Phlllpplae Freiinn von Wtls- 
perg und Prlaiäri die in zwei und zwanzigjähriger glliokiiohcr Ehe i'üul' Sühne und äiebeu 
Töchter gebar, irie iiiiB ein YotivgemSlde im Amthanw im Harkte Hobenenibs Uber- 
liefert. 

l)a<eclbo ist 5 Fuss 9 Zoll im Wii^ncr Mas« breit, 3 Fuss 11 Znll hnpJi ujul in drei 
oblonge Vierecke oder Felder von ungleicher lliihe abgethcilt Im obern und grossten Felde 
■von 8 TvM 6% Zoll Höbe erblicken vir mitten in der L«nd«diaft von Hohenembs, in welcher 
links (vom fieraälde nu'^'i in der Ebene das neue, grosse Sehloss sammt der Pfarrkirche, und 
im gebirgigen Uiutergrimdo die beiden alten Schlösser, Uohenembs und der Glopper, ia 
ihrem damaligen Zuetande dargestellt sind, Cliristua am Krenze, an dem unten die reue* 
volle Magdalena emporblickend kniet; zur Rechten des Krcii/.es steht die schmerEetfitUte 
heil. Mutter und gegenüber zur Linici^n Arr Licblingsjün^'f'r .Tulimni. Tu il- r Mitto r(es ntift- 
lereu 1 Fuss '/( Zoll hohen Feldes steht ein Altar mit drei brennenden Kerzen, welchen 
Tonie die Wappenschildcheii 700 Hoheaemba and Wcbperg zieren, daronter die JahrzaU 
1602. Bechts neben dem Altare kniet Graf Kaapar in st hw ir/i 1 lowande und veiaaer 
Hsl^ltraiiso . lU u I '^'gcn umgeschnallt und Sporen tragend und in den empor jrohnhf^non 
Jliinden einen Koscnkraaz haltend, vor ihm liegt auf dorn Bodeu der liut; liuks kniet dessen 
Gemablinn E leon or a in «ebirarzem Gewands mit weiaaer Halakrauae, ibr Haupt mit 
•pitz zulaufendem Hufe bedeckt, gleichfalls mit dem Rosenkranz in den empor gehobenen 
Händel'.. Hinter dem Vater knieen die fUnf Söiine nach ihrem Alter in abnehmendr rGf ö-se 
gercilii, in langen farbigen Gewändern, mit Halskrausen nach der Mode jener Zeit und mit 
Boaenkrtinzen in ihren Httnden, ja aogar die in ihrer Kindheit oder nach ihrer Gebart Ver- 
storbenen sind gleich den übrigen in derselben Tracht, aber in weissen Gewändern darge- 
stellt und ihre Häupter mit dem Todtenkreuze bezeichnet: in gleicher Art und Weise knieen 
hinter der Mutter die sieben Töchter nach üirem Alter geroihet. Das untere 5 Zoll hohe, 
gleichsam einen langen Streifen bildende Feld Qbeiiieifert uoa die Kamen, die Jahre und 
Tage der n ofnirt flic<if»r zwölf Kinrior von lij94 — 1612, wornin erhellet, d?»?»« die Bilder 
der nach l(iU2 geborncn Kinder nach diesem Jahre gemalt und iliro Namen au ihrer Stelle 
eingetragen worden. Somit unten rechts liest man At iMpar Graf zu Wttni lhitllll tmd 
Callaractc. ^ET ATIS . XX VIII Xa [> diesen Worten folgen lechts hin hinter einander die 
Kamen der Söhne, so dasB der eines jeden unter aein Bildoiss gesetzt ist, ala: 

1. Jacob ITai.iiilial pepnrrn (^en 20. Martij Anno 1595 (er iat doc alleinige Fortpflan- 

zer des Hohcnenibsischen Geschlechtes und Namens). 
S. Georg Sigmnndt geporen den 15. April 1697 , den 20. Julij gomellts Jara todts 

versch (icden). 

3. Xorek Sifffch (V) goporen den 5. Maij Anno 1600 den 29. August desselben Jars todta 

verscluden. 



f>lau der Fract urteil rift, tl«r luicb Wort« in litlciniicbeu Lcitcni bügetuiulit *ittd, tiad hi«r dur«kgitngig glotoiia Uwibitabeu 
fHolitiraidM. 
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4. ^Icrrk-Sittioh (VI) gepor] den 21. MartiJ Anno 1601 und nach Empfangenor Christlichen 
Tautf gelebt 2 stundt. 

5. Franctscas Maria geboren den 20. Äugiuti Anno 1608. 

Links B : Le«a«ra Philippli» Gräfiim txa ItiM-fialM und Gallin — hinter ihr linkt bin 

die sipl'i.'M T-' H-lif -T , als : 

G. Anna Maria gcporcii den 8. Martij 1594 (sie war mit dem Freiberrn Fortunat vuu 

WolkenBtein- Bodenegg Termihk und starl) am 4. October 1621). 
7. Hortensia geporon den 27. Martij Anno 1596. (Nonne St. Clarä-Oniona zu Valduna 

bei Kankwcil, wo sie am C. August 1C45 starb.) 
b. Dorotbea gcporen den iü. Novcnibria Auuo 1598 (sehliosst im Paläste zu Embs am 

2. Febr. 1645 den Heiratavertrag mit Franz Andreas Herrn auf Raitenaa, Freihcrm 

zu Hofen , kais. Kämmerer und vom 2. Irlttra 1638 — 1646 Öaterreichischem Vogte zu 

Breden/.). 

9. Cacoilia •^'cporen den 10. Martij Anno 1604, den 10. Ortobris 1G0.'> verstbiden. 
lü. Cbriatina geporeu den S. Mertzeu löOC und uacb cuij>fa(ugcucr) Taut Todis vcrs(;bidcn. 

11. Maria Clara geboren den 22. Anguati 1610 (Nonne zu Valduna, f 4. Febr. 1663). 

12. Lconora geboren den 9. Januari Anno 1613*). 

Dieses Gemälde, für uns von besonderem gcncnl og iscben Wr-rflif, wurde vor zwei 
Jabren vom Maler Juscpb Arnold aus Tirol tbeilwcise ausgebessert und aufgcfriscbt- 

Die GrSfinn Leonora Philippina Oberlebte noch das Ende des Jahres 1612, -wie ich 
aus ihrem Porträte yom J. 161S su Biatrau achliease, nach welchem sie damala 40 Jahre 
alt war. < 

Am 13. April 1014 verlobte sieb Graf Kasi'par uacb Angabe des l'orträteä Xr. 11 zu 
BistFAu wieder mit Anna Amalia, Tochter Karl Ludwig'« Grafen Ton Suis und Land- 
grafen im Kleggau, ICBudoirslL Hofkricgsratbs-Präsidentcn ete., und der Gräfinn Dorotbea 
Katharina von Sayn, von dt^in ^^r .nns 23. März 16i:i die Kc i c bs^^r afs o baft Vadol und 
die Freiberrdchaft ^hcllenberg, wekbe mit lOO.UOO Uuldea belastet waren, um 
200.000 Gulden gekauft hatte, aber bald mit seinen neuen Unterthanen wegen des soge- 
nannten Sebnitzes, d. i. wegen der freien Hilfe, irclche in 1276 Gulden bestand, in Streit 
{Tcrictl Ull i hei den mörderischen Kriegen im nahen GraubUnden in lange und schwere Mit- 
leidüusobaft gezogen wurde 

- Bealtsugea aad Veraiogei»staad des Crafea Kaspar. — Dessen Besitzungen waren theils 
Lehen, theils AU od. Beiehslohen: die Grafschaft Hohenembs (von 1333 und 1434); 
anfünglicli batte er nur die b al be GrafseLaft, indem die andere Hälfte seinem Bruder gehörte; 
zudem war .«io mit der jäbrlirlien Pension von 1800 Gulden an seinen Bruder Marx Sitti<di 
belastet, bis dieser Fürst Erzblsebof zu Salzburg geworden; ferner Leben vom loblieben Erz- 
hause Österreich in dessen Herrschaften Feldkirch und Bregens gel^n; spanisches Lehen war 
die Grafschaft Gallara oder Gallarato im Herzogthum Mailand; nun besass er auch die 

■) Naah «igaa«r Antehuwng «nii nasii einer Mittbcilafig de* llorm PlMrbclfc» FraiM A mor Itt Uohcnciuli«. 

■) Osacblalile de« fSnlentlMni» Lieebtenataia. Xebtt Sehilil«i«Agen «m ChM^KälteiM VsfMit. Ten Peter Kaiiofr Chnr 1S4T, , 
& Ste md 8CS. — HeiT Ksi>«r, ■« KMiren in LleehteniMlidMliMi iiabomi. Muttm» In PcUUieh und Whm (ISI»), *|iSl*r 
in Frribarf I dernuilf PrefiMMr wm Ojrnnaelam u Chnr, Im( mIb VaMrinnd duteh dieia «oM durvbfearlwtert« l«bcn*fri«eh« 

nrKi'lufliti- III v.jllrm Dank« verjtfliebtet Wirfolgvn aiuiii{;*«eUe aetacn MtlflUirUeben An|«lian ttbar Vnditi wnd Schall««' 
l>er( «nt«r aicr ungliickliehen llerneliatider Grafen t«B UoluineiBlia, 
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neu angekaufte Gruikcbaft Vaduz uod die Freihemdiafi Si hcllunbcrg. Allod wareu; der 
alt6 Reieluhof Lnstnau am RheiD, soit 1395 als Piandschaft von den Grafen von Werden- 

bcfff, und seit 1520 als erkauftes Eigcuthum, dann am linken Rheinufer die Dörfer WidaaUj 
Ilasliii Ii. Si 'iiniuor: cndlidi Zinsen und Gefälle, deren Krtriigniss die beiden Haupt- 
Urbare von lüU.'i uud 1613, die eieb iu Uohouembs öjidea dürften, euthaltea. Dor Vermü- 
gensatand an li^nden und unbewt^glicben Gütern ward anf 628.468 Gulden geacbltist. Da 
Graf Kaspar na<'h S«'l)lehen S. 37 aueli die ijsterreiehisfhe Vogtei Keldkireh im J. 1614 und 
friiljor sebuu auch die Pfandscbaft von Xeuburg (bei Giitzi«) erworben batte^ war er gobie» 
teudcr Herr von St. Luzicui^ieig bis au duu Bodeu!<ee. 

leadlNilMf Icr IdchgraiNteft ItbeMBls» — Eine Beschreibung dieser Orafsebaft, wie 
sie zu jener Zeit war, iiberiiofert uns Jobann Georg Selileo aus Rottweil, der seit 1003 in 
des Grafen Diensten stand und in seiner sogenannten Embser-Obronik vom J. I<il6 eine 
genaue Kcnutuiäs all der Verbultnissc vcrrätb. 

,Di«« GralTsebaffb Embs gebSrt (naeb 8. SS) mit Hoher, Kiderer vnnd Forstfieben ' 
Obrigkeit, .«ampt der !.t iheygenscliafTt, Zinsen, Zeliondcn vtid Kin bensätzen , allerdings 
den Gräften von Hoben £mbs, welebe vudcr so vilen auseboniicbcn Gratfen, Freyberren 
vnd vralten Adel, in diser vndem Bhetia, alleinig vbrig, so ibr eingenommnen Platz vnnd 
Woimung erlialtcn. Ein lustig gelendt, theils eben, tbeils CoUnae, theils aber ein sehr hoch 
vnnd Wild gebirg, dann das bofbgel)irg dem Landt nafli /u ariniML'; 'li-i-r GratTscliatTt 
widei'uuib angebt, darunder die Kugel ob Embs gelegen der böi.li.sieu Üerg einer, so in das 
weite ScbwabenJand htnauss siebt; Ist reich an allerlei Wildtprät, als Hirschen , Wildt» 
«eliwein, Uecli, (!amb - u. Ii i Däehs, Orhanen , Spilbanen, llaseihüner, Endten vnd 
allerbandt Vügel, aueb viler Raubthieren, als Bereu, LülIis, Fiich», Marder, Illtifis, so alles 
gebunt, vud kein Bawratuauu sieb dessen vuderziebeu tuag: l-st reich von UoUz vud Wilden 
Wäldoi, vnd vilen TannenbSomen, hat auch Silber vnd Bleyärl/ gehabt, der zeit aber erlo- 
schen, im Thal aber, gibt es vil Obs viuid zimli' l] AV^ iir^acbs , erstreckt sich ein TagreySs 
im gebirg liinein, so eytel (ganz) Milehreiehcr Alpen, daiiem r>; ein feine Vii fi/.i.'r ht, dc9.?oti 
sonderlich die Uerraebalft neben einem Bcböneu liossgestüt criiairet: In solchen witeiisst guter 
Entzion (Oentima eruitiiaa)^ Heisterwurtz, Baldrion (Valeriana) j Matein, vnnd allerbandt 
kostliilic Wurtzen vnd Kräuter, hat sonderlich vil guter Wasser vtid Brunnenquell. " 

„Dos Schloss Hohen Embs, (das nach S. 32 diese Edlen von Kmbs auff einen steülen, 
harten vnd buhen Felsen gesetzt vud gcbawen, solebes auch hohen Embs, zu Latein 
A 1 ta Embs gehoissen), ist sotdibero sonderlich von Graff HanibalD m einer gewaltigen 

Veste , so mit gross Vnd kleinem geschiitz vnd munition treffenlieh versehen . i rlciwen, ligt 
dem Laudt vnd Pas« gelegen, vnd dem ganlzea Oboni Rheiuthal im gesiebt, hat einen kost- 
lieben reichen Bronnen, so aus dem Felsen heraus» s|)rii]gt, welcher etwas wunderbar« mit 
sich (bat), dann wann sollieb Wasser zu waschen oder sudelarbeit gebraurht (wird), erseicht 
er vnnd bleibt 14 tag aus"<, so sonsten bey keiner trückiie oder an Ii'vim zeit bescbicbt, luli' ro 
tradieren ettliehe, ea bab ihnc 'St. Conradt Biachoii' zu Costantz <tnhin getrogen, so desto 
ehe geglaubt wirdt, weil der Berg dcss Schloss, von dem andern gebirg allerdings abge- 
SÜndcrt, vnd ein lauterer Felss ist: Das ander Svbloss nit weit daruon, die New Etnbs 
gcnandt, ist glcichsfahls Vcst vnnd wol gelegen, aber kleiner bezirek vnnd einfang, bindor 
discn bey den Schlüsseru, ligt ein gautz bowohutos golüudt, darinnen Viscbweyer, Brunnen 
vnd andere Bich gelegen, die Refttin gmandt, so keinen anderii eing^ang, als vnder den 
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daselbst herumben, sonder aiK]i ilcrsel | bcn Herrschafften vnd Innwolmer manobfrley Sitten. 
Art, Ge j bräucU, Hcrkumiuen vaad Wappeu, sampt einem fleissigen | ßegister, gautz 
trewlich Tiind autsfHiirlich | beschriben werden | — Durch Johann Georg Schlehen von 
Rottweyl. /liNaniMKMi ^^etragen vnd in Trurk verfertiget. (Mit einem flolzsohiiitfc im Felde.) 
Unten: Getruckt in dein Cräfflii I;rii 'Marrkt Embs, b>'y ' Thirtliolniti-' Schnell. Anno. | 
M.DC.XVI. — Die Kückscitc ziert das Wappeu des Fürisierzbischol's Marx Sittich zu Sal^ 
buig. Nicht «llein d«s Titelblatt, aondem auch jede Seite ist mitZierathea ytia in einem Rahmen 
«ngeifittst. Bas Ganze ei^Slt ein Blatt Widmnng an den gcn.inntcn KirehenfUnten, »einen 
hohen Gönner, sammt Vo rre de , dann 7-1 Seiten, nebst einer ^cho V' r/t'icbnifis der in der 
Clironik enthaltenen 95 Wappen von Gcsebl echtem und Orten, die in tretflichcn irolzachnitten 
an gohörigor Stelle eingedruckt sind. Der Verfasser unterschreibt sich in der Widmung „Hans 
Georg Sehlee von Rottweil" und sagt von «ich, dass er dreizehn Jahre lang in seines 
Herrn Bruders Diensten (ohne diese näher zu bezeichnen) stehe und diese Beschreibung theils 
au« eiflfencr Kenntnis« des unterrhätischen T.nii lc«. il r ilH aus urallen bekräftigten brieflichen 
Docunicnteu, dio auf dessen Staumihau» und be ni h mtiir Veste IIohenemb.i liegen, verfa«st 
habe. Ausser diesen W'appen sind im Texte noch eingedruckt; St Gallus, der in Bregenz 
di'tii Vulke (um 612) predigt, S. 21; St. Fridolin, der im VI. .Jahrhunderte nach der Sage 
den todten Ursu.* nn« Glarns vors Gericht in Rankweil führt, S. 52: St. Gerold als Ein- 
siedler (t 978) mit dem Bären, wie ihn imW'alde von Friesen (d. i. St. Gerold) ein Jäger 
auffindet, 6. 58 ; den Bregenzerwald reprSsentiren in einer Waldge^^end mit Wild Haan 
und Weib, die an einer Kuokel spinnen, S. 20: bei Hohenembs sehen wir das Schwefelbad 
mit zwei fsi'b badenden Frauen. S. 40; das Tli il Mnntavon mit dem Sillierthal hat ein Berg- 
werk, S. 61; einen Kampf finden wir dargestellt S. 4 in der Au bei Balzors im J. 128^^ 
(vgl. V. Arx. 1. 417) und S. 67 hüFrastanz 1499; Beschiessungeu , als: S. 43 von Feldkirch 
da« Graf Hugo von Werdenherg mit Hilf e des Grafen Rudolf von Hsbsburgt des nach- 
herigen deutischcn Königs, im J. 1271 erfolglos belaporti' (v. Arx. I. 396). ferner S. 7 von 
n.i iii''' k n'.v\ A!t«ta(!on. wie auch S. 22 von Bregen/, 140;-; endlich S. 7(1 un ! 73 vom St. 
Lucicnstcig und von der Veste Guteubergj endlich Luntibcbaftou je nach ihrer i^atur mit 
Hirschen, Fachsen, Rehen, WUdsehweinra etc., dann verschiedene Thiere einzdn, als Ente, 
KraniCtsvögel , Auerhahn etc. (S. 38), Murmelthiere S. 71, — Wir halten dieses höchst «selten 
.rrwrii ili no Much mit seinen 12G Tlolzschnitt'-n und grosser, reiner Schrift für da« schönste, 
das unseres Wisaeu« je iu Vorarlberg gedruckt wurde. Ein Exemplar bievon bclindet sich in 
unserem Besitze. 

Femer wurden in Embs !>c(jn. -kt: lacobi M an hisetti Or-itio habita in funere Marci 
Sittici Cardin.ilis ab Altembs. Iterum exf^tisa in alta Kmb.< 1010, in 4"; dann: Prr. privm 
Sauctor VW, antii^vissinii Episcopatvs Cvriensia. Ab illvatrisamo et Bevereadi^simo Domino 
D. loanoe Episcopo Cvriensi eolleetvm et ceeoguitvm. Als Holwebnitt der h. Name Jesu IH8, 
den Engel anbeten. Unten: Embsii, Ex Offieina Typographiea Bartholomaei Schnell. 
Anno M .DC.XLVI. Den Bücken des Titelblattes zieH das bischüflich Churische und Fiugi- 
Aspermontischc Wappen vom Bischöfe Johann VI. 

Ausser den Bosenkranz-Brudcr.>scliaft*-Siatuteu (1624) und andern kleinen Stücken wurde 
im J. 1646 die standhafte Rettung der hohen ftirstliehen Freiheit des Stiftes Lindau mit 
einem schönen Kupferstiche von Wolfgang Kilian dasjelbsf aufgelegt. Diese Buchdruckerei, 
n-elche — besonders in Schiebens klarer und übersichtlicher Beschreibung nicht allein von 
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Hnhrnfmfi", sondern vom ganzen damaligen Vorarlberg vom Bodensee aufwärts — uns ein 
schönes Zeugnis« von dem regen Sinn und Geschmack ihres Gründers und Leiter«« vor 
Augen lagt, dttrfte voni«IiniUeh antar Uitwirknog des EnbiMhofii Marx Sittich« der höherer 
Ausbildung sich crrrcate, in dem kleinen Markte Emb8 ins Leben getreten sein. Diese 
Chronik ist mit nicht geringen Kosten in solcher typographischer Eleganz ausgestattet, wie 
aus jener Zeil sie hodoutcndo Druckereien in grösseren Orten uns nicht häufig zeigen. 

Da schon im J. 1648 da« gräfliche Haus an Glans und Reichthom empfindlich gelitten 
hatte und durch sein Gebaren mehr und mehr berabsatik, k:im dos Buchdruckers Schnell 
Solln, der mehrere Jahre in Korschacli gearbeitet hatte, nach Bregenz, verehelichte sich 
nach erhaltenem Bürgerrechte im J. 1C51 und seitdem ist in dieser Stadt eine Buehdru- 
ekeret. Im genannten Jahre draekte er die lateinischen Statuten der Pri«8te^'Braderaeh•ik von 
Bregen/., fni I. IC'il niarfj; • Bartholmd Sclmcll tnit rinem berühmten Künstler zu Cr'n=;tanz 
(Storer?) einen Contract wegou eine« mit 36 Kupfern versehenen Gebotbuchea. — Eis wurdo 
feimer noch in Embs gedruckt, wie aus folgendem Büehelchen erhellet; Balneum Embaia* 
nam, da^i ist: AVarhaffte Beschreibung des Sohwebelbadts, vDfebrn von Rmbs gelegen, 
vnd was desselben V^'5prlln^^ Krafft, Tngcndt vnd Wür'rcnn:^ ^rvn. Sampt einer B nJnrilnung 
(von Dr. Schaller}. Getruckt im Gräfl. Mark (sie) Emhs, bei Bartholome Sehnell. Anno 1G78, 
8. 23 in 13"*, mit einem KUrtehen van Vorarlberg in Holsaehnitt. — Im J. 1677 finden wir auch 
zu Feldkirch eine Buciidruckerci im Besitze Johann Httbschlin's und im J. 1685 druckte 
Johann Baptist Hummel daselbst Jobaao Georg FlraggerB sogenannte Veldkiccber'Chronik. 



Da Graf Wolf Dietricli II. im J. 100^ angeblich in Mailand ehelos gestorben und 
Marz Sittich IV. Farst des reiohen Erzstifles Salsbarg geworden war, fiel das vilterliche 
Erbe in Vorarlberg und im Mailändischen ganz und tmgethcilt an den Grafen Kaspar, das 
er ungeachtet der zahlreichen FaMiiliv, ilor vielen Bauten und der frommen Stiftungen wohl 
zu mehren verstand, so dass er im J. i(>i3 Vaduz und Scheilcnberg kauiun konnte, und (wie 
S. 39 gesagt) vom Bodensee bis an St Lueiensteig gebot Seinen Reicbihum mögen femer die 
Ilrbarien von den Jahren 1605 und 1613 nachwei-sen. Nicht zvifricden mit seinen für jene Zeit 
sehr bedeutenden Einkünften naiim der haushälterische Herr im J. 1617 (daher bei Schlehen 
im J. 1616 noch keine Erwähnung) gegen Kopfsteuer Juden in seinen Markt auf, welche 
nun im Laufe von 844 Jahren lu einer sehr ansehnlichen, iadustciösen und im Ganxen wohl- 
habenden Gcrr! -" 'i- !■ Ii 'i-, I, it-1' 

Bes Crafca haspar Trstameit vtoi 14. Mai 1614. — In väterlicher, ja ängstlicher Vorsoige 
gedachte der hatisb&Iterisehe, kriii^Inde Ck«f Ka!>par, der nun seit kurzem zum zweitm 
Mall' v< rmShtt war, sein Geechledkt hinfort in Wohlstand und standcsmässigcm Ansehen zu 
eilialtni. ^'us üein Tcstamerit. vrelches die Grundlage Bu seinem Fideicommiss vom 
Jahre 16'iO bildet, ans sattsam bestätigt. 

Der Inhalt dieses Testamentes in breiter Form, das im k. k. geheimen Uaus-, Hof- und 
Staatsarciiivc in Wien verwahrt i.st, ist aaszugsweiBe vom Horausgebw SU leichterer Uber- 
•icbt in 16 Puncto abgetheilt, i iIl':< u Icr : 

l. Kr will seine Seele, wenn -sie von seinom Leibe goschiedeu, der heilig.iten Dreifaltig- 
keit, seinem Erlöser und Seligmacher demüdiiglieh au%eopfert und empfohlen, auch dabei 

über die JudeBgameiude iu Uoli eBenib*. ABmeriu IX im Xnhuiga. 
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die keQigstc Juno;frau und Königinn Maria und das ganze Iiiinnlnelie Heer treulich gelwten 

liaiifii, sii' vor der Cowalt. iler hiillisohen Iliindo und Gespenster zu bewnhrm und seine Für- 
bitter zu seilt, damit sie möge uoter die Zahl der Seligen aufgeoommen und l>oherbcr<rct 
werden; aetnen Leib aber bdieUt er in geweihter Erde in der Pfarrkirche zu Embs in 
der neuen BegrSbiiieA unter dem Frohnaltare» wo fein lieber Herr Vater und seine Frau 
Mutter, wie aurh seine (lemahlinn (Eleouora Philippine) und Kinder begraben sind, der 
nohühr und dem Stande gemäss, jedo<h ohne alle Vanitaten zu bestatten. Im Fallr> aber er 
au anderem und fremdem Orte sterben sollte, soll sein Leib ohne sondere Tracht imd Pomp 
gen Emba gefUhrt und besagter Mameo bestattet werden; seine ]>eposition und BegfSbniss, 
Siebent, l)reissig»t wie auch der erste Jahrtag sollen, soviel die Dcposition anbelangt, mit 
sAvif»! Priestern, als der L;iti ii-sarl natih aus allen umliegenden benachbarten Herrschaften 
und Urcea immer mügiich zu bekommen sind, joder der oudem Tage aber soll mit zwanzig 
Priestern, abends mit einer Vigil und morgens mit Seelenmessen, Seelenamt und Leicben' 
predigt (welche Predigten durch einen Pferrer zu Embs zu verrichten) christkatholischer und 
der L. römischen Kii i lic H. 'a .dinlirir j^emä'-s- Ijcgangen und an jedem dieser Tage r>0 Gulden 
den Armen ausgetheilt werden. Ferner soll bei der ersten Leichenpredigt der Dcposition 
benannter P&iTK in «eJnem. Namen Tonmlnniglicb Urlaub (Abschied) und Verzeihung, wenn 
er jemioden beleidigt, begehren und das Volk bitten, den allmKchtigen Gott für ihn treulieh 
anzurufen. Bei dieser Bcgräbniss sind so viele arnn Knaben in Schwarz zu kleiden als der 
allmächtige Gott ihm Lebensjahre wird vergönnt haben. Diese Knaben sollen mit Lichtf»rii 
versehen der Deposition, dem Siebenten und Dreissigsten beiwohnen und nach beendeter 
Feier ihnen solche Kleider und Bocke «um Almosen gelassen worden. Auch soll sein Namen 
jilsbald in das gestiftete gross Jahrzeitbuch und Zedeil. wie auch in da-* Frohn- 
fasten-.Iahrzeit zu Embss und Thorenbeuern fleissig eingetragen und für ihn Id-; auf 
den ersten .lahrtag alle Souutag das gcmaiu Gebet, wie es mit seinen Vordem auch bräuchig 
j^ewesen , gehalten werden. 

Andere Stiftungen als Friiliiuei-sc, auch andere Pfr[inden und Kirchensachen . so er vnr 
diesem bei lebendigetn Leibe aufgeriidit- r . ili.- zinn Tln-üe im .Jahrzeirlnii Ii von seiner Hand 
bekräftigt sind, wie solche Namen haben oder seines Willens erfiuiden werden, sollen in 
allweg in Kräften verbleiben und von seinen Erben steif und fest darob gehalten werden. 

3. Er habe — sagt er — die Einnahme der jährlichen Zinsen von den verliehenen 
Lehenliöfen und Gütern, welche nach klarer Angabe der neuen und alten Urbare auf Wohl- 
gefallen und W'iderruf verliehen gewesen, seit 1CÜ4 erhöhet und gesteigert, weil auch die 
Lchenträger alle Viclualieu, die sie aus denselben ziehen, höher verkaufen; gleicherweise 
habe er den halben Theil der Güter, die vom seligen Grafen Jobann Christoph von 
Hohenenibs (f IßO.S) dessen Erben innehalten, von ihnen tbetier angekauft. In der Sorge 
ntin. CS möchten etliche schlechtere oder ärmere Lehenträger mit ihren jälirlii-licn Zinsen 
nicht folgen, habe er jeder Zeit die Absieht gehabt ^^uzusehcn und keinen derjenigen, welehe 
aas redliehen Ursachen nicht zn folgen vemSchten und solche Güter von ihren Altvordern 
her schon lange besessen hätten, desshalb von Haus und Hof zu vertreiben, darum wolle er 
seine Erben ermahnt und ihnen befohi' ii Iiali 'U, hierin l - l ülirlichc Diserction und ,'et'"'i? rlie 
Armen Barmherzigkeit zu gebrauchen. Zu Gnaden seiner Uutcrthaneu zu Embs vor- 
ordnet er Frohnen halber, dass kflnft^fain bei den BVihrMi ftlr den Fuhrmann 1 Bataen, 
den Wagen 1 Batssen und ein Boss 1 Batzen, ftir zwei Bosse 4 Batzen, fUr drei Rosse 
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& Butzeii und flir vier rtosfo (5 Batzen gcreolmet und bozalilt werden. Gleichergeatfttt aoUen ai« 
bei bcsfhehcner Bclirililiehi-r Sclienkuiij dcv W'ii-zgäws ') verMeihen. 

3. Zur Zeit, al» der Graf eeiu Testament macbte, waren uocli fünf eheliche Töchter 
am Ltoben, mmmtlieh: Anna Maria, Hort«naia, die sebon als Noon« in Valduna ibre 
Gelübde abgelegt hatte und zu tlin n A ! ferti£»ung und Aufnahme dem Klostor der alte Zins- 
brief von 2000 (iulden, welehen Krzhei"zog »Sigmund von Tirol gegen n<'>rrcnteii von Sebaw 
(8ebcn), goburue vou £mbs, im J. 1461 au^erii-htet hatte, eingehändigt und zugeeignet war, 
fSemer Borotbea, Maria Clara und Eleonora*). Den genannten vier ledigen TSehtem 
wolle sein fürstliehcr Bruder Mar.x Sittirh zu Salzburg mit Hilf, Rath und Tiiat beistehen 
und sein älterer 8ohn (respcetivc deren Bruder) sie standesmässig Terheiraf«'ti iüi 1 niit Klei- 
dern, Büeiuodien und gebührender Xothdurft ausatcuern und mit dem Ueiratgut. mit dem 
Sebaldbrief von 12.000 Gnlden, den Herr Sigmund IVeiberr von Weleperg und PrimSr, 
f^ein /t li- 'if'!r Sehwager seliger («edilebtDi '<>< , gegen ihn im J. 1500 aufgerichtet hat, woraus 
jeder 3000 Gulden zukommen, abfertigen. Iliemit sollen sie sieh von aller anderen Erbseliaft 
eotschlagen und vor einem quaUücirtcn Notare und genügsamen Zeugen auf dieselbe ver- 
siebte. 

1. 7>tr> hr t len Söhne waren Jakob flaniibal IL, damals 19 und Frais Maria im 6. Lebens- 
jahre, in Betreff deren verordnet der Vater, das«, wenn jener eheliche müDDÜche Nach- 
kommen haben aoUte, dteaer zur Ehre Gottes in den geistliehen Stand treten und in diesem 
Falle beaondera durch seinen Brader (reap. Ohein) , den finbiachof , Teraorgt und promo- 
Tirt werdoM Tri'!«re und somit nicht viel von dem vätor! teilen Nacfil;'^=e l>edürfen würde. 

£r vermacht ihm jedoch, möge er geistlich werden oder im weltlicheu i>taudo verblei- 
ben, die Grafschaft Gallara mit allen Pertinentien, wie auch das eigentbOmliche Haus und 
den Garten alldort garapt allem darinnen. Mobilien. so wie er alles kraft verfertigten Instru- 
menta im J. IC'iß seinem vorgedachtea Herrn T'r/liiVrlii'fe allein ad dies ^."(.^ im l iurf '^er 
VorbindlicLkeit nicht das Geringste davon zu alienircn und zu verwenden übergeben, die^sor 
aber ddo. Sahburg am 6. März 1614 an denselben vieder ccdirt hatte. Der Sohn Franz 
Maria aoU altes dieses als sein Patrimonium inliaben, geniessen und besitzen und damit 
ausgesteuert sein und heimsen, ihm soll aber diese Grafschaft erst naeh erreichtem 20- .'ahro 
seines Alters (d. i. am 22. Augusi lü2Hj eingeräumt, aus dem Einkommen die gebührende 
SuBtenlation und Venchickung zu den Studien und dergleichen seinem Stande gemäss genom- 
men und der Überrest fleissig zusninmengehalteo werden, um ans diesem Silbergesebiir» 
Tapezereieii und .Mobilio^i zu kaufen. 

ü. Nach all diesem setzt und ordnet er zu seinem Lini versal - und einzigen Erben 
aller seiner binterlaaaenen Hab' und Güter, liegender und fahrender Lehra und Eigen, wie die 
genannt und wo die gelegen sind, es sei au Ve.stung, S<'hii)ssern , Palästen, Häusern, Dör- 
fern. Flec ken. Weilern. Höfen. Leuten mvl Gut mit derselben hohen und niederen Übrig- 
ketteu und Gerichten, Zwinge», BUnyen, auch forstlichen Übrigkeiten and Wildbäuueu, 
Vogtrechten, Herrlichkeiten, Kircheniätseen, geistlichen und weltlichen Lehenschaften, LusU 
girten, BaumgSrten, Weingarten, Gutem, Alpen, Renten, Zinsen, Galten, FreTcIn, fUilett, 



•) I«g Wiutl lMh»tci*Maliilt«iiannnli»i!kaa, 4ie bat SakmaM in ilcr MJOio 4«( ««saMnateik Wi«i(ib*ah>a, ««t«her 4i« 
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GelüMen, Klein- und Grousehnten, FiMhencen, Weihern, Wäldern, Hölzern, Vogtoien, 
Pfandsphaftrn , T'fnrKisrlifUingcn und son«ten fr'^mf^inic'Ufhrn nll«^ und jede seine unlx'weir- 
liche und bewegliche Güter, Barscliaft, Meliorameuta der Leben, Kleinode, Silbergeschirr, 
Guardcrobc, Kleider, Uausrath, Terbriefie and anTatfaiMAe Zinsbriefe, Schulden, Pferde, 
Hamisoh, GeBchatz, Gewehr und alles andere« wa« and wie viel er jeteo von den Gnaden 
Gottes habo und hiufiiro überkommeu möchte, wie und was gcstalt solches in Erbs-, Kaufs- 
oder cinijror anderer Weise an ihn gekouiinou wäre und noch kommen möchte, gar und 
gänzlich in kein Weg nichts davon ausgenommen, vorbehalten, noch lu'ntaugcsctzt, seinen 
geliebten und ältesten Sobn Jakeb lanlM GralM -von IthaKBla etc., dass er solches alle« 
innhabej besitze, nutze und niessc allcrmassen und gestalt er (der Testator) solches alles selbst 
besessen , genutzt und genossen habe , doch da4s er alle TorgesetKte Legata and Beschwerden 
alliglicb treulieb uud gehotsamlich verrichte. 

6. Wann aber Graf Jakob Haonibal über knnB oder laug ohne mliinliche Leibserben 
(da Gott vor sei) mit Tod abgieiige , 8 u b » ti { u i r t uud bestimmt er Sellien andern Sohn Fran- 
fispiis Maria zum Universal- uud einzigen Erben allermassen und j^cstnU wie vorge- 
schrieben steht; weoQ denn auch (was der Allmächtige guädigUch verkütcu wolle) beide Söhne 
ohne eheliebe minnliehe LeihserbenTods verfabreo, subsliiuirt er eam UmTersal-Erben semes 
Tocgedachten älteren Sohnes ältesteTochter und in deren Ermangelung seines anderen 
Sohnes älteste Toclitrr. un ! allso gradatim, wie deren vorhanden sind. 

7. Was die Lehen bctritit, nämlich den Vorhof zu Embs, der vermöge Urthelbricfa 
des kaiserlichen Hofgcrichts von 1134 und darin iuaerirten kaiaerlicben Lehenbrieft vom 
J. 1333 ein Barglehen auf Söhne und Töchter ist, wie auch die P&ndsehilUnge, welche 
kraft der alten Lehenbriefe die von Embs und ihre Erben bis nach Abzahlung der Pfand- 
Rchillinge inne haben sollen, sollen die Töchter sirli iLr- in Sifand' und Herkommen j^omäss 
mit einem Grafen oder Freiherru vcrheitateu , wclciior wo möglich die kaiserlichen und 
öaterreiebisebea Embsischen Lehen an sieh erbandle und erwerbe und sich biebei 
weder Müh' und Arbeit noch Unkosten dauern lasse, damit wo möglich Lehen und Eigen 
!) "i t inaii li r mögen blcibcu. Soli iicr (Iraf oder Freiherr, den er in solclicm Falle tauquani 
liliutn adoftivuo) annehme, soll auch, sobald er mit solcher Gräfin von Embs seine eheliche 
Uoehzeit uod sein fieilager vollbracht, sich seine« Zfatoens als Grafen zu Hohenembs, 
wie auch desselben Wappens, bei Verlust obstehender Substitution nichts daran gdSndert, 
gebrauchen. 

8. Sollten obgcnannte beide Söhne ohne ehcliclic Leibserben männlichen und weiblichen 
Geschlechtes absterben, so ernennt er als Uuivcrsal-Erbeu seine älteste Tochter Anna Maria 
alle« itiit vorbestimmter Bescheidenheit, dass nänilieb ihr ehelidier Gemahl allerdings, wie 
so eben verordnet ist, sich verhalte, und nach dieser seiner Tochter Absterben ihren ältesten 
Sühn und in Ermangelung der Söhne ihre jütcsti: T. i liter, und so grudatini so lange .ils die 
Linie sich erstrecken mag. Wenn sie ohne ciicli< iie >.achkommen hinscheiden sollte, ernennt 
er biezu seine andere Tochter Dorothea und nach deren kinderlosem Abgange ihre älteste 
weltÜclie S< h westcr Und so gradatim wie oben bestimmt wurde. 

9. Stdlte die suiistitnirtc Person in dem einen oder rtiidcrcn Puncte sich säumig cr/.efsr«''». 
so hat die andere dieser Suristitutione-Urduung gemäss in der Uuiversal-Erl>j$chaft ipso Ihcto 
et sine dedaratione zu folgen , wie denn diese gesamnite Erbschaft jederzeit ungetbeilt in 
einer Hand verbleiben und die Andern jederzeit davon abgewiesen sein sollen, so dass dem 
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ünivorsal-Krhf^rt nein ältester Solin siircodiren . «lio andoren Sölino jährlich mit 3000 Gulden 
Deputatgold unterhalten, diu Töchter aber mit 3Ü0Ü Guldcu Ilcirutgut ausgesteuert uud 
ohne weitere Ansprache abgefertigt w«rd«n tollen, solche« zur ErhaltoDg und Aufnebmnng 
det Stammes. 

10. Der Graf will, da«8 all sein Ilab' und Gut, es sei liegendes Gut, Zins uud Schuld- 
brief oder was er bei lebendigem Leibo iu Kaufs- , Erb*- oder anderer Weiae überkommen und 
niebt mehr Tertttuseni mfige, vie nicht weniger alle Klunode, Sflbergesdiirr, Tapezereieo, 

BcttCD, Umhänge und Gcniältlf. ein rechtes ewiges idei fOaaisHia sein und hcisscu 
sollen, d. i. das« der Universal-£rbe bievon keines, weder wenig noch viel, aus keinerlei 
ITrsadie wa verkaufen, veneteen, Tertauedien oder wie immer zu alleniren das Reeht habe; 
alles bei Verluet derümveraal>£rbachafl, in welcher, wie in vorgenannten Fällen der nächste 
Substituirtc folgte, find fia^f^, wer dieser Grsaniml-ErLsohaft tähijf sein will, drr rümiecben 
katholischen Beiigiou und keiner andern bei Verlust derselben anhängig sein soll. 

11. Im Falle , das« er in zweiter Ehe Kinder erzeugte, so soUoi dieae alle in der Ord- 
nung wie öle vorig -ri <iti<l lienauut'Cn Kinder und in Ermangelung oder Abgang gradatim 
folgen, und wie geordnet, all weg der MannÄStamm dem weiblli lien vorgehen: wenn sein 
anderer Suhn Fran« mit Tod abgieuge, so soll in solchem Fallo dem altern Sohne, den er 
(der Testator) etwa bekitme*), die Grafeehaft Gallara allennaaaen und gestalt wie eie dem 
(^t.if ti Franz zugeordnet gewesen, folgen; so aber jener am Leben verbliebe, sollen diesem 
iitid dessen otwaitren Dtiidcrn, jedem sonderbar, odtr ihr<^r. Erb^fi SOOO Gulden zu seinem 
(ihremj Unterhalte unfehlbar gereicht werden. Nacbkommcnde Tochter aber, so deren ▼or' 
handen sind, «ollen mit ihrer Aussteuerung nnd auch dem Heiratgnfe der SOOO Gulden wie 
die vi i iLi ri L,'cbalteu werden. — Sollie aber bei seinen Lebzeiten die Grafschaft Gallara Ter- 
knuft \M rden, so sind seinem Sohne Franz auch die 3000 Gulden und nichts mehr au «einem 
Deputat zu reichen und zu geben. 

IS. Um die Unkosten der Vormandsehafk an emparen, ▼erordnet der Tonorgliche Vater 
dass stracks nach seinem Ableben -sein Sohn Jakob llannibal in den vollen liesitz der 
Universal-Erbschaft und iu die Regierung der Schlösser, Dörfer und Unterthanen der Graf- 
schaft eintrete uud mit Hilfe uud liath Seiner hochftirstlichen Gnaden seines Herrn Bruders 
(resp. Oheims) eine Gemahlinn, «einem Stande, Herkommen und VermSgea gemä«« sieh 

wähle: fern'T foH er nnrh ffinf .Talirr nach seinem Tode gebrauchen und sicli hediei:! fi >I 'r 
Hilfe uud des liathcs seiner hinterlassenen und hiezu nöthigen JRäthe, Beamten und Officiorci 
welche er ohne sonderbare ehehafie ürsache nicht TcrSndern, aondem in ihrem Dienste und 
in ihrer Besoldung verbleiben lassen solle. Auch ordnet er seinem Sohne zu Dienern «einer 
Person seinen Hofmeister J o h a n n la Cur i-lr] iind .Toliann .Takol) Cin!)sern*), seinen 
jetzigen Kammerdiener, bis auf besagte Zeit, in ihrer Besoldung, wie sie dieselbe von ihm 
gehabt, zu unterhalten und die Hanshaltung und Andere« soll mit Vermeldong aller Übrigen 
Unkosten bestellt und das aus dem FJtiknmmen Erübrigte alsbald angelegt werden. 

13. Er verordnet und betiehir i i >^ hne und Erben, dass seine jetzige geliebte Ci-i- 
mahliuu, die wohigeborue Frau Asaa Amsli« Grätiun zu leheicahs, geborue Grätiun zu 
Sali , «0 lange sie im Witwen«taade verharret, dieselben gebShrenden Ehren erhalte und 



'i In Iwrit«! Kitr^ rripiurti- Uro/ K*«p«r «Iffii Siilin Fraoi l.ropold, BnKcblioh fti-horen «nno 1620. 

*i W alirMlMioUcli cinei dtt « j«r Sühn« dea Urataa Jakob Uumibtl I., «U« «r, alt er Witwer «m, aiU «inw EnbMrtno Mus^te (5. > I )- 
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ihr i]i r oliero no ien im Vorhof über ihrem jetzi^'cu Zimmer, der durchaus und rj'nj.'^s Iicnim 
frei und ruhig ist, eingegubeu werde; falls sie aus besonderen UrsacLcu daselbst nicht bleiben 
wollte oder kannte, aoll ihr im Sdilou sto Feldkirch*) der gebtthrliche, ihrem Witwenafande 
gem'ässe Untwhalt gegeben and in diesem Falle alle« verabfolgt werden . was in ihrem 
Heir;it«brief, so noch anf/urichtcn, begriffen ist. Wenn aber dieser Brief inz .vi^( hon nicht 
aufgerichtet würde, soll (>ic mit der W'iderlage, Morgengabo und dem weiblichen Deputate 
ganz Dach dem Bihalte dm Heiratobrides «einer vorigen G«nahiinn sei. gehalten werden. 

14. Da nach seinem Ableben die kaiaerücheu wie auch die österreichisches 
1,0 !i . n von Neil' cmpfiuig«a werden mOBeen, hat aolohe sein Sohn und £rbe als Lehen- 
träger zu cmpiungen. 

15. Zum Schlüsse erwählt und ernennt er zo Ezecntoren dieses geg^wärtigcu 
Testaments, wie aueh zu Pro tectoren seines Universal^Erben und aller seiner hinter- 

las.scnen Kinder den hochwürdigsten, durchlauc^htigsten Fürsten und Herrn Maximilian 
Frzherzogeu zu Österreich etc.. Administrator des Ilochmeisterthums in Prcusscn. 
Meister des deutschen Ordens in deutscheu und welschen Landen, Grafen zu Tirol etc. oder 
dessen Suceessor in den oberSstenreiehisehen Landen, Erzherzogen zu Österreich etc., und 
in ihr< r Abwesenheit oder Ertnangolung deren Statthalter und Regimentsriithe der obcrösterr. 
Lande, und den 1j< i liw lirüfjütpn Füf i- n und Herrn Herrn Marx Sittichen, Erzbischofcn 
zu (Salzburg und i)()Ui|)ro|>stcu des Uocbstiftes Coustauz, seinen gnädigsten Herrn liruder, 
allso und dergestalt, dass, wenn Seine fürstliche Durchlaucht oder Seine hocbftlrstlichen 
Gnaden, sein Herr Bruder, eäuimtlioh oder einer allein , von seinen hinterlasienen Erben in 
vorfallenden wich'i ; 'u Ijfi i in'gkeiten oder hohen Nothdurfton >!o!lten angerufen wcr^ieii, solche 
oder selbige dies sein J cstamcut und letzte Wiilensauorduung ihm zu besonderen Gnaden 
exequiren und wider mänoiglich boodhabea lauen, ine er Se. fllratlicha Dacchlaaeht und 
Se. hochßtrstlichen Gnaden unterthilnigst und zum höchsten gebeten und obgenaimte seine 
Erben in Dero iurstliche Huld und Protection ganz unterthänigst empfohlen haben will. 

Dri=« Steine lieben Söhne allen obverzoichneten Punctcn wirkli<'ii nachkommen für sich 
selbst und alle seine Erben — ist des Testators endlicher letzter Wille, Meinung, Befehl und 
Versdiaffbn. 

16. Er behält jed<K-h si<h vor, diesen seinen letzten Willen ZU mindern, zu mehren, 
ganz oder zum Theile abzuthuii und zu widi-rrufen, welches alles er — weil er solches wegen 
gewöhnlicher Blöde seines llaupttis selbsteu nicht schreiben mögen — mit eigenen llaudeu 
untamchtieben und vor glaubwürdigen Zeugen verschlossen bat Er habe, sagt er, nacbbe- 
nannten Zeugen, die alle gegenwärtig waren, dieses sein Testament mit seiner t iLi. neu Han l 
geboten und sie g<'1i> tt ti «las^elbe zu untc^rsclireibeo und neben sich zu versiegeln. Actum in 
£m bss am 14. Mai 1C14. — Hierauf heisst es: 

,Ich Caspar Graff zue Höchen Embss, GaUara, vndVadues etc. Bekhenn mit diser 
meiner aigoen handtscbriffi;, daz diss mein letster will, und TeataoMnt darin Ich zue meinem 
Universal Erben eingcscczt, meinen Eitlem Soliti Jakob Hanibaln etc. 

Nun folgen die Unterscliriltcn und «Sigille des Testators und der .«icben Zeugen, je vier 
Namen in einer Reihe neben einander, die wir hier unter einander setzen, als: 



') Da«{Hfn«ler, «oukit dtnuil» n<Hib in güK-m bewolinbareni äUnd« «diAttewn Sabnttcnbure. al> <l<'in Siuc ilr^^ V.)irti-> diT 
QrAfiHih«APeMldreL. li»4«TQrftf Friedft«!! VI. w« Tgggcal»urg, ixt Lctcie «dalM Oci«MediU>, «ib ÄV. April 14S6 gwtorb«* Uk 
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Ich Caspar Graff zu Höchen Embss, Gailara, vnd V fi<J u ( z Bckiicnn, dax <lis3 
dMin TMtameDt vnd letiter willen ist, daz bezeug kh mit diser meiner wgnen Handtachriffi. 

(L. 8.) 

(So haben auch die nachstellenden neben Zeugen ihre Siegel beigedruekt.) 

Ich Dauid PappuBB Haubtinaiin, liekhcim daz leb Zttr uerfertigung dises Testa- 
ments zu pezeusreii erbctlcn worden. d,i< fx/. ül» Tcfi mit discr moincr aig-nen IIaud.«clirifft'). 
Ich Jürg Fricz Vudor voyt iicktictm daz Ich etc. (wie seiu Vordcriuauu PappusJ. 
leb Mathias Zörcher Alter Bargermei«ter, fiekhenn etc. etc.*). 
Ich Antboni Frey, ßekhonn ctr. eti\ 
Ich Zacharias Zürcher Bekhenn etc. etc. 
Ich Uau« Welti Bekhenn ete etc. 

Ich U. Heetor Weltin beseOg mit di<er metner HandachriiErt daz ich zue uerferttigung 
diss Testaments zu gezeugcn erbetten worden bin. 



Um den Glanz und die Würde seines Geschlechtes für die Zukunft aufrecht zu erhalten, 

bittet Graf Kaspar ddo. Salzburg 17. Janncr 1615 Seine r<imi?ih kaiserliche Jlajcstät 
diesen sclirlftlicli bei>ros( blos.-<oiien letzten Willen und die Institution eine.? ewigen Majorats * 
oder P r i m 0 gc u i i allergnädigst zu bestätigen und fügt bei, schou sciii geliebter Vater 
Jakob Hannibal habe im J. 1584 eine gleicbnAasige Verordnung auf seine Person, welche 
ai:' h ilii i :i I!lT rtum ohne citiigc Contradiclion seiner damals beoder Gebrüder wirklieh 
erlangt, ganz wohibedachtlich aalgerichtet und aiiao Majoratüs lustitutio in der Grafen 
von Bmbs Familie nichts absolut Neues, sondern vielmehr eine Continuatton der alten, 
schon introdu< irtcn , auch ob?crvirten Disposition und nur die kaiserliche CouRrniation 

rathsan) ist. ^Dalum .Sal/l'U! <: . Icn 17. Januarij Anno 1C15. E: Röin: Kbays: Mit: 

AUervndertheuigster gehoraanibster verplüohtcr Diener Caspar Graff zu hohen 
E mb s 

Von aussen: die .\dresfio mit vollem Titel an Kaiser Matthias und des Grafen kleines 
Siegel: der reclitsliin aufsteigende Steinbock mit de?> !:nr>h lesbaren Worten : CAiSPAR (iHAF 
UUCilKNKMIiS. UutcQ liest uiau in anderer ächrilt .Koichshufraht*^, an dcu demnach 
die Sache gelangte. 

Die kaiserliche Confirmation ist damals nicht erfolgt, indem ira k. k. geheimen Hau-»-, 
Hof- und Ötaatsarchive eine andere Bittschrift de CJrafen Kaspar ddo. lOnibs am 1. .Mär/. Kiiä 
sich vorfindet, laut weldier er Seine Majestät Kaiser Ferdinand LI. bittet, aU Lüchste 
Obri^eit im Beiche sein Testament sammt beigeheftetem Fideieommiss und Erb' 



') Di» r »[1 !• II « , rin «Itr«, nwli Lei Krni|ii*n »<>it ITIS im Fr(?ih<Trcn*lahil Mlitirii<l<<» Hridili'-Iii , wnren rurlfm in IVi.KIrcli 
lind l.iii<iau. un.l itn Kri<[t iiii'l I rieili-n, .^..luulil <lcr Kirtlio itia auf il.-ui Katli<'<l<-r uti'l in A<:t Ma^lflmiKr. [Ir»>iinlcni 

«■rwülini'ii.wrrlli i.-i: . tiIi ^ril Pacj^Us nua I"<-Iilkiri*li . Ihnriii*"rr in (.Vifi.tan/ J'jl«). Joi.rn l!]>iti>ino ri*r;iiii (j«jriiiiinl- 
rariim «h nnno IKIT — Iti^fi Ken I>r. iiici Prof. A rnillj in Wien ls.>T mit tt. fflicli.-r i;iiil.-iiiiiiit wieitir lionnippct. '- n l,«t. 

*) l'i'j Z ürc hii r fin'l licr .Siigf! n«; Ii «u« Zilrirli n»i|i Ii 1 ui) p riiifi'wniiiioi I, Mobn-rf .\:iil<T vi-rwnlti-trn. M ji ttb i nn '/.. »ar 
■UtB«rb«r» FrL-v. ini<l .)«<.'<•!! T<.il,<or Aniia mit lirccor WcUI TCPrMiciili dcMBil itlm Wuuibatd 2. wud l«Ji auf 
IwisaMt AM 'u Hirv hiu, >tiirt< uU .Stift \V«ingaHra'Mli«r XAnmaMMU UtnwbnA Blummfgg t4S4 imil fnhl eU 
ThOrJngM «utwrit Wuanw. Za«li»ri*« ZOraber war nar|iinMlitw s« Blwilwia- Orr iMzie ilicaaa Kanea« (tar1> ««r Mlldwii 
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cinigiing nitlit alU'in 7U fonfirmircti und zu ratifieircii, son»]crn ainh, lall» von dcni einen 
oder audereii seiner liintcrlasscucu Siilme oder NacLkoraujen angegrilfeu, gcbroclicu oder 
violirt werden sollto, desseo allergoKdigater Beschützer, Beschirmer und Vertlieidig«r zu 
«ein. 

Von .TiissiMi: r>ie t-oHc Adresse an Seine kaisorlielie Majestät und !)i'iL,'i^-^'''t/t : „Wien", 
wahrscheiniieh dürfte der (iraf selbst dem Kaiser seine Bittsclirift überreiciit haben. Das Sigill 
ist etwas grösser als das vorige, mit der Umschrift: GASPARYS*C0ME8*IN*ALTAEMBS : 
ßALLARA;ET»VADVZ. 

Beittttgung dM Tld«ieoittini«na tob K. 7«hBi»Bd n. im t. 

Kaiäor Ferdinand IL bestätigt ddo. Wien am 12. September 1C26 des Graten Kuspor 
Fideicommiss, das uns dessen nicht unbedenfendeBesitzimgen, HaB* und Gut, kurz ganzen 
Vermögens- und Hausstand (vgl. S. 38} sunimarieeh namhaft macht und mit dem Testamente 

vom J. li'l J . welche beide ein^i) l<!iren Kinblick in des Gräfe:; ^^irlncn und Denken gewUli- 
rcn, in engem und Batiirlichem Zusamnienliange stellt. Das Fideieoiuuiiss oder der Krb- 
eiuigungs brief ist, da nuu der Graf in Kwoitor Kiic den Sohn Frau Leapald erzeugt hatte, 
ftir drei Söhne und deren ganze eheliche Posteritilt errichtet. Von keinem seiner Erben und 
Naclikonniicn sollen seiner Tochter, Schwester oder Jiuse mehr als 15000 Gulden ireirath.«gut 
und IdOO tiulden Abfertigung, oiler davon so viel an Kleidern un<l Kleinodien cte. 
gegeben werden. Im Falle d;igegeu gehandelt würde, substituirt er den Erzherzog Leopold 
tXL Österreich und nach dessen Abgang den künftigen Herrn und Landesfärsten der obeiv 
österreichischen Lande. Dieses Fideicommiss ist unterschrieben von dem Grafen Kaspar, 
der damals .')!> Lebensjahre zähilc, von sein<^?! Itcfdcn Hlf T'':! Söhnen, dein vcKjUlirigen Grafen 
Jakob llauuibal IL, und dem noch miiuierjaiirigen Grafen Franz Maria t-owohl von 
ihm selbst als auch yon seinem zu diesen Sarben erbetenen Bathe und Vogte Hanns 
Werner F.dlcm von Kaitnow, endlich von Anna Amalia Gräfinn von Hohenembst 
gebornon Gräfiun vcm Sulz, im Xamen ihres etwa sechsjährigen Sohnes Franz T.eopolJ. 

Graf Kas]»ar, der lur den dauernden Glanz seines Geschlechtes durch seine .\nordnungcn 
sorgsamst bedacht war, vrelche aber von seinen entarteten Enkeln völlige Verkennung und 
!Missnchtun^r fanden, t-tarb zu Embs am 10. September 1640 in einem Alter von 67 Jahren, 
Seine zweite Gen<:i:iiii-.': A n n i A i inlia f am 2G. A|)ril 1G08. 

Bessca (irabiiiODOiiciit oad la»clirift< — Xoeh bei seinen Lebzeiten im J. 1635 lies« er sicli 
sein Monument au der rechten Hauer (vom Hochaltäre aus) der dortigen Pfarrkirche errichten. 
Seine aus rothcm Marmor kunstvoll gearbeitete Gestalt ruht auf dem graumarmomen Sarko- 
phage, der mit iter latcinisclicn Itix hrift nebst seinem und seiner beiden Frauen Wappen geziert 
ist. Der Graf in vollem Anzui^c. n>it Goller, schön gelahelter Halskrause, "NVamms und umgiir- 
tetem Degen, I'umjihoscn, die bis zum Ivnic reichen, und Schuhen mit geschlungenen Maschen, 
stützt sich mit dem rechten Ellbogen auf ein Kissen , so dass das edelgeformto Haupt auf der 
Hachen Hand rulit , die Link«', die besonders .><diön geformt ist, hält einen Rosenkranz. Das 
Monmncnt ist nuili der Messung' d<'s hochwiirdigen Herrn Franz Amor, Pfarrhelfers in 
liohenouibs, 7 Fusa Ü Zoll Wiener Ma.sses lang, 2 Fuss 4 Zoll breit oder tief, Sarkophag 
und Figur zusammen haben 5 Fuss 8 Zoll Höhe. 
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luschri Ii: 

CASPAUVS COMICS IX ALTAF.MP.S. UALLARA KT YADVZ, 
CV.M AI) ANNVM AVrA J IS I.XII. UK« iLMINLS VKRO 
FAMILI.^ ET SVBDlTOßVM XXXXVIU. PEttVENlSSET, 
IN QVIBVS MVLTOS FORTVK^ I.APSVS gVSTnCvrSSET, 
ET ItFAM Ol'TlMVM MAXIMVM SIUI PK'n'lT:VM IIAIIVISSET, 
MOKTiS, ET EXTHEMl IVDICIl NVNiJVAM IMMKMOH, 

MISERIGORDUL DEI, ET DEVOTORVlf FRECIBYS 

irVMrLlTKIt SE COMMENDANS 
VIVKNS HOC Sllil MONVIILXTVM 1'Ii.VJ'AllAVlT 

ANNO SALVTIS MDCXXXV. 

Sein, wie au'-K «<-iijrr bci<Ien tiL'ttialiliiiiion ]' iitrU;'» zieren den Corriilor zu ISistrau. 
l>io Nanu n der zwölf Kimlcr ersrer Mlio «iinl naoli «iojn oben .S. S7 beseliriebenen Votiv- 
gciualde z» llolioneiubä nach ihrem Alter genannt; drei Töchtei* vermählte» sieh: Auua 
MariA mit Fortunat Freiherni von Wolken8t«in; Dorotbea mit Jofaann Franx Frei- 
horni von II ;< i t on a u , der 1 G58 starb : und E I eonora mit J i h i n i; Ooorjf Freiin ri ;i ii:d 
seit Itjü.'i 1'(»i»'!i«L'raleii von Köiii^'feek zu Aulen'l 'rf cf^. der Kr/.iierzoge Ferdinand Karl 
nnd ifi^MJiuti'i i niiiz vou Tirol über^tkämmerer , kais. geheimen» Ilatho, des oberöstcrrei- 
cliisplien gebeimoa Bathos Prüsea und Director xu Innsbruck «tc, wo er am 11. Februar 1666 
Ptarb. Kleonnra war Mutter von 22 Kindern, von denen aber nur svei Sohne und fiinf 
Töchter gross erwachsen sinii. 

Deren Bruder Frni Maria, geboren 1G08, vermählte gieh nach Kaiser S. 390 am 
0. Februar 1642 mit Susanna Hedwig Freiinn von Raming mit voller Fteebtim Schlosse 
zu Va<biz. l)ie z« dieser Feier eingelaiiene Krzherzoj^'inn CI.Tn?i,i. I!i •Lri'iitiiir.-Vormnti'lr'rinn in 
Tirol und den ^'orlandeu , sandte dahin ala ihren Stellvertreter den so eben geuanateii Frei- 
hcrm vnn Küniv^.^eek. Franz Maria hatte mitten im KriegBlärm und Elend, das allenthalben 
herrschte, das Schloss zu Vaduz verseluuiert, den Sehlussgarten mit einer Mauer uuizofjen 
nnd an denjeni^'cn Stellen, wo die Aus.»i« lit bcson liT^ s< Ijön i.^t , Lustbäuschen angelegt. Kr 
genoss aber uieht lange seine lierrlichkeicen : das \ crmählung^jahr war eein Todeigahr. 
Er hinterliesB kein Kind. 

Ein Sohn zweiter Ehe') war Grat' Fraas Lespsld, der naeh dein Tode des CuionieuB 
Marrpiard von Sciiwendi am 11). August 1634 Domherr zu Salzburg wurde, wo er am 
0. Deeember lt)l2 gestorben ist"). 

Jakob Hannlbal IL Oraf n Behenembs ete . Tor«^pfinnzer mIbm GeaeUeohtei , fab. IMO 

lUid gestorben 1646. 

Graf Hk*k itsailbsl II. war des Grafen Kaspar von Uobenembs und der Frcüun Elconora 
Philippine von WeLsperg erstgeborner (20. Würz 1595) Sohn. Von seiner Erziehung und 

'j üai'iM.'l Ulli' Clin, il' r «ul.- .Inlirc lU I'rMkinfi iu ili r N'.ilii- vi.n HilimoKh» «!• Prior IfblL- , tvili»! In fcrlm r l<lia«il 

raem «t piwfkn» rimx- ir.i;?; pm;. ,l^r, j.nm ,w;j|( Kinil^rti »u» Ka.(.ar"« cr»t<-r Khe S. .II l.i. «icwi.lil u»«» irriir. n.ih na; 
V [et o rl II. IM LiintU''f Mi 10 J<. prnUrii wiiniit , «lAnn .<;ilir>r Kurl, gri., l#;iH, und F r* II gob. tOSO| ttO<l *«• t weiter 
Y.nf w.^y nll<':n «l'-r < 'tLfi'.ni.Mj^ Kr^i ri x J. i* |i c> t •] , J^t mit <l*Mii v,>r iliin ir-'Tijitintm TrAns «Intf und iIIvmIIm PcMon »ein dQrfttf. 
V«n dw««n Kiniicni Eveilci £hc UImt im J. l6Xt, «i* Ml il«! Onfon Km^m FideiemniBlM crheUct, a.ltcUl norh Oraf Fr»nit 

*\ Xuh «itwr Miiili«H«nt <l«i Urrm MI*. RtflM» L«<liii% MMof TM KS*k«l M Mab«« M» il«l«C»plt«l PMmoU d« Anno IC4«, 
IS. Oee. (M. M) In donlfvn I.ait<l<>p*ifi'liJf«. 



Digitized by Google 



52 Joseph Bergmann 

ersten Jugeiid, ob sif» zu Ilohenenibs oder in Mailand und f!allarii<«» . wo sein Vater zeit- 
weise weilte, oder in iieutsch- und Welsclüaud wechselnd, verlebt habe, ist uns unbekannt. 
Zuerst finden wir ihn mit seinem Vater in einem Alter Ton siebsebn Jahren an dem glHn- 
zenden Hofe seines Oheims zu Saly-burg. an dem er nach S. 63 die Wünlc eines Oberst- 
Hofmarsehalli? hrklctdcte. Sidion im Jahre lülG war er, wohl auf Zuthuu dieses seines 
Oheims, mit der Ilerzoginii Anna «Sidouia voo Tcschen, wie uus der S. folgende £hevertrag 
angibt, TermKhlt. Aas all dem erhellet, dasa der jntigu Graf kaum eine höhere, besonders 
militärische Ausbildung genossen habe , wenn er auch 1. n Titel eine." k. spanischen Kriege- 
rathes und Obersten führte. Er nennt n-inili h im Fideicommiss-Bricf vom J. l(i2Ü sich i itif»ii 
luuserltchon Ivämuiurer, k. spajiisehen Kneg.srath und bedtelUeu Obersten, des Erzherzogs 
Leopold V. KU österreieh Rath, Kämmerer und (laut Bestallung vom 32. ^irz 1620) nach 
seinem Vater Vogt der Herrschaft Feldkirch und Neuburg. .Seine militärische Unbraiieh- 
barkeit zeigte er im Jaiire 1()32. Je niehr nämlich die Furie de.s dreissi^'iiinriL'en IvriogCd 
gegeo Obersfhwaben und dcu Allgäu vordrang, bedurfte Vorarlberg» Nordgreuze waeh- 
aamer Vorsicht, der BloekhUiuer, SehanEon und Verhaue in langei Strecke. Als der sieg- 
reiche 8chvedenk8nig Gustav Adolf von Augsburg, -wo er am 14/24. Mai feierlieh einge- 
zngi«!) . na"li IJaiern vorrückte, besetzten scliwedi^elic Schaaren Keni]iten, Isni und AVangcn 
und üelen in Weitnau') verheerend ein, wurden aber von des Grafen Jakob Ilannibal Itegi- 
mente, das er im J. 1631 auf Kosten des Königs Thilipp IV. von Spanien angeworben hatte, 
soriickgevrorfen. Dieser nahm nun sein Lager rttckwftrts gegen Bregcnx bei Seh eidegg, 
das durch seine Lage ihm Schutz gewährte. Am 26. Mai kam der Feind raubend, mordend 
und brennend wic^^er nach Weitnau, inde.ss der (Jraf, unwiii litr «eirior tapferu Ahnen, im 
nahen Ebratshofen m ruiiigur Oleichgiltigkcit zusah und sich dann abermals nach Scheidegg 
aurttckzog. Herzog Bernhard von Weimar Überraschte am 11« Jum den Sorglosen, welcher 
nicht ©ininal W;i ]itpostcn ausgestellt halte, durch einen Überfall in aller Frühe in seinem 
Lager und nahm ihn im Nachtkleido mit =f'iner (zweiten) fürstlichen Gemahlinn Franeisca 
von IlohoüzüUeru uud eiuem Sohne im Zelte gefangen'). In Ulm löste er spater mit Geld 
sieb aus. 

Wir finden ihn und sein Kriegsvolk gar bald wieder auf dein Felde, das ihm so wenig 
Ehre brat-hte. Kaum lirini^ii ilir- f,-i,i)i-rg!v -iiiTi Reiter') Seh wangau an Tirols GrcTt/f 

geräumt, als am 30. August 16:^2 llohcnembsisches Kriegsvolk uuter dem Obcrst- 
lieutenant Frantzin — gegen 400 Mann mit 173 Pferden — nachfolgte, welcher vier 
Wochen in dieser Herrschaft verblieb. Acht bis zehn Fähnlein lagen in der Herrschaft und 
der Oberst Graf Jakob llsaiibsl 11. nahm ohne weiters sein Quartier nul" ihm S. ]: waii^tcin. 
Erst Gustav Iforn's Belagerung von Couatauz im September 1634 sog endlich die Spanier 
rasch an den Uodensee, doch mit den Hohenembsern gab es noch kein Ende, Schongau 
war ihnen als Winterquartier angewiesen, allein die Bürger waren klug und entschlossen 
genug, ihnen die Thore vor der Nase zu sperren und sie mit Kugeln and Pfeilen zu b^rüssen. 



') Der U«ilit W«liii*ii, ia ier duMrii S«lcmlaUBal«D Unnelwft Uobencek g«l«gen, |«ISrl mm mijb k. b^erffelien Lmid' 

(Brichta W«Ucr. * 
*) V|l. W«iirnrn"'°-^*>'l^l*'* Vonribeis Bd. III, S«0 f. , «nd nvin» MiRk«llu|ni in inm D«nb««lnia«« dar pliSM.>Uil«r. 

a«*«!- ilrr Iciti). Altad. Bd. IV, iS3 t,', In den Se|>w«uMrt«kcn S. Sl. 
>) .s. .liit iir.i.jiMie Cübrwiik tob HnhMiiahwAiigwi toh n«ilMRii von Hornnyr. jMMhm ISIS, & S14 und dwelliot Uiknndo 

«I. bi, ö. 3». 
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Die UnliolJcu kehrten .im "JO. Jiiniier 1G34 iimer dem MarsolieommissUr ÜJto von Forstin- 
hausea uacit ScLwaugau zurück, wo sie Uie grüsstcn Au^sehwcifutigeu verübten uud dem 
klemen Gebieta grotsen Scliad«» »ufügteD. 

Alfl man den Isolani^chen Croaton, von denen bei " i fi <i:ii 19. März 1034 zu S' hwftiijrau 
anj^ckonnnen waren, von Seite der Stadt Füssen die beirotirten 500 l'fiind Brot in das Eres- 
hoVi (üvvischüu Füsscu und isclisvaugau) convovirto, katuen die IXobencmbsischeUj welche 
ZU Sehwangau, Niederbofen und Traurbgaaer Pfarre lagen, rannten das Convoi an und 
nahmen von dem iJrole . das den Crösten iüxd gefallen und der Bürgersrliaft zum Besten 
diente} denn am Abvitd desselben Tages zog Fraotzin, des Uohenenibsiscben Volkes Oberst, 
und Hauptmann Eglof aof FBwea zu^ um da mit Gewalt Quartier zu nebmen. In der äustera 
Vorstadt angelangt, gaben die Soldaten Feuer, die Bürger schössen in ilirer riegenwelü* uns 
deti TTausern und auf den Gassen, und beim Sctiaruiuiziren blielj Iim- O'x r^t Fi-.mtzin mit 
elliehen Oiiieieren und bei 40 Soldaten todt und verwundet Schon dieses Kriegstreiben uud 
dia grossen Verluste, welche auch die Grafen von Hohenemba bei der Einnabme Ton Hohen- 
brefi'cnz 1(>17 L'rlitten. wir', .i /.um sdinellen Falle des Woblatandes ilieses Hausefi mit. 

Leii lit wäre Hregcnz fsehoti «hiinals überrumpelt worden, wenn nicht dun b Wallcnstoin, 
der sich bei Xürnbcrg gelagert hatte, des Sehwedenkönigs llauptuiaoht dahin gezogen wor- 
den wSre. SpSter erscheint Graf Jakob Ilannibal II. nicht mehr bei den Kriegsangelegan- 
heitcn des Vaterlandes. K« ward bei vielen Mühen und Leistungen von Seite des Landes 
we.,'en schleehter und wechselnder Führunjr in der Umgeg-end <les Bodcn.sees, wir nennen 
Keller, Viczthumb von Eckstedt, Loy, wenig voUlührt; tüehtig waren die heimiaehcn Führer 
Valentin Scbmid (f 12. April 1639), Gabriol Feuerstein, Ahnherr der am 12. Marz 1S58 mit 
dem Obernien Anton zu I'ressl>urg erloschenen Grafen von Feuersfein, Kaspar Schoeh. 

Graf Jakob Ilannibal iL starb nach Kaiser S. 31H) und 436 am 10. April 14>46 in einem 
Alter von fünfzig Jahren. Seine Gemahlinnen waren: 

.1. Alna Sideala, ültere Tochter Adam Wenzel'«, Herzogs zu Tcsdm und Grossglogau, 
und l-^lisabciheDS, Tochter des Hensoga Gotthard von CurJand, gebditen im März 1598, ver- 
mählt Iii 16. 

Nicht ohne Interesse ist der Ehe vertrag zwischen beiden Familien, von dem ich aus 

dem Ar. zu Tesehen dun h die besondere Güte des crzherzogliciien Cameral-Direi tors 
Herrn Matthias Kasperlik eine getreue Abscliril't erhalten habe. Hier im .\usznge das 
Wesentliche: Von dem Krzbisehof Marx Sittich zu Salzburg wurde anstatt seines Bruder« 
Eaapar wegen des Letztem Sohnes Jiktb luifbal IL eincstheils , und von Adam Wenzel 
Herzog zu Teaehon und Grossglogau, der riSmiscli kaiserlicheti Majestät Halhc und Krieg.«- 
obersten, wogen seiner vielgeliebten Tochter, de^ Fräuleins Aaaa Sideaia, anderestheils durch 
beiderseitige Abgeordnete auf dem herzoglichen Schlosse zu Tüschen am ÖÜ. Juni lÜlG 
der Ehe vertrag mit dem Beding der Ratiüeation von Seite der beidertheiligen Committenten 
geschhmcn. welcher die Vermählung auf den 31. Oeober desselben Jahres daselbst auf 
des Herzogs Unkosten festsetzt, die der lloimfübrung aber sind vom Gratcti zu tragen. Der 
Vater gibt der Braut 10.000 Gulden rheinisch (zu ßü krn.) sammt Schmuck, Kleidern, Klei- 
nodien, wie die.« im H&use Teaehen bei einer Ausstattung gebrSaeblicb ist, und überdies 
zu rechtem Ileirathgut nocli lO.OoO Gulden, die in Jahr und Tag nach dem Beilagcr zu Wien 
oder Krems zu zahlen siiid ; dagegen verschreibt der Bräutigam der Braut die gleiche Summe 
. als Widerlage und zur Morgengabe ein Drittel derselben , d. i. 3333 fl. 20 kr. in gleicher 
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Walirung- auf dio Grafschaft Vnrinz rÜc Ilerrsriiaft Si Ii Henberg, die in Jahr und Tag 

nach dem etwaigen frülieru Abiebcn des (irafcu der \\ itwt» liar erlogt werden sollen. Der 

"WitwenBitz soll ihr und ibred Erben in -Vaduz oder Sckellenberg, wo es ibr gofliUig »ein ' 

wird . iiiid von ihrem llrirato^ut und der \Vid<'rla}.fe, den genannten 'iÖ.üO'J dulden die Zinsen 

7't G r. !■ eilt, (1. i. 1200(iulden jährli' h eingeräumt wer<lon. I ber diese .Siiiiiine wt^rdeii ilir 

von ihm und seinen Erben noch 4000 Guldeu rheinisch nebst Beheizung, uebät deren Zufuhr 

und Anderen Bedürfnissen in den genannten Herrscbaften versprochen. Ferner kSnne er, so 

lange der Vaier lebt, mit .seiner Gemahlinn seine beharrliche Residenz and den gdlflichea 

l nterhah am erzbi-ichöfü' l.i ti Hofe und seiner täglich zu leistenden getreuen I^ienstc willen, 

60 lange er regiert oder wenigstens so lange sein Vater lebt, zu Salzburg eontinuiren, 

ivelclics mehr zu «einem Nuteen als Sehaden sein -wird. Sollte aber der Fifrst-Erzblschof 

vor seinem Bruder, rticlcsicbtlich Vater mit Tod abgehen, so tritt dieser seiiMin Sohne Vaduz 

uii'l .Sclicllenberg alsbald wirklich ab, was (^raf Kaspar nach den» I'cilager brieflich verge- 

wissfrn und verschreiben will: au<h kann Fräulein Anna Sidonia ihre Morgcngalic ganz 

oder zum Tlicilc bei ihrem Leben oder auf dem Todbette ohne irgend eine Ueirrung oder 

Einrede, -wie, wem und wohin sie will , vermachen, jedoch hat erst nach des Grafen Jakob 

Hannibal Ableben die bare iJezalilim^ T' m i .'.ntwnrtung von .Seite der Erben zu gosche- 

hen : d<>ssgleiihen soll sie ihre I\lL'id4'r. Kieinoilien , Schmuck, (iebäJule. Guld- und Silber- 
gesehirr, vun wem »\q immer herkomnicu wögen, beliebig zu vergeben und zu vermachen 
Gewalt haben. Sollte sie aber vor ihrem Gemahlo ohne oder mit Leibeserben mit Tod 
abgehen, so soll er die lo.ooo Gulden Helratbgut sanimt deren Hab und Gut, was sie bei 
ihn n: l.r fnni iiidit vers> licnkt oder vermacht hat, sein Leben lang ganz in seinem Hesitz 4 
haben, den ISutzen geuicssen und uacL seinem Tode diese äO.OOU ti. ihrem Vater, ihrem 
Bruder oder der Schwester oder ihren andern nSehaten Erben zufallen ohne längeren Verzug 
und ohne deren Kosten in Jahresfrist. 

Sollte er friiher ablcben, sei es mit Kindern ans dieser Khe oder nicht, so s<dlen dem 
Fräulein ihre Morgeugabe, wie auch ihre Kleider, Kleinodo, Edclgesteiu, öebmuck etc., 
wie obgenanni, folgen und sie darüber nach Gefallen verfügen kSnnen. Mehr sollen ibr zu 
ihrem Witthum die Betten, Bettgewand und oller gemeiner Hansrath, welcher ffir die Zimmer 
ihrer Ilofmeisterinn , Jungfrauen und Dienerinn verordnet und im tägliehen Gebraurh ist 
(darunter jedoch Silbergeschirr oder (iold nicht begriffen sein s<dl) ohne Widerrede folgen 
und sie soll Jahr und Tag mit gcbübreudcui gräflichen Unterhalt wohl versehen werden. Nach 
Ablauf von Jahr und Tag sollen derselben: a) dio 33S3 fl. 20 kr. rheinisch Morgengabe bar , 
erlcgf; !.] Ii ' Ii,' K - Ii von den 20.000 Gulden Ileirathgut und Widerlaire zu 6 Percent 
goreclmet, d. i. 1200 (iulden und überdies noch r) die versprochenen 4000 < luldcn rheinis< h 
KU witiblichem Unterhalte jährlich des Gr.afen Jukub Jlatniibal Erben und ktlnftigc Lihaber der 
Grafschaft Vaduz und der Herrschaft Sehellenberg ohne allen Abgang zu erlegen schuldig 
sein. Sie soll keine Seluilden ihres Gemahles zu übernehmen oder zu bezahlen iiaben, sondern 
damit ganz uidjeschweri bleiben. So lange sie ihren "Wirwefictnti l idcln verätulert, »oll sie bei 
ihrem Witthum und Vermaehtniiw geruhiglieh sitzen und bleiben und von des Grafen Erben 
getrenlieh geschützt und geschirmt werden. t 

Sollte sie aber tuu h dieses ihres Gemahles Ilinseheiden sich wieder verehelichen, so soll 
ilii d.t- /ngel)rachte Ileirathgut frei und die Widerlage gegen genügsame anncbmli' be IJürg- 
scLaft oder Versicherung (damit dasa de» Orafcu Erben suieho uacli Abgang der rrinzessinn 
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wieder sicher za bekommen haben) vou dessen Erbeu zugestellt uuJ überautwortct wcrdcu, 
oder wenn sie »olc4ieB nicht begehrt«, dio gebahrendeu oberw%bnten Tnt«re88«n gereicht wer- 
den, dagon'fjn «ler votii <!raffti verspruilii'ue wiliibÜoho Jaliresimterlialt von 1000 Gulden 
rhelniscli allordings autV.uIiurcu Ii.it. SoUie aber eines von ihnen lit.'i(li.'n vor dem Botlager mit 
Tu J abgehen , sull dic«c ganzo VerhaodluDg tudt und ab äcia und keinen Tbeil binden. 
EndUch erliSlt tie von seiner Seite noch SOO Guldeo jlihrlich zu täglichem Gebraueb, d. i. 
Nadelgeld. 

Diese Vürbiuduug gab dem jungen Grafen ein erhöhtes Auachen und die Aussiebt auf 
eine reiche Erbschaft, leider aber starb die Prinzeasinn, vielleicht in Salzburg, zumal 
UOserei WiflSent in H<j|ieneni!>s von ihr keine Notiz sicli findet, vielleielit im Wochenbette 

oder in FoIl'i! des><ell)en, da Ilübner II. Tab. 503 ihr ein Torhterclien Joli.nniia IC i o 1 1 ri n ra 
zuweiset, von dem nichts weiteres bekauut int. Sie dürfte noch im Jahre 1C19 gcstorbeu 
«ein '). 

Jl. Im .Jaliro 1030 war der (traf n.itl) dem I*ortriiti> Xr. iO in Mistr.iu wieder vermählt 
mit Fraatltea Kathurln». Tociiter des von K. Ferdii)an<l II im J. 1023 in den Reic-hsfürsten- 
stuud erhobeni ii (üaten Johann Georg von lleheueUera-Heehilgei, geboren um 159S. So 
ward der Graf ausser mit diesem neanirstUehen Hause noch mit den HSuaeni und Familien 
Baden, Fiirstcnberg, Isenburg, Königseck, von der Mark und Tntatson, an die F^cisca 
Katharina'« .Sthwcstern vermählt waren, verschwägert. 

Kinder aus der zweiten Ehe sind: 
1. Maria Francisca; Gemahl: Leopold Graf von Wolkonstoin -Trostbarg. 
3. Earl FrlcMch, Stifter der Sltem Linie za B*l«iMbB, geboren den IL November 1622, 

t 1075. 

3. Anna Katharina, geboren 1C2C, war mit dem Grafen Ulrich von Sulz kinderlos 
vermählt und (rat nach dessen Tode (f I6öO) im J. 1660 in das Kloster Inzighofen bei 

Sijfmarinj^en . am 1. März lüC- da:< (.iclii!> Ii' al) , i-rliii lt d'^-i Xm^i'>ri Caro- 

lina und starb am 20. October IGÖ6 im Kufe der (iottseiigkeif. Des Grafen ühich 
Testament, in welchem seine (Tomahlinn and deren jüng:erer Bruder Graf Frans 
Williclm I. vornelunlirh bedacht sind . . \ii'iscrk. X. 

4. fm* Wilhelm I., Stifter der jiingcrn Linie zu Vadu, geb. 1C27, f Ii». Sept. 1662. 

5. Melchior, nach llübncr« goucalog. Tab. Ii. 5U3 geboren und gestorben im J. 1629. 

bil Friodxioh Gnf m BoIiMMaibt tou UM— 1671. 

Schon mit dem Grafen Jakob Ilannibal If. begann das Geschlecht dtr von Embs zu 
sinken und kam haii])t.«ä'-liiieh dtin-h die .Sr-huld seiner Sobne ond Enkel in alluiiUilicben 
Vec£ill. Es erwahren *icli an ihnen die Worte: 

Dilspidant pcmiagna p.itram bonssaepc ucpotsa, 
£t genui et nomen praetiipitsts ruuntl 



',. llirriii Vntir tlcrmf AiUm Wpii^i-I iv |..L-ic ■•■'i„ fiiii'y-rr Soh^i rri- lricU Willieliu, .l't nl< IctxUr llvjr-ig tm 

T.^rJiTl .-iiiiy. \i-.%*'fnlM'r I t;'i.*> «iif cinrr llcl*o in i'iui':il .Vlr.T lofi 'i l lalnori .f.iffi, Afi'iii SUanien* J8ni:<-r'* >r|i»i-»t**r 1!liKjt)>*'C]ta 
1. 11 t-r !• I i Ii . g< t.. I .'iü'.i, » anl IOV:i lult i i u ii it ii k r l iimi. n v-iii l.i i' uii 1 1- ii > t r i « . ia UvunnmaH «V'^ L'.«rJiii«|. l-'rani FünU» 
»'.Ii l>i^lri.-ll^l^■i^ . il.T ilicsc »lirti ti-, im l.ii.i'.Mi i.'n «II ri-.-iu'i ». rli>ljt. J-ii.' prägls Th«lr t. ». Mü lni Nr. 4084i »bg** 
biMvl in I>«»or4e«k'a äiic«i» numiamMiea. Jauer ITH. T«b. XXV. N««b Ibnok Tod« (f 19. wanl ita H«r<«(tktim 

Trtehtu iltr Kupna IlSinmn «inwldbl. 
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Karl i'ricdrieli Tvurde nach seines Yatora Ableben Herr aller (jlüter, wie sie im gross- 
'vüterlich«n Haupturbar vom J. 1613 TerKcichnet »ind, verziehtete «ber nach Kaiser 8. 390 am 
10. Mai 1661 su Gunsten teino« Brudors Franz Williclm auf die Erbatammlehen im 

S ;i I zb u rjf i.?c h c n, y\h^r wrli l," XUhore in Anrnri k. XI cntlialtoii ist. Im zweiten Jahre 
feiner iingliickiicheu liegicrung ward Vonwlberg von derdcissel des dreissiirjährigen Krieges 
itoeh vor seinem Knde auf daa Schwerste bciuigcsueht. lircgcuz, das nürdli<'Uc Thor des 
Landes, eroberte am 4. Jänner 1647 der Feldmarseball "KkA Gustav Wrangel und.unenneM'- 
licfae Beute, an^^oblirh an vier Millionen Gulden im WertLe. fiel dem Feinde in die Iliinde. 
Ks hatten die reichen Abteien und der Adel Obersehwabens ilire beste Habe und Kostbarkeiten 
duhiti in vürmciutlithc Sicherheit gebracht, uanieutlith ging das MobiJarvermogeu der Grafen 
von Hohenembs, Waldburg-Zeil und Königseck verloren, Abgeordnete der vorarlbergiscbeD 
Städte und Gerichte unt*'rhandelten in Bre;L!;enz eine Brandsrhatzun«,', jedes liaus zu Stadt und 
Land sollte aehtzclm Gulden bezahli n. Kin" A' theilung Srhuc ien rückte JandaufwSrts und 
besetzte Hobeneiubs und die Vcste Neuburg, die als ösierreuiiische» Pfandlehen der Graf 
von Hohenembs inne hatte, -wo sie nach Kaiser 5. 392 nur einen Mann fanden, der ihnen 
das Thor cilTnete, dann Feldkireli mit der Schattenburg, die ihnen einen festen Haltpunct 
darbiit. Yon da an streifte eine Truppe an der TU thalein warts bis zum Frr<i;enk!"'ter St. 
Peter bei Bludenz, in dem zwei ältere >iuunen verblieben wareu.. eitie andere autwärts bis 
zur alten , im Sehwabenkriege viel umstrittenen Veste Gatenberg am Fusse des St. Lucien- 
Stetges, den die («raubündncr stark besetzt hielten. Dies war der sOdlichste Punvt in Deutsch-' 
laud, bis zu welchem die Schweden vordrangen. Tu dem armen Liindehen Vaduz crpre«<>f<>n 
sie die Bran<lsehatzung von bÜOO Thalera. Mit dor Üeute und der sehweren öummo zogen 
sie am 7. März wieder ab Kaiser S. 392). Dia Veste Neu bürg hatten sie mit 90 Mann 
zu Fuss und 15 Pferden wohl besetzt, nm damit die Gontributioncn einzutreiben. Dem Com- 
mandanten zu Feidkir !i nu; Ii r Bi fehl zugekommen, alle eisernen Stücke und Thore zu 
sprengen und mit ilen Soldaten abzuziehen. Aber während er in der Arbeit war, kam der Befehl 
soUhcs zu unterlassen und nicht abzuziehen. Die »cliwcdischca Cotumissaricn forderten aller 
Orten die auferlegte Contribudon streng ein und man mnsste an deren Statt viele Pferde hcT' 
beisfli i!l n Auch gingen Schweden über den Rhein, be.sonders nin Ii Sr. (mllcn un<l kauften 
allerhand l'rovislon ein. Foldkirch nr..^-tc tT^'O Gulden inv! nndorc Ürtc na' ii Vcrhältniss 
llanyou zahlen; auch die hohen OfTiciere brandschatzten bei ihrem Abzüge stark ihre assig- 
nirten Orte^). Der Foldmarschnll Wrangel liess am 8. Märs dasSchloss auf dein St. Gebhards- 
oder sogenannten l'fanenberg ob Bi" -M* ):/. iiren^'en und an den folgenden Tuu'^. !! ilus Block- 
haus und die Verschanzungen vor der dortigen Klause rasiren, worauf er sicii in's I'ranken- 
land zog (Theatr. Kurop. V. 1273). Bregeuz und llohcueiubs wurden sogleich wieder befe- 
stiget. In unserem Vorarlberg war die Veste Kenbnrg allein noch von dem Feinde besetzt 
und der Graf Karl Friedrich von Hohenembs im Werke die dordgc Besatzung auszu- 
treiben. Dor schwedische t'i iniiuvndant in Uberlintca ii ifte einen Anschlag über <len Bodensee 
herauf imternommcu, als er aber befunden, dass Bregenz und Embs wieder befestigt scicu 
und der kaiserliche Feldzeugnieister Adrian Freiherr von Enokevoirt*) mit 1500 Mann aus 



*) 9. Tlirmtnna Eur»pM«M| PwiAAirt IGjI. Rd. V, 9. 1178. 

-) AdTUn Ton Bnekevolrt mm rtncia nic<lorliin>tiwlien EdrlrFacUecliI«, den der C*i4|imiI VtiHwIm tvd Enduvulrt (flu 
Rom IM«) aDfebtlri, dimi« Im drriMiajUirigni Krirg« mtl AwirivJmvng darch mlla Griula UiiMf «nd yrvi In Mimir iwcitrn 
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Tirol von Neuburg gekommeD iei und den Ort betchiease, kehrte er UDTerrichteter Sache 
wieder surUek. Am 26. April lag dor General noch vor der Ve^te und beschosfl üie; von der 
tapfern kaiserlichen Besaf/utij tu Liii^ui wardcn 100 -Mann dahin eoinninndirt (daselbst 
12ä7 und 1296). Da F. Z. M. v«n Knckcvoirt den Belagerten hart zusetzte und der ei^eiiDte 
Entsate niebt hemnzieben konnte, ward swiscben ibm und Biehud Graham, Capitiin und 
seliwcdi^<.-hem Commandant«n zu Neuburg, inEmbs ein Aceord auf aieben ehrenvolle Panete 

abgeBehlii?-^«:;! . 

1. Ks soll der Commaudant nebst seinen hohen Ol'ficieren saiunit allen ihren Dienern, 
eigener Bagage und Pferden , aufgenommen den Itirer kaiaerliehen Mqestlt mit Land- und 
Krie<.'spflielit verbundenen Lieutenant zu Pferd Michael Georg von Krema, freien Abcug 
habet) und naeii Uberlinjren begleitet werden: 

2. «ollen auch die ihm uuter.-ilehendcn couimaridinen kneente /.u Fuss gleicher Ijlestalt 
dieae« Abzuges gODiessen und nicht weniger mit Sack und Pack, Ober^ und Untergewehr, 
doch ohne brennende Lunten abmaTBchiran ; 

3. welche aber von den-fcibeii hievor unter der kaiserl. Majestät oder entflirstlichen 
Durchlaurht uud dem h. rocuischcn Ileiihc gedtenet haben, »ollen diesseits verbleiben, wie 
aueh sonst soll Jedem Dienst zu nehmen frei stehen; 

4. Rollen zwar anrl; .In-- Heiter freien Abzug haben, doch atiders nielit als mit Hiiiter- 
laüsuug ihrer Pferde und ihrcä Gewehrs, aber auch nur diejenigen, so der Ivrone Schweden 
allein gedienet haben; 

5. hingegen soll der Comnmndant vor seinem Abzüge auf Begehren alles was an Pro- 
vi:nr. .*~>tiieken. (^•-■v.r-lir unil Munition nrf!i vsrlini-.ilc!^ i-'t. rri'MÜT-h anzuzeigen, zu über- 
antworten und niehts zu hinterhalt**!!, auch dass keine verbory;cne und gefährliche Mine ange- 
legt «ei, genugsam Versicherung xu thun schuldig sein; 

G. soll er aueii hieinit und kraft dieses A( « ords nieht allein alle und jede hierum itk 
b(i< hatgedaeliter fürstlicher Durchlaucht und andern Herrschaften ausgesf-hricbenen und ste- 
lieudeu Contributioneo , souderu auch die an den gräflich Eubsischcn Secretarius 
Johann Strahlen begdirte Baozion fahren lassen und gänzlich eassiren, nassen er dann 
hiemit thun nnd getban haben solle} 

7. wenn dieses alle« gesehlo^Äcn, so soIi er alsbald den Vorhof abtreten und sclbrn ;il!, r - 
seits nach Gefallen heseuen lassen, er aber tuurgenden Tages Vorinittags zwischen 5 uti<i 
9 Uhr seinen wirklichen Abzug nach gedachtem Überlingen nehmen, wohin er mit aSlhigen 
Fuhren [)is nach Fussaeh an das Wasser, und dann von da folgendi» zu Schiff mit einem Trom- 
peter . je loi h gegen Hinterlassung genügsamer Geisel bis zu deren und aller Zugehör unvor- 
Ictztor Zurück kuuft etc., »icher begleitet werden solle. — Zur wahrhaftigen Bekräftigung dieses 
Aceordes wurden gleichlautende Exemplaria verfertiget, das eine von Seite des Herrn General- 
I'cI I/. i.L Iii i -ti^:- rr-^ilierrn von Knckcvoirt, d:i^ .irnierc vnni schwedisehen (_'oi;ii;iaM lauten 
unterschrieben und mit ihren PeUchaften bestätigt. Actum Kmbi« den (13.) 'i3>. Mai Itiil. 

Il.lfir r-.nfr «Irr lnTniiriigpi.(lr.tiii (Jrn.-r/il< . Kr »«r kiii». KiiiiiMi- rrt iih'l irliii Ii «I» <il>f rsirr »in IS. MKrx lÄ.ii liin l-r.- i h <• rru- 
rtÄilti . »Mir-l«' lt»;H V«'l'ifiiJlfHrli(in tiii,( Arn I .'>. NoY» riil-rr IliwN in läiMj O r n f *> n t a ii d itIhIm-ii (ri*i.'li J-n IIi-M'h'**4('l*'-A*-f'-ii i. 
iiil'i jir^irl' l»V..1. S.'iiM- (»fiiiAitlinTi A n h A (' aiii i 1 1 Ji 1'-irl(lt'r < lt.iTr>tli<tfk.-tn7lcr;* J'iliHrii H^jilj.r (imt'-lt v.ni V r li i* n !p f r i?, 
!'.>r iliiM ^Ifti S'.l.n (■ r •! i II it n it 1. •-,•[•■-> I •] . ll>'riii /i» l.«*<l'-t,fl, rir, in rülmtru, «Imhm 'l'^r I h-rrx'litir'ti n *.r*t«ii«'i-k . irriifin- 
writK o'i'. I'c'i K cm« < tp.. lirr «ii h !r,;ii i„ii ,1,., i^rühiin M. Kr .> n i' i * m>ii H nh rn riu*' > ^ i-riii.ilillr n. S. Ci). 
>i II. 1. l.rxtirnaK l'vrdinsn>t K*rl \t>a Ttwal, ivt üiu !». AprU 1616 ton win«r M Ulier- VniDQnilninii ClnuilU ilir Kitiirnitii: iil«-r- 

(B*l«INMn,) 
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Die Vosto Xi'nbiir;.'- wai-'l in FoIl'c «lic-ios .\rcnr<ls ;ini 21. nii don llcrr;» F<'lii/..'iijnit'i^(i-r 
übcrgoboii , worauf die Si livvi üisrJicij in GO Mauii ^-^en Cbc'iliii<f<. ti abi:i>gon, in 2.j .Mftiui aber, 
«o vor «liefern dem Kaiser und rSniudicn Reiche gedient hatten. nnter^'e»te]It wurden (s. Theatr. 
Kump. V. l.)20 f.i. Nach der KnrferQun^ ilor foindlicben Tnii<]"'n zri-».- .sich wieder die 
küi.-^crliflio .M.iclit unter Aou\ mi-bruTnifintinM» F«jl'l/.*'ai;'-ini'i~t<'r am i!n li-nsc^\ lu-iror iiii<I Fuss- 
volk, m liift'ten iu Coiislaiiz und liadi)lfifiell ein und Inln't ii den .See iteraufnu« h lirtigenz^ 
WO $ic die Klause wieder beseiten. 

Die HafeWidnau und Haslach in der Sohweiz, FordernngeD der Orossmuttcr Anna Amalia 
Gx&fiim TOn Hobenembs und der sehweizerisohen OlAnbiger an den Grafen Karl fnediich. 

l*io P'dli n von l]nih-' liairi'ii v.m den ('indVn v.m W,M-ili-nb<M-;r itn .]. 1 Pill'» den alten 
iJcit'hshat Lustnau sanunt /.uirelnlr j<.'n«eits dn.4 iJlieine* pf.m Iwei-e eilinlfen und im .1. 1Ö2G 
als volle» Eigenthum an *i« l» |.'obrarht. Die Widnauor am Unken L'l'or des Flusses suchten 
dureh die Eidgenossen ihre Lösiinir von dent Hofe Lustnau diirt'h Kauf zu ervvirken (S9. Sep- 
lendter löiüi. .MiMkb .'^itiirli vun Fnihs zu der Ilofieneniji-- , !>>'In. ^It. zu Ifung-ern vnnd 
li<dieini ote. Rai vnnd vo^rt zu l}re_''"u-/.- er\vti'i|ei t in eitneu elLrcidiiiiidiu'^i'ti .Srbr<'ilieii. er iinr! 
srinc \ orlalu'cu *Oien -si lion seit liJU Jahren im IJesitze vuii ^Vidna^l und haben es mit dem 
Ilofo zu Lustnau inue gehabt. Es habe ihn nieht wenig befremdet, indem sie laut brieflicher 
rrkmide. <iie er in llamlen lial)e, k<'ine ( lereohligkeit ZUr Lösnn;.' oder /,inu Wiedi-rkaul" 
li;d)en '). S.iiiiii initerblieb dani:ils tüose Li'i>inii.r, nun ward aber am 'Ii. I>ei-eud>''r 1('>1D zwi- 
.«ielieii doui liiezu bereitwilligeren (Jral'en Karl Friodrieh zu Hohcuembs , Gallara und 
Vaduz, HeiTn zu Srhellenberg. Dombdren und Lustnau, der sich aneh der römisch Icaiscr- 
lielien Majest'iU und der fiir»tli< lien l)ur( ldau< iit drs F.rzlierz.tps Karl PVrdinand za Osterreich 
KünMuerer. ()])er>['"r i;ndVi)i't <ler llei-rscbalten Fiddkir' li inel Xeu)>urg nennt , un<l den V|I[ 
Orten, alsf llerrseJialt im lilieintliale, ein Vertrag ge« bin.'-.'-en. um die ewige llclrciung deä 
Ileicbshofes Widnau und Haslach von allen AujSagen, Itcichssteiicrn und Kriegscontri- 
butiouen, zu welchen sie wohl früher und besonders im J. 1647 gezogen wurden. 

Iter juiiire (iral' liran<-lite niidir als .»icine Kräfte erlanlit<'n. er war i>in Ver.^eliwender. U!) 
seiuo römiseiie I{a>e C-'ornelia, wer oder was sunst ilin Idezu verleiti'te. vermajr i''li aus Man'.'el 
an sichern Quellen nicht anzugeben. Sicher ist es, du<)!j er seine 8tict'gruii.^iuuUor Anna 
Amalia, gebornc Orüfinn zu Suiz, in ihrem vorgerückten Alter darben lies«. Diese auelit 

in üirer kümnierlirben. (dendii.'li< Iien La;.'^e . wie es in den bezüglichen in Ziiri'-Ii verwahrten 
Aetensliif-ken beissi. Aldiilt'e ;;ei:eii iiirvn her/ins. 'ti SlletVnkel bei Kaiser Ferdinand IU. und 
den ai'bt Urten. Sie klagt .st iirjrtii.eii beim Kaiser, dass ihr laut eijiei K.Klniete.'i von ihreui 
Gemahle, dem Grafen Kaspar (wohl in einem Nachtrage 7.» seinem am 14. Mai 1614 ver- 
fassten Te.stamente) vor oiaclit seien: zu ihrem rechten Witwensiiz dos Haus 7m Embs, der 
A ii.^.so rli 11 1' j.'eiiainit. darin wie rbT 'I'esiatur sa;_'t - ■ ieli l.ani'-i' <;e\vidint, mit Ti.silien. 
Jbtühiou , liänkcn, Ka-ieu, Jiottitätieu, llettgewand, und alieni dcut, darin is^t, sammt dem 
nothwendigen GariongcwUclis aus meiMcm Garten und einem Schlüssel (ilicr den Gang bis in 

*j Ams irm gr.'isjirTH r »m _v Ur^l-i. r ■! r si^itl / ii l'li , Iii, II . >v .rin -i'T t) A in/riil.n.iiij.n iii.. r II lir n ■ i; m t. ? •Klli.ili.'i; 
*.'Tn! Titir-IrJ^n -*t'v r4?^iU. \, Nr. i^. Iti.Mft 'ii.ti 'lir in.'li iu Nuü/.« n uUcf U'/ti^-jH iul'b cM-j-rjjiri'- Wa ^vt'iviu''tT im 

hu;i!r.>r' iiiv , M /.Iriek dttcch <lie UCMe <l» gcIclincDi »Uiu/^Uh 4«lilitg«aeM«dcnvii AreMvM» GrroM M«3er Knvnaii 

it 1. Nu», it^iil^j. 
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die IVarrkirelie , saiumt ihrcui gowuimiu hou Ür«c im Stulle alldoit; feruer die Kleider uud 
Ktoinodien, wn» ich ihr geschenkt und sie von mir bekommen und erworben; ao<>^h soll ihr 
zii'_'<'>tL'llt worden di-r ^^inssc Silb<-rl<e<'licr. den ihr Herr Vtitor sei. zu unst-ror Hnf-iizi^it vcr- 
clirt t. (l;iiaiif .loi' IIcrrsr-lKiic S. li. lliMiber;/ XuDioii siidiot. Sodann ist nacli dem IJeiratbrief zu 
vvr/.iji-ci»: <äu* iltr zuycUruLliie Uiiratyui, d. i. L'UUO Guldoa samnit den 2000 Gulden Wider- 
Ir^c und 2000 Gulden Morgeogabe, dann ku witiblichem Unterhalte und gebührlicher Xoth- 
diirli jVilirli' Ii lunn CMildni; alles von dem ilnx'ni iuiiL'i-'ii .ShIuui vorordiiclr-n Aiiilu'il, er lileibc 
Hin l.cb. n oiici- iii< lit, hat dir zu tblgcu. Wenn «io aber ihrca Witweasiand in einem oder 
ai;dore!u Wcjire veründerii wUrdc, sollen alsdann der genannte Witwensitz sammt der darin 
geordneten Fahnüae, wie auch der witiblit-he Untorliait . desgleichen nach ihrem /(. iilii heu 
Ald' lieu. voriii''ii;i- iliie^ asn IC.O- iobcr 1010 utifL'ei-ii'Iiu-itMi Ti'^t.iiiiciitfi , alle ihre Kleider, 
Kleinodien, Ketten, iseliiauek, debäud, üeid, IjchuJdeu und altes Andere iiirem liiuler- 
lassonen Sohne, tmd wenn er nieht mehr am Leben sein oder hernaeh ohne Leibcderbcn 
abgeben sollte, dem lii'riia<di l"id;r''iideii Iidiaber und l-!ii»cii bilgen Uud /iistelien. 

l)er ivai->"f bi>~timiiite eine k:iij'r'ili<'lic C'oimui-.-^ion zur AiiftraLrunc- dieser ekeln Sacbe 
uud zwar »Icn Ulüchoi" y.u Coiistuuz, Franz Jobanu von rrasperg, am 2t;. Februar IbäO. 

Sie kingt bei den acht Orten und sag't, sie habe in nenn Jahren (somit schon von ihrem 
Sliefsoliiie .I-ikob II;miiii>al 11.) nieht'' -Ah OOl (luldi-n erlialieii und ilirl.ebeii mit VerLaufuDg 
Voll Klei'Iern und Kb'iiioilii.'i» LrelVisirt, uii'l liitti-i im .1. Iij'ji), <ta<s sii» niiiu in den (/oneiirsti« 
Creditorum g^ez(.igcn und ihr ohne Aulscbub ibrc Forderung bezablt werde, ihre Scbttld- 
forderung betrug um diese Zeit 800Ü Gulden (das. S. 808, Kr. 15). Eine weitere Klagesehrift 
rielitet sie aus Bbeinau (in d<-r Nachbarschaft ihrer lloirnat) ant 3. Februar 1653 an die bei 
der Tai.'sa(/.!inir zu IJa'len im Aarjjaii anwe>enden iJatlie nnd (JesandhMi lier rejj-ierenden aeht 
Urtc, iu welcher *ie sagt; :,Lud wiewohl ieli bei der röin. kaiä. .Majestät aut' mein uothgc- 
drengtes flehentliches Erklagen so viel Uiilfe gefunden, dass Sie «ehon hie bevor an den 
Herrn lÜsi-liof von (.'onsianz t.'ommission (deren Abschriften sie beigeleiri hat) mir zur gcbtth- 
n-iiden iJezahlunj;' zu verhelfen ertiieilet, so hatjedoeli gedachter Herr (Jraf viui Kmbs den 
ci-jj-^augenen kaiscrliebeu Üeiebl und die darüber von Sr. fürstlichen Linadcn zu Coustauz 
gcthanen ernstlichen Hrinncrungen bei ihm das Wenigste verfangen lassen , sondern deren 
Kxeeutioii mit .■:■^Il•!icr Vorfetzlii'rikeit und (rescbwinder I^isiiifkeit zu ineinotn bücbsten .Sehaden 
verzaigeri (d. i. verzögert^ , dass ich obue die geringste HüU'e gioichsam vor Ivumnicr elen- 
diglich versehtnachtcn inuü» u. w.«' Sie bittet zum Schlüsse, dass die im liheinthale int 
8cbsvciz. r tiebietc gelegenen II iliem inb-iiriclien Ctiter utjd deren Nutzung mit wirklichem 
Arr> v<t bolegt und ilir davon die ihr vor Gutt und der Welt gebührende Alimeufatioii erfolget 
Wirde. 

Ferner hafte nn «icn Crafen Karl Friedrich nach Nr, 1.3 der Herr Ober«te Itriigger 

seu -M 1 1 III. .1 U;.">1 . 1 arh Xr. It) harten Herr Hauptmann Karl von Salis, Herr Haupt- 
matii: .bihanii .Viitlidiii I'csiabitz im 1 Herr Junker Hanns Ltu i von Moos, Lreimnnl ' luLrelberi.'. 
aa dio Lirafeii von lloheneinb* .Sebuidforderungeu. Laut Nr. 17 bittet der J..aiidviigt im Kliein- 
thale seine Obrigkeit um Befehl, ob er auf Anhatten der genannten Püutncr'sehen Creditoren 
einen Arrest und ein Verbot auf des (iratVn A\'ein und l'riiehte eflauben si'il. Im soIIkmi 
.lahre \i\7>'.\ bev'clirt .; Xr. I S) C.raf Karl Friedrieii IJei icht. wer auf seine ( Jiiier im lllieimluile 
einen .\ries{ verlangt habe; terner Xr. lÜ beseiiwert der.-ielb,' sieb bei der auf dun lö. Novem- 
ber l()ö3 nach Rheineck von der Püntuersehen Creditoren wegen angesetzten Coufcrenz %n 
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ei!»clipincn lind h'iVct hfmf]d*f Cn- üfureti an ilie kaisorlli-lie Cxmiiiission zu weisen und ihnen 
keine Arreste zuwider der Krbciniyung gestatieii. Seite 809, Nr. 20 liandelt von dem Kaufe 
der Hernchaft Liebenfei« und CDtbftU den Berielit, dass die Stadt St. Gallen von dem 
Grafen von Hoheueml» Wydtiau und Hasalach (giinz oder nur Gerechteamef) im J. 1664 

erkauft habe. 

Nach S. 811, Nr. 1 liess im .7. 1().')4 <\r<r Grni' die im Khcinthalo mit .\rrest belegten 
Früchte gcwaltthätig hinwcgführeu. Naeh Nr. 2 klagen die von Widuau und Haslach wegen 
ihre« Zoatande» bei den Eüdgenossea und bitten hSehlicb , dasg man sie bei ErSrterung des 
Spamif den der Graf mit seinen Püntnersclion Creditorcn habe, bedenken wolle, und das.« sie 
ihrer zu Lustnau ennert Khein.s iiegetulcn uml in ilirrii Iii if inlir-rin;*':! '^iiterauch riiwigh- 
Jicit (ruitig) geuiessou wögen. Die uuer^uicklii-he vSat^he kam bi.s an den kaiserlichen Hof, 
indem nadi Nr. 3 der Hohenembsisebe Anwalt mit dem Bogebren wider seine Kläger von 
demselben abgewiesen wurde, und laut Nr. 4 bleibt e.s nach wiederholtem Ansuchen des 
Anwalt" abermals bei der Abweisung und bei dem vorigen Conclu.sum. Wenig achtete der 
Ciraf den ertlusseueu Ausspruch, da laut Nr. 9 diö gcuieiu drei Fündce im J. 1057 bitten, ihre 
Landleute in Betreff des Grafen von Hohenembs bei den ergangenen Urtlieilen zu sehirnien, 
im folgend en Jahre 1653 begehrt nach Nr. 10 der (Iraf die Sache seiner Püntnerscbcn Cre- 
ditorcn an den kai.<erlieheii II f zu weisen, iiidcss die Gemeinden von Widnaa und Haslach 
ihre Bosehwerden gegen den Herrn Grafen von Ilohenetnbs richten. 

Dieses heillo»e Hin- und Herzerren der Dinge, weichen der Graf voll Eigcusinnei nicht 
abzuhelfen beliebte, musste mit Recht ihn und das ganze Haus in vSllige MissaebtuDg bringen. 

Graf Karl Friedrich, Sliner der Lisi« zu Hoheneoihs , verkaufte mit Kinwilligung seines 
Brüdern Franz W i 1 h e 1 m I. die (jrafschaft Callarat« , jedoch luit Vorbehalt des Titels, an 
Theobald Visconti und starb nach Kaiser S. lU-4 am 20. October lüTü. Seine Gcmabliuu 
war UrMlii Lucia, Peter's Duca'a von Altecak römischer Linie Tochter (vgl. S. 10) , die als 
eine sehr andäclii ige Dame gelobt wird. Vermäblungs- und Sterbejahre sind uns unbekannt. — 
Die vier Kinder dieser Ehe sir'd : 

1. Mai-ia Claudia, geb. 14. .Marz IG 46, gest. in Wien au 31. Doceiuber ltJ94. 

S. Pnwi Karl Ailei, geb. l. August 1650, studi'rte im J. 1665 mit Johann Anton von 
Furteubach, Johann Franz von Halden in Haidenegg an der l'tiiversität zu Ingolstadt'), 
nanntf >ifh dann Graf zu Hohenembs, Gallarate und Vadn/ . Fl-'i r zu >ii Iu lli nlir r l'^ . Dorn- 
bürcn und Lustnau, wohnte mehrenthcila im Schlosse Herbruck im üchwcizcrischcu Kheinthale, 
im J. 1699 zu Gonatanz. Er liesa ai<>h zur Unken Hand Francisca 8cbmidlin von Lebenfeld, 
eines Oberpflegers (oder Amtmanns) seiner Herrschaft Toehter, antrauen*), die er aber gar 
bald. <la die erste (_iluth vorbei war, wieder von sich licss. .Sic lcl)lc nach einer Aufzeii hnung 
im J. 1702 auf dem Schlosse Herbruck in einem inä.ssigeu Zustande, obwohl sie keine Kinder 
mit einander erzeuget hatten. Später lebte sie auch in Constanz und .starb dcu 19. Februar 1728 
im 74. Jahre ihres Lebens zu Hohenembs , wo sie begraben wurde. 

I| l f. .toll. Ni p. Mclcrrr Anii»l- lriK>ls<aiI. 1782. Tom. II. 36.'i. 

'i Nur Ii S 0 Ii II m » n n'n gmr^log. Il«nijliucb. 17*2. II. .'>4. -- .Inh«i;n .S cli in i,l I oflrr .S c hm i (1 1 i n s ori I, p h <• ii le I <I , J<r 

^•l.(•t-ö^t••.■rr(.■il'l(if•('hcn M-in<Jitr)]hi*rRait' d.i. Il»*clinuii[ifcrat}i , rrljifU «in ly. I>'^i*. ir,7ft ilcn ridiTiiLif^iffcii Ad''Ulti'i.l ; **iiii.T M-in*T 
Bclldor, Alexander, war Ob«MtWMhtBi<iMsr, ein unterer, Andre«!, KittaMiittw unter Ucncral Urarcn r. IlaUfvId ua4 
beeclileai atla Laben gegen die äekwedei (mA des Adeli-Aataa). 3[aeb Fragger'e VflUkiKh (iSSi) S. <• w»r daauUa Herr 
Anlonitti D«Mln)aue flekmldlin Ten Lnranftld Hubneleter deMttel. 
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Von des (Irafeii weittTCri l.fbf^n^vi^rliiilriii^'Pn ist mir nichts Näheres hekaiint. Kr atarl». 
der Letzte dieser altern Liiite der Grafen vuu und zu lloheneiubs, am 10. März 1713, wie 
aus einem Briefe aus Embs an Herrn Hanns Ulrich Mai^nt in ScbrniM erlieUet, und lag etliche 
■|'at:e B«>]ielnl(>dt. Der Üriginal-Itriof, den mir Herr Kai*er junior» Doctor der Recllte in 
liregenz, zur Hinsicht ■/,iig*'schitkl hat, lautet wörtlich: 

, Hochgeehrter Herr V^etter. Es würdt iiioiueiu liochjjcohrtcn Herrn Vcttet ii schon bekaiidi 
sein, das Ibro Excellenz der Herr Graff Karl Frants den 16. buin« von dem allmHefatt^en 
gott ist beruetVcii worden, wie man selben dann olin^efehr vmb ü YTif abendts t e h im th 
<_'it'iii.i!<ti Lntt. will daliero nur ein wunrl r!ich>< accidens berichten, neniblich : Als sollier 
angeklaidt wordea, vnd vunderiiaib in den i'alaat iu eiu gewölb dem gemeinen Volk iü sebeu 
expocirt worden, so hati er, ao offt man sein scbidung' {Hinscheiden) geleOtbet (welches alle 
Tag eine stundt lang gewcliret vmb die stunde der verschcidung) angefangen zue schwitzen, 
vnd wan man den seh weis abirewiiscliet, wie icJi Selbsten gesehen vnnd gelhan, ist gleieli 
wider ein oder anderer uacbgefoigt, aueli hatt er gestern abcudt da mau ihn in die Crufifteu 
gelegt allexeit sehr starkh geschwitzet, aonsten ist sein leib atlezeit weicb and sehr ichSn 
gel'erbet, und vollkommen gewcst. W;ws nun dieses bedeiito ist dem hiichslon golt bekandf. 
i>t aber zue merkhen, das sobald es aufgehört zue leütbeu der Leicbnamb aufgehört zue 
scdiwit/.eu, bi{U> c» Jlcrm GrossTstter auch zu berichten; mit neehstem ein mehrers worinit 
(ipb) mich dem gantzen haus und angehSrde sehSnstens Empfehle vnnd verbleibe Meines hoeh- 
geehrcten II. rrri V. rteren schuldigster Diener Jo: Fr: B^itseh. Embs den 19. Mertz HIS," 

3. Antun J ctscpb, geb. 1 7. Jäuner f war Domherr zu Oonstauz. 

4. Moria Katharina, geb. O.Mai 165Syt 9. Juni 1699. Gemahl: Maximilian Wu- 
nibald, des h. rümisclicn Eeiclis Kr bt ruchsess, Grat' zu Trutichbiirg und Friedberg, Frei- 
herr von Waldburg. Herr zu ächeer und Dflrmentingen, Bussen und Kisslegg, residirte üu 
Friodberg und starb 1717. 

Si« Tadnnr Ilnto der Xeiohsgrafen von nnil an Hobenembt. 

fraai WUhela I., des Grafeu Jakob Hannibal II. und der FOrstinn Franci^ca von Hohcn> 
Koltern- Hechingen zweiter, im J. 1687 geborner Sohn, erhielt wabrseheiulioh bald nach seines 

Vater.« Tode (IGltii in e":i''ni Alter von neunzehn .Tahren die ' ^rafsrliafr ^'aduz, wie sie 
vordem seinübeim Franz ^1 aria (f lt>-12j besessen hatte, und ward der Stifter der jUngeren 
oder VadiiKer Linie des relcbsgraflichen Hauses von und zu Hohenembs. Welchen Antheil der 
junge Graf im J. IG47 zur Zeit der Einnahme von Hregenz, der Hesetzung Vorarlbergs und 
»Ics seiner natürlichen Luge nach dazu Iiiii ii,'en Länd( liriis Vu'! iz durch die iSchwedcn. von 
welchen Erciguiä«en wir im Lebonsabri.ssc seines älteru Bruders Karl Friedrich gesprochoii, 
genommen habe, vermögen wir nicht anzugeben ; sehr wahrseheinlicb keinen oder ganz unter- 
geordneten, da unseres Wissens seiner nirgends erwähnt wird. Dagegen trat bei Goäegetdieit 
»einer baldigen Vermählung eine utii so griS.^sere 'riiätitrkcit !i<'rvor. er richtete nämlich aus 
\ aduz ddo. 1. Februar 164S> seine Einladung an geaammte XIII Orte der Eidgenoi>«en 
sEuin hochzeitlichen fieilagcr mit IlefliMni Msfbarin, Toehter des 1631 zu Wien verstorbenen 
(M-afen Wraiislaw von Flrütfsbcrj^ , Ritters des giddenen VJteeses tmd Reichshofn-iths- 
l'räsidonten und der Lavinia v.ni Gonzaga, auf den Ii. Ffbruar in di>r iSchlosscapelle zu 
-Siühling^cn. Die Heimfiihruny erfolgte gen Vaduz und er bat zum Empfange aus deren (der 
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Ei(lgcno->«cii) Mittel oiiio spinon Laii'Ien närli«tgciärs5?ono Person nai-libarlieli zu seiri<T f/ro s üoii 
Ehre uud Lieudc abordueu zu wollen. Es wurden die beidou Landvoi»te iiu Kiieimiialc /.u 
Rlieincck und ku Sftr^ans vom Landammann und Rath zu Glarus am 6. Februar biezu beatimiut 
und ein liiitiscJicr lic' hor al- 11' h; ■iij.il»« ini N'.uim allcf Orle vrndjrt '). 

(Iraf Franz Willioliii 1. niai litt" hei bcscliraukti-ii r.'iiI;i;Krti'?i , die "-oiiie Iferrscliai'ieti 
abwarten, gleicli seinem Bruder allzu grossen AulwuiuJ, tinternaljm viele liauion uud uuli-r- 
hielt einen kost>|M<'li<;et) fTauolialr. Er forderte ansscrordcntHchc Dienste, ohno »ie zu vergii- 
tcn, erhöhte die Abf-^aben, üess alle seine Fortb'ninireri nii» iinerbittlirher Strenge eintreiben, 
und veflat: noi li, dass die Eanflsrliaft die riiek>tiin<li^'en Ueielis- nn<! Krcislasteii trasj'-n 
sollte. Er erritljti'te für den i>ieust des Königs von 'Spanien eine L'ou»jia<;nie, die >ein Solui 
Ferdinand K»rl übdruekmen sollte, und bat den Äbt von Pfiivcr», dax« er iimi erlaube: 
„iui Flecken Bagaz bei Trommelselilag m werben". Diese« Soldatenspiel verschlang grosse 

Sinnrnen und Hei dem Lande sein- zur Last. l>ti' Landammänner Und (leriebtsleute von beidi-n 
llerr'*eliaf(en. d. i. von \ a<lnz und Scbellenliet^r. überiraiicn dessl.alb dem Tlrafen iin J. IlUi'J 
eine ile^eliwerdescliriff , worin .sie ge^cu die in jüngster Zeit ein^^cseiiiicheneji Neuerungen 
protestirten und um deren Abstellung baten. (Die fünf l)esc)iwerde*Puncte finden eich in des 
Herrn I'rrdessois Kaiser tretilieher < ieselilelite des Kurstenlfiunis ]>ie(-liletistein S. 402.) — 
Zu jener ZeiJ wnr<li'n aueli in II ru Liin<lr-lien das Menselieii<.'etübl eniporemle H«>xen- 
prouessc" geführt, die «eliou im .i. Ilioi bogannea uud am ärgsten von — IGöl uud von 
1666—1660 wötheten (Kaiser S, 393—400). 

Am 10. September KiOi starb ( Iraf Franz. Wilbelm L zu Chur OTld rulit in der Familien 
■."■ruft zu Enib«. Ls beisst niiinlieii na<'li den daiikeii.swerihen Mittlieilun^/en des liirsiliebeii (bd- 
caplans Herrn Johann Franz Fe ( z (aus WeUehcmbn) zu Vaduz im Todienbuebo zu .S«-hän, 
wohin Vaduz ^) früher eingcpfarrt war: 9I663 die 19. Septcrob. obdonnivit in Dno lU^ustris) 
D^ Franc. Guiliclmus Gouios do AU*£nibs, rite provisus per Ii. P. Danielm Capueitiam 

Missiitnarlum Curia' Khaetoruni. die f'unuo Vaduzinm, die 21. Vcldkircbium et die 22. 
Euibsiuni deduetum ibi<|ue ternu mandutum in L'ryjit.i.- 

Vüu des^eu Gemablinn, die an den Folgen einei- .selimerzliaften Wassersucht starb, heisst 
es eben daselbst: „1670. die IS.Feb. obdormivit in Dno Hl*"* Dna Kleonora Catbarina 

Comitissa de Alten Etnbs nata Cmnitissa de Fiitst<-nberij . lleilii,'i'nl)er;,>^ et \V< nleiiberg, rite 
prnvifa, di'" 1*^. f"iimis Veblkireiiiuni , die deni«pie :20. Iün(»sinm drfbictiim ibiijue terrre iiian- 
datum in Crypta.- Somit ist ilio Angabe WissgrillÄ III. 171, dafü sie im J. llj>li ge.siniia>n 
sei, 2M berichtigen. 

Die fünf Kimler die.ser l'^be sind : 

1. Maria Franeisra, <reb. t(>5(). veriuäblte sii-li am i'l». Sepli-mber IGT»» nii; dulumn 
Ferdinand Leopold Franz (.irafen von J.lnekevoirt , Herrn zu (irafeiieek ete., de.v*en Vater 
Adrian nach S. 57 mit dem schwedischen Conmiandanten Graliam tm Embs aui 23. Mai 1647 
die Capitulatinn wegen Eäumung der Veste Xeuburg geschlossen und zn jener Zeit mit der 



') An* 4«M p««»«» Cantilol'tlcsNter der :$m4i 3S3rkb. Jhi. It, SU7. TrNlw 59. KiMclk. I. vgl. otiMi A», Anm- I 

^} V »d«s bette ftllbrr ein« Caiwll« xn i-Üiri'ii <tr* Ii. FloTln (ni«ht norlan^ mit l<>r OrslMtilMc ilerOrafrn von Wenlrnbrrr-SArgnn«- 

Vft4aZ Uitii a\-,!f -li-Mi ll'-frii.-rlAi,'I<* fil.i;. iVAi.'lfil' II Ir'-^lirri t-ri ^"ti niniiili^. mir Sli;tiiiiul iwii I**. ^M^^Iu^^•| I.'tuT 

crlrtit^hen. I»r...r( I»/ ?iKi|..*I I[.r liii.- ji|i..ii|.'' H"'^t.*l' I . W'nutjl III t .■tlir:,-rii,,l I im.ili* iii*.i|.jt«'ii l'i^iiiJI ^i-' i'ttt hil^.'iii]- Ji 

W.ipl. i: in M..fi. ;i--rlirirt : .\iin.i XV'^VII .f.il 1,1 >.»iil \t:irl.Tiii- ^i.'lit. i,.|i'Il I' rl;ii'i .|it tM> I wul xs.ili;i |..ii< ii Ii. i 

& ig III unU Ucr 1 1 <• i.iiiclj« rieb« — uic i>« Ixi kitixer >, ^i<u wur-\ ^ rtiH r \nu llr iin<li> hrr nue Vaiimt 'li'iii pil genatl.' 
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grätlicheii Familie Bckannt.sclk.iu gemacht hatte, äie gebar iiireni Uomabio sechs Söhne und 
sechs Tochter; mrb im Sehln^»«» zu (^raf^^noek am 10. Ppbruar 1706 und ruht in der FAmi'Hen- 
griift in dem KapuKijierfclosfer inir lU-m w iii)de>4ichcit Xanicii UnJ z u ischen Stein und Krem», 
wolciic.« iiarh iliwyi'ii liraiid ilc-' <!r;it't'ii ( li'os^nnitfer M. Katlmriria (Iräfinn von VorJenborg' 
im J. I*jö6 nfii au%ebaut lintte iiif iiH> Medaillen II, öbij, Ihr erstgeborncr Sohn Wenxül 
Adrian, am 16. Juli 167t in Wien rroltoren, vormählto »ich am l. Februar 1698 mit der 
firiitirii) M. .1 OSO [1 lia von W c i c n \v<> 1 f iiml lio-ifhloB» den Mann sstamiu am •20. August 17;!8. 
SiMiii' Witwi'. iloron l'<>rtr;it i\rr (.'••rridor zu lU^trau verwahrt, starb atn 4. Mai 1743 im 
gräfli< h Euc'kevdiri schcn Iliiu.seam Kohlmarlvtc zu Wien, da« dcriuaU mil Nr. 278 uusamiueu- 
gebaul i«t (narb dem Wiener Diarium von 1743, Nr. 37). 

•2. I'frdliand Karl Fmok, g»'!'. am 21». h-womixT ]«;.-iO. ^a-st. lß.s(i. 

Maria Anna. ;L''fboii'ti Hi.')2, rin'i! Iio siiii am 21. A[iril lijSl mit •Jobatiii Goorj,' 
Keiihsgrafcu von Üpporadorf (geb. 2i. Mai iül'Jj, l'rcilicrni von .Vivh und Friedstoiii, 
Rerrn auf Oberg^Iog'au, Prideek und Srhloss liatibor, der rtimisirh kais. Majestät wirkliehem 
Ii it'i<> und I-and*»slia(iplm:inn dfr >>-lib'sisi'!i<'ii Fürsri^iifbiinii-r (.)ppi-hi und Katilior, <h'r am 
2.1. Ni>vc'mbt.'r ItiOj zu Jfatilior starl': sie starb zu .Sclireiber>dorl' am s. September 171&'j. 

1. Jakeb HaMlbal III. friedrieb, f^^eb. am 7. Mar^t 1Gj3, ^'cäturbun in Wien 1730. 

5. Vrau WIAthi II., geb. 1654, gestorben zu Poterwardein am 39. August 1691. 

Graf fndinMd Xul nmni toh 1690—1686. 

Nach des Grafen Franz Wilhelm I. Hinscbeiden (f 16G2) entstand wegen der vormund- 

svliauliclipn Ju'gierunjr »infcr den nätih.^fea Verwandten ein Streit, den Ivaiser LcopoM I. 
dabin sclilicbti-te . du>s er iWc Mutier der juni,'<_'n CruCen und deren vätcrb'(dien Obeim. d'-n 
Grafen Karl Friodriel» von Ilolieuembs, als Vormünder ciusctzto, weh-licr seinen Mündeln 
durcii .«ein Betragen, wie er es geilen seine 8tiefgn>ssmutter gezeigt hatte, zu keinem Vor- 
bibl«' ilieiim k.innt". Ita-. ilaii.^. ilctn (Iraf Kaspar eine möirlicbsi iVsie und dauernile L'ndMl.iife 
tri ben widilc, hatte seliuu unter seinem Solmo iiud sciuou Knk< iii mehr und mehr zu sinken 
angefaugen und aank fort unter den Urenkeln, so dass Vaduz und Schellenberg demselben 
verloren gingen. Die Hauswirthscbaft war in zwei Generationen si> serrOttet, dass nach 
Kaiser S. 404 die ordenilielien lU'iiien zum Unterhalte der jungen Ilerrsebaft niebt aus- 
reichten und die Landsehalt Vaduz und Schellenberg im J. 1671 von Seite der vormund- 
srhafth'chen Regierung um' einen Beitrag ersucht wurde. Sie bewilligte jährlich auf die Dauer 
von vior .laliren l.'iOO Gulden mit der Verwahrung, dass solebes keinerlei Recht ftir die 
Zukunft br;.M'iin(!(-n sollie. 

Ai.s die junyeji Herren in die Länder (d. i. auf lloiseii) und n.ith Malta abgefertigt wer- 
den sollten , begehrte man abermals die Summe von 900 Guldon , welche die Landschaft gab 
^'i><.ren di'n lii'ver«, dasS aus dieser Vcrvvilligtm«:, wie aus der t'riihf>rn, weder jetzt nocb künftig 
i-iiic iScbuIdiiiki'ii u'ez<>;;<"ii werden solle. Auel) der Krieg, den K. Ludwig XTV. gegen Kaiser 
Leopold 1. und das diuUcho Ueieli von lü72— 1(>4Ü führte, braeiite beiden Laiidschalteu 

grosse UnkA8t<^. 

>> & in J«]u Siiia]>il Htt :^»lili<Ki<eliM> A-k-k anilrivm TIm]1«. L»[p*tg liaJ Br«*l«u ITtS, -<$ 
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Der Gral Ferdinand Karl, der nach seines üheinis Tode (lüTCij die Regierung selbst 
UberDahm und isu Verschwmdung, Willkflr und Gewaltthntigkciten geneigt war, achtete — 
wie Herr Kaiser 8. 4Ü5 sagt — kein Recht und folgt» aUeia den Stimmungen seines heftigen 
tiiul IiM<»nscliaffli<hen Teinr>frfim(^nt« 1'ti>'r den Vertrau vom 22. April 1C14'), in welelien» 
<jrat K.iKpar für sich und alle seine Erben und Nachkommen die feierliche Yersiebcrung gab: 
„von beiden Landschaften nie ein Mehreree zu fordern und sie bei gedachtem Schnitz (8. 38) 
verbleiben zu lassen» ihn nicht eu erhifhen und su steigern» ob in dem Reiche viel oder wenig 
angelegt werde, sie auch von alb^n Rcli bs- und Kreisanlagori, UtitorliahungdciKammergrricbts 
und '\o'^ '?chwäbi«<'hen Orafenfollegiums zu entheben, zu vertreten und iti alle Weg«' schadlos 
zu halten'^, und die nun geforderten Kriegsstouern und Anlagen, als in jenem Vertrage uieht 
mitbegriffeo, kam es zwischen dem Grafen und der Landschaft zum Streite, und der von 
dieser angegangene Kothtsgelebrte l>r. Hageu spraeb ^ieb in seinem Outaehten fiir ihr 
Recht aus. All die Lasten, wcbhe die Bedürfnisse der Zeit orheiscbteri . nvA nrdi mehr die 
bodenlose Vcrsc-hwcuduug des Grafen. luussteu das Miss vergnügen der l nterthanen im voll- 
sten Masse erregen. Die Landschaft wandte sich, da der Graf keinen Vorstellungen Gehör 
gab, an den Kaiser, der den Fiiri<tabt zu Kempten, Rupert von Bodmann, /.u seinem 
Commissariii^ ernannte, um die Sache zu iin("r<'i!(-!ii n. Der Graf aber, weder auf die Mandate 
des Kaisers noch auf die Schreiben des Fur^tabtcs hörend, trieb die Laudleutc aufs Äusserste, 
fuhr gegen alles Verbot mit Confiscationen und Executionen fort, und die Sache kam vor den 
tteichshofratb , dessen Entscheidung sidi verz6gerte, indess die Lage der Landschaft dem 
Grafen gegeiuiber immer schlimmer und schwieriger wurde. 

Nun traten der Landaramann und mit Vaduz und Schellenberg auch die übrigen Gemein- 
den /.usanimcn und es begab sich mit einer Vollmacht vom fürstlichen Comniissarius je ein 
Mann von Vaduz und Scbellenberg zum Kaiser, bei dem sie am 10. Jftoner 1684 Zutritt 
fanden. Sie baten um Schutz und überreiehton eine auNfiiiirliclie Denkschrift ihrer ße.sehwcr- 
dcii mit viclf^n Zeugnissen und Beilagen. Die Landschaft hatte tiämlich seit mehr als einem 
halben Jahrliundertc viel gelilioii, erst im Mautuanischen Kriege (IGSO) durch Durchzüge, 
im Schwedenkriege (8. 53) , iti welchem sie auch ihre Mannschaft bald in die Festung Lindau, 
bald nach Bregonz und Iluhcncmbs .«cliicken uml unterhalten mussfo; ferner hatte sie fllr 
den Tirafen Jakob Ilnntiibal M. 1 ?>.()<H) Gulden aufgenommen im ! -[< ]; tu'r ')t>00 Gulden ver- 
bürgt, in den Jahren 1675 — 1078 ward ihr von Seite des schwubischen Kreises bald ein 
Infanterie-, bald ein Cavallerie-Kegiment in die Winterquartiere eingelegt, wozu sie kraft des 
Vertrags von 16H nieht verpflirhtet war, am h hatte der Graf nicht« an die Kriegscaiisa 
lic/.alill, was denn na<h dem Reverse der Scliadloshaliiiiig vom Grafen die Landsdiafi ihat. 
Um tlie Landschaft, welche auf Bezahlung drang, zu befriedigen, wies der *lraf »ic für 
8700 Gulden auf die eoiiBseirten Guter derjenigen Personen an, welehe in den .lahren 1678 
und 1679 wegen Zauberei (S. 63) hingerichtet und verbrannt wurden. AI« die Erben der 
Hingerichteten bei der kaiserli< hen Commission Klage erhoben und Revision der ergangenen 
l.rtheile verlangten, wurde von dieser jedes (rprichtUclie l",iiisehrciren wcgi'u dos n<n-h tiiclit 
bezahlten contiscirtcn Gutes eingcstclil, den Lrbon der Rcgtcss an den Cirafeti vorbehalten, 
Uberbaopt jeder Hexenprocess niedergeschlagen und denen, welche desshalb an Leib und 

'j 8. K«ii«T'i UcMhielil» de» ÜinttiiUianM IJctktcMtoin. 8. 3SS. 1»t wmI 4IS. 
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Eiirc ffckriinkt wonlori, gleii hCall» dpr R ogro.s.« g-egeiJ den Grafen oÜLva gelassen. So gingen 
jcac S700 Gulden in Xii lits auf ^Kaiser S. dOS). 

Die MchftBeschwerde-ArtikdTonanwi(il«rnderAit, welche <l«n Grafen in all seiner nackten 
Jainmerliclikeit zci^'on, .siml bei Kaiser S. 409 ff. ciitliallen. I)io Ali>;ni~ir«Ineten l>aten um den 
kaiseriictiot) ScbutK, ja ihnen einen ävliutzbricf zu ertlieilen und *lea Fürstabt als SteUvertreier 
Seiner MajeatSt ko ernennen. Der Kaiser willfahrte ddo. 17. Jänner 1684 der Bitte, bestellte 
den Ftirsten zn «einem Commissadtts, die Sache zu unter«uchen und an den kaieerlichen Hof 
Berii'lit zu «-'r.-itattun. Oor (»ruf ward nun der Ile^^'ierinijif entsetzt uml die artne Landsehaft von 
seinen Gowaltiliätigkeitcn befreit, aber die Gläubiger nicht bezahlt, die Reichs» tmd Kreis> 
anlagen häuften u'eb, weder die Dienerschaft des Grafen noch die Handwerker erhielten ihnea 
Lohn, die kaiserliche Conimis.sion . von wcii-licr das Volk sohleunige A1>iiilf(> orwartet hatte, 
vertrr.stetf auf Zuwarton und ' i 'liuM'^n. I)as Volk ward tdi wieriger und hielt an» I'ischnt^r- 
borge geitcinie ZusoiiinieuktJuflc bedenklicher jS'atur. Endliclt ereciiieneu im Juli 1084 (Jom- 
nuBsaripn des Fürstabtes xu Feldkirch, wohin Abgeordnete der Land8<;haft und de» Grafen 
P'iTditmnd Karl /u einer Verliandluti^ Uber die dem Kaiser eiiiircreichte Kla^'->< [irift einge- 
1,1'len wurden. .Jene bewlespfi nnd befrrünJeten die Wahrheit alles de.-isen, was in dieser Schrift 
vorgebracht worden, ju uoeb mcltr, was sie aus Achtung vor Seiner kaiseilicheu Alajostät 
veraeh wiegen hatten. 

Nachdem die kai.=erlieiie ConimissioQ beide Theile verhört und sieh über den S;»ehverhalt 
hinlUnjjlieli unterrichte» hatte , j^'ab sie unter Vorbeluilt der ailerhiich^ten * Jenclimiguntf am 
26. Juli löJil einen .Spruch in neun Artikeln: Cbcr Kriegs- und Frohndieustc, Wahl des 
Landammanns und Besetzung des Geri<>hts, Uber Taxirung de.« Weins, (Iber die Alpen, Wal* 
der und Weiden der C^eineinden , in die sieh die I Icrrstdijifl tii<-ht einzudräng-en hat, über den 
SHiUtz, den die Hcrrsi haft und deren lieamton der Landsi hat't künfti;^'-liin besser als bisher 
vor fremden Landgeriehtcn angedeihcn lassen soll u. s. w. (Kaiser 112 — ^llü). Dieser Ent« 
Hclicid wurde am 30. Mai 1685 dem Kaiser vorgelegt und am 11. Februar 1686 bestätigt und 
beiden 'I'l ' il"?» eine gleiehlautende Urkunde zur Xa'diaehlung zugestidlt. 

Zum Ulüeke de« Landes starb Graf Ferdinand Karl am iö. Februar lüSli, kinderlos 
Ton «einer Gemahlinn M. Jakobäa EusebiAGriifinn TradiaeBs von Waldburg-Wolfegg, 
mit der er sich am 1. Juh' 1674 vermählt hatte. Sie starb am 5« September 1693. 

Jakivb Hannibal m. Gmf T«n und zu Hohenembs etc. , Herr n Btatran in fiOknMn, Stifter 

der alteren Linie, 

Dem Grafen Ferdinand Karl folgte sein iiruder Jakeb Hannibal III. iu der I(e>:ierung, 
ohne das« die kuserliche Commission fcfrmlich aiifj|Tehoben wurde. Dieser wie sein jiini^'erer 
Bruder Franz Wühehn II. verlebten bei den Verhältnissen, wie wir sie darjreleirt haben 
und wie ihre I'.c-'liwi rdc-i l.iil't vom 30. Jüiinor 16"i> ,ni Kaiser Ler.;,!)M uns belehrt, eine 
vcraaehliiKsigto und traurige .lugend. Sie klagen, es habe derselbe jedem von ihuen jährlich 
300 Gulden, mid jeder der beiden Schwestern 150 Gulden ausgeworfen, dieselben aber nicht 
verabfol^'t. so das» sie sii h kümmerlich hin und her unterbringen müssen, während iler ältere 
iJnider jährlii h etliche tausend Gulden aus der väterlich' ii Hinterlassenschaft beziehe. Sol- 
* fhem nach fehle es ganz an einer sUindcsiuäSÄigcn Erziehmig, Erlernung adeliger E.xcrciticri 
und Sprachen und Darchreisnng der Länder (damals fUr Edelleate ein besonderes Mittel der 
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Aiisl)iliinn;; l , wtulurclt ihnoti ein «itiwii>il(M-l)rinLrli*'liiT Seha<ien entstelle. Sie Ititten Seine 
Majestät so sililennig als luüjjlii ii zu bewirken , dass ihnen die «rehürigcn Subsistonzmittcl 
verabreicbt wUi-den. Dea Kniisors Mandat blieb vom verschwenderisohen , herslos^n Bruder 
unheaelitet. I>en lernern Verlauf die-er lilichst an widetiitlen |)in^'^c liat Herr Pfi t' - ■ i Kaiser 
aetenni;issi;j; erltolteii und in «einer < If srlii< |jto S. 100 — 1,'M i]ari?ek'<jt, ^Vir lieben das U'i spnr- 
liehe heraus, tun die LciJou der armen Luterthaut^ii einer so vervvuUetcu lieichsgra(8ehalt den 
Lesorn io TPei'teren Kreisen bekannt zu geben ; niemand wird bestreiten« doM in un«em Tagen 
derlei ZtLständ-- in ir<,'end einem Winkel iinsere* Vaterlandes unmöglich geworden sind. War 
au(d) Oraftlakob llannibal j^eireii da« \'<dk ein leulsoliger Herr, -i'» ■.vüreri die itnieren Ver- 
JiältJiisse der Landseliair in einem trt»st]oscu Zustande vertiuukeii, von aussen her brach sei» die 
andauernden Krie<;e gegen Frankreirh ihr durch Winterquartiere grosses Ungemaeh , Kreis- 
exeeutionen und Beitreibungen von Seite der < 'a[titalisten, bei denen sie sich verbündt hatte, 
dauerten in ei-hiiliteni Ma-^se t'ort. indetn der Tiirkeiikrieij; noch nieht beendet und tler tVaii- 
ÄÖsisehe au«gebrocbeo war. jUa zudem alle (jelaile unil i.eistungen von der Herrsehatt und 
der kaiserliefaen Adminivtration mit unei-bittlicher Strenge eingetrieben wurden, ward das Gut 
derjenigen, die man schlUzcn sollte, förmlich preisgegeben. Die godrQckte Landschaft 
iMistiiriiite den Prini-i[)aloonuniiTsariu<. den Fürstabt von Kempten, und deiL (Jrat'en .lakob 
Tramiibal. I']:idli(di kam es am \). April IttS!* zu einem neuen Ve rtra tr wegen des Seh n if zes 
(S. Ü4j zttisehea beiden l'artcien iii Vlli l'unctcu , welcher vom Fürslabte gcuciiiuiyi, und 
vom Kaiser bestätigt wurde. Was half der Verlrag, da t6Sd wieder der Krieg mit Frankreich 
begann, das Contin;.,>'ent gestellt und die Kosten an die ^ieliwübiselic Krei.«ea.s.se a1<(reira,ireu 
werden innssten. Die armen Unterthancn vermoeljfon die Seiiulden, für die f-ie sieh verbürgt 
hatten, weder abi£Ulra<>cu iR>eh zu verzinsen, und »olhcu uiciit allein die lautenden, 
sondern auch die röckständigen Anlagen bessablt werden. 

Kndlieh \\\^ die (.lodidd der so iaii;.' und unablässig gequälten Landschaft ri.s.s, wandte sie 
sieh dur«di ein<' Deputation au <len K.iiser utxl bat ihn utn seinen Sehutz und die ("■ew'üifunir 
derjenigen Rechte, welche ihr dureh die Verträge von Itil-t und 1068 zugcm-her( worden; .sie 
stellte dar, daaa Jakob Hannlbal nicht nur die alten Strhnlden nicht bezahlt, sondern noch 
neue im Betrage von 20.000 Gulden gemaclit habe. Der Kaiser lies» die Klagen der Land- 
.«ehaft nntersii' . sie wurden nur zu walir erfunden tnid hatten die Einstellung der griif- 
li< hen liejjieruiig un<! die Verwaltung von Vaduz und .^« helleidierg dureh die kaiserlichen 
Commissarien zur Folge. Im Februar 1693 licsäou die beiden kaiserlichen Administratoren, 
der FQrstbischof zu Constanz und der niciirgenanntc Abt von Kempten, welche Untcrcom- 
inissarien oder ^'uLid.deiiirte ernannt hat[<'n. liiav h ilicsc voti beiilen Landsehaften die IIuI- 
dii^una einneliuien, welehe sie auch UQter Vorüohalc des alteu ilcrkommens und der Verträge 
von 1011 uud llJÖS kiaieCeu. 

■ie kalterlieh« AteiiktntlM vtrlMS-^ntt. — Die kaiserh'cho Administration auehte 
zuerst von der ganzen Schuldenmasso <lie iiötbige Keiiutniss zu gewinnen, bestätigte die 
bi.slierigen vier Amtleute, erhöhte deren kargen Hcdialt von <sO(> auf l"jOO (Julden; hiczu 
kaineu die Konten der AduiiuiätrutioijsrUthc, die Boleididine und viel Anderes, wu» aus den 
Hen'Bchalls-Einktinften bestritten werden musste, wodurch sie zur Verzinsung oder Abzahlung 
der ScIiuIden und zur TilL'uti* der Iloi< hs- oder Kreisiudagen immer schwächer wurdoti. 

I'ici der l.i<piidiruiig der auf d<'r (a-afsehatt Vaduz und Freiherrsehaft S«_dielicuberg " 
lastenden ^ehuldcnuiar^^e ätelite sieh eine «o groti^o Suiumü heraus, dasä die jährlieheu 
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Il<^ri-s' l>nfi-'-lCitikiini'u' k> iiu s\vri;s ausrcieliten , difseibeD neben den uavermeidlu-hen jähr- 
licbou Ausgaben zu lil^^eii , alk's Ucehnen, Um- und Äbthdien der Schulden und 'Abgraben 
half nichts, die LanJschaft war abermals getauscht und LrokrUukt, t'<<rilt-i>!<'M<l uixl fot t/ahlcnd 
waii'lto sii- sirli wioiliM- an Ayw KaisL-r. s.>II>-( »Iit riii<tliis< liiir Ulrii'li V[. zu (^hiir mit dem 
gcüunimton i>omi apitel untertitilczlo deren C.Jesucli beim KaUer ^2j. iSepit'iuber 

Die GlKubiger in OraubUnden, des Harrens milde, drobten mit Beschlagnahme auf ihre 
Besitzungen und Effecten, wclciu' lior l.aii'l<< liat"t oder deren Privaten auf Ijündner^schem 
Hcbleie L:<-L<">rti-ii. Ks waroii nämlich ('a|iitalittn, welche die Ucrrscbalt aufgenommen Und 
lur wi'klic die LaiulsL-huft »sii L verbürgt JiUUc. 

Zu diesen Drohnngcn kamen noch die Forderungen der sehv&üischen Kreisrassc, an sie 
1((((0 (lidd 'ti üoglcieb zu entrichten, widrigenialls dif Kx« , uti.m im Anzüge sei. \Vi nn auch 
naf-li ili ui Vot tta^'- v.m ir;>^S dic-o Zaliluiiir der Merrsi lial't niii.s<te «lorh die Landscliai'i 

trutz alk-r IVutoniuliou und lioäorvatiuu, obiio »Icii crbelenci» Aufschub zu i'rhulteu, dieselbe 
leisten, weil alle Herrscbafts-EinkUnfte gleichsam erschöpft «eien (21. April 169&). 

lüidlifj» vi-rsaiiiiiielien sieti der Ijandaniinaiin und das (lericlit nebsl den aus allcu 
( icnicindeti berutenen Aus-« bü<*en bei lM(t Mann am 1"». .Juni l(j'J.'> unter der w<>its( liattiLreu 
Linde zu Vadu^, luden dou kaiserlichcu >.'ol;ir Jobaun Ka^jinr Sehtrer aU Zeugen ein, da*H 
sie nicht Bebollen und Aufrührör seien, dessen man sie zeihen wollte, verlasen ihre alten 
Ko<-iito und VertriLnj von llil l und Idsr^ und dir'- eriranirencn kaiserlichen iJesiTipte und 
lierietlien iiber ihre lii?ilhise I-a:/'-. N'aidi erfolgter Abjitiiuiuuiig seiiiektA-'U sie Abgeordnete an 
den Uci i'hähofrath, errit^Uteteit über beide Horrschaften Bericht und baten um baldige 
Kntschcidung , die sich verzögerte, weil sowohl die kaiserliche Admtnistrations-Commission 
Beridii zu er>tarlen lialte. als auch d<'r (iraf Jakob llannibal seine Metnorialien einsandte, in 
wolehon er besonders den Fürstabt mit beleidigenden Ausürüekcn Itart angriü', weiche ihm 
der Kaiser selbst in einem sehr scharfen Sehreiben verwies. 

Am 21. Mai lt»'.)(j war Couimissionssitzuiii.' vm llohenembs. Graf Jakob llannibal Iii. 
beschwerte sich seinerseits, dass dii- II: n ind den Seiniir''-ii nnL'evvi.'sciK-n ne[)atat;:elder iii(dit 
bezahlt und durch gegenwärtige \ er waltung sehuu Grinidstüeke angegriÜeu würden, bat 
um Aafliebung der kaiserlichen Administration und versprach ein Abkommen mit den GlKo- 
bigem; die Landschaft andcrersi-irs richtete versehicilene. vDlIbeuTiindetc Forderungen, wie 
sie I'rofosdr Kai.si-r S. 4'2.") auf/äldt. wider den (trafen, weldicr — da er nicht allein gcjren 
di« C'tiunitssiyn V erieiiiuduugeu autige*tos*eti, sondern auch ganz besonders den Fürstabt und 
die von ihm verordneten Administrations-Statthnlter OATentiich ang«^ffeD und in einem ,boa- 
liaitcn Mam't'esc- vcrlcunulet hatte — in Folge ihrer Klage beim Kaiser auf alloHiüehsten 

Befclii Alibitlc lfist'>n iMUssie. 

■Aueli dir Gedanke der -lO lange und .-.ehwer godrücKten l^anilsehaft, *icii von der ilerr- 
Nchaft tosKukaufen, ward aus Misstrauen gegen dieselbe »u niehte. Über diese jeden Leser 

anwidernden, sclilejipemlen ^ ürj.'äni,'e ^'ibt ein ;j|c!cli7.eiti'_'er Aut'sat/ unter dem Titel: 
„Vaduxisebc llegierungsart- iiiin einige Aufschlii.«se ülter da-i bekJagen»werthe Spiel, 
das man mit der Landschaft, ihrem (.liUck und Wohlstand trieb. Man hat den Grafen in der 
Verwaltung seines Bruders suspendirt, weil er den ßcscripten und Pfinalmandaten des Kaisers 
nicht niichkaiii, seine VertriiLrs|>flichten i.'ei.'cti die Landscliaft niclit hielt, mid weil er die vnii 
«iciuon Voroitern ererbten Schulden nicht bezaiiltc, sondern neue dazu luacLtu, indem er nach 
Kaiser S. 435 zum Dienste dos Erzhauses Österreich drei Compagnien UDterhielt und dabei 



Digitized by Google 



Joseph Bergmann 



iiirlif auf seinen Vorthcil sali. Hie Adinini'^tratorcn. der Hiscli.ifzu (Jousfanz, Marfjuanl Rudolf 
von Kot» und dor FürsUbt von Keaipteu, waren auf die Dericlite ihrer Subdelogirten und 
fliese' aaf diejeaigen der Beamten, iralcbe, zum Tbeil unter sieh ver««>b«^g«rt, für sieh und 
ihren Herrn .sorgteDt atitrewiesen. un<l die kaiserlii lio Athiiinistration zahlte ilie Iteidis- und 
Kreinlasteii eben so wenit,'. als sie der (Iraf bezahlt hatte. l»ie ( 'oniiiii<sii<n kam den |{«'.«eri()len 
und Püualuiaudateu des Kaisers eben m wenig uaeh aU früher der (iraf, und in driubalb 
Jahren waren 35.000 Gulden neue Schulden aufgelaufen. Trotz der kaiserlichen Comroisgion 
saidcon der Graf und die Landsi haft nur noch tiofer io'» Verderben. I 'ie (iläubij,'er wolhetl 
be;'a!ilf ^.-in utnl iirntiC"Mi mif !'\'-f iitinii. IKr ViTwaltung war .'ichle' lif. L'ini' in Privat- 

Häckel, man sorgte weder für den (irafen, noch für die Landschaft. Der Graf und seine Kinder 
litten. Man hätte den Kindern de» GrafeD Vormllnder geben aolleo, damit sie die Beamten 
h&tten in Schranken halten kSnnen. Wir haben hier etn trauriges aber treues Bild, welchem 
unentwirrbaren Zustande, weit lioni Drucke und welchen Plackeroicn derlei arme IlDtcrthanen 

KU jen«"!" Zf':f L'l''i' 'i^^^'in hiiijirenjifert waren. 

Verksaf der trciherrücluft Schelleaberg 1699. — Man kam endlieJi dazu, den kleineren 
Theil dieser Herrschaft, nUmlich SekellcAerg üu verkaufen, um die Schulden su tilgen. 

l>ie Forderun^'en der I.andsiliaft bctnigen in Folge dor LiqinMation vom 22. JJceember 
her lOOö — 44.7 Ül H. 21 kr., über wclolh' unt<'r Mitwirkuni.' der kaiserli«. lit'u Coriiniis.sion zu 
Feldkireh am 25). i)oceiuber ein Veiglcii i» abge,schlussen wurde. Aueh Uiit den übrigoa Glau- 
bigem, deren gegen 243, darunter arme Dienstboten, TaglShner und Handwerker waren, 
vergli' heu sich ebenfalls die (^onmiissarien. Der Stand der ( ie.sanmit.«ehublen de8 Grafen 
Jaknb llainiibal IH. bclicf .sich nach beträehtJic lien Kachläs.sen, web ho die einzelnen GlttU' 
biger oingingtiu, auf 64,G18 Guldeu 24 Kreuzer (b. Kaiser 427). 

Der Purst Johann Adam Andreas von Liechtenstein bot ftlr die Freiherrvchaft 
Schellenberg ll.'i.OüO Gahlen mit kaiserlichem Rescripte vom 20. October 1697 an den 
Fiirstabt von Kempten. <b;r liiedurch von de.s FürsiliMi .Vnerbieten in Konnrni«-* gesetzt wurde, 
und nun begannen die Unieriiaudlungca über den Kauf, der am 23. Februar 10*.M> /um Ab- 
Bcblusa kam. Der Färst Bupert nahm den Kanfschilling in Empfang und befriedigte die 
GlUubiger 

So waren die Orafscbaft Galiarafe und die Freiherr.s< ]iaft .'^chcileidierg n<»ch im XVII. 
Jahrhunderte in frctnde Hiintlc gekommen, aiul; \:\A\\7. war nicht mehr zu retten, nur das 
uralte tjtammeigen , nämlieli die Keiehsgrafi-chatt liohenembs verblieb der Familie, wahr- 
seheiidich auch mit Schulden belastet. Uns sind ihre Geschicke während dieser ganzen Zeit 
allzuwenig bekannt. Wir wissen jedoch, dass Grai' Franz Karl am 22. .Xpril ItiTti von K. 
Leopold I., dann .Jakob Haiiiiibal HI. iin 2 '•. Septendier ITl.'i. dann dessen iSolin (irat' Franz 
iludolf nach der an ihn geschehenen vaterlicl»en Cession am 4. April 17 lü von Kaiser Karl VI. 
sie als lioichalohon emi>fangen habon. Wir sehen näherem Detail von Horm Professor Joller 

• ■) l'iiinlal»! Bupert IV, Frciterr v. Bodaisnii, «in ■licr aH aeiiw Spraelwii wolilkaiidlfrr, fcMUUlafliwMdlcr U«ikn ron «to. 
nFhBi««4«M Ch«r*klcr, wftrd tob Kahn J«w|ili 1. «la Frlael|>«l<MHUiiilMlr *ur VMtatiAn aad R^raniiaijaH St* Rriebtkamnm- 

p-rinltu ernannt, un-l nt'ilt«' m Wrulur von 1T07 — ITIS, and ubiriob lägfUcb ^<'illl■ li.'inFrkungrn ü)" r liiiM- Vlsiu^iKti 
ni»'«lrr: Äuc-b »iir-l vt mu^'H. Nmv. I Tos /um Ret Ii «ho f r A t h t- Pr£«iil«n t«n orn.ini.r, kam «hrr iiitht uxrii W'vn nii'«. 
l.iii'Trlirl..' n 'llü(.'i r uii<J r<'.i[.riirli' St<'IJ.' ITH*. 1> cturft sl .U^ri' alt in M'inrni >tie** ani |t>. Nnvrml.i'r 17-JS. - .\]« int 

flj. .1, ■^.■'li' n >^n'.^r..*[i>ti.krif^-" .li-r I't'iii'l narh Ot,i'i.i*]iwAV.*.r) u-til iii*s 't\lpii'l von Kt ni[>:rii im .'Sji.stlii i 17M.i hi^rnuUogi 

tn-iC.H s^.t^\t 'i' r l'iir.tjil.t 11, it v\t\\^v\i rupiliiUrcii tun-li l*bf nrm^ , ilir iihrilfrn tiü<-htfl ifli iinfh I./irui in fiful, WO M 16S<S 

«In itcbfut gekauft batlr, oticr in di« 8cJiwcix, Ha^gcouilllrr'» Uncbiclil« ijcr äta>ll Kcni|«U'n. Bd. Ii, H*. 
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ent<rc;j;eii, Act uns in i! n Prorrramm f\r< k. k. (iymnasiiiins zu Foldkirch für <Ias .1. 1860 mit 
l24 die riilter von Euib-« bcircriVn'lcn L rkunden (von 1315— lö37) erfreut bat. 

Die Fnge, wie gerade dw far-ttlicbe Haua Liechtenstein im fernen Österreich Käufer 
von Sflii'Uenlicry l'Cnn ordon . liisst sifli «luri-Ii Vers' li wäj.'ertiiii.' hc-iilor Familien, indt*ni Je« 
(IratV-n Jakob Ilannibal jiint,'« ror Brurier Franz Wiliielm U. (f löölj mit der FUradiin Louise 
Jojcplia vou Licclileuiiiein vermählt geweä«en, leicht erklären. 

Die Reicbqgrafscliaft Ya^luz verblieb fortan bis zum Jabre 17 IS in kaiaeriieher Verwal- 
tung unter dem Adminisirationj^rafbe und Landvogfo Josejdi l^eonbard neirschardt nri l ?o!!te 
gleichfalls an da.« liaua Lieetitenslein, diu reictiRfürstlicben liang und Titel batto, aber bisher 
ohne Belitz eines Reichalandea war, kaufsweise übergehen. 

Wie kMi tt« lerrMihall Hslraa ii BMuiei aa die Grafen vos Hohencabsf ])io Hemchaft 

Risfrau mit di-in jrl<'i<.dm:iinlg0n .Städioln-n im < 'hi-idinior Kreide an der niriln !- hi-i'. CtTc-nr'^ 
gelegen, die bis löö7 mit d«r Burg ^wojanow vereint war und historisc-b bedeutsame Xamcn 
unter ihren alten ße^titzern zahlte , wurde TOn den Erben der Oräfinn Anna Katharina von 
Jlartinit/. (f 27. Au.i- Ii >.'i :iin 24. Jänner 168C an .Johann P.ml Fri'ilierrn . soit 2. .Mar« 
16.S() (.'irafen von \V ald e r o d e um 1 7 j.OOO Guldon verkauft. I )it's< [- Ii if n» cini^n. die Unter- 
lUaneu drückeuden Ilauptmamt i^HUieu<> Ajitoii Tiderlu, und der (irat war angeblich wegeu 
Untreue in des Kaisers Ungnade gefallen, entfloh aus Furcht vor einer Strafe und starb 
1C94 au Znaym. Die Herrschaft Bisfrau wurde nun durcli die Prager Buchhaltern bis 1713 
verwalfef. 

(■ral Jakob liannibal 11 L, welcher uacb düu vororwähntou uueri^uicklicheu Vorgäugon 
«ich Sftcr und lieber in Wien und Qrofeneck (bei Krems), wo seine Siteste Schwester Maria 
FraiK'isca. vermuhlte (inifinn von Enckevoirt, wohnte und bis 1705 leljte (f?. als in seiner 
llcitnat aufiiielt, richtete soiti Aufr'^nmerk iiaeh IJiihtnen, utn da aii'ässi;,' zu werden. Von der 
!Se<jue<*lratiüu der Herrsi-Laft llistrau war er siolicrlich um so mehr iu Kenntuiss, da er mit 
der grilflichen Familie Ton Walderode, wenn auch etwas entfernt, verschwägert war. Graf 
.lakob Ilantnbal bittet um ilas Ini.'olat im K<">nijrreicbe Böhmen. I'ie Srlirift (im Arehivc de.'? 
k. k. Mini.storiunt.-i des luncrn) au K. Joseph I. lautet: ,Fiier Rom. Kay: und Königl. Maj. 
erinndern allcrgeborsamst , doss die Graf Walderodischo im Chrudimcr Kreise wegen 
Scliuldwesens in Sequester gelegte AUodinl-Herrscbaft Bystri modo meliori zu verkaufen 
J>ero in Saeheo verordneter kais. und kön. Commission su Prag aufgq^gen und mitgegeben 
worden sey. 

Da nun Ich als Graff Walderodischer Anverwandter auf Kays. aller<.niild. 
BestStigunj^ eventualiter vorbesagte IIerrs< haft Bystri einen Kauf per 234.000 ('•nideti ticbon 
ilem Selilii.ssel;reld «retrotTcn, diest-s ptviiunj auf crlatigt<-ii k;ii~. Uei< Ii-Seonscn.« au» dem IInlii :!- 
euib«i«»c-hcu Fideicoiuiuis« dahin eadeiu (^onlitace hernebme und hoffe, daits Vm, Maj. iu Anscbutig 
meiner um das h. Rüro. Reich, die Krono Hispanien, auch Dero Erxhaus Österreich, wie die 
llisKtrien voll (sindj. ab ir<'«esie Grand vonSp:uiien, Beichs-General<'n und .Staatsmini.«tri, mit 
dem Hau.sc Medieis, den Mark<,'rafon von Baden. Fürsten von Zoltcrn ele., (Irafen von Waldstoin, 
liarracb und vielen andern ungaraiitirten, wühl meritirt<;u Altvordern, auelt meiner lebens- 
lang in Militaribus und sonst geleisteter treuester Dienste willen diese k. böhmische Herrschaft 
Bystri zu be.sit/en , auch uns woiters anzukaufen «las bie/.u erfonji'rli' he Jus incolatäs aller* 
gniidigst zu eonferiren beliei)en werden." Fr iintcrz^if-lmet >iiili : Jakob Ilannibal Friedrich 
üraf vou Uohcnembs , Gallara und Vadutz, k. k. Katuiuercr, ohne Augabc eitu's Mitiiär- 
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raiia^cä. Vinu Kaiser wurde auf Eiiiratlien «J^s Fürstoii von I.-^mbcri,' iiikI Jlt (irateii v<>t\ 
Trauu, Bucelleni, Traut&on uiul OM^zi, ddo. in Favorita i. im lieuligcn J'liercsiauuiu zu 
Wion) 14. Soptcmbcr 1708 dem Bittsteller und desson ehelichen Nachkommen beiderlei Ge- 
schlechtes die Landmannschaft in BShmen und den incorporirten Landen anjetzo und hinfUro 

atlergnUdig!!t verlndirn. 

So war das Iiu'olat itn K"i'tl ürroiclio D^ilimcn <.M"WLtrbeii. Mittlcrwoilo liatte der Fiirst 
LicL-Ltousteiu die Mittel zum Ankaufe der .se^ucjitrirten llen»chuft JJistrau dargerciclit und 
sie — nm den Reichttitel zu erlangen darauf gegen die Beichsgrafschaft Vaduz ver- 
tausclit j wcIcImt Act mit k. k. I5ewilligurig' am 30. JSnner 1710 der Art geschalt . da-s Vaduz 
zu 290.000 und FÜstrau zu 234.000 Gulden ^•^orcflinef wurde, so da<s dem (irateu ein l'L»cr- 
scliuää von üö.OOO Ü. verblieb. Ein geringem Surrogat uacb den äpäioren Pruiseu unuiittul> 
barer Reichslande! 

Kachdorn Graf Jakob Ilannibal III. so die Ilerrsehafi l'.istrau an sieh {.'cluaelit liatte, 
loifte er am Mai 1711 den Krbliuldiiruriifseid bei der k. IxdirniNelieii Iltifkaiizlci ab. Selion 
war mit Coaseus K. Josepli'» I. ddo. Wien am 2:», November 170J? da« auf der Heiclis^rafseliaft 
Vaduz und der Herrschait Schellenberg haftende Kaspar Graf von Zlolieneiubfiscbe Fitlei- 
commiss auf Bistrau nbettrageo und wurde nun dem iandtäfeliclien Instrumentenbiu-he am 
10. Juni 1712 einverleibt. Durch diese Krwerlinrif:' vnu I'i^iraii und die naeblierige Sr.'lltuirr 
im Dienste ilcs krti=r'r!ii'!i«ii Ilofos ward der Graf. kuiv. die ganze Familie, dem Lande \ orari- 
berg niehr und meiir entfremdet, bis sie ausser Landes erlti^eli. ^laii eraielit au-j allem, dass 
das reiche Fürstenhaus von Liechtenstein bei dieser Angelegenheit in «einem eigenen Intere^sf 
nicht unliiiiii^' war, indem es die Mittel bot, dasä bis naeii Krwerbuni,' des biilinn'-elien Lh-o- 
laf-s und ei'laujLrter i'bertra«;un<,' des Fidei<'ommisses von Vaduz auf Bistrau diese Herr#cliatt 
detu Grafen von llobeuembs uiebt entyelic. 

Nun wurde dem Fürsten Anton Florian von Liechtenstein, kais. geheimen Unthe 
uri l <~)l<er.<tii<>faieisterf die Erhebuni,' v<in Vaduz und Si'bclieidterg, die zuut .srhwäbiscben 
Kroi.*e geln'irten , zu einet^i numitteibaren I{ e i >■ Ii sfü r s i e n t b u m <• -iiit Auslassuntr de- 
demSt-blusäe und Markte vurniaks gegebenen Nanieu« Vaiduz und .Annalime des neuen Namens 
ilfchtCMtfii vom K. Karl VI. ddo. Wien am 23. JSnner 1719 bewilliget und dieses Ffirsten 
(f ll.October 1721) Sohu Johann .loseph Adnin erhielt 1723 Sitz und Stimme im Ucichs- 
fiirst en-Colleginni. 

Was Graf Jakeb Uaaaibal IIL, di-r iia<li S. (17 drei ( '(•ni|ia;L'nieii zum l'ienste des Ilausch 
Österreich zu .seinem Naehtbeilc unterhalten iiatl*.-, auf dem l'^clde der Flire ^'ey^cn den Erb- 
feind im Osten oder im Westen geleistet und zu welchem mititSlriseJieu Range er es gebrai'ht 
habe, ist uns unbekannt. tÜiinzend inas.' s^iue l\ rieLrslaufbabn niiht gewesen .^ein. indotll 
hievun ins k. k. Krieg.sarel)i\ e nielas verzeielmet ist. Am I. Jänner 17 20 eedirle er die Herr- 
sehntt iiistrau äeiuem Sohne Franz liudulf. Er ward, wubl dureli ICiuäus^i des Fürsten von 
Li«chten.<tein, der verwitweten Kaiscrinn Eleonora (f lO.Jttnner 1720) Katumerherr, dann 
gel . Mii. I Rath und O berstliofmeis ter bei Jer Erzhensuginn .M. .Magdalena'», und starb 
aiTj 11. August 17;U) in Wien im OrelliselKMi Hause bei den Franeifti :niern , 7^^ .Inbre alt 
(s. Wiener Diarium 173U, Nr. ü.j, (iti.j. Dessen Leielinani wurde zuer!«t nach Boliuau, einem 

<) Jln^i« Scliwrvlrr K- Karl*« VI-, wmni 171$ StRnluil««r]ni) In Tirol uihI MmIi wiTMinltlih In W]«ii aot 1. Slal I'-IS. 
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Pi'arrorle der Herrsehaü liisirau, gcbräielu uitd später durLh seiucii SoLn in der GruCl zu 
BiKtrau beigesetzt, IHi <>opirte mir ans der Sterbe-Matrikel der dortigen Stadtpfarre folgende 
Wurt.-: u-i aiitiiitn 17.")(i. 21. Apr. Advecliim OM idriiiis i P. T.) lUnslriasimi ao Excelletitissimi 
1». I). Ia<<>bi Ilariiii liai i.s S. lt. I. Coinitis ab H uh on -E nib s , qiiod rnrini-* Inlrn'ni 
l»iiiiai! r';jJO?iUuiu l\ui, ijuo de votmiUitc E.\.i:ellüutiij*iuu Frau«-. liudolplii ei licoiuia Arclii- 
Kpi8«-n)inli, bacc translo«ati'o in privato facta est 

It<'s-.'ii < I •■ tu a Ii i i IUI war .\[itia Aitiilia ■ tiiclit Ani;ili;»i, Toi-litcr ^o- IVoilierrn Juiiiii 
Ii lul 1) 1 1 voll Stbuuoii*tfiii und lOlirenlols in Graubündeti, g-churpii 1G52, vcriiiählt ItiTt», 
crüLlic-iiu öfter und noch i.\x\u lotiitou 3Ialo aUTaurpalhiim zu Scbau, und stirbt uach Einigen 
am 30. April 1734, nat-L Andern 1735, wo? 

Kitnicr: 1 . J<)-^''jib l.i-ojiold, bei IIiil>tn:r II. LOW. Im Todtoiibiulie zu Scliaii, wiiliin 
Vaduz damals noch eingcpi'arrt war, l)ei»«>t c'ä im J. 1691 : „Gnedigo Uerschal'c ein Kind 
den 30. Jenner*, welche« dieser i*der der folgende Enabo «ein dürfte. 

2. Am 1 7. September 1678 ward« mit den Naiaen der Tanfpathon daselbst getauft: 
Ili'niiaiiii Fridinatid ßoiiaviMitura .T<diaiiii Karl. I' ii'r !» waren: Heniianti Priir/:Vi)ri Hadon; 
Gral Ferdinand Bonaventura von ilarraeb, Ferdinand Karl Graf vun Uoheucuibs und Vaduz. 
Dio Pathinnen: Frau Emiiia von SchaiienstelD; Fran M. Francisca GrKfinn von Eokbenfort 

vlH. S. 62), geb. Giiilimi von IlolH'ii.Mub» nnd Vaduz. , endlk-h M. Victoria 6 räflnu von 
MonTiort- Tcritiaiiir . ^'f^b. llraliiiti von Spaiir'). 

Aui 17. Juni IGäU wurde die zu Vaduz gcborne Tocbter Allilia Antonia Carolina 
getaafi, deren Tanfpathen waren: Ferdinand Karl Graf von Hohonembs, Vtvtxt Hemann von 
Baden, von ICSI )n< Präsident des Itais*. Hofkrieirsratlies. und alle Vorgenannten. Diese 
l'amo vcrdicnf vor All<>ti ilir<'-< ( i(:>' li!i'cb)<'> ans dorn '7r';f'irlicn llaii«c von ITohcnombs unscro 
AulmcrksamU it, ULue Zwcilcl K Uc sie zeitweilig in iin-i um Wien bei ibreu viiterlit licn Anver- 
wandt#n, wie bei der Tante M. FraiH^isca6rii6nn vonEnckevoirt u. s. w, Sie war zuerst mit einem 
Ulis viilli;/ iinb<>kanii{<'n (Javali<'ro aus 'Scblc^ien . vI<>]loi' lit dni cli ihr*.' jüngere Tante M. Anna 
( "träiinu von ( )ji|)pr--dorr i v^; ], I);}), vornialilt; d:iiiii roit lilo sie im .1.1 700 (b.'in am 't.Oct. ItjljH 
gobDrucn Cbristoph Adutu Vohlin x'on Frickcnliau-rcn, Frcilicrrn zu lllcrti.sscn und Xcu- 
burg (an der Kammel), Kämmerer K. Josepli's F., ihre lland*). Da unter dessen Regierung der 
viidseitii.^ j/elehrte Scbwede Karl tlustav lleraeus^i als Miitizfii- lunl Antiijuitäteti-Iiispeetor 
an den kaiserlichen liot' gekommen xvar, mochio dio (aleutrcicbe i>aiiie ibre Muüso bcsouders, 
der Miinxknnde zugewendet und hier in Wien , stets einem ILiuptsitxe der Numismatik} sw 
sammeln angefangen haben. Als ihr Gemahl bei dem Brndcr der verwitweten Kaiserinn 
Eleoiiora. dem Kiirnirsien Kar! Pliih'()p von di>r Ptalz i ti. 1710 — 1 7 1 2 1 . 0 b e r< t sf n 1 1 tiio is tor 
und gciiuimor Ualh geworden, kam anrb sie an den Hof nai Ii Mannbciui, wo Freiherr von 
Vöhlin nanh Johann David Kühlci's liistor. Münz-Belu-^tigungon Bd. IV, 16 im J, 1733 noch 
lebte, aber im November desselben Jahres gestorben sein dürfte *). Köhler, bei dem sie irrig 

' Ili«-f iti K iw.' ■■;tij;ir.L.- Ar;^.\"'i' It-r Nilrii-ri <l 'r l'a :i Ipa'.li»' r; , v^ir Kir mit ilir.fr Nffif' 11 Titiilütiir In Ijiltiü i ? i'ljtT S]*rji*li'- mir 

It- rr !!■ i.mj.I.mi I' c t / a i- V.»'Iii/ t:,ir j. t!j.:ilt li.if - 
- liii' V ' filin laiirb Vcblinj van l''rii-krnli>iu«ro i'lc. y ehSrva iwis alten Adel Schwaben« ( Jvfaaaii ChrUlopli erhielt »aa t.iluni I&CA 

ili'ii Frei liorrn*t«n4 oto., da* U«»>lil«ebt crt»teli im Ukniuttnuaie 1286. 
^\ Über Ucraeu« *. nicin« aicdvüUca «te. W]«n Vfft, Bd. II. 6»l— 4M. 

*f in« AA^oba Im («n«aL Beicb- «ml ä(a«1*-IIaadt>ite)i«. fnakfiirt bei VnKntrapp <Vr UUOCI.VI ». Atmt «r im J. 1768 
fcRterbrn, IM dnrehaii« irrig, •)« »rlae OemaMlnii KSIiiar In VIIJ. Baiida lai J. ITST «rteilarboll Wltw« icnannt m-ii>|, 
walKvcbHntieh daitlt Vmrben ilra Seltraibvn oil» Srizrrt. 
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Amalia «tntt ämilia heisat, nennt sie an angefahrter Stelle eine aehr gelehrte und mit unver- 

gleielilicIicnTiijrenden begable Dame, die eino scliöne Dibliotlick und ein v<»rtrort'li< li.'s Cabinec 
sowohl von antiken als modernen Münzen n>'l)«t vielen andern seliönen Si-ltenlieiten besitzet, 
die sie gesammelt und mit grosser Accuratesse ruugirt hat. Iis verblieb ihr uach den» Irülizei- 
tigen Tode ihrer beiden Söhne: Frans Karl und Ludwig Philipp um so mehr Zeit sich 
ihrer Keigung liinzn<!:elien. Kollier^ welcher ddo. Giittiniren 1. JKu ' MVü den Itiind VFII 
seiner inhaltrciehcn Miiti ' floliistigungen mit Nennung aller ihrer uud ihres Gemahles Titel 
widmet, sagt in dieser Wniinung : 

Die hoch^^rüfliehe Exoellenz habe seinen gerin^ren MflnzbSgen jederzeit ein gnädige« 
Ange gegönnet, soU-hc mit verschiedenen vortroA'lichcn goldenen und silbernen Schaustücken 
aus Iliroin anae h Ii 1 i 1 ]. ^^n f^nli i n r t ■ li vieret und si 'li ;ineli gnädig gefallen la.ison . ein 
und andere sonderbare Autncrkitngen nach Dero beiwoliueudcu grossen Wisscnächait ihm dn/.u 
miteutheileo. Diese holdreichen Bezeigungen verbinden ihn, mit diesem achten Bande seinen 
schuldigsten Dank abzustatten, und obwohl, fttbrt er fort, das hochgriUliebe Haue, viele Cardi- 
näle, Fürsten unrl grosse Helden, die sich einen unisterbliehen Kidmi erworben haben, aufzählen 
kann, so sei aus demselben noeh niemals eine (.iriilinn enispntssen , welrh<; fine solche lloch- 
achtuug uud Noi^ruog zur Gelehrsamkeit, zur liistoric uud zur Münz-Wissensthafi inblichi-t 
bezeiget, als wie Ihre hoehgrSfliche Exeellenz, was alle diejenigen nicht genugsam rühmen 
kl IHK u, welche die (^made haben Ihrer Excellenz gehorsamst aulV.uwarleii. Am »Schlnsse ver- 
gleicht er sie mit der gelehrten, im by/.iuitinisi h kaiserliehen I'urj)ur gebornen Prinzessinn 
Auuu Couiuoua um lli-^J, die der berühuilo Jesuit P. Peter Possin für die zebulo iluse 
und wiedergebome grieebisehe Pallaa mit allgemeinem Beifall der Gelehrten gründlich achtet. 
Sic mildert <lie traurige lünsamkeit ihres Witwenstandes durch angenehme DnterhaUung mit 
deu edelsten Wissensehaften. 

Auch war sie äterukreuzordeus-Duuie, dann LHicrs ihofuioisieriun der Jungen Kur- 
ftirstinn Maria ElisabetbaAngaste, die sich 1742 mit Karl Theodor vermählt hatte. Sie starb 
zu Mannheim, wo nach Herrn Prof. Fickler-ii Mittheilung im Uber Defunftoriim von 
170(1 — 1752 eingetragen Ist: i "."t^. 1 >ceendter 1". Ubo r h o fm e i st er i n n von Vehlen 

(sie statt Vühiin). Da von ihrem Gemahie im dortigeit Stcrbebucli keine Erwähnung goiiehieht, 
.scheint er anderwärts gestorben zu sein. — Ka«;fa ihrem Tode dürften ihi*« MBnzan und Sel- 
tenheiten in's kurfürstliche Cabinet in Mannheim und später nach MQnvhen gekommen sein. 

4. Des Grafen Jakob Matinibal III. und der Freiiiu) .Vniilia von •Sehaiicnstein drittes Kintl 
ist Francis<'a K 1 eo n a r « Knrharina, die nm 1-j. .März lOS-J zu St han L'etaiift wurde und 
wahrscheinlich in zartem Alter starb. Taiiljiathen: Kudolf vuu isaiia , Canouicus zu Ciiur im 
Namen Seiner Exeellenz des Grafen Johann fVanz Arese, k. spanischen liathe« und Gesandten 
in Hi'inden und in der Schweiz, und X. N. statt des Herrn Vinconz Parvifini , <->bersten; dann 
Amilia vim .Schauenstein nml Frau Margaretha, geborno Freiiun von Sehauenstein (vgl. Bue e- 
lini Khaetia etc. pag. ^Sl). 

5. frm Wniebi BiMf, geboren zu Vaduz und getauft zu Sehan am lU. December 1686. 
Taufpathell bei der Nothtaufc durch Franz Sehiikh, Caplan zu Vaduz: Communis Ilhaetia 
(wie CS im lateinisch geschriobcnen Taufbuelie lautet), somit das Lan<l ( Jraubiinden, und die 
(obgenauntej GräHau . . . von Detlaug, d. i. von Motitfurt-Tettuaug ; etlicho Tage später wurde 
das Kind vom Pfarrer zu Soban, Herrn Karl Gasser von Strassberg^ Canonious zu Chur, in 
Gegenwart dreier Abgeordneten aus Blinden getauft. 
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6. Im Doiuc zu Cliur fitiUot «>idi uaoit licrru I\ Jullor's Mittlieilung Iblgeudes Epitaphium: 
Bartholomaeu« j Vdalricu« | Jacobu« Hanibalj Cornea de Alte . Embs | Scbelleberg | et Vaduz] 
Obiit 1. Manij 1692. Diesen Bartbolomaeu» etc. halte ich für einen Sohn Jakob Uaniii- 

bal'« in. 

Der so cbeu gcuauiite C Iraf Fiuuz Wilhelm Rmloll', gewölmlicli Frauz liudoll geuanut, 
welcher gleich den ruhmvollsten seines edlen Geschlechtes den WaiTen folgte, wurde auf 
AiiÄtH'hoii .*eino7( Vaters iiiittels kaiserlii hcn iJescrijiros im J. 1707 bei seinem Eintritte IQ 
Militärdienste zum Iii Itmcistcr iiu i lraf Falkciisioiii'st lien l\ilra.«9ic«'-Ue{i;i)uen(e rrnauiit, 
und obschoD Prinz Eugen von Savoyon ^.ye-en diese liojfiinstiyung Einsprache erhob 'j, so 
wurde er dodi dem genannten Kcg-imento :i:.'>ri egirt, anfänglich xw«r ohne Gage, spiller aber 
atir-h niit doii .«oincr Cliarge anklebenden Gebühren, so wie e« im kaiserliehen Rescripte aus* 
drUckitch bcsiinimt war*). 

Im Janner 1710 wurde der Graf gleichfalls nnf Ansuchen seines Vaters zum General- 
adjutanten befördert und befand sii Ii ■ ii. Zeit ]all^r l,ei der Armee des Prinzen Eugen iron 
Savoyen, woselhst er zu Anfang- des .lalires 1715 /uni (_> b e r s 1 1 i e ii t e n a n t in seiner 
Anstellung ernannt wurde. Im September 17 IG kam er qua talis zum Uaticc'sclicn Dragoner- 
Regimonte und nach dessen AaflSsirog im J. 1739 zum Fürst Johann Joseph v. Liechten- 
stein'sehen r>rag'oiier-Tvegi!nente. Hei < lelegonlieit der feierliclien Kriiiuing K. Karl^S VL zum 
K<»riiire von Hülimen am ö. September 17*2'S. wurde auch er zuta k. k. Kämmerer oniannt 
und am 1. ücU<bcr zum Ubciölcu, am 27. Oclnbcr 173^ zum Geueralmajor und am 
9. Juni 17S4 als Preis seiner in den italienischen FeldxOgen bewiesenen Tapferkeit znm Peld- 
mar schal l-Li e u t en a n t beforiiert : am 4..Iäuiier 1 73'> veriieli ihtn der Kaiser das Kiirassier- 
Ile{,'iment .lung-Savoycn (dernials Xr. Sj'). Am 17. April 173i.! wurde er wirkiieher Hof- 
kriugsrath, am 12. März 1741 General der Cavaüurie. Sowohl er al« sein Kegimcut 
nahmen thüligen Aniheil an beiden sehlesisehen Kriegen. FQnf Schwadronen seiner Kfiras- 
siere foehten in der IJa h' bei .Mollwilz den 10. A|>ril 1741; am 4. März 1742 sa.«s iler 
Graf vou Uohenembs mit andern hoben Generalen im Kriegsrathe des OberbefehUhabers, 
des Herzogs Karl von Lothringen, zu Neuhaus in Böhmen, in welchem es sieh hauptsächlich 
' nm die Deckung Wicn's liegen die Preussen und Sachsen handelte '). In der S< ii lacht bei dera 

Dorfe Chotusitz oder Czaslau am 17. Mai 1742 eommandirie er die Reiterei des reciiten Flü- 
gels unter dem so eben crwähuton Ucrzoge, worauf der Friodo zu Breslau am 11. Juni dem 
eirsten sehlesisdiien Erie^ge ein Ende machte (vgl. von Orlich I, S44 und 274). 

Im folgenden Jahre filhrte der Graf unter dem Oborbofehlo dos Herzogs Karl von 
Lotliringen ein Arrsiee Corr»' ire^en K. Ivarl VU.. Kurfürsten vrui Uaierü. Zii Anfang de.** 
Monats Marz IIikIcu wir ihn als Commandauten dieses Corps zu Ried im damal* baieriseheu 



>J Dl« Orlitdt im Fetnita ^tf/m Mn B«r(Siwti|mi9«m hM AHM A rn«th tn vAwsm Prfiuai Enctn vmi SaTOyen M. III, sl f. 

INtM ttii4 41« Msundm Dstan Wm? de« Oraren mlUtMidia ImBoA». v «rdM»ke feh 4«n («tldl%*n Vlttbeauate» *m iln R«(i. 
■Inlar 4c« k. k. KdqiMiiaiilcriiiM In Wien. 
>) J>l«iai bertthnt» liSkinlKh« Rcgbaimt Nr. S waT4c Im J. lei* enIaliMt und halt« niiMir mdcrn nb Intahcr Daniiieri ISSl til. ^ 

IllUIr; l(;<s Jean d« Werlb; II8U Karl Uerzaif if-.ri l.<;lirini;i<,n etc., lilOTitomaa Bmanurt Priiueo von SkVftye». «dl 
k. k. V. M. I.. itm 2K r>.-i'. Kä1> f ilntWii I>.. « r t.liii. rlli «. vrn •I<t r'rlriri>'-iiiii Tti ri »ia Anns t»b UmldcwtciB dM Mm. 
Eusotl .1 i'liann t'rjin?. xil 17-10 |rili.il.r-r iV.'-tit Ii L-ii^'iiC» 'lul.rr .1 u ii i; - > a v .1 y i' ii irinmntjj RUler d*t |Old«IH!llTllrMe*, 
k. k. Cicueiatuiajor 1 W€l<-'bei aui Nf^ivriiiitbcr zu Ma<t]ikt-'iut aui .1. XoieuiW'r l.-lil »lart*. 
*) acMhldil* d«i ■eblnitalint Kitoge nach Origlnal-QmlUin voa Iic»p«ld Orliah. Berlin 1S41. Bd. I, SSj ISI. 

(Itorsmnii-i 
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liinviertel, wo er am 3. den vum F. M. Urafeu Xrauu bei Caiupo Santo am Panaru den 
8. Febrn»r über die 8p«iiior erfochtenen Sieg doreh ein Dtakfest, nämlich durch ein Hoclutiut 
mit Ambrosianisebeiu Lobgeaang und eine groaao Tafel feioi-to Am 0. Mai setzte die Haupt- 

aniiiM« <lor Künigitm M. Tli":!— ia über doti Inn, unser Graf Franz Ilmlulf abtT bofeLlig^te «las 
Ohscrvationf-Corp« von lÜ.OÜO Manu dieüseit« dos Flusses bei Alt heim östh'rli von <lor befc- 
i^tijrtcn Stade Braunau, welche die feindlidbe Besatzung tapfer ver(bcidigce. Am 9. woi-d vom 
Ilei-xog von Lothringen der baierische F. Z. M. Graf Minuezi bei Sim baeb (Braunau gegen- 
iilior) mit dem Verluste von 400<» Mann total geschlagen und gefangen genommon , und in 
der Iblgendon Naibt nahm der t'raf von Hohcuembs dem Fein<!e das Klostor Hanshofen ab 
und machte S-i Gclaugeue (vgl. Kxtrablatt zu Nr. 40 des W. Diariums}, llierauf blockirtü er 
die Festung Braunau, aus welcher wegen Mangeis an Lebensmitteln eine Menge von Deser- 
teuren zu seinen Truppen kam, übergab aber bald diese Blockade den» (M iieral Grafen von 
Gai.*ru< k und zog mit t'iinf Kegimoutorn zur Ilauptarmeo in Xiedcrbaicrn al . Ai.f diesem 
Mar^dio gelang es ihm auf die Nachricht, dasi der Feind Burghauson verlasseu hätte, 
durch ein Detncbemcnt diese Stadt in Besitz zu nehmen, wo man nebst einiger Munition und 
etwas an l'roviant einen grossen Vorrath an Salz im Werflic von 80.000 Gulden gefunden 
hat (s. Extrablatt ad Xr. 5'/ . Am 21. Mai kam er bei der Armee an und ward zur J>e<'kung 
der bei Nieder-Ahaieh über die Poiiau ge$chiageuen Cooiiuuaii.-ations-Brücke beordert. 

Da das franzöfiistihe Hilfsheer, welches die Donau decken sollte, aber durch fortwäh> 
rendc Verluste sehr geschwächt war, das Land verliess und General Baron Ton Stentseh in 
dns^elbe aus Kufstein her einfiel, ward der Feind naeh und nach (Iber die Isar und den Lech 
zurückgedrängt. So bedrängt scliloss der kaiserliche und baieri.sche F. M. Graf von Secken- 
dorf atu "27. Juni im Kloster X ie d er - S ehönfe Id (unweit Hain) mit dem F. M. Ludwig Andrä 
Grafen v. Khovenballer einen Vertrag, welcher der siegreichen M. Theresia Baiern einräumte 
und dem Kaiser Karl YJL den liest seiner Truppen rettete. 

Am Juli iibT?=«'l!ritt der (Iraf von Hohenembs mit der zweiten Coionne der dreige- 
theilten Armee bei Kain den Lech und zog über Esslingen (1".) undKenzingen (11. August) 
in'a Breisgan. Zu Ende Äugu»t erging nach Neuenbutg am Rhein an ihn der Befehl gegen 
Burkheim hinabzuriu ken , und am 1. September war Berathung wegen des t bersetzeii.s der 
Truppen über den Strom. Der Herzog Karl von Lothringen und F. M. (Iraf ii Ktit ven- 
hüller hatten ihre Stellung zu Alt-Breisach und F. Z. .\L Karl August Fürst von Waideck oben 
bei Bbeinweiler und zu Neuenbnrir , wo gegenüber der Feind sich verstärkt hatte, unser Graf 
von Hohenembs, mit fünf Cavallcric- und sechs Infanterie- Regimentern, sollte die Bewe- 
gungen jenseits des lÜicins bccibacbtcn ui. l ^■ ■ lürli den t bergang gewinnen. d«'ij al)c;" 
dichter Nebel vereitelte. Auch zu Hochstetten bei Alt-Brei»aeh traf man Anstalten zum L her- 
setzen, dos aber nicht erwirkt wurde. Am 21. September stand Graf von Hohenembs (nach 
Nr. 79 des W. Diariums) zu Milla (MUUen?). Als der Herbst eingetreten, traf man im October 
Viirsorge für den nahenden Winter und versah Freiburg mit allem Erforderlichen, um dort 
eine starke Besatzung überwintern zu können. Am 2L October gingen der Herzog und F. M. 
Graf von KheveohäUer dahin in die Wiuienjuarliere, wo F. M. L. Graf Ivarl von Batihyauy 
das Coramtuido hatte. Ein Theil der Truppen zog in die Waldstädte, ein anderer in die obere 
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Pfalz und der Herzog zu Sachscn-Ciotha ward in IJre{.'enz zu sielien bestimmt 0\v. SS), und 
die genannten beiden Oberfeldhcrren reiften Uber AlUuciicn (29. und 30. Oct.) nach Wien ab, 
wo «m 1, Jänner 1744 der Herzog mit der Erzherzoginn Anna, Schwester M. Theresia'!, 
sich ffierlitihst vermählte, und Graf von Klicvcnhiillor nach kurzer Krankheit am 2fi. Jiinnrr 
Starb. l>a der Graf Franz Uudolf von Hoheueinbä bei diesen i'cstiidikdten unter deui Hof- 
und hohen Ade) nicht genannt wird, so war er wohl nicht in Wien, Tielleicht i'n ITohenenibs 
oder lSi.''irau? 

Als im Jaliri» 1744 Jcr Krie;; am Üherrhcin lortgosc-tzt wurde, niarsohirte d<^r ( Iraf Franz 
Üudulf von Ilohenetubs als Cummandaut der zweiten Colunue mit sech'» liegimeuteru am 
3. Uai von Rain am Leeh ab und Iram Uber EUwangen am 17. nach Kekar-Solm. Am S9. Juni 
finden wir ihn bei Ladenbur<.s wo der Herzog Karl von Lothringeu ihm und dem Grafen von 
Griiuno d n ! ■ fitci! Flüge! hings dos Ivlieinos hin anvertraut hatte. Von nun an begognen 
wir un&erni (j raten in den Armeoberithteu, welche das W'ieuerisfhc jUiai'ium Uber die Kriegs- 
ereignisse dieses Jahres veröffentUcht hat, nieht mehr, indem er eine anderweitige Bestim- 
mung. vielleicht im Hoi'kriegsratlie erhalten haben diirt"ie. 

Wir wollen jedoeh den Lesor niirht auf dem betretenen Wege stehen lassen, sondern der 
weitem VorgUugü am Obcrrhcin in aller KUrze erwäbiioii, um so mehr, da dem Feinde im Spät- 
herbste sogar VoraHbei^ zu erobeni gelüstete. 

Am 1. Juli p:i>-n-' Ii \rmeo der Könlgimi M. Theresia bei Sflirt5ck (jetzt Ludwigs- 
hafen) deuKbein, buKet/.tt^ Lauterburg, Kron-Weissenburg (5. Juli), Sulz, Brumath etc., und 
rHckte gen Stras^lnirg hinauf und der Herzog Karl war nahe daran, das Erbe seiner YSter 
wieder zu erobern. Dicifcr Zug aber hatte die Folge, dass Frankreich , das bisher mir als 
Iliifsmaeht des Kaisers oder Baieriis th'atig gewe.^en war, niinui<"lir nl«? kriegfiilir ':n!c Mm !it 
auftrat und au die Küuiginn vou Ungern und Böhmen den Krieg erklürce. i)a K- Friedrich von 
Prenssen, in Sorge sein frisch erobertes Schlesien wieder zu verlieren, am 15. August 
100.000 Mann nach Jl il. u ii geworfen hatte, ward Herzog Karl eiligst au.s dem Flsass 
zurückberufen und die \'orlande lagen dem Feinde bloss und oH'en. Die Baiern nti'l Franzosen 
folgten düu sich zurUekzichcndcu auf dorn Fusüc nach und der Kaiser-Knrfiirsi i^og aiu 
93. October wieder in Miinehen ein, um am 20. JKnner 1745 in seiner Residenz zu sterben und 
den Frieden zu p'üs.xeii am 22. .April herbeizuführen. Das Corps des Mar.«cha!ls Hellisle 
rückte, da der Krieg nicht dem deutschen Reiche, dessen überhaupt mit Frankreich ver- 
bündet war, sondern der Königinn von Ungern und Bühmcn galt, uuaugcfot-htou durch den 
Schwarzwald über Donaueselungen (13. September), Stockach und nntoUzell gegen die 
ö.^terreichischc Stadt Constaoz, die am 10. Ocfiuber sieh ergab, und richtete seinen Blick 
gegen Vorarlberg. 

Me VrWMMI m ircg«» mi •» SaMtrf 1744. — Als die Franzosen Constanz besetzt 

halten, war ihr weiteres Ziel Bregcnz. die nördliche Pforte von Vorai Iii m . oben 
am .See. Bei der herannahenden («efahr arbeitete der vcrdojipelte Lande»- Au.sschuss an 
den Festungswerken im ganzen Lande uud au der neu angelegten Linie am Budeusee. Weder 
schwere Drohungen noi-h die schSnen Versprechungen der beiden in der nahen Reichs- 
stadt Lindau weilenden franziisisc-hen Gommissäre deutschen Blutes, Namens Schmid und 
KaitzcnKtein , fanden l»ei den .Stünden lies Lamb s (jchör. Atn 2ö. October rückte der Feind 
von Lindau her über das Greuzflusschen Lciblaeh und zündete in Leiblaeh zwei, dann auch 
in Hohenweiler, Lienhards und Berg Häuser an, um durch Schrecken das Volk einzuschUch' 
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torn. An» Wellonsteiii. FürstenwaMe. am Bcsenivis etc. vor clor Klause ward am 2."»., 27. iin<J 
30. bis iu die siokondo Nacht mit crl>itterter Hitze i;el'ot'liti.M> : aiK'li wunle mitor dem Mar4uis 
de Cbatelet von Wauerburg her mit fÜDf Schiffen am 30. eiuu Lauduiig bei der McLrerau ver- 
sucht» alles erfolglos. Die vor der Klaaae gelegenen fUnf Gerichte Simnoerberg » Grilnenbacht 
Hobeneck. .Mtinhurg , d.i. Weilar nml Kelhof haften den DrohiinLrcn d<r iVindlirlien L'lior- 
ma« bt ata '20. Ootoher sifb itu Laia-r bfi Waniroii erij'obcn; hiii^i'<"jf^:i lie beiden (ieri^dite llof- 
ricdc'u und iSuIzbcrg widerstuudea. Die Sidzbergij-, vom Terrain beyiiastigt, rüsteten sieb 
unter ihrem Ammana Martin VSgel zu tapferer Abwehr, die MSniier des Gerichts Horrieden, 
in dessen Ilaiipiorte Herbranz der franzüsische Conanaiidant Marquis de Clermoat') vom 
'M>. Üetober bis 6. Ntivember sein IIaiijit<jiiartier liatte. verliessen auf Znrcdon ibros Amtnanns 
IMac-idus Kumbei'u^ und des (•erioltiHniaiutca liartboloma Magor Llauä und llul' und tjtelkeu 
sich zum Kampfe zu denen hinter dein Passe. Der Feind pitlnderte ntid verbeerte diesen Land- 
stricb. 

[n der Naobt auf den 1. November Hess der Conimnnd.uit 1200 Mann /u l'iiss unil 200 
Pi'erde dureh gewitiusüditige We>jwei.« r n.ieb Weiler führen, um über den Sulzbor^in's 
Innere des Landes einzudringen und T^regenz mit seiner Klause im RUckcn zu nehmen. Die 
Leute waren an diesem Feiertage in der Kinbe. nur der Hauptmann 8tScicIer stand mit 

l.'>0 Maini in «ler Vor: r !i;i!i/iinL'- am .Snl/hor^j. Y ■'.] /Zuversicht griff der Feind an. aber auf 
den er^^<eIl Flintenknall eiiren ilie Weiber, vvclfbe während des (iottcMliensics das Haus bewach- 
ten und diUä cinfacho Miltagsmalil bereiteten, n>it Äxten, üacken, Gabeln, Seuseu etc. in sokbcr 
Anzahl den Schanzen za, dass er, Uber diese Amazonen*) stutzend, von der BeslOrmung der 
St'banzcn abliess und nur im gegenüber liegenden Walde das Kleingowelirfi-iicr forlsetzte. Nun 
eilten auch die .Miinner herbei, web lie v<ma Ammann Vögel genrilnet. sich (b^n Tag über 
gegfU eine drcifatb überlegene Macht so vertiieidigteu, dass sie sich Abends naeh "Weiler 
surfick zog. Auch die Angriffe in den folgenden vier l^gen schlugen die Schätzen der Um- 
gegend und des ßregenserwaldes mit gleichem Muthe tind gleichem lÜrfolgc ab. Sturmfeuer, 
die auf allen ( iebirgon im ganzen Lande emporflammfen , vers?ammelten am (5. Xoveujber 
innerhalb 21 Stunden iSOOO wehrbafie .Männer (ohne jene Arbeiter an den Schanzen^) zur Ab- 
wehr bereit. Noch ein Sturm gegen den Unnoth'), das äusserste Vorwerk vor Bregenz, ward 
wiewohl vergeblich versucht. 

Clermont, welcher meist Oavnllerie. vier liusaren-l'cL'imeritcr unter' .sieli hatie and einsah, 
dass er uiil der^el^bcn im S<'hnee und Gebirge sivh uieht erbaheu und gegen das tapfero uud 
einmUthige Volk mit Erfolg agiren könne, hielt Kriejcrsrath und beschloss abzuziehen. In der 
Kacht vom 6- 7. zogen <lie Franzosen auf fünfzig Schilfen den iJodensee gen (Jonntanz hinab, 
und am 7. zu l.ancl an Limlaii and Wasserl>iii vorülier. Am l->. ri<<'kten sie alle vtui ('onstanz 
nach dem festen Freiburg, d,Ls itaeb «ebarfer Belagerung uud uiuthvollst4;r V ertbeidigting am 
6. November sieb ergeben hatte. 

•) 0«*|>«r 'I Mur jji- , *|.;iti r Itu-- ilp Cl 1- rm r> n: • T 'iirirmc, war iUm«U Orncr*! di r CnvAlIrf Je, sm ( J, S>'|.t. iii1j<f 17*6 Murielitll 
iirnl -iliirl. 1 TS I . 

-\ ri..--r dir A'jfi •■i^uiiu fir.'-r \i L* li i-ji c rt Tnj|.[f i I »U 7 i tjtirt'l) 'Iii* I tfAii rilt iit't.-n W r i !i <* r i»ri 'l'T r t h II V.U'\l Iici Jir<>»* icrf llii 
iniii rn Iii !■>:■■ iiy[r\v«l(l>« ^. m r i ri r Milt)ii>iliJti[; in th» !■ KiImi rii s . M i> r in ii y r A«<-Iiiv is2 I. Nr. II >\ liml I 1 7. 

*j Vlnneili, wie »«ch da« runJi- , mit run>l<'ui rhurtm i-r~( lifin' ll.jil« i'i t .Si linnijau'.u i im V..Utii nin.j.' in M unoib efi«»»«lUj 
tidot and dju man durch muiiLiio erklären wo'ltt^ . liat \>'.'lil -i'iu" li-'iK'uniiiii.' von im- In »i'irh r iiitm-ivpii Bi!d*iilaj|( ithr, 
wi4n«tb, wteUiim«nuh, l'nUiicr etc.] •» layt du Voik : et Ibul uun«th, d.i. «ehr, Ubcraut nvlii. 
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l)(^r iJerit htoi startcr ') dieser Ercin;nisae ertheilt der VaterlanJsliebe, dem auadauerndea 
Muilic uud der Traue der Vorarlberger da» volkte Lob. In Ermaugelung der Artillerie höhlten 
die Bauern Klotze »u Kanonen aus , au« welchen sie vier- bis fUnfpfUndige Kugeln schössen ; 
uu Ii rii';iud<.'ti sie M.'isi liiiion, auf wclolieii um engen TITege Blficko uiederrotten liewen, die 
tiiuc lauge Keilte von Soldaten veruichteu konutcu. 

Im zweiten sehlesischen Kriejre wurde der Graf mit seinem Begimente wieder verwendet. 
Er ward ("oiiiiuamlaiit drs bei Jan.niii/, in Böhmen aiitVo.-itoilten Armeecorps und erhielt 
im Deceuiber 1714 den Auftrag, Aiiordnunj^en für die Winterpostiruiigen zu treH'en und 
befehiigtü 11318 Mauu lulauterie uud -iö-ln Iteiter; vüu deueu 5ü52 Muuu lulkuterio und 
2593 Pferde sicli auf Postirung befanden (». v. Orlicb IT, 61, 96 und 111). Femer nahm er 
Autheil an dem Treffen bei 1 labebchwort unter Wenzel Grafen von Wallis am 1 3. Februar 1 745, 
dessirleiclien foflitru sechs .Si'hwadroncn seiner Kürassiere am 4. .Juni in der !ilaf!i1 bei 
Uuheulriedbcrg ; zum letzicn Mal finden wir ihn und sieben Schwadronen seines iiegimeuts 
auf dem linken FlUgel in der Sehlaeht bei Soor unweit Trautenau am 30. Septomber 1745 
(s.v, Orlicb 11, 121, 160, 228, vgl. S. 4.->l und 453J. 

Vor dem JinJe dieses Krieges finden wir unsern («rafen als Feldmarech all (seit 
9. Oetobcr dieaes Jahres 1745), als welcher er mit lU rcgulüreu Bataillons, 4 Bataillons 
LandmiÜK, 4 Cavallerie-Begimentem und 700Eu«aren die Grauten Böhmens zu decken und 
in Jaromirz sein Ilauptciuartier zu nehmen und sich zugldch mit dem Feldmarschali Ester- 
bazy in Verbindung zu setzen hatte. 

Am 36. October bezog er mit seinem Corps ein Lager bei Semonitz. Als nach dem -sieg- 
retchet) Ocfeoiite der Preusscn gc;^en den sachsischen General Buchner bei K !i-1Jcö- 
nersdorf (23. Ndv.i der Keind wieder Böhmen bedn liii . I i l'il I In- I'/inz Karl von Lothringen 
dem F. M. Grafen von Uohenemhs Königgrätz, Pardubitz und Iloheumauth zu hesetxeu, die 
Grenze durch die Husaren und die Landmiliz decken »u lassen und mit den (Ibrigen Truppen 
seines Corps sich mit ihm zu vereinigen (vgl. t. Orlicb II, 27 G und -2'J')). Hierauf benach> 
richtiirte er aus I.iebnu (in der OherlausJtz). wo er mit den ihm untergebenen Regimentern 
stand, den Herzog von Lothringen zu Leitaioritz von der Verhinderung an seinem weitern 
Vorrücken durch die Diversion des Generals Kassau gegen Landshut in Schlesien, welcher 
acht Dragonei-t.'ompagnien des österreieliischen Uegimcnts Tliilibert angegriffen und zum 
liückzuge gezwungen hatte. Später zogen die Regimenter Ilohenembs und Serbelloni .sich 
unter dem P. M. L, St, lgn<»n wieder nach Trautenau und Jaromiiz zurück (vgl. von Orlich II, 
302), bald darauf am 25. l)ecombcr ward der Frieden zu Dresden geschlossen. Am 7. August 
ITöl ernannte ihn das Reich zum katholi?: 'i' n f 'r ^ncral der Cavallcrie. In den letzten .Jalu ^u 
seines L.ehens war or eonijuaudireuder General von Mähren zu lirüun. Dies seine Kricgs- 
laufbahnl 

Im .lalire 17 |s iii niahm Graf Franz Rudolf von seinen» bejahrten Vater die Regierung 
der Grafschaft llolienembs und wurde gleichfalls durch väterliche Cession vom 1, Jänner 1720 
iicrr der ilerr;>ehaft lii&trau, i'iir deren Wohl er, wie aus allem erhellet, sorgsam bedaeht 
war. Am 8. Juni legte er den Grundstein Eur Pfarrkirche, einem grossen, schSnen 
Gebiiudc auf einem iVeien Hügel miUen im Städtchen gleichen Namens, mit dem gräflichen 
Wappen, dem Steinbocke, Uber dem Ilauptportaie. Sie wurde am 2. Mai 173ü zu Ehren des 

■) 8. Wl«Derl«*h<i6Dltrl«iiBTiiin .1-1744 (■ Nr. «3, dku dhBclMian im E&tnUkUit zu Xr.ST tiad ta Nr. «9t «to Mob 
Woi»ii«rS«r-U»rkl«'i Vanillxiv. B4.1II, S»Sf. 
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heil. Johann ! Tauf, cinjjrewciht , das Hocbaltarblatt , die Taufe Chri»^ darstolleod, wt 
von Joseph Kutter aus Uriiua 1751 gemalt. 

östlich ▼on doin Städtchen banto er auf einer Anhöhe TonOrundaus das ^r&umige^ wohn- ' 
liehe SehIo$s Fris« honbcr^ i - > i , ; lon» Stockwerke, dessen langen Corridor Familien- 
Porträte un l ciiiiL'-^- rindere Geiuiild^" /iciv.'n, l)inter <lcrn Schlosse liegt ein hnin r' Garloti. 
dann Stalluugeu uud Wirthschaftsgebäudo. Auch liess er im Wald! arulcrtlialb ÖtunJcii von 
Bistraa, beim «og^annten GoldbrOnnel, im J. 1740 ein hökerucs Bad- uud Schänkhaus 
aufbauen) welche beide im J. 1833 in Stein aufgeführt wurden (a. die Mineralquelle dea Gold- 
brürincls auf der ffcrrsohaft Bistrau, von Eiseli 1>!.T7). Zu Wien am '■l'i^. Februar 1747 empfing 
er vom Kaiser Franz T. Hie Relehnung mit der alten Etnb,«, dem Vorhnfe im Fleeken zu Kmbs, 
dem Blutbaunc zu Kmbü uud Dorubiru, mit der neuen Burg zu Eiubs iu der Heute, dciu Burg- 
«tall Glober (sie) mit 60 Pfund Hxller jährlicher GQlt, dem silbern und bleiern Ärzt und dem 
liergwerk und Sehwetelbad bei Enibs. und der Schild hübe im Bregenzerwaldc mit allen ihren 
Rechten und Frcilieiten, (icriehten. Zwingen. Rnnticn, Pürsehcn, Gejeyden. Fisehenzen, Höl- 
zern, Nutzen, licutcu uud Zugehörunguu, niiiiis ausgenommen, so von Uns (dem Kaiser) uud 
dem heiligen Reiche xu Lehen rühren, and jSngetfaio Graf Frans Karl 1676 und Graf Jakob 
Hannibal III. im J. 1715 empfangen haben. (Vgl. Abth.I in d. Denkuhr. Bd. X, 117, in den 
Separatabdrii( ken S. 

Graf Franz Itudulf starb zu Brünn &m 21. April 175C, zwauzig Jaltre nach dem 
Prinzen Engen von Savoyen , in dessen Eriegeschnle er gewesen , und ruht zu Bistrau in der 
Gruft, die mir IcsHOn h^tzter Sprosse, Freiitin von Langet, am ä. August 1>.")7 Öffnen h'es». 
Fs heis-;t im d ttiL; )• I'r;irrbu<'lie : IT.'i^. 21. April. Rruiue pio in r)omin(i obiit mane Imra l 
tjuarta F. T. Kxeeilentissimus au lliustris.<imus D. D. Franciscus liudolphu« Ö. Ii. I. 
Comes ab et in Hohen*£mbe, Dominus Dominü Bistrensis, Patronus Ecclesiarum, et muni* 
licentissimus Benefactor carundem. Kximias r.>i< t l.uigor ^ S«e. Jesu, Rogens SemiDarii 
Brunensis eiuidem proviilii 4initiibu$ Sa<'ranienti.H. die L*.'5. Apriiis a<lve('tum est corpus ejus- 
dem Brunä Bistram, tjuod in oujicUa liartmaniceuBi excepi (sc. ogo paroehns). a(; in capella 
arven8i(d. i. Fcldcapeile) depoäui, 36. verö in Ecdesin Parochinli in siia erypra .««cpiiltum est. 
Reqniscatin pace. 

Dessen drei G e m a Ii 1 i n ri e n w.'if^ii: 1) Lida, Lii'f '.vf- KuiT> ilc II;ititfnr(, Manjuis" de 
Surville Toebter, geboren 17. Jauuer 1 (>!)!, verniälilt 1711, ward nach der Kuropäiseben 
Fama 1712, S. 951, 8ternkreuzordens>Dacne am 14. September 1712, starb kinderlos 1715. 

2) M. Anna Margaretha, des Freiherrn Gallus Äuton v. Thurn*) and Valsassina 
(f 1713} und derFroiinu M. Anna Rink von Baldensteiu Tochter, geboren S2. Octobcr 1694, 



■) |li«t«r Xamc lehvlnt mir UlMrccttagHi nw Prixbenbür^rt «!•■«•■• «!(*•> Burmrcuiiacr bd Ilobvnmx v«d Vattua au« jenicil» 
•tvi ItheEM Ii« Bwlrlie v«it VTcrJaabnf . Habcjins aml Pra*ch«iib«if battra die Pj«Xb*tfcn ««d üa« i« tteaitMm nml wvnl«ji 
M>a den A]>|ien<cll«m -mUktfiA IbrE* t-nrisn l'reLbriukriex»* »M>tHrt. Km lS.l>ecMhb«r 1517 Mheaken dia aelit allen Ort» 
lind Afipniioll UIrtcIien Pi«l1ii>mi Ton ll«bratax da« horf .Sax , den UunrUnll l-'r(*«li*n1>«rg and Ltanx. Z«llw«yar1* 

I rkutiai ri «ilr <;.icl.ithl.! .1. r. r V.,|ki v IM. \\\. Ahth.-il. ■'. N. IM I.XM.N. 

*( Aiii'li Jii'M' riiilru üt^l'Uiij.Ju \ii It.illi'ii. N.i.-Ii V.III Kr\ Ul. .Üll .)iiiik.-r l.ii.lwii; v ■>m Tlinni Ulli in Wil Im f-'t . 

I ;»lli->clii'n ilii-il' r. S.'in nml Sil.yll.Mn v. r-r)iii'li S..Ilti Fiii.'l ».»T'I ril) «Hjj-'/i-irhni't'T ^;•■■•^■l>^i^t^■ ilh'l .Sl.T^MiK.ilili, U'iiN 
lj»nil>'lntfiiu-i>irr. H»7.*i ^;^^lnilr»l■ll.lll 'J^T .\It'.'i .<r. 4itillrn . iT rlrlli /iiin aijn:Ini.* n-ir < ti^tcrrt-icli ilh'l ^nx k, oht;T'">)it<?rir|- 
cblfrlii r K>-:i<'iin.-r Etatli . rrlii. li /«in I. A|iril l>lr>1 ilcii T r ■ i d •• i r n - 1 « ii •! . t aui M. Xliiri 1719 umi tulit in lt»r<rhucli. Sein 
Kltem Sobn JaM|>ti biidvto die Linie m Krrg. dvr jOn^rrr Oallu« Anron di« xii \Van«|Cf- J«i«ph'a Subii Tidel II. crbi«h an» 
St. Drcnnber ITSS 4«b Griil«ii*iand mr dai R«lch and dl» Erbland« (naalt >Un Krl(Oi»a<tvli-A«l«»), «gl. Kwbrri (nwaloy. 
Haiulbiieli Itti. TheU II, 284. 
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vormälilt am 9. Jim! 1718, }>ti'nikrcu7.nrden»-I>anie, »tarb nach dom Sterbebuche zu Hoben- 
üiub« daselbst am 2. Mai IToü kiuJurlus. 

3) Franeisea Romana de la Roche» veraKblt 1733, eine Dame too hoher ScbSnbeit^ 
starb •20. Autjust 17.'>2 unJ riilir in der Ciruft zu liistrau. In di.T Sterbcniatrikel daselbst liest 
man : 17'>-2, 20. Aug. ExccUeiiüssiina ac lllustriasitna Ona Dna Francisca Kornau» Comi- 
ci.s.^a ab Hohen-Embe. Coothoralu Bxcellendsairai Dni Dm FeldmaraehalH Rudolpbi 
Frandad Comitis ab Hohen-Embs (Tit.) nata La Rochiana dreitcr 40. aunorum. Mit dem 
Beisätze: Exiniio Patrl R<'ftori Litomis^li imi -isi Co!li>gii Patri Angusti: ä S. Amljro'ü'o r-on- 
fessa, dein oacrä syuaxi ret'eeta ac Extreme vnc-ta, ac Exemplariter pro morte feiiei disposita, 
pift in Domino obiit drea, seu potiua iater Beomdara et tertiam horam pomeridtanam. 23. Aug. 
aepulta ad cryptam Biatricensem in medio. 

Altmcrk. Uer Knabe ,K*rl Graf ton HohrQ»mtt, 4<ir nkch H«frii P. I«ll»r Mi tS. AjmU ITMgNMHNn bt", Bshetat «In 

Sobn du Orafen Franc Itudtlf wm 4i««or f3M g«w<>>«n «i «ein. 

WtiUidi« iraoliluiiiin«ii d«r gitflicb fmu IndalfiMiwii od«r iltrn Uni« vom Jahn 

1756—1860. 

Die b*?iilen T'' 1' r doM FcldmarsfliaH« 'uMi'on Franz Rudolf aus dritter Ehe. zu deren 
Curator und Vonuund von Seite des Judidi deiegati militoris mixti Franz Kodeni Freiherr 
von ICrxenau, k. k. Rath und LandrechtabeiKtbcer in MSbren, bestellt wurde'), waren: 

a) CartHlB GrUfinn von HohfieMbs, gohnren zu iiistrau um 17.S3, vormUlilte sich nach 
d>'m Jalirc 1702 mit dem nachmaligen F.ML. Jtdiann r>ajit;>t de Vos und .starb kinderlos 
7u Luxemburg' iui Jalirc 1772 und setxte ihre luindorjährigc Nichte Caroline, deren Tauf- 
pailiinn aie war, cur Erbinn dn. Da daa Pideicominifla von ihrem Vater IVans Rudolf auf 
seinen Vetter, den Grafen Franz Wilhelm III., und von diesem auf seine ErbtOehter Uebct oa 
(S. s;t) iil>i'rgei,'angen war, so blieb Franz Rudolfs beiden Tili lu-rn, wie aus allem erhellet, 
ein geringes Vcrmügcu. Caruliuens Nachlass, rüüköichtlicb Erbnchalt betrug 9745 il. 36 kr. 
in fiarem and Pretioeen im Werthe von 2646 fl. 46 kr.i zusammen 12.392 fl. 24 kr. 

De Vos, ein gelxtrner Niederländer, zeiehnete sich im siebenjährigen Kriege, in weldiem 
er wohl auch nach Böhmen gekommen ist, als Miyor im Ingcnicur-Corps IT.'h (liinli seine 
bei Sünncn.'tciu angelegten Werke, 1759 bei der Belagerung von Dresden ganz bc<<ouder8 
aua und ward am 22. Deeemher 1761 mit dem MariarThereaien-Orden gescbmUdct"). Im 
Jahre 1770 ward er (Jeiuralrnnjor und Gcnie-Direetor in den Xinl-rlindcn, am I.April 1783 
2um Fddmarschall-Lieutenant mit 6000 Gulden Besoldung uud ä40 GuJden Quartiergeld 
befördert, und starb am 4. September 1783 als "Witwer su BrSsael. Er betasa daaelbat zwei 
grössere Häuser im Werthc von 4:>.24)0 Gulden, und acht kleinere H&aser im Werthe von 

64,000 <;iil.]pr. 7'i-;anun^n 89.200 Giil--. i 

b) Fraacbea lirätinn von lehcaeul»» lindon wir am 2. Alai 17til schon vermählt mit 
Johann Franz F^eiherm von KtlhiMk von Claudmistein und Potpusch, der am 



<) la der K«st»irMiir im k. k. KrlcgiBÜitttlerioiai — iTi«. PMldnH. !• yii|illbilli p^. vgl. WlNpHt II, tat. 

*) EliwR LiclicM»lirin, ta dcmw Pr*ii> 4e V*i« fMmiit wM, IM in Dt, lllrt«Bf«l4^ itafllolimii Wetkai ihr 

Slintiir-)lMl*-Tb«rrai«ii.Oc*m aua mIm lH<t«wlw. Wim lSt7. S. ISS. 
*) Aftm in 4«T icnannttn k. k, K«f («truir, in lU» (ch 4irek dir 4wikmi*w«rtti« ODt« 4m n«iTii Mmtm WIHmIhi F»b«i 

EiMielit g*iiaiiaaMa li«be. 
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6. November 1772 in den Grafciistand erbobon wurde'). Er bosnss im .labre 1771 die 
Guter Stocknito und Mraditz, dann Kcusaticl und Prülilicb, eiituintlich im Satzer Kreise 
gfeleiron, im Sehätzungfswerthe von 92,100 Gulden, die nach und nnrh Schulden halber, 

welclio von früber her arif dinscn (lütorn sobwor bistotiMi, verkauft \vurd<Mi. (!raf KtilJinnefc 
8tnrb nngoblich zu äteckoitz um 1798 und seine Gcniahlinn in Prag. Kinder dieser Ehe 
waicn: 

1. Johann Graf Ton Kathanek etc. starb etwa 30 Jahre alt ala k. k. Hauptmann in 

den fraii/iisisrhcn Teldzügen in <bMi Xie<]orlandon zu I5rii.«sci. GeinabUnn: Kmanucia Maria, 
Tochter des violtaib aus<xc2oi('bnet(?ti k. k. obersten Justiz-Präsidenten, Leopold Kaspar 
Grafen von Clary und Aldriugen (f ISUU), geb. IS. Märaj 17CU, ward am 2. Mai 17äO ins 
hensog-lieh Savovlsche Pamenetift aiifg'cnorareon und starb kinderlos *). 

2. Rndelf Graf von Kalhanek und Claudonstein etc. . der letzte seinc^; Xamen«, xa 
Stoeknit/, <,'^eborcn 1770, starb als p('nsionirt<'r k. k. Titnlar-Mnjor am 27. .\pril IS.I!) zil 
Kasehau in Uberungern. Gemablinn: Anna Freiin« von Payen, f daselbsl 27. Mai 1838, 

3. €ar*liM, GrUfinn von Ealhnek, iioh. zw Steknitz*) 1765, vermählt 1793, g^estorben 
/.u Knscbnu am 16. Juli 1835. Gemahl: Franz Ludwig Freiherr van Laiget, um 1754 zu 
Gross-Topolczan in L'ngern geboren , sein Vater Karl Lmlwii.'. Oberst von Tlohenzolb'rii- 
Kürassier war, wünschte ab Eleve in die orientalische Akademie einzutreten und eich fiir die 
diptomattscho Lnufbahn auszubilden, wurde aber von seinem Vater in's llegiment genommen, 
und starb als Platzhauptmaun zu Kovigo imVenetianisehcn am 3. Octobcr 18*23, alt $8 Jahre. 

Die Familie Lsaget- - - Pie Gebrüder Christoph und Georg Langetl wurden sammt ihren 
elioliehen Naebkominen von Kaiser Ferdinand TU. am 10. .\pril l(j.')2 mit dorn Prädieat von 
Langet iu den Adclstaiid erhoben, jeuer war Juris Utriusquo l>octor und ftirjtlich Passauisther 
Elof- und Kammerrath , dieser diente no(<h unter Erzherzog Leopold Wilhelm im HochstiAe 
Pns.sau, dann verwaltete er von vielen Jahren her das Stad trieb tcramt in Linz (naeli dem 
Iveiehsadcls-Arcbive). Wir nennen hier noch ein Paar dic«o>i Namens . weh lie mit diesen bei- 
den verwandt sein dürften: Am 2. Dcccmber 1712 wardiu Wien dorn Obersten mid Commau- 
danten des löblichen Daunisehen Regiments Philipp von Langetl und seiner Fran Gemahiinn 
M. Atuia, geb. 15. Postaluzzin, die Toelitcr ^L Pliilippina geboren {».Wiener Diarium von 1742. 
Xr. 878 tin.). Ferner: Prinz I'^ugen von Savoyen hatte, al- er in Kn:=*::tt /n il- .'» Friedens- 
verhandlungen mit dem Mursehall Villars am 20. November 17io zusammentrat, bei sieh diu 
beiden F. L. Baron von Falkenstein und den Grafen von Königseek, den kaiserlichen 
BegierilDgsrath von IJentenriedcr nn«l den von Lange tel als Serretiir (cf. Eugenius 
numnn's illustratus. Norimbergae 1738, pag. 321 und Alfred Arneth's Eugen von i>avoyen 
Bd. III, 403). 

Des Freiherrn Franz Ludwig von Langet und der Grafinn Carolina von Kulbanek 
einzige Toeliter Rrne!«t[n« wurde zu Pr.ig am 3. März 1804 getmr. n, M-rlebte einen Theil ihrer 
Jugend im Vcnetiaiiischeu, zu Venedig und Eovigo etc., und rühmt dankbar ihren wohl unter- 

'} JohMin dcwgKi«lli«ii*k voiiCI*i|il*B«iel» wind« n l.])lir* KBV (■> Ilitier*t*ii4, Karl A4«lf mm l-S'pt ITäi in d«n 
Fr«ih«rTii«t>n4 «rli«ti«n, nit Brifi^ng d«* N«ai««li Mij;«st»rh«nen 0«»cKlechtf>« VM Fatfittab (naeli den AMvacUn). 

*) LfHpolft'« «!)fm. Aitfli-ArcW'- <1t CUiorr. MiHwrchie. Wen 1789. IM. I, 20*. 

*) Zu >< l.-.-k Iii I ^ iin SuiK/or Kn i->' !ic«n-i ■Ii»' tirürti^h Kullmni-St'.iliB Fninili«? ein icilSne« Scblow, wrt«ke» «!• 4m mit im- 
ücllicn votriiiik'K: 'nit Mralhit '!ri' <<riif .lotiAiiii Kritn^ M'i;^:iiifir m.'l ^i-iu N»bn Klldolf TWliantto 4n*0ut NaUMtlcl {N«vy- 

^«lluj, li«« vun ik<r Ftciiuii MaiiaCi«^, terMitwi-u ii I'ui|>ii»b, vrerbt war. 
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riclitctcn Vater als ihren besten Lehrer, die späteren Jahre bei ihrer Sfutter und ihrem Oheim 
SU Katcbau und macbte Rdsen durch Deutscblaud, die Schweiz und Frankreich, vollkundig 
der irn'iVnisi'hen und französisolicn Sprnchf. Sic kam als letzt .vcililicher Sprosse des 
gräflichen Uausos Uobeoombs durch Spruch der k. k. obersten Justizsteile vom 7. Juui 
in den fiesiti der Fideioomiftiie-Qermfasft Bietrau, vie wir unten da« NShere darlegen 
werden* 

Franz Wilhelm II. 6raf von und zu Hohenembs, Stifter der jUagern Linie. 

('raai WilheUi II., dritter Sohn dea Grafen Fran/. Wiliielm I. und der Laudgrätinn £tco- 
nora Katharina von lirtfealflffi;, 1 654 geboren , fol'.'te gleich selneai ültem Bruder Jakob 

Hannibal III. den Waffen, in denen wir ihn als Obcr8(lieu(cnant in dca Fl'alzgrafen Karl 
Philipp Reiterrcgiincnti- iiu .J. 1091 finden. Da seine älteste Schwester M. Francisca, ver- 
mählte Gräfinn von Euckcvoirt (S* 5(i), in Grafeueck lebte, läset sein Aufenthalt iu Wien sich 
leicht erklären. Er vennlhlte sieh im Juni 1691 mit lentw Josepba, Tochter de» Fflraten 
Maximilian Jakob Moriz von Lief hleasfeia , begab sich darauf nach Ungern und nahm unter 
dem überbefchlo des Markgrafen !.»d\vi«r von Baden am 19. August an der sicsrrciclu'n 
Schlacht bei Szalaukemen gegen den Grossvczier ^Justaplia Köprili rühmlichen Andieil, der 
Gronvexier verlor mit mtia ala 20,000 Mann das Leben, unser kons vermählter Graf erlag 
der tödtlichcu Wunde in Pctcrwardein am 27., nach Andern am 29. August in einem Alter 
von 37 Jahren'). Die Witwe geuaa zu Grat'eoeck bei ihrer Schwiigerinn, dT v ,r n im Mfr'u 
GräEnn von Enekevoirt, am 28. März 1692 eine« Knaben des Namens Fraai Miliielin Iii. 
Karl Anton Posthuraua und vermUilte im J. 1694 aich wieder mit Jakob Ernat Grafen 
von Lcilie,*) der als innerö^'crrt'irhischer IloncariitLf^rpräsident in Griitz am 7, November 
1737 starb, aie war vor ihm daselbst am 29. Auguat 1736 dahingeschieden und ihr Leich- 
nam bei den Karmeliterinneu im sogenannten kSlbemen Viertel begraben'). 

Dieser nachgebome Graf Fraai Wilhelm Ith verlebte wahrscheinlich bei seiner Mutter 
die Kindheit und erste Jugend in Gratz und trat in kaiserliche Kriegsdienste. Im Wiener 
Diaiiuui vom 13. Juli 1723 (Nr. ü6) finden wir ihn aU Uauptmaun im Bayrithiacheu (sie) 
Begimente, als welcher er ana Grata (wo seine Matter lebte) in Wien angekommen und im 
wilden Mann cinlogirt ist, im J. 1730 als Bittmeister beim Pbüippi'schcn Dragoner- Rcgi- 
mente; 1732 ward er zum Stadt- und Platacommandanten von Sc Georgen in Groatien mit 



>) Ober a* bhieft 8«UMlii asätMikma «. 4m Ttrikttm v. R«l*f tmi MaMtatf •!>«• Ifarkcnfa« Liilwit WlUwki *«■ 
Mm F*Msli|« «Mer 41« TlikM.« Cirimk« lai«. Bd. ]f, IW i: ud Erkttni« mm FIn Y. la .Driiimdm« 8. 4M InM 
mu, wttr «Ca B l*Mirl«a Be^mtnU PIU^Krabarf .dcnOhtnlllMMaMi» Onl v. H«k«MMk« ■<i4 den lOMmtMar Otat 
FnMkaaiau* d. L I*rM«haiA am SditeilMi, «m4 von Ibglmrat Danuladt 9. lOT „Obcnllteuteiiul Jcaa da Wruh". 

■) MtMT Owf Laiii« W arMMMfa Wsltori von U'ilic, «ui «lleiii Mboniwliün OoMüt', 'kn «l« KÜiiünprcr »na 0>ipr«t.'ii ilrr 
LeilMradia K. Pftrdtiianit III. am IS.Uln t«»7 In ivn Grkfenatand rrliob. Kin<t<'flo> in ariiur Khi- mit Ann« Krauuiscu 
OrSUInn t«d Pirtrlc:li>t«(ii, (ibcrlmi,' rt If iili Kvllmirii^^ltall tiii I. >Urx |i>6> uikJ r iI ' l <i I i ~< I i :-, W icni ir.lt K. 
I.c«^l<l'l I. Il»tüti^un|t vom ai. Mai Ißtti Air OriirL'uKlinli! auf ».'int-n HruJtr Alexander uml ilcsscu .\i.l.» jiiiiii»n. ni!»«iii 
r.iilirl in «l>irrnatiriti'r Jakob Krn<t, d<»»iii qnd <lr-f l'üntinti ». Llflitcnotoin eiiui^r Si>bn Kiirl L'iiji.'lan w«r intuT'ijtor- 
reifliiaclicr U^rgieninir»«!!! uii.l i.i«rli I>'5*fn mit Maria Thrmi». ietium FUntlnu Eggratictit (t 17. Nvv«mt>er IIH) 

crtriKTK'r «weiter iSolm An tun 1><->rlil Ih i ^catlil. rlii am it. Kcbruar iMt, ■mtmut aiwb 4m TMtoiaeill« T«n IM7 Att 
Natu» «n da. f lr<»li'^lii- "iml f^iil1ti.'Uc llaun von lJi<itrirb«I«lil ilbcrcilie. 

'I ■ • " Ii I i' \ l ' Vrr>lnr)i«n<^ in il«r llruft ilcr nrUfn aa^batiton uii.l unter K. .loni-ph II. «iii'iii-l«'»*in^n Kb>«tiT«lrrho 
bcigrartii. In iitirm chcuMiigvn Klmtcr i$t die k. k. MoBlnn-CaBiaittloa denaal* UBlarcebmiil. Naelt einer Uitlhoilan« Oet 
■•lakriM ÄMblaltttn Harra Bidiard KaabI, PImmt* ■■ Otltt. 

(SartBaaa.} 
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gleichzeitiger Bcfürderung zum Ubcrstlicutonant, rückte 1737 zuui Obersten in seiner Anstel- 
lung vor, nnd kam tun 7. FebruKc 1744 nla Stadt- und FestuDj^soomiDaiidaiit naeh Gifttz, 
woselbst er am 10. JuH 1756 ztun Generalmajor befördert wurde. Dies üt de» Grafisa 

niil i tä risf.lie [.n 1 1 f f>a Iin. 

Die Steiermark, in der er seine .Tiipcnd verlebte, scheint ihm sehr lieb geworden zu sein. 
Am 9. Jänner 1733 ward er unter die i^iätide des Landes aufgenommen und vermählto sich in 
einem Alter von 49 Jahren am 21. (nach andern am S6 und t9.) Juni 1741 mit einer edlen 
Stciermärkerinn, rriit WaUiKi L a Rebecca (geb. 1. Mni 1720), Tochter de« Grafen Han- 
nibal Balthasar von Wagcn§per^, Uberstrn mid ir<?^'esencn Commandatif 'n m St. Georgen in 
Croatiou (f 1725) uud M. licbeccu's, llernun von Stubcnbcrg, welche iiuu am 16. April 1742 
die Tochter M. Bebma Josepha gebar. 

Im Corriilor des Schlosses zu Uistrau liänj,'t das lebensgrosse Bildniss eines Knaben in 
ungrisciiom Costünic mit unigoschnalltem Säbel und vor ihm ein Hund, mit der Aufschrift: 
FIIANCISCLS ALOYSIUS CÜMES IN ALTA | £MBÖ NATUÖ DIE C MAU 1717 DEriCTUS 1751. 
Diesen Knaben halte ich für einen Sohn dieser Ehe, der tot «einem Vater dahinseliied. 

Da ich nicht in Kenntniss bin , welche Aufzeichnun<,'cn über die Verwaltnng der Oraf. 
Schaft Hohencmbs von Seile der beiden Vettern Franz Rudolf und Franz Wilhelm III. in 
Uuhcucmb.<$ noch vorhanden sind, so mus« ich im fernen Wien dieses Nachforschen und Nach- 
weisen dem Herrn Professor Joller in Feidkircb Oberlassen. Letsterer wurde durch eine 
kaiserliche Commission 1742 in Ii ii Besitz der (üraf«<chaft bis sur ElltiUung der unter beiden 
Grafen cri ii 1 trtr-n fünf Famiiien-Recessc immittirt'). 

Naeh des Grafen Franz Rudolf Iliutrittc (10. Deceoiber 1756) giiig die ReicLsgrafschaft 
tlohenembs als Mannslehen an seinen Vetter Franx Wilhelm über, so aueh die Fidei- 
commiss-Herrschaft Ibtraii, indm er noch bei seines Vatn« Lebzeiten am 8. Jnli 1753 das 
Inoolat in Böhmen erworben hafte. 

Graf Franz Wilhelm III. starb als der letzte seines uralten Geschlechtes in der Nacht 
vom 5 — 6. NoTcfflber 1750 «u Grats, wo ich mir aus dem Stadtpfarrbuche die Worte auf- 
zeichnete: «Ihre Hochgr&ffl: Gnaden der Hoch- undWohlgcbolirne Herr Herr Franz Wilhelm 
des II: Römi: RciehsgraiT von Höchen Embs Sr. Römi«' L: Kay. etc. Cammerer General Fcld- 
\v.ii litmeister. Ve?tungs und Statt (yonimendant zu CirUtz.'* Am Rande des Blattes liest man: 
^lii dio Studtpfarr Neue Priester GruÜ'tcu'*, d. i. in der dcrmaligcn Johauuiscapcllo ruht er. 
So starben die Letstten dieses , uralten rhiUischen Hauses ausserhalb ihres Landes. — Wann 
und wo seine Witwe, die Grälinn M.Walburga, gestorben, die als VormUoderinn ihrer 
To< hter im 176Ü noch lebte, ist uns unbekannt. 

Da» ehemalige lleiehshofraths-Archiv verwahrt ein Verzeiehniss der gräflich Iluhou- 
embflischen Beichslehenstücke, als: 

1. Das alte BergSChloss Hohenembs-j : 

2. der Vorhof im 'Mnr'xtlleckcn Ilohencmbs ; 

3. der Bann Uber das Blut 2u richten zu l:]mbs; den zu Thorenbürcu hatte von undenk- 
lichen Zeiten her das Haus Österreich ausgeübt; 



■) 9. OmMlotiMh«« Retclt«- und 9t**M.1Iaiidliiu«li «OB I7M. FrMkflMt bei V»rr«Mn]ir. S. US. 

-j Am !S. Jali I76<) worden auf An Bi!rg«ciil<»i (w«M inObitpar) prCMttiMhv KH«t*^<«ngan« gebraebt, «wIclH Hl SS. Auf. «tu« 
Mcinr, >b«r iohnetl uatcrdrackt« nevolte crb«bcn und bii 17C« daiclbM Terbli*b«n. (Nach Aa«« in reieli«h*rHail*h«iAxclilv«.) 
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4. flie neue Burg zu Ernl«s in ilcr Route gelegen, mit CO l'fun'l IluIIer jährlieüec Gült; 
ä. da« Silber- uud Bleibergwerk bei Embs (wohl laugst ciugcgaugeu; ; 

6. die Huben im firegenzerwalde; cie bestebea in 83 Bauerahäusera , wovon jährlich 
11 dulden 40 Kreii/.er I.ehenKteiier, 33 <!iilden Landsteuer, 7 Gulden für die Fass- 
nai'ht-Ileniion, dann das beste Stück bei Jededmaiigeiu Todesfälle des Besitzers abge- 
füllt worden; 

7. das Gat io der Au; 

8. der grosse Einfirst (ein bergiger Disfriet tnit WaKiung) und 
1». der kleine Eintir«! (ein lierrsehaiilielier Weinberg); 

10. die Uüfe zu dem Staldcn; 

11. d»B Sdiwefelbad bei Iloheneoibs. 

ö sterreieliiseli 0 Lehen waren vier Bauernhüfe, auf dem Berg genannt. Datni ein 
Thiergarteu, welcher dem vor dem sogcnauaten Palast vorbeiäiessenden Bache nach bia 
an dwi Rhein rieh «rBtreelrt und derroals ganz Öde liegt. Neben diesem Thiergarten war ein 
anderer Garten und ein weite.« Feld, ehedem das Heiden- nunmehr da.^ Grafenfcld 
genannt, das bis an den lüii iu sirli i i-r-iti r k(. Graf Kaspar hat dieses alles stti' kwi'iif naeh 
uud Ma<-li in den Jahren 1(314 und lülö käuflich an eich gebracht, und ii-t somit unser« 
Eraehtent all od gewesen, wessbaib der Palast ete. den Erben verblieb. 

Dic»e Grafen hatten auch drei AIlodial-Dürfer besessen, nüinlieli den freien Keielis- 
hof Lu.Htnau, den Marx8ittieh I., Ritter, im J. 1.^)20 von den Gebrüdern Kel!\ un 1 ("liristoph 
Grafen von Werdcuberg-Uciligiiubcrg, den letzten ihres Ueschicchteä, erkuutt, dann Wid- 
nau und Haslach jenseit» des Rheines, die sie von denselben Besitzern im genannten Jahre 
crworlien hatten. Auch besassen sie erkauf;<' riiitcr ^beim Bauern. 

Die grilifh flohesembsisthe Verla»!««i8ch«ft. — E)ie weiblielie Naelifolge in der llohen- 
cmbsiselieii Erbschaft gleicht der im kaiserlichen Uause, in welchem W. Therci^ia, die Tochter 
des jüngeren aber letetverstorbenen K. Karl'a VI. und nicht ihre Cousine M. Josepha, Ttxshter 
des altern aber früher (1711) vcistorbenen Kaisers rä< ksiehllich Bruders, niimlieh Joseph's L, 
den Thron der Väter bestieg. So folgte auch hier M. Kebecca, Tochter des letztvcrstorbeneu 
Grafen Franz Wilhelm III. in der FideicMnmiM-Herrschaft Bietrau und im AUod Lustnau 
in Vorarlberg, indem von den beiderseitigen Erbtöchtem Ober die streitigen Anspriii he am 
If.. 17GG ein Vergleich geschlossen und derselbe nm 10. Fehrunr all'-rlini h^ten 

Ortes anerkannt wurde. Maria liebecca, im J. 17Ö6 groasjUhrig geworden, trat nun in den 
Besitz dieser Erbschaft Kunewald war vom Vater her ihr unbestreitbares Eigenthum. 

Atidcr.s verhält sieh die Sache mit der Reiehsgraf.^eiiaft lltilionembs. I)iese als 
erledigt wurde sammt den dem Reiche leben baren Stüeken vom Kaiser Franz, I., alles 
Su|)|iltcireu» der Erbtüchter ungeachtet, durch Reichshorraths-Coticlii^uiu vom 11. März 1705 
dem Hause Österreich verliehen. Im Jahre 1766 kam eine eigene Reichs- und österreichische 
Ci MKti.;- -ifui und sonderte die Leben vouj gräflirlien Kigenthum ; jene wurden ilein llause 
tjstcrrcicli einverleibt, das den S, Mai 17(»7 von <l('n Unterthanen der Grafschaft sich huldigen 
liess; da* bewicicuc AUod aber verblieb der weiblichen Herrschaft auch für die weibliehe 
Erbfolge. 

In Lu.slnaii wurde zugleich von Osterreiel» die Landeshoheit apprehendirt. weil man 
dasselbe als eine Zugehörde zu Hohenembs rechnete. Nach einem Rechtsstreite von 23 Jahren 
beim Reich.^hofrathe uud nach gelegten Beweisen, das«» Lustnau uiemalä zu Hohenembs 

it* 
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gehört liabe, eine unmittelbare, eif^ne Besitzung ausmache und nur sllfilUJg von einem und 
deiTifelfipn Herrn, nämlieli rien Grafen von Hn!ipr.enil>>, bf messen worden sei. wurde die Landes- 
Lolicir mit bcschiäuktou AusäU&seu von Osterrcicli wieder an die Gräfinn M. Kebecca von 
Harrach-Hohoiembft surUekgegeben. Kaiser Joseph II. bewilligte am 23. Februar 17B9 
einen Verlrag mit der gennüute» Grätinn wegen der .Jtirisdirdon und Landcsholieit über 
Lustnau zu erriclit« :!. wi li 1, r von den beiderseiti^'en Commissaricn am 17. November 1789 
gcsciiLossen, von der Grüfitin am 8. Jänner 1790 geuehiuigt und voo Kaiser Leopold IL am 
23. Mai desselben Jahres bestätigt wurde. Die neun Vergleichspanete sind in Weisenegger- 
Merkle's Vorarlberg Bd. I, 240 ff. enthalten. So kam der in die Zeit K. Karl's des Dicken 
liinaufreiihende KcichHliof Lustnau'), der vom S. Mai 17G7 an unter hoher ö^terreir hi-r 
Jurisdiction ge^^tanden, als Aliod erwiesenes Eigcathum an die Gräfinn M. Rebecca. Die 
feierlii'be Huldigung erfolgte am 33. S^ember 1192. KraA eines Deereto'vom 22. Joll 1795 
gab sie auf Einwirkung eines gebomen Lustnauers, des Pfarrbelfers Jobann Victor Höllen- 
stein (geb. 9. Nov. n.'iß, gest. 22. April 1797), im Paläste /u IIolienriMhs nllc ihr gehörigen 
Leibeigeueu firei, nämlich 29 Männer, 22 Weiber und 51 Kinder, in ollem 1U2 Personen. 

WeibUdi» yadikommn dar vom Grafen Franz Wilhelm IZL abttHoaieiidMi od«r jungenn 

Linie, von 1759 — 1828. 

Die Gräfinn M. Rebecca v. UoheaeMbs, llerrinu von Kuncwald, Distrau und Lustnau, ver- 
eiielicLte sieb am 4. Jümicr 1701 mit Frau Xaver, iSobn des Grafen Friedrich Gervasius von 
Imaeh, gewesenen OberstbofmeisterB der Erzherzoginn M. Elisabedta, Gouvernante der Sster- 

roicbiscben Niederlande zuBrlissel, und der Fürstinn M. Eleonora Katharina von Liechten- 
stein und Frau der Herrschaft Kuncwald in Mähren, den sie am 2. Oetober 1732 auf dem' 
Bheiu bei Caub geboren hatte. Der junge Graf widmete sich den Waffen, hob sich bald von 
Stufe SU Stufe empor, verdiente sich als Oberster beim Begimente dea Grafen Anton Puebla 
in der Schlaciit bei Torgau am 3. November 1760 den militüriscbon Maria-Theresien- Orden, 
mit dem er am demselben 22. December 1761 wie Barrm de Vos fS'. 7^>) ^rcsrhniUckt wurde'). 
8päter war er FML., Inhaber des lufauteric-liegiments Nr. 8 , gelicimer Kath und comman- 
dirender General in der Lombardie, und starb im 49. Lebensjahre zu Mailand am 15. Februar 
1781. Die einzige Toehter dieser Ehe war lula Wallurg«, am 22. Oetober 1762 in oder bei 
Wien geboren und erzogen. Ihre Taufpathinn war die Kaiserinn M. Theresia, welche ?io 
mit einem kostbaren Porzellan-Scrviec als Pathcngesrhrnk beglückte. Dessen auf dem Castell 
zu Mailand gesetzte Inschrift lautet nach dos Herrn rfarrcrs fiosenlächcr Chronik von 
Lustnau (s. 8. 87, Anra. 2); 

Comiteiu Xavcrium Harrach de Rohrau | Cubicularium et C'onsiliarium | AugustaleD)} 
Equiteni (^>rdi!ii« ' Tiierrsi'nni, Gcticrnlern Marc | schallum, Tribununi legionarium. l Htipreraum 
Austriacaruni j copiarum in Insubria ducem, | Patrc pleuiputeutiario in | Belgio, Patruo Guber- 
natore | Mediolaai, avo NeapoHtanorum | Pro-B^, Magno Patmo | Mareseballo, Maioribos | 
Pace etBello elariasimis, I usum florenfe aetate | mors intcrccpit neue mcrenti Maria Rebecca { 
11 o honemsia uzor, et | Waldburga, nupta Clementi | S. Truchses hsreditario | Comiti 

>) EtnL- Urkuniif KuPs dct türken hl In curte regia LuatotiOTv« am V4. Juli )s87 nUKgererti|4| |. C<4> tlplMB. AtenMolMi ^dW. 

TnutpcitDa Kcugart. Tljrpi« Saa-BlMluli 1791. Toai. I. N. DLXXV, ef. M-« DXCVI. 
*) Der nilltäriMk« Maiia-TlMrosIewOrdcti mi Mim Hii^Mcf, w Dr. Jm. HirUnfcM. TM. I, ISI , m IMatit» ab«r üwtn 

Orafe« von Hwrufb Inen In. 
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Zeil et Traiichburg ] Filia et liccrcs inGonMlabili« | P. le P. osuit | obiit XV. Febr. Ano | 

MDCCLXXXr I Act. (atis) XtVIIf. 



Seit dem Atifangc des vorigen Jahrhunderts haben die Grafen von Hobenemba, därea 
letste in kaiterlicben Dienatan itanden, nie mehr einen bealttadigeD Wohnrit« in ibrem «ebSaen 

Palasto im Mfirktf Emh?! s-nhalTi-T! , Ronrlcrn ntir Z'^'twoiso daselbst ^'iMvfilt. Sri weilte M. 
Bebecca, die leti^tgcbürno des Namena v. Uoheuembs mit ihrem Gcmahlc zeitweise daselbst 
in den Jahren 1773 — 1776; später 1780, und nach deraen Tode 1790, in welehom Jahre «ie 
auf einer Reise dureh einen Theil von SOddeutscblan l mi J der Scliwci/ einen ISngem, aber 
am Ii let/ti ;! Aufenthalt vom 10. Juli bis 19. Xoveiubor mit kurzer Unterbrf ■ li'inrr nahm und 
uach Wien zurückkehrte, auch ihre Frau Tochter M. Walburga verweiito daselbst bia 
SS. Februar 179<(, worauf aie fiber Zeil, Stuttgart tiod RegeiHbiirg gleichfalls nach Wien zu 
ihrer Mutter rciittc. Di« Bcsiizimgon io Widnau und Ilaslaob warden 1774, wie auch die 
Zehnten n< reclitsamc zu Torenbüron 1775 verkauft. Maria Rebocoa war eine ^'ecren ihre 
Untertliancn wohlgesinnte Frau, scheint aber wenig haushälterisch gewesen zu sein. In dieae 
Zeitf&llt, wie wir aua mtbüdlich«: Cberiieferang harten, dieVerachleaderunguadVerachlep- 
pung der Kostbarkeiten und innern Einrichtung des Palastes zu Embs. Iiu Jalirc 18U3 kam 
aus Bistrau Herr Baron von Stcntsch') als gräflicher Commissär, um die Einkünfte genauer 
zu untersuchen und zu erhöhen, verschiedene Klagen undProccsse derUnterthancu zu Lustnau 
beisolegen, den Bentmeiater Frans Xaver Seewald zum Oberamtmann au ernennen, und die 
besten Mobilien aus dem Paiasfc, vorzüglich die Gemälde und die Bibliorlirk, deren 
Kleinod die in Abtheilung I. erwälinten beiden Haadscbrifteu dea Nibelungenliedes 
waren, mit naeh Biatrau «a nehmen. 

Die Oc96an Maria Rebecca starb in Wien. In der Wiener Zeitung vom J. 180G S. 1967 
lif^tman: .Den 18. Ajiril istarLl Tt'.'.u ^faria Ucbecka Josppha riräfinn vkh Ilurr.irJi , 
k. k. wirkl. geh. Raths und Kämmerers Witwe, geberue ReichsgrUtinn von und zu der hohen 
Emba, Stemkrenz-Ordenadanie etc., alt 64 Jahre, am rotben Thurm Nr. 691", nach der der- 
maligen Kommerirung vom J. 1822 das sogenannte Müllcr'sche Gebäude Nr. 648. Ihr Leich- 
nam wurde nach Bistrau geführt, in der Schiosscapellc am 29. April bojer**set/'t und am 30. 
von der Geistlichkeit, der ganzen Ilerrsehaft im Beisein der Wirtlischaftsbcamtcu, Uaua- 
offidere und sl&mmtliehen Volkea in der Capelle St. Johana'a von Ncpomuk va Hartmanita 
unter dem Aluire beerdiget (naoh der Aufeciehnung im Pfarrbuclvc zu Bistrau). Diese im 
J. 1706 aus Stein gemauerte, weithin sichtbare Capelle, ein von l^inilr ii umpflanztea Ni utK'rk. 
schmückt den Scheitel eines südöstlich vom Städtchen Bistrau gegen das Dorf Hartmanitz 
gelegenen Bergea, der eine liebliche Rundachau gewährt. Die tttmere Mauer dieaer CUpelle 

gegen Südosten zieren zwei grosse Tafeln aus Sandstein mit ihren Inschriften, auf der obern 
Tafel ist ein Kreuz und unter demseibea »ind die verbundenen Wappeuschilde der gräflichen 
Familien von Harrach und Hohenemba, mit dw Grafoikrone geschmtickt, auagemeisselt, dar- 
unter lieat man in lateini'i' hcr Ciir^ivHchrift in swölf Zeilen die Worte: Hier ruhet j die | 

If nr?ijrf>horne Frrui Gräfin Rebekka v, n Ilunarh. geborne j Reicbsgräfin v. Ilolienembs, | 
geboren am 16. April 1754 (sie), j gestorben zu Wien am 17. April IHUti | Besitzeria j der | 



>j li^urg Lconhsril vin StontM-li, »u- einet »ciilcuielkea F«iiüUc, w«hl dei*«lli« , der nacb i». i-t im i.ltii Mi* Tirol gegen 
lUicrii lirriorhrarh, und DO Jjil.r« itici.ic, «M In J, 1771 k.k. U. «b4 iteneB S«bt PrMB, k.k. ObenlUciil«M>l| •rütlt 
am 10. l/ciob<r daj lucoUl In tUlmieit. 
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Flerrsoliaften Holicncmbs, Bislraii, iinil | KuncwalJ. Dor untere Stein, ein längliclic« Viereck, 
enthält in sieben Zeilen die Widmung: Dankbar -weihet dieses Denkmal, seiner inni£> ver- 
ehrten I Wohlthäterin , der aus Bistrau gebürtige j köuigl: bayerische Üborsl lüh: Nep: de 
Kunat, I Bitter de« gromhersoglichToslcaniscben | St: loMph Verdienstorden« | im lahre 18S5'). 

Vor dief er Tafel, die ein eisernes Gitter sehiitzt, ist ein hölzerner Betstuhl zum knieen. 
In tlifscr Capelle ivir?] all»» vier hi" fünf Wochon ofiir» Ii Messe gelesen und eine Seelenmene 
ist von den» genannten Herrn von Kunst auf den 17. April gestiftet, 

Im Garten zu Bistrau steht der Grilfinn Büste von weissein Marmor auf einem Postament^ 
das die ^Mchrift trilgt: 

MARTA REBEKA 
Beich.'igräßn ton Ilarach geb: 
Iti icksgrUjin «>« Hohen Rnis. 

Der inventirte Nachläse der Grilfinn M. Bebeeca in Wien betrug nach landrechtlicher 
ScbUt/.mig a. r< :i!uHssig 104 fl. .')(> kr.! 

M.trin Walliiircn ^««borDe (irüfinn Ton Harrarh-Ueheaembg aid ihr Gemahl ('(«»fiis Alois Graf 
von Triitb!»C!ijs-Waldbarg-Zeil. - Maria Waibirga Josepiia Cajetaoa, 17C2 geboren, Sternkreuz- 
ordens-Daine, Frau derHohenembeischoaFidetcommisi-HerrteLaftBiBtrauiind so Lustnau, 
wie auch von Kunewald, das dureh das Testament der Grrossmutter, gebomen FUrstinn von 
Licclitensteiu (t 1^. .^uli 1757) an ihren Vater gelangt war, war an rir-ic* mvl Kiirper von 
der Natur reich ausgestattet und crliiolt eine sorgfältige Erziehung. Vor erreichtem 17. Lebens- 
jahre ward sie 1779 mit ClesieBg Alois Grafen von Trichüejjs-Waldbirg-Zeü vermählt. — Von 
dessen Neffen und Erben, Seiner Erlaucht Herrn Maximilian Grafen von Truehseas- 
^Y aldburg-Zeil sind wir in den Stand gesetzt. Näheres aus seines Oheims eigenhändigen 
Anl/eiehnungcn . di<> dieser bis zum Ende des J. 1792 fortgeführt hat, auszugsweise über 
diesen ihren Geuiaiii initzutheilcn. 

Graf Cleaen, am 13. August 1753 zu München geboren, war ein Sohn des Grafen 
Franz Antons von WaMl'i.r_'^-Zeil, kurbaieriscben Kämmerers und Administrators der baieri- 
schcn ftrafsehaft .Schwnln r k im ! Tiirkheim, und der <^rdfinn Anna von Trucliseas-Trntu'h- 
burg(t 17S2). Im scchsten.Iaiire kam er nach Zeil, und im.). 1772 luit zwcilirüderu zur Ausbil- 
dung nach Satzburg in> Haus des Domdechants und nachherigen Fttrstbischofs von Chiemsee, 
des Grafen Ferdinand Christoph von Waldburg-Zeil (f 1782). Im Jahre 1774 begaben sieh 
die drei Brüder nach Wi' ü ii:;d maeliten im folgenden .Jahre eine Heise über Stuttgart, (^('iln 
durch dio Niederlande und ilolland nach Paris und von da über Strassburg und Schallhausoii 
nach Zeit znrflck. Im J. 1 777 trat Graf Clemens als Cadet in das Graf Harracb'sche Infan- 
terie- Eegimcnt in Milliren, ward in fünf Monaten Oberlieutenant uml naeh dem Lager bei 
Brünn von dem (irafen IFarrafli zmn Besuche auf sr'iii'' dfiter in Bühmeii (Bisfr.i.i: ^ind 
Mähren (Kunewald; frcundliciist eingeladen, and machte den kurzen Feldzug bis zum 
Teschner-Frieden (13. Mai 1779) mit. 

Als Graf Harrach zum commandirenden General in der Lombaidie ernannt wurde, 
bewarb sich Graf Ol^nens um die Hand seiner Tochter VL Walburga, deren Ehe sein Bruder 

*) Jon^ VBd J«b*iiB Ncpomuk Kaoit wurden ZnllUnipi! am üti 1779 geborm uti<l urirrutttn »ü-h ilt t l'Tili-rsüitzuii;; iler 
OriMban. BeU« kaiMo sBm k. k. MltilKr, jcMr ttorb ftiUii diuer waH OKieier und tnl a\t tacbsifcr Mann ia 4it Dienila d«» 
UMiibtnAgi FenUnMil von WSnbiirf über, oMcbta dto FrMsAfc fegtn Fmnkidah mit, kan aüi WSrcbaiv xma b«3«TMeh«« 
H««ra nnd |«bt Bpah all pAmloalrtw k. GentMl d«r Infanterl« in Miladian. 



Digitized by Google 



Die lieichsgrafm von und zh llohcncmbs in Vorarlherg. 



87 



Graf Sigmund Christoph, später Fürstbischof zu Chiemsee (f 1S14), am 12. September 1779 
SU Enzersdorf bei Wien einsegnete. Der Graf ward kais. Kümmerer und Hanptmaiin in dem 

zu Mail.md pnrnisdiiirciuicii Kogiinoiite Caprara und lebte daselbst im Hause seiner Scliwiegor- 
eitern im vollsten (Hiicke, das di^' 'Nj'.iirt eine- Sohne.« Namens Xavor Karl Wutiilmld 
(am 3. Kovember 1760) erhüht«, der jedoch am 24. Jäimer 17S2 au Kuucwald starb'). Js'un 
begann die PrOfungsxeit, Graf Harradi fing an zu kränkeln und starb ao zurückgetretenem 
Podagra am 1 ö. Februar 17 Sl [.S. Sl), und (Iraf Clcn)ens ward Vormund seiner no< h minder- 
jährigen Gemalilinn, ward ins Infaoterie-Kegiment Fabris übersetzt und legte in Brilon den 
Vormuudiithaftscid ab. 

Li Knnewald ward ihm am 3. Uära 178S die Tochter M. Charlotte Walburga Fran- 
cisca geboren, die am 10. Februar 1783 zu lüstrau starb (nath dem Bistrauer Todlctibsielie). 
Fast zur aclbeu Zeit am 13. Februar 1783 wurden ihm zu Konewald die Tochter Amalia 
und am 19. September 1785 der zweite Sohn Frauz Karl Wunibald Ludwig cbcu daselbst 
geboren. Der Verlust ihrer Tochter Amalia, die am 31« Docember 1786 von dieser Erde 
sehicd, er^^cfrüttorte die Miittr r mid versenkte sie ungeaehtel des noeh lebenden Söl)n<.-Iieiis in 
tiefe Schworuiuth, weiehc im .Juni 1786 sieh auf deu höchsten Grad steigerte. Der Graf sah 
sich im September 1788 bewogen, nacb eingobolter Erlauboiss des mSbrtscben Landesehefs, 
wie auch mit Zustimmung seines Vaters, si<'h mit dem dreijfthrigen Sölmehen naeli Zeil zu 
begeben. Tn deniselben Jahre trat er als ]rau{i*mann in dfc« schwäbische Kreis-Cnmjiiii^iiio 
unter dem Grafen Fidel Truchsess zu \\Laldburg-Wurzath und begab sieh iu Begleitung seines 
Eiteren Bruders Maximilian nach Wien, um eine Vermittelung mit seiner dort anwesenden 
Ccmahlinn und ihr ' • ^^lJtte.r %vicwoljl vorgebctis zu versuchen. Er war mit demselben, wel- 
cher bei der Wahl und Krönung (2. Oct. 1790) in Frankfurt sein Erbaint vcrricbtcfe, daselbst 
und erhielt vom Kaiser die tröädiche Versicherung, da&s sein Sohu Franz Karl su lauge iu 
Zeil verbidben kBnne, bis er im Stande sei eine erbländisdhe UniversitSt «u besneben. Wäh- 
rcml dieser Abwesenheit des Vaters Torsuchte die Mutter den Knaben zu entführen, woran sie 
dur< li die Wachsamkeit eim s treuen Dieners gehindert wurde. Hierauf wurde iu Wien ein 
wiederhültcr Au.sgluichuugs- Versuch gemacht ohne alles günstige Eesultat und in Folge dcsseu 
dem schon ergriffenen Rechtswege freier Lauf gelassen. Auch Kais» Franz II. bestätigte in 
Frankfurt zur Zeit seiner Kaiserwahl (5. Juli 17'.»2) das weitere Verbleiben des Sohnes in Zeil. 
Im Uctober desselben Jahres kam der ( »raf mit einem Theil der Kroistruppen in die Garnison 
Kehl um Eheiu und erhielt im Februar 179$ die Stelle eiucs Kreis-Generol-Adjutanten mit 
MiyoTB-Cbarakter im Hauptquartier au Bastatt, dann su Ende December an Offenburg. 
(Soweit reichen des 0 rufen eigenhUudigo Notizen.) 

Graf Ciemeas lebte, nachdem er den ^lilitärdieust verlosaeu hatte, von seiner Gemahlinn 
getrennt zu Zeil, wo er den einzigen, hoiTnungs vollen Sohn, den Erbgrafen hni Karl an 
den Folgen eines Lungengcstdiwürs am 27. ilUrz 1803 zu seinem tiefsten Stdimerze verlor. 
1 »essen Leiehnam ruht in der gräflichen Gruft der .Stifts- und Collegiatkirche zu Zi il, iti der 
der tielgebeugte Vater ihm aus Marmor ein sehr sehüues Denkmal setzen liess'j. — Der Graf 



'i I»i>- in KunriraM sc^itorhcnf^n Kiii^lor 'lii'i In <lct Gturt lu .Schönau, wohin tlanialn Kutn «»l-1 «iriC'>i./»trl ««r, bclsftcui- 
*j Aus ili-n -lufzt'if himnj:''n (l.-s iiorhwiirilijjfn Hmn Frmut .Iofic(th it <t tt I Ii r ift iJ<-iifloh I* i'a r r r h r o n i k Ton l.u»*.ri.iu. 
»«ielMt oMbrer« sfilter folgend« nuten Uber Haheiieiiib« nnd L«4Maa «DtaoBmvn »ind. Uaaenlieiicr, 1TS3 i« C«itnut* 
l«k«m, mr 4ili jimgcr ftlciKr B«D«flelM n Zall md BoftttbMr dm Jiiogm Onfw Fraai K«rl twb J. im, m> Caafr. 
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brachte das aaninitlielio Hohcnomb>i«rhp Br sitzthiim in Vorarlberp- voti «oitior (^i'^mrthlinn 
käuflich im J. 1)513 an sieb, lebte als pcnsionirter k. Ubcrstlieutenant in der Neustadt Kempten 
Kr. 83, «o ibn der Schreiber dieser Zeilen während seiner dortigen Studien öfter gesehen» 
ietete «einen Neffen denGrat'cn Maximilian von Trucbseas-Waldburg-Zoil zum Erben 
ein . <;tnrb nm SchlagfluMe den 10. März 1817 und wurde daselbst am 12. auf dem Friedhofe 
begraben'}. 

Nachdem wir den Grafen Cl emens bis in sein Grab geleitet habeni wollen wir auch das 
Leben seiner Gemahlinu Msria M albir|ES (der EOize wegen Ton den Eunawaldcm die Gdlflnn 

T r u r h s p ? s L'"r>ii:tnr.t'l , welrLus in reiclierer Wirksamkeit vor uns liegt, uusorii Lr-^crn dar- 
legen nach den Mittlieüuugcn dreier Männer, die sie gekannt haben und über sie ein voll- 
gültiges Urthdl zu füllen TermÖgen. Diese Männer sind Herr Johann Baptist Toichmann, 
Seetionsrath im Ministerium des kaiserliehen Hauses und des Äussern in Wien, HeiT Joseph 
Axiuaiiii, dcrmaligcr Pfarrer zu Kuncwald, welche beide Zöglinge de« gräflirlien Institutes 
in Kuiiüwald gewesen sind, dann der wackere Herr Derari 1^ ns-i^ii lär licr yii Ln«fn;iii. 

Chsrakteristih der Crifiai IL Wslbirga vea TrHehHefts»-2eil ssd ihre pkilsathrepU«he Wxtk- 
iMlkclt !■ KiMiNJd. — Herr Seedonsrath Teichmann besehreibt mir die fVau Grttfinn von 
Truchsess, welche in ihrer Jugend schön gewesen sein soll, in ihren späteren Jahren beleibt 
und tmtersffzt. In frülif ren Tagen als eine kühne Reiterinn über Stock und Stein, soll sie sich 
durch einen Ritt durch das Wasser, wie mir ein alter Verwalter iu Bistrau erzählte, Gicht- 
leiden, welche ihre Beweiglichkeit hemmten, und später Lahmung der FUsse zagezogen haben. 
Sie sass in ihren älteren Tagen in einem runden geflochtenen Korbe lesend , in welchem sie 
sich auch tragen licss, Sic war sehr abgehärtet und trug dünne, Icichic Klciduncr. Sic war 
eine grosse Freundiun der Natur, und suchto und fand zu jeder Jahreszeit das Schöne in ihr. 
Wenn die Matter Erde in ihrem reichsten Frnhlingmchmucke prangte, schwelgte sie voll der 
Wonne, wenn das Sterncnnieer in mondheller Wii teruacht am weiten Ilinunolszelte flimmerte, 
vergass -lo iu voller Bewunderung über dicso IIlt; Iii Lk- It nft. il;iv,= ilire Umgebung vor KUlto 
zitterte, sie gewahrte es nicht. Im Sommer erfreute sie entweder im Garten oder auf einzelnen 
Plätasen im Freim sieh der Schönheiten der Natur, häutig von ihren Zöglingen umgeben und 
begleitet Als sie vor Schwäche der PUsse nicht mehr gehen konnte, sondern gewöhnlich in 
der einfachsten Kleidung bequem liegend in einem i infaohf^n Wagen fuhr, erregte dies Auf- 
sehen und verschiedene, sogar lieblose Urtlieilo. Die Grätinn wollte nur das Gute, und dasa 
sie es nicht immer erreichte, war nebst der Schwäche und UnvoUkommcnhcit alles Meiisch- 
lichen gaf oft eine weniger mensehenfreundliohe Umgebun]^ Schuld. Sie lebto, wie aus Allem 
erhellet, in einer idealen Welt und wollte die Menschen behandeln, wie sie sein sollten, wio 
sie dI('~L'lben in ihrer Lei ture, in K iKianen geschildert fand, nicht wie »*ie ii. dei Wirklichkeit 
sind , und daher trug manches Unternehmen schon in seinem Aufauge den Keim <lcs Verfalles 
in sich und sie erfuhr nicht selten bittere Täuschungen. 

Herr Seetionsrath Toichmann schildert die Gräiinu Truchsess als eine der geistvollsten 
und gelehrtesten Frauen. Si - war in allen Wissenschaften der Art unterrichtet, dass sie über 
jede Streitfrage iu die gründlichste Erörterung eingehen konnte. Des Wortes war sie der- 



nlMi aa dar doill|«n Sdftt- iin4 CoUcgtalklNlw and Tan 6. Fdwaw ISOI FAiiwi ra Ln« tnau, apllcr iOntUiaUtSleliair Cwi- 
iIitoilalMtli md Ocaaii daaelliai, f S. Jaal ISSiV. 
>) N«th 4*11 UitilMihia|«ik atetaai StodlaabaiuMlca, de* Uami Staltf Iktran TLnmt 1>obI«r in Xcaqitaa. 




/)/" Tli'uhsyi ajht l on und zu Ildhencmhfi in Vorarlberg. 



<j:cst.ilt mäcbti<r, dass sie über was iniiner für ein Karh in der blühendsten Spraeho mit dem 
flicsscndstcii Vortrage atundoulange Reden aus dem Stegreito zu halten vermochte. Wie 
gel&nBg ibr die frsi»S«isehe Spntcbe war, bewebt die von Herrn Teiehmann Sfter erlebte 
Thatsaclic , dass sie eiti französisches Bmli vom Anfange bis zum Ende, oline auch nur ein 
einziges Mul zu stottern, i» schönstem, flieesendatem Deutach vorleaeu konnte. Sie beschäftigte 
in ihrer Müsse unablässig sieh mit LeetSre — wie sie damals war guter und schlechter — 
fnnuSsiaeher luid deutscher Sic war persönlich bekannt mit vielen Dichtem und Gelehrten 
und stand mit nii^lir.-ren im Rriefweelise!. ja «ie unternahm eineR- i-r» nncli Weimar, dem deut- 
schen Athcu. bie lernte aavh. jene jJänner kennen, welche eigene Schulen und Institute 
gegründet hatten, wie Salsmann (f 1811) in Schnepfenthal und Heinrieh Pestalozzi 
(f 1827) zu Yverdiin. 

Ihrem hohen (^(«iüte glich ihr cilti s Gcnuith. dute« zu ihiin war das Ii: no Ziel ihres 
Lebens, sich seibat alles zu versagen, sich ganz aufzuopfern um nur Gute« uud Schönes in 
junge Gemlither cu pflanzen und in denselben «u pflegen, war ihr rasllases Bestrehen. Sie 
war Philaatkropiai im reinsten .Sinne des Wortes. Um den Schatz ihres Wissens und ihrer 
Erfahrung fruchtbringend anzulegen, erbaute ^i*> < ino Schule InKunewald, stellte einen 
Lehrer an, unterrichtete selbst Ivinder und Erwaciisene, aus der die heutige Tliirrschule sich 
bildete, da Tordein die Kiader in Kunewald in die Pferre SohSnau gehörig dahin achut 
pflichtig waren. 

Ausser dieser Dorfschule errichtete die flräfinn im Jahre 1792 in ilirem Prliloeso ein 
eigenes Institat, in welches sie aus den ihr uutertltauigcn Gemeinden sowohl Knaben als 
Midchen aufnahm. Sie erhielte eine eigene Kleidimg, Kost, Verpflegung und dergleichen, 
die Mlldchen nueh eifjcne Namen, je nachdem diese der Gräfinn aus irgend einem liomano 
gefielen. In diesem Institute war eine fa-st militäri.sche Ordnung, um fünf Uhr Morgens zu 
jeder Jahreszeit weckte die Trommel die Jugend aus dem Schlafe uud rief scu jeder Mahlzeit. 
Den ganzen Tag wechsdten die Unterrichtsstundoi, die Grosseren, welche den Unterricht 
von den eigentlichen Lehrern erhielten. Ii^'irfcn die Ivleineren. Durch Lehrer und Lehrerin- 
nen wurde in allem Möglichen — somit wohl in zu vielerlei Fächern — Unterricht crtheilt. 

Der jeweilige Caplau des Schlosses (welche Caplanei Graf Frans Xaver von Hiincb 
1759 gestiftet hatte) war der Vcnatnid. Der erste war nach Herrn Teichraann der Priester 
Stephan Hanke, ein wissenschaftlich gebildeter Mann, der mit Erfolp- wirkte ; ihm folgte 
Alois Edmund Schreiber, zugleich Schioascaplan, ein Mann von umfassender Gelehrsam- 
keit in ▼erscbiedenen Fächern, welcher dieGrSlSnn id ihren philanthropischen Untemebmangen 
mit eben -SO unermiidetcr Thätigkeit als gci.stvoller Umsi<'lit untcr.*tützte und durr-li seinen 
ehrenhaften Charakter und sein edles .'streben den Keim zu den Fi iif ]itr>n legte, die im Tiitti- 
tuto hcrauwuebaen uud später zur Reife gediehen. Er war der beste Vorstand des Institutes 
während dessen ganzen Bestehens. Herr Schreiber wurde Pfarrer zu Grosspetersdorf, einem 
(!ute der Griitinn. wo er gleichfalls für die liildung des ^ ulke- in Wort und That bis an sein 
Lebensende im J. 1S50 segensreich wirkte. Nach ihm übernahnt es der bekannte Karl Joseph 
Jurcnde, ein Manu von '20 Jahren, von ausgezeichneter Begabung uud uubeug^mm recht- 
lichem Charakter, dem aber tiefes, systematisches Studium mangelte. Bei seiner üebenswBr- 
digsten (iemüthlicbkeit trat immer wieder der schlichte, oft etwas derbe Naturmenscli hervor. 
Am liebsten trieb er A «*riin<>i)iic , \m>] ein wahrer Polyhistor gründete er nach seiner Reise 
luitdurFrauGrUliiiu nachllohencmbs und in die Schweiz schon diuuuls (1809) sciiion Kalender 
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.T>or mährische Wanderer'' r n u limals al^ «T.itoi liin lisi I i r ril<;ftr in i\cm Kai.«orstaatc 
Österreich" durch vi«le Jahre wcice Verbreitung faud. Sciuc Wirksamkeit iu Kuuewald. das 
er 1810 verlieu, war keine nat'hlialtende, wolil mit durch die Schuld «eine« XaehfoSgers. 
Joreade atorb zu Braön am 10. JHoner 184S '). 

Auf Jiirendo folgt« Joseph Turc<-k, seit ISO? Sclilosscaplan, woldier zwar ein wisscn- 
sc'liaftlieli gebildeter Mann, aber nidit von .«solchem Charakter war, dass unter ihm da? Insti- 
tut, wie zu erwarten stand, gedeihen konnte, indem ihm, der das Vertrauen der Gräüuii 
ersclimeicliek und encbh'cben hatte, nrnterielle und peeuniäre Vortheile för sieh und seine 
saMroichen Verwandten höher als das Wohl der Anstalt palten. Ja die arglo.se Frau gericth 
in soh hc tinaii; I: Iii; Verlesjenheitt^n . dass sie ihr .soliöncs (lut Doiit^eh-Jassnik mit Cross- 
peter.'>d<)rf verkanten mussto, und dit'so Gcldvorlogcnheit mag sie auch zum Verkaufe ihrer 
ßesitzuDgcn in dem so fem entlegenen Vorarlberg an ihren Gemahl vermocht haben (8. 93). 

Da die gciclirto. in ilircni Ideenkreise lebende (H-'afinn in ihrem I.lu plana sich nicht 
an vorgeschriebene inländisclic Lelirbiiclicr liiclt. sondern beliebig aucli vor. I'i ! itcstanten vcr- 
fasste zum Unterrichte wählte und zudem manche eigenthütuliche Eiurichtungcn, dio wohl 
nicht ohne MSngei waren, getroffen hatte, ward das Institut als gefährlich und für Zucht nnd 
Sitte Terderblich ausgesehtieen, so das.^ es von Seite des ensbischöflicb OlmÜser Consistoriums 
zu einer Tintcrjuehung kam, worauf dio irin*(en Schüler sich zerstreuten. Dieser Tureck war 
der letzte Vorsteher des Instituts, das um das Jahr IS16 behördlich aufgehoben wurde. Nun 
liess die edle Gräfinn, da kein InstituUlehrer angestellt war, die Kinder, die meist ihren 
Beamten angehörten ^ theila in der Ffarrsebule, thoils durch den Geistlichen im Schlosse 
unterrichten. 

.■\iis diesem gräflichen Instit tf-^ cnngen ausser mehreren tiichfifen und brauchbaren 
ßeamtcn und Lehrern hervor, der in i^inz wohnende k. k. (jcneralmajor Freiherr Joseph vüu 
Kronenberg, welcher um dos Jahr 1813 als Cadet in ein k. k. JSger-Bataillon eintrat, ah 
Oberatlieutcnant den Leopoldorden und mit ihm den Kittersland ddo. 24. JUnnor 1850, 
erlangte, dann als Oberst und Conininndant des zweiten riondarmerio-Iici.'iiii 'nt' werron meiner 
Verdieusto den Orden der eisernen ICi'ouu II. Claääe erhielt und nk]!o\^c dessen in den Frei- 
herrnstand am 20. October 1864 erhoben wurde; dann drei andere Officiere. Ferner der 
obenerwähnte Herr k. k, Sectionsrath Teiehmann, der von 180S — 1811 in diesem Institut«' 
war; Herr (Ir rr*!' Fritseh, der al.s Beamter der k. k, IJaii Mi- r' ; i: i'r.ifr gestorben ist, u. .\. 

Auch war im .Schlosse zu Kunowald eine beträchtlictic Bibüeliiek, angebli<<h von etwa 
20.000 Bänden, welche — wie mir der Herr Pfarrer Axmann berichtet — zum grössten 
Tboilo franzSsische und deutsche Romane, wie von Spiess, Gramer, Lafontaine und andern, 
dann eine reiche Anzahl von Jugend- uni) Frzieluingssehriftcn entlialten bat. Nach dem Ab- 
leben der Gräfinn verblieb ein ausgewählter Theil als Hibliothek im Si-Iilosse, ein grosser 
Theil wurde nach Brünn (wo Jurende lebte) geschickt, eine Unzahl von Uomaucu verkauft 
und ganz schlechte Bficher gab man der Vernichtung Preis. 

Auch be<ass die Crätiftii ein N«l«r«lifi-CtebiMt, das noch grötstendieils volIatSndig aber 
in grosser Unordnung vtndianden ist. 

Die alte Üibliothck zu Ilohcuombs, um auf diese wieder zurückzukommen , iiatte 
sicherlich ausser den beiden berühmten Nibelungen-Handschriften*) noch ander» 

'> t'l>er Jorrnd« ». öswrreicUldche N*»ion»l-En«jkli>piiiiie. Wien 18W, Bd. UI- l'H- 
*^ 9. Abthcilus I. dlcMr Abliiadluns im AobMi«^ Annatk. III. 
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Kleiuode und SehealieiteQ, ward aber bei dem Tbuu und Treiben der Grafea nach Kaspars 
Tode (1640) wohl nicht mehr g^cpHo^'t und Torniebrt. Die letzten Grafen lebten als MiUtHrs 
inei.-iC ausser Land und sorr;-teu schwerlieh bereichernd für die lühliothok in ihrem verlassenen 
Paläste zu lOmbn, nur die beiden (»riifinnen Aniilia. verehelichle Freiina von Vöhlin (S. 71), 
am Hufe Mauuheiiu uud die Gräfiuu AI. Walburga tuaoheu eine gläuzoitde Ausnahme. 
Mit den werth vollsten Mobilien worden nach 8. 85 im J. 1803 aus dem grSflichen Palaste zu 
Erobs durch Herrn ISarnn von Stentseh die Bibliothek und die Grmalde nach ISistrau {trebraoht. • 
weil nach rles Oralen Kasjiar Testamente vom 14. Mai 1C14 die (ieni'alde zui j Fiilcir oniiMi;<s 
gehürt'u (S. 47). Die Gemälde sab lü'fcreul iiu Cotridor des Schlwsscs m Bistrau. Die alte ■ 
Bibliothek daselbst besteht aus den kammerliehstcn Resten werthloser Bticher meist in fran- 
■/.ÖHischer und italienischer Sprache, die der Zeit nach dem Übcrsthofineister (»rafen .hikob 
ilannibaJ IIL aiiirehört haben dürften'). Wohl auch aus dem Palaste zu Ilohenembs kommt 
jeuesä sogcuauiitc Borro uiäus-K-ästehcn von ko-stbarer Arbeit im Schlosse zu KuuewalJ 
her, das der Cardinal Karl von Borronieo seiner Schwester Hortensia bei ihrer VermXliluDg 
{S. l zum Brautgeschenk g'emaelit iiaben soll. 

Die Grufinn hatte eine »nlclic Liebe zu ihren L'iiti rthanen, das« '^ieli jeder zu ihr wie ZU 
einer Mutter wenden konnte. >>ii-lit zutriedeu die Schule besucht und die Kinder 8clbf.t uuter- 
richtet zu haben, versammelte sie oft in sogenannten Roekengftogen die HausmQtter um siebf 

erzählte uud belehrte sie über Manches. .\ueh lie.-is sie ilinen durch den Arzt, den sie in Neu- 
titscliein eigens lür ihre Untertbaueu besoldete, Unterricht in Bereitung gewisser leichter 
Hausmittel ertbeilen. Auch führte sie in den Jahren 1803 und 1804 die Kufapocken- 

Impfnnjj; ein. 

Ais in F(>l<;e der Sehlacht b'<i Austcriir:^ T)e< enibor 1805) Russen auf ihrem Kiick- 
zuge iu jene liegend das Nervenliebec einschleppten, welches in Kuuewald so vcrderblicJi 
wüthete, dasa ausser den Soldaten in den Spitälern 137 Menschen im Dorfe starben, ^'w* die 
GrSfinn voll aufopfernder Nächstenliebe, wie der Graf Leopidd von Berchtold*), iti die 
elendesten Hütten zu den ärmsten Kranken und brachte vielen Hilfe, allen Trost. Ihr Name 
lebt beute nucb in jeder Wohnung im Segen. 

Kunewald, das nach Schönau eingepfarrt war und nur einen vom Grafen von Harrach, 
ihrem Vater, im .1. 1 7.'>1) gestifteten Sthlosscaplan hatte, verdankt ihr auch i iii' riarrkirehe, tu 
der sie am 27. August liSlU den (I: m; ] t -in legte und auf ihre K<istcn in den beiden folgen- 
den Jahren aufbaute. Sie wurde „dem lieiligi^teit zu unserer Heiligung*' wie auf dem 
Frontispice steht, im Jahre 1812 geweiht*). Der erste Pfarrer war der vorgenannte Joseph 
Tureck, der u:; : ;: imd unwürdig auf mcl!: Vi'n t on, t^o auch zu r>istrau war. 

Dir Oräfinn M. \^!ilbar|;a ran Trarhsess-Zell ta lieheaeHhii lad Ln^taaB, nie aafh Geschirht- 
liehes iikcr LuAtaau. Als die <>rätiim M. Rebecca von ilarrach- Ilohenembs zu Wien am 
18. April 1806 gestorben war, nahm am 28. der färstlich Waldburg -Zeil'sehe Uofrath 

EfUrttiw Freiinn «on Imt ihri> II)ii{<ll.iMi'!)ii-k luil ritifr MrgSMtvn AatwaU der bMtrn lil«ler(M'1>r>i . |>n;'ti>cliiii unj 

wbBBwiwrnvelfiftllclii;» W«ii.i' unserer 2r!t, bnundore uir WiiiU-rirvtdni «ntfOfWIlt. 

*> iJct w»hi|crciM« Am und Pliilantlimp l.«o|>»l<l v. Bvtaktold, ÖtMrfdcbii Upwafd, vtxwaaiMl« im J. 1809 raln fM^uiifr» 
SoM«t« Im Markt* Bwlilowlt» In Milirm in ein Uilltiinpllal, iiltd wMbmI* iflnc turnt Kraft «nd nldw MAnm^ den Vnv 
wandtten und Kranken, ward aVr «n» SS. Juli vom TTphoi dabbtgcfKiR. Dccmd Ahnkarr J«kok, in Tirol öder in V«rarll>«qE 
telmran, irit 4. Hai ISSS Raiduficlliefr t. Ber«kl«ld war E. K«idbuind'> lt. Hoflcannier-IXlvcMr, atorb d«n t'. Mai 1041 
und rulal bei St. atii»lian in Wlan. 

*) Vgl. W 0 1 n;*i F»«r««or Xicla. Brilna ISU. 8. SS« f.; «mim klichlttltc I .iK>£t..i.l.i« van Mlki«n. Brflui iSj«. Bd. III, US. 
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Digitized by Google 



92 Joteph Bergmann 

V. Woclier mit rlcm Lhidaucr Notar Ling-^ auf Befehl des fiirstliohen Hauses im Namen der 
Erbtochtcr M. Walburga und ihrrs rMMn ifdes im Schul- und Gorichtshauso Civilbcsitz von 
Lustnau, dio gräfliche Kanzlei war in Eiubs, wo mit Wissen des k. baierischcn Laudes- 
comiuamt« sa 6r«g«iiz am folgeaden Tage die Beamten Htm Haadgelabde ablöten. 

Mit mehreren KeiehMtiUlten und G<^bieten war auch der Eeichshof Lustnaa') unter 
k. baicrischc Hoheit gekommen, die f<M>r]j< ho 11- ^itzi ahniL' und Eidesleistung erfolgte am 
* 1. September 1806; am 16. November ward Vorariber^r in sieben küniglicLo LaudgcricLte 
(mit dem im Jahre 1814 bei Baiem Terbliebenen Weiler) eingeteilt and Lustnau dem Land* 
gericLtc Dornbirn zugewiesen. In denselben Tagen, am 13. November} wurden die vorarl- 
b^TCrisi licn Pfarren Lustnau, St. Joliann Iliichst, Fussacli \md Gnissau, welche von Alters her 
zum schweizerischen Laudcapitel St. Galleu gehörten, getrennt und dem Landcapitel Bregeoz 
einverleibt. Am &. Februar 1807 ward Lustnau ein le. baierisches Patrimonialgerioht mit 
grossen Prärogativen. Am $1. Deccmber 1808 nahm der königliche Landrichter zu Dombim, 
Joseph von Ganahl. dem gräflichen Patrimonialgerichte zu Lustnau die richterliche T'tiisrhei- 
dung in Streitsachen ab und überiiess demselben die nicht streitige Gerichtsbarkeit mit allen 
In vcntarisationen. 

Kaum hatte die Gritfinn ihr mütlerliehes Erbe smgetreten, als sie auch hier ihren philan- 
thropischen Sinn bethätigte. Sie stiftete am 13. Mai 180C Prämien für die Schule zu Lustnau, 
acht Kleidungsstficko sowohl l'iir Knaben al" Mäilf^'f'ti, 40 Stücke schöner und mißlicher 
Bücher mit der Anzeige, dasa denjenigen Altern, weiche ungeachtet ihrer Armuth ihre Kinder 
dennoeh sehr fleissig sur Schule geschickt hätten, noch Qberdies 26 Gulden an Geld aus- 
gethcik würden. Hierüber liess nach der feierlichen Schulprüfung vom 23. April 1807 die 
Frau GtSfinn vom TTerrn Pfarrer Ro^, nlächer, dessen P/arrchronik diese MittheUnDgen ent- 
uommcn sind, sich ausführlichen Jiericht erstatten. 

Von Jurende (S. 8!)) und mner Baronesse Ton Henrichs begleitet kam die Gräfinn 
am 22. Angu^^t l '^'X^ in ihrem Palaste zu Ilohenembs an, wo sie wie am 21. zu Lustnau 
mit pTnf?!(^rn Volk- :ih ■! empfangen wurde. Sie hielt in der Kirc})e daselbst eine feierliehe 
Schulprüfung und thcilto die Preise aus; am 29. gab sie ein allgemeines Sehulfost, wobei sie 
drei Anreden voll^f^inne und Geisteskraft hielt; ferner gab sie den 300 Kindern eine grosse 
Tafel unter freiem Himmel und das Fest schloss mit Gesang und Tanz. Auch stiftete sie eine 
Schul- und Yolksbibliothck und bezeichnete mit Bleistift die vorzüglichen Bücher vor 
ihrer Abreise (31. August), welche der wackere Pfarrer BoscnJärher sni.'lcicli hriidiaffte. 
Sie kehrte von ihrer licise durch die Schweiz, in der sie bei Pestalozzi Kinintt uahin, und 
nach Mailand, -wo sie ihres Vaters Grab besuchte, am 1. Jänner 1809 das neue Jahr an- 
wünschend, mit ihrer BelsegesellscLaft beim würdigen Herrn wieder ein, vohnte in ihrem 
Palaste zu Enibs, kam ein paar Mal im S< h!ilten r.nr-h Tjustnau , empfing am 11. den Besuch 
ihres Uerru Schwagers des Pürsten Maximilian von Waldburg-Zeil und seiner Frau Gö- 
mahlinn M. Anna, GrSfinn von Woifegg zu Wolfegg (ihres Gemahles Clemens wird nicht 
erwähnt). 

Bei der S<'huIo in Lustnau wollte die GrUfluiL .iiit h ziiL^l-'ii h cini' 1 ih; i; s 1 1' I c - S r !i ul c 
haben, mit der am 14. der Anfang gemacht und für dio auf da würdigen Pfarrers lioseu- 

>) LiHliiattb«itelitauadmD>rtSnnuBdWril*niLia«taM, Wixenrlitin, QriMdel, Weller, KlMindwf, UiMf, Bei* Wi' $>*Mm 
bH SSM EimrebiM» «ad ewel Sehnk« in J. ISSO. — Cbcr «Ii» ,H«fM«bt* iit LattBa«" WaiseiKSSW^Wckl«*» V«nrt< 
Ulf, 04. 1. SU— S38; imd d««wn .VerhSItniii« m Oit«rr«i«li «»d d«« Sakveii,« du. SSS— <t49. 
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lädier Vorschlag eine Lelirorinn zum Stricken und eiuo zweite zum Nähen auigenoiDiiien 
und geUürig besoldet wurdeo. Am 23. erfreato die Soliale sieb ihm letzten Bcsucbea, bei 
welchem aie aeelis neue Kleidua^ktClcke unter die Knaben und secha unter die Mttdchea 

austbeilfe tiiiiJ fin^n «ehr rülirenden und tief eingreifenden ^Vbsoliied von den I-rhrrrn und 
den Kiudcru beider äLLulclnsKcn nahm. Hierauf ging cio iu den Pfarrliof zurück, wo die 
Ortsrorstehun;» versammelt war, utn eovohl eine gnädige Resolution Ober so manche 6e» 
meindcangologcnlieit zu erbitten als aufii sivh untorthünigst zu bcuHauben and für so viele, 
erwiesene Gnad? :i un l Wohlthaten den innigsten Dank im Namen der ganzen Gemeinde zu 
erstatten. Nacli dem Erlasse ddo. Lustnau am 23. Jänner 1809, der bei den Pfarrsciiriften 
daselbst attfbewahrt wird^ vergabte und verstiftete sie ftfr die Sehole und die Armen in 
Lustnau bcinalie alle ihre dortigen Renten und Einkünfte utid wies sogar die zwei schönen 
Alpen Pridler und Sohönemann bei Ebnit dieser Gemeinde zu obigem edelsten Zwecke an. 
Am '25. reiste die Gräfiun ab, und unvergesslich bleibt ihr Andenken nicht minder in Lustnau 
als in Kunewald ! 

Am 30. Juni 1809 erscliicn vom k. Eandgerichtc Pornbim die Kundmachung, d.iüs 
Sf». Mnjpsrrit der König alle Besitzungen der Frnii OrSfinn Walburga von AValdburg-Zeil- 
Harraob einbezogen habe, weil sie ihren Wohnort laut der rheinischen Buudes-Actc nicht in 
den Bundesstaaten aufgeschlagen habe, und de worden untor Sequeatration genommen, jedoch 
kraft eines mit der GiSfinn abgeschlosaenen Vergleiehea deraelben wieder zurUekgi^beiDi 
30. September ISII. 

Diese Vorgänge waren, wie aus allem erhellet, der edlen GrSfinn, welche zudem wegen 
ihrea Inatitutes so Eunewald in Geldverlegenheit gerathen war, eehr widerlieh, und aie ver- 
kaufte tnit königlicher Genehmigung nun sUtnintlichc herrschafrhVhf OfitiT 7.u T,ri^(i:au und 
Embs mit dem dortigen ein?t prachtvollen Palaste (S. 40) als Eigenthum an ihren Herrn 
Gemahl, der am 37. April 1813 selbst nach Hohenembs kam. Am S4. September bestätigte 
er die von seiner Gemablinn im Jahre 1809 ftlr Loatnan gemachten Sebenkongen und Stif- 
tungen, wcldic die Schulen und Armen dieser Gemeinde betreffen. 

AU kraft eines Tra4:>tutes vom 3. Juni IS 14 Baiem die vorarlbergischen Herrschaften mit 
Ausnahme des Amtes Weiler (S. ^>2) an Österreich abgetreten hatte, machte jenes immer noch 
AnaprOche auf Hohenembs und Lustnau, welche beide aber im J. 1810 gloichiUla an den 
Kai^erstaat /.unlckkaincn , was am 2. Juni in Lustnau öfT- ritlicb verlesen wurde. 

Graf Clemens, der nach S. SS am 10. März ItilT zu Kempten starb, hatte in seinem 
Testament, das bei dem dortigen Stadtratfae hinterißt war, seinen Neffen den Herrn Grafen 
Maximilian. Sohn des F(irstcn') Maximilian von Waldburg zu Zeil-Trauciiburg (f 1818) 
in zweiter Eh'' niii Anna Grätinn von WnlilhiiTj; zu Wolf egg r'- lS"r>) -/it scin'ini 
Universalerben eingesetzt, der nun Herr des ehemaligen gräflich von Hohenembsi- 
«chen Alledialbesitses in Vorarlberg geworden ist Durch allerhöchste Entscbliemung vom 
14. März 1817 ward In i ■ henialige Hciclisliof Lustnau ala ein eigenes (einziges), Seiner 
]-3rlaucbf doiu genannten Herrn Grafen Maximilian von Waldburg-Zeil gf»höri;res Patri- 
luonialgcricht anerkannt und die Ausübuug der Gerichtsbarkeit von dum graüichcn Hathe 

1) IUmiFnu II. verlieb <la.W3«> am II. UifB IBAS dm rilriltnjitnd fttr d«n jt4<i«n»l Ilc||«<*nk* in drei Unlrn «w 
Trucfei«ii-W*l4burt vail «mm XedfakManus, «Iis •) fllr^Mi FViiMi Ebctiiaid *m W«Mt«t, Oraiaa m Zvil» 
Wvrtucb; SjlVr4eiirai*tM]lssWaiillMM, anfeiin2«ll-Tr»iieiib«rs> «nA •) ISr <•> nintM J«m^ Anlaa, OnCn 
au Wolfe|r.W*liUcb 
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und Laiulriolifcr Franz Xaver .^t^cnnU 'f 10. Doc. 1S';vi> jn Tfolion'^mlis boeonnen. Als der 
Graf dieses sciu Gericht doiu Staate aniieimgcsagt hatte, wurde e* am '20. März lü30 definitiv 
mit dem k. k. I<andg^erichte Dornbira vereiniget 

Seitie Krla irlit .Maximilian Graf von Waldburg-Zoil-Lustnau-Hoheneuibs. 
am 8. Oi lober 1709 -.'eboren . diente im k. k. Ciiirassic; T!i ginionte, dessen Inhaber nach 
S. 73 voiu Jabro 1730 bia 17öG Graf Vi&üi Rudolf von liohenetDbs gewesen war, quiitirte 
als ßittroeifiter, trat in den Privatttand und vermählt« sich am 25. November 1841 mit Mada 
Josciilia Freiinn von Enzberg sa Miihlheim, welche ihm zwei Sühne und drei Töehter 
gebar. l>er Graf lebt im Sommer zu Ilohenembs. im Winter dennals in Augsburg. 

Nachdem die Frau Grätinu von Truchseaa-Zcil aus Vorarlberg, das ihr uuii nach dem 
Verkaufe ihre« dortigen Besitzthums fremd geworden, nach Kunewald zurUckgekommeo war, 
lebte »ie daselbst und Eeitweilig ai»^ in Bistraa in ihrer philanthropisohen Wirksamkeit. Voiu 
ziiglich hatte Georg Srhindler aus Kunewald. df»n die GrUfitiii als Lchrirehiifen kennen 
lernte, ihr Vertrauen gewonnen. Sie Jiahm ihn als ihren Secretiir in'« ilaus und verpachtete 
jdas ihr gehörige Gut Ueuttsch-Jassnik iluu und seiner Gattiuu Judith Gold, gleichfallä au« 
Kunewald, welche unter den ersten Zöglingen ihres Institutes nicht, minder ihre Gnnst 
erworben hatte. 

IKi' tirätinn machte ihr Testament am 22. Ocrr!i"r und starb am Schleimschlago in 

ihrem Seiilossc zu Kunewald am 25. Mui 1828 um halb vier Uhr im GÜ. Jahre ihres Alters 
und ruht auf dem dortige Friedhofe in einer kleinen gewölbten Gruf^ über der ihr Erbe und 
Besitzer der llerrsi-h.itc eine wei(tUuftp-i' T nitonballo erbaute, in welcher in eigenen Gräbern 
auc!i seine Altern uml Geschwister begraben sind. 

ihre am 11. Juli 1S2S erüfl'uet« letzt wilüge Auordnuiig publicirt des so eben geuamiten 
Richters im J. 1809 gebornen, noch minderjährigen Sohn Friedrich Emil Schindler als 
Universalerben ihres beweglichen und unbeweglieben Vermögens und zugleich aller ihrer 
eveutuelien , zugestandenen und arü f>^['i i icbenon Uecfite. l'cr Erbe oder sein Vertreter Dr. 
Kdmnnd Schuster sprach nicht allein (iie Herrschaft Kunewald, welche nach S. 82 aliod 
und freivcrerblieh war, sondern auch die Fi deieommiss-Herrsehaft Bistrau an. Jene 
blieb dem genannten Erben unbestreitbar; auf diese machten ausser diesem mit vollstem 
Rechte Anspruch : n) Graf Rudolf vonKulhanek, Sohn der Griifinn M. Franeisca von 
Holiencmb.s Ulter<'r Linie (S. SOi. al.«» fi<leici>[ninissarisf hf'r Frbe, und h) die Ic. k. Kammer- 
procuratur in Vertretung des Frzhau.ses Österrcieh, und es kam zu einem Rechtsstreite 
Uber Bistrau, weU^her ^ wie einfach die Sa«he war — swanssii? Jahre lang dauerte.' Schiadler 
proi esdirtc gegen den Grafen von Kulhanek und iiaeh d - ti 'l'odo ( lS."»f>J gegen dessen 
Niditc, Fraulein Krne.stiit' I'i' ümi von Lang'ct (.S. Sil), welche gcirriiiideie Ansprifclio auf 
ßistrau battcu, indem, wie wir S. 7 2 zeigten, das auf Vaduz haftende gräflich Ilohenembsische 
FideicommisB auf Bistrau mit kaiserlicher Genehmigung vom 33. November 1708 Qbertragen 
worden war, von welcher Übertragung die Processirenden nicht in Kenntniss gewesen au 
sein scheinen. 

Ferner wurde <Iie Ausdehnung dieses Fideicoiumisscs auf die Nachkonimca beiderlei 
Geschlechter an^estrittcn. Nach dem Testamente des vorsorglichen Grafen Kaspar vom 
14. Mai 1614, Artikel 6 und 7 (S. 46), waren in Ermmigelung der Söhne' auch die Töchter 

crbfiihig: überdies hatte ders(dbe Graf in dem von K. Ferdinand II. am 1 2. Se|>tcii)bcr lG2(i 
bestätigten Fidcicommisse, im Falle gegen das Testament gehandelt wUrde, den Erzherzog 
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Leopolil von Osterrei !i ut l nach dessen Ab<r.mg den kiinfrigon Landcsfiirstcn dor nbrr- 
ostcrreicLisehea Lande siibstituirt. Dieses Fideicomuiiss ist iiacli S. OÜ iur des ürafou Kaspar 
drei Söhn« «nd deren eheliche Posteritüt, xu welcher denn auch die Nachkommen des 
wei Mi eh !•» Geseldec'htes gcliön-n , erric htet. Dass die Sache hu hctrachtet und Li liriü lelt 
wurde, ergibt «ich daraus , ilass de;< ietzten Grafen Franz Wilhelm III. Krbtochtor Maria 
llebccca, verehelichto Grafinn vun Uarravh, uacli «rreichter Grogsjälirigkeit 1760 bi«j zu 
ihrem Ableben 1806, und dann ihre Tochter Maria Walburga, vermSblte Grfiftnn von 
TmehMM-Zeil, gleichfalls bis /.u ihrem Ilinsi lieidcn im J. lj*2S, somit beide über aecfazig 
.T;>.hre in wirklichem <inrl rechtlichem liesitze dieser Ilerrsiliaft Hiütraii gewesen sind. 
Kmllirii ward im lluvcr^u der Frbtuchtcr beider Linien ddo, 11. Jauucr 17G2, welchen die 
Koiserinn M. Theresia am 10. Febraar beetKdgte, die Subttitutio non (antam in casum aliena- 
tionia et dctcri<nationis. fcd et in casum dcficientium omnium ad fiileioommiesum Hohen- 
embsianum vocalorum im Hinblicke auf die .«o eben erwähnte .Vnordiuing des (trafen 
Ka.*])ar zu Guii*.teu des Frzhcrzogs Leopold eie. dem durcblaucLtigston Erzhausc Österreich 
eingeräumt*), somit hatte nach der Gr&finn Hintrttte ihr Vetter ftitcrer Linie, Graf iii«lf von 
Kulhanrh und nacli <!e.5sen kinderlosem Tode dessen Nichte Fräulein Erafütlae Freiinn von 
Laagtt al.'t Erbinu der FideicomDiisti-Hcrr^^i haft liistraa Hnsutreten, die ihr auch vom k. k. 
obersten Gericbtahore am 7. Juni ISiü zugesprochen wurde. 

Inzwischen hatte in dar sequestririen Herrschaft Bistrau eine arge Bewirthsdiaftung 
gewaltet . wie es zu gcFchehcn pflegt, wenn dureh zw:mk';;' -Tahre keines Herrn Aitgo v; .n !it. 
Fräulein KraeNtiae Freiinn von Liagct, nunmehrige iiesilzcriuu von Bistrau, verständig und 
crfahruiigsreii li, wustte das von ihrem Urgrossvator erbaute Schloss Frischenberg (S. 78) 
im Innern einfach, wie die Insassinn selber ist, und inj cnt.sprcchendsten, d. i. besten Ge.«i hniack 
einzurichten und in oin 'ii fi " in '.liehen und gastlichen Edelsitz zu verwandeln. Im Wohlthun 
ihrer Base und Vorgängerinn aufs lüblichste nacheifernd, wird die edle Dame aU hilfreiehe 
Mutter der Armen und Bedingten allgemein verehrt. 

Die ganze Fidcicommis«-Herrscha£k BIslraa, im sfidöstli< lien Thcile des Chrudimer 
Kreises an der niUhrischori Grenze gelogen, die im J. 179.S auf f. in.i;oS Gulden -17 Kreuzer 
geaeliatzt wurde, enthält vier I-'l'arreien und zwei Localieu; jene heisseu: a) Bistrau, das 
Städtchen mit einer schonen vom Grafen Franz Rudolf erbauten Kirche (8. 77) , zahlte im 
J. 1867 nach des Herrn Pfarren Karl Scharfenberger .Mitibeilung -220:1 Katholiken und 
Iß Juden, und die ganze I'farrc, zti welcher Trjiin mit .jOO Einwohnern in 77 zerstreuten 
Häusern gehurt, -10^9 Katholiken und 29 Akatbolikeu; ^^Sehüubruun mit voriicrrächender 
deutscher Sprache, zShIt 1 799 Katholiken und 9 Juden ; c) Laubendorf, wo der Graf Jakob 
Hannibal III. die anseliiilicbe Pfarrkirche zum heil, (ieorg erltaute, mit 2021 Katholiken, und 
ff) üohnau (Bonnl mit 1211 K.iiholiketi und ."»Juden. Die Loeali"n sind: e) Dittersbach 
mit 123S Katholiken und 1 Juden, und J'j Kurau (Gulirauj mit 1721 Katholiken, 43 Akatho- 
liken und 4 Juden; somit betrigt die Gesammtbevölkorong 12.219 Seelen*). 



') Itaell Aafit* 4m tfarHxicbn In BUlrau «t. I.i :>i -iwm lerendirium >a* jvn«r Zeil, in» dw kUin Zilimer dw ScUmm* 
■■inmt allen Kifiridaungwitackcn Alt dta j< iiijpu Uerndisr «oo Ötitrreloli iMninoit id, mA «iril nü MhiniaclMB 
\\''jTtrn bfirlirirben, 4m InliallK „«■ iit f« gcskr», dan ni«bt anr cia Herr «iar rünl, ttuiewt tdblt aia Kaiter Uaria 

*} Au>riiLrlrrli<-. i>, tnii tiiei HtBanidMftBlatra« ■nd tenn MHim Batttmi i. la Di. Ui»tdktt4 $«Bimtr'»Clira4iiMr Knii. 

frug 1«»;. ä. £03 S. 
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T>ir Erbe von Kunewald, das an 2000 Ui-wolmcr zHlilt, Frii^ilricli Emil Schindler, 
inmittcu der WohlthiUigkeit aiifgewachsea , übt daukbar gleichfalls diese Tugend gegen 
Arme nnd Notbleidcnde , fördert den Yolkaunterricht, gab sur Gründung der Bea]«cbulo zu 
Troppaa 8000 Gulden nnd erhielt in Anerkennung eeinee vieljührigen verdienstlichen Wir* 

kens zu gemeinnützigen Zweeken, wie es in der Wiener Zeitung vom 2i^. April 1S59 hoisst, 
durcli allerhöcliste Entschlicssung ddo. Brünn .un t . Now •nbi r l^TiR fniit [tir ! i i ddo. Wien 
8. AUirz 1S59) den üstcrrcichischen Adelataud uiit deui l'räditat „von K u uc w a Id". 



Die Rcith*t|rrar!<«haft HehcMale — um von dieser noch am Schluaee zu reden — ivio 

auch der uralte Reiehshtjf Lustnau lyf'tiörten, obgleicli z-vi^r^hon den vorarlbergischen Ilorr- 
Bchaftöu liregcnz und Feldkirch gelogen, die dem Österreichischen Kreise einverleibt waren, bis 
zur Auflösung des deutschen Iteiches zum schwäbischen Kreise, zu dem äie steuerten. Der 
regierende Graf von Hohenemba hatte auf dem Beiehstage im sch^bischen Qrafen-Collegiam, 
und beim achwUbiscIien Kreis auch auf der Grafenbank Sitz und Stimme. Der Reichsmatricular- 
Anschlag war ein Mann zu Russ und zwei zu Fuss oder zwanzig Gulden ' i. — Nach dem 
Brixeuer Diüccaau-SchcmutiÄniu.s für löCÜ enthalten die drei, von den IJohenembsiwhen 
Harren, nümlicb der Markt Hohenemba 4038, Lustnau 3866, und die kleine Alpenpfarre 
Ebnit 194, zuaanimcn 8008 Einwohner. 

Wappta. — Das Wappen der Grafen von Ilohenembs ist auf blauem Schilde ein ntifreclit 
stehender, rothbczuugter goldener Steiaberk rechtshiu gekehrt, oben aus der llchukrone 
vHehst derselbe Steinbock vorw&rt« gekehrt, mit etwas in die Breite ausgestreckten Fflaaeu 
hervor. Wir salien jedoch im k. k. Adclsarchive einen alten Stammbaum, in welchem dieser 
Stoinbnc^^ , vielleicht aus Vcr-rlit n ili > Wappenmaler.s, links gekehrt ist. 

Wappen und tarnen der Grafschaft Uoheuembs sind mit denea der drei anderen 
vorarlbeigiseh«! Herrschaften Fel^ireh, Bn^|enz und Sonaenborg, unter die volle kaner^ 
liehe Titulatur und die Wappen der Kronländer aufgenommen. 

Die Karte von Vorarlberg von Blasius TTucber (Neffen und Schüler Peter Anich's), 
herausgegeben von Anton Pfauudler im J. 1 783, gibt uns die genaue Umgrenzung der Ural- 
schaft Hohen umbs mit dem Keichshofe Lustnau '}. 

Maehing Her iwci haer. — 1. Hieronymus Emser, aus guter Familie, vielleicht 
einem Ableger dos Edelgcschlechtes der von Embs mit dem Steinbocke im Wappen'), am 
'1^. Marz 1 177 zu Vhn 'jflmren, studirte in Hasel, waril um l.'iOO (Kaplan und Sccrctär des 
Canlinais U.-iimund iicrtrand, Bischofs zu Gurk , mit dem er durch zwei Jaiire liciscn in 
Peutsehland und Italien machte. Er kam nach Erfurt und Leipzig, wo erBaccalanreus Theo- 
logiae und Licentiatus Juris canonici wurde. Wahrschdnlich von diesem hohen Gönner dem 

'i \ kI. Ii n • I' Ii i 1) ^'b n-yif rrliii'«' lifiliuiig. Ilamliur« 1771. Tli. MI IM M S li'i4."i. 

-I t>ii'»fr K«rli> in ivrfi Itlüllfrn, v.ni i1<t nwli Al)ilr(i<'kK «u» iK-r k k. Il )f- un'l ^l.iftlBiliuclirri l ni lir^Irl.i n i.jiHi , Killt SeEnc 
Exwllciilt der k-k. Horrl-'-Z.M. BlUrrTOQ MkUsUb, der •]« junger Ofliiier in Vurarlbcrj; umppirte, volle Au. rkrimunif. 
Hieronym«» failM, rrinMer, «od Mta VMtcr HlaroByrna» Büktcr i»li«llcn von K. UmtiuüKM I. •M». Consunx um 
4. Jaitl ItST W«i>p«n elncii dar Lina» bmA al«l«hBeith«llleii* Schild, blntM rotb vnA ▼«rA« bUa, in «eklum bcid«» 
Farbra «In ToidntMl «lim wataicn Sleiitb«aki «biM FBiM, nltUntmr liob takrSiDnilmi Hafnem, «ui^iliaiHNn MmI 
■nd autgaaelilagciiar Zan^e acahaL — Ferner )(ibt denelba daMlhil dm 7. JimI 1M7 Umamon Tom Kl»*« {■)■ i> Kni« «b 
itm Dörle UaMlitimdeol, i^iuiaiit Caibter, In ftelbem RcHitde eSimt dniMlc^cii «uhwantm \t*ff, und Ober 4r««ni mltderem 
* Tiifil*' (ilii'r »irli Lvti-i ««hw.ir/«' Murin psurlirr.k.-l . wr!i 1 Tili ihren jr»'^HH,'ein>n Kni*«'» «-trli ti'^er cinnn.Ipr »i^hr-inkon n-ii-r 

llvehtt'n und tt>u ilu&cu ji-Ucr Mi M'äiteii) Ku^fie rta<>n «rliwarzen «Schult tröjfU ^lii K. MAJkiiuiluiu'fr 1. lU'j^iitratur-liuclic TT. 

K«L BS aiid SS ». in lt. fc. geb«iat«a Hmf, fkif* and 8ta«tMrcM«c) 
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Herzog Goorg- von Sarhscn empfohlen, wanl er dessen SccrelUr und als solcher im J. 1510 nach 
Eom geschickt. Hierauf erhielt er zwei PiVünden, eine in Dresden, die andere zu iicissen, und 
brachte Min Loben im Privatstande eu. Er war anfimgs ein Freund Lutber*«, später deiseo Gegner. 

Nachdem gegen Luther der H.inri ausffcsprochcn war, übergab er unter einer pros.scii 
licgleitung von Lehrern, Studenten und anderem Volke am 10. December lö20 2U Wittenberg 
das päpsiliclio Xtecbt, die Bannbulle und einige Biicber Eck^s und Emser*« dem Feuer, was 
die Lo«aitg itn einer gXntlichen und unwtederbringlieben Trennaug von der Kirche war. Sie 
befehdeten sieh in S'rcit- Si !ir.iä!i:i liriftfii . T.'it!i-'r war der Stier v.n Witienbcrg, Knitter 
dagegen der Bock (aijizspm;, d. i. der ziegenLurnige, der äteinbockj zu l)rcsiien. Anch dieser 
überaetet« das neue Testament in'« Deutsehe, von welcher Überseteung häufige, bald mehr 
bald minder veränderte Auflagen an Terschledenen ( )rten erst iiienen .«ind. Zug lie^s am 
2G. .Tänner Iö.jC durcli den Xar-hriohter von Luv.ern alle deutschen Bibeln mit A imhLüp: von 
Einsers Übersetzung zu Stadt und Land verbrennen'). Emüer stand mit Ilrasmu^ von üotter- 
dam im firiefwechael, von dem zwei Briefe aus Basel an jenen uns bekannt sind, der eine vom 
J. 16*2.'j, der andere Tom J. 1527, in welehem er einen JJrief Kmser's vom 10. Jänner, der 
gegen Luther srerichtet sein mochte, beantwortet und voll der ihm eigenen Vorsicht am Ende 
beisetzt: Cupiebaui piura in siuuin tuum oiTuudere, süd cum Luthero rixaudum est, c^uao rea 
illi vertat male*). Emser starb am 8. November 1527 zu Diesdeii, wo er auf dem Frauen- 
kircbhofe rulit. Über ihn und seine Schriften, die sicli auf 52 StUcke belaufen, <s. Nachrichten 
von Gelehrten, Künstlern etc. aus L'lm, von Albrecht Weyermann. Ulm 1798 S. ISO — 1Ü8. 

IL Eines andern Emser's wird bei Gelegenheit der dritten Sccularfeier des Zwcibriieker 
Gymnasiums am 9. August 1859 erwähnt, indem es «Aus der Pfalz* in der Augsburgper allge- 
meinen Zeitung 1859 vom 22. Aug. S. ÜSll heis.st, dass die Namen des ersten Rectors, des 
gelehrten Enianuel Trcmeliius aus Ferrara, der beiden Crollius, eines Exter und Emscr 
dieser Anstalt in den Augen der gelehrten Welt einen nicht unbedeutenden Glanes verleiben. 
Von diesem Emser ist uns nichts Weiteres bekannt. 



Naoliwort 

TmilaMnf n Acwr l«MgnpUe. — Als im J. 1854 Ernestine Freiinn -von Langet 

beim IVsuche der k. k. Anibrascr-.Sammluiig in Botrachtung derTliistungen der iunf FoMn!). i>f r ü 
aus dem Geschlechte der vouUobeuembs, wie gefeit UDgewöhoUcb lang mitihrerBegleitung ver- 
weilte, fragte ich, dies bemerkend, was an diesen Büstungen und ihren ebonialigcn Trägern 
sie ganz besonders interessiro und erhielt die fibercaschende Am n ort, da«s sie von mlltierlicher 
Rci.'c und zwar ilii' letzte dieses Hlutos sei. .\iif nn^iiii^ Kii.ii iLt-s n.'r. ■ irir ni r'^horrT^ii 
Vorarlbcrger , die Geschichte diese» uralten, mit deui titufen Franz Wilhelm im J. 1759 im 
Mannsstamme und mit dessen Enkelinn M. Walburga, geli. GrSfinn von Hnrrach-HoheDemb« 
und vcnnählton Giäfinn von Waldburg-Zcil 1828 auch in weiblicher Nachkommenschaft 
erloschenen Hause« wiihl l)ekaniit sei, setzte die wohl unterrichtete Dam ■ n::i ihre Abstammung 
von dem Fcldmarsehail Franz Rudolf (f 175ti) klar auseinander und lud mich nach Bi^trau 

S. VSf (^n n'f nc»''hicbt<> Jrr SrliMfcizcrlsi-hcn r3i<l£!rno««pn?fhftfl. ZÜTirli Hl, 1 12. 
*) EpiMnJa« O. Kr«»mi UatetodamL L«iuliiti LU>. XVUl. epiat. IM el Uh. \X. cjiut. t». 
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«nf iliren EdeUitn eis, um h.h 1i von den Hohenembsüchcn Reliquien, von deren Vorhanden- 
sein kaum iiüoh jcmanrl in Vorarlberg Kcuntni"« hnftc. da « llist vullli; /u überzeugen. Dieser 
freundliohen, RpUter wiederholten £inladung folgend besuchte ich im August lää6 da« erste 
Mal Bistrau und ftsate alldort iea EntscUun das Matenile zu ein«: kridwhen Gflsehichie des 
hervomgendttMi Tonrlberguchen Grflschleehtea allenthalben au aammeln und in be«oaderem 
Hinblicke auf meine geistf^^'vm lif'n und wissbegierigen Landsleute dass^^Hip vom Standpunete 
der Ereignisse der Zeiten. i(i denen es lebte und wirkte, mit allem Detail auszuarbeiten. 

Als erste Grundlage, auf welcher ich meine mühsame Arbeit auffiihrte, dienten mir 
Httbnei'k genealo^Mhe Tabelle über die grSfliebe Familie von nnd zu Hobenemba, 
Bd. IT, öOl — 503, von denen die letzte bis zum Jahre 1718 berabreiebt. Diese beruhen wie- 
der auf den T »bi^ll^^n des P. (Jabriel Bucelin, der als Stift Weingarten'.scher Prior zu St. 
Johann in Feldkin h viele Jahre gelebt (f lö81) und sicherlich Mitthcilungcn aus Hoben- 
emba erhalten hat; sie sind in aeiner Bhaetia sacra et profana. Uhnae 1666, p. S85 u. 386, 
d a^»n in aeiner ( iermania topo-chrono-stemmatographica. Ulmae 1678, Vol. IV, 299 gedrndti 
T'h M-ar Lcmiibt ausser in Bistrjiu, las vorzüglich TTi ln ricmbsischc Porträte ver- 
wahrt, die historischen Quellen in den k. k. Archiven Wiens, im Staatsarchive zu Zürich 
(S. oS) und im neugegründeten Muaeum zu Bregcnz, dessen tbtitiger Vorstand, Herr Kreis- 
hauptmann Sebastian von Froschauer, mir des wOrdigen Pfarrers Rosenlächer Fiarf'* 
Chronik von Lustnau (S. ST, Anmork. ■*) ^tir B -niit/ung bot, einzusehen und zu benützeu. 
Besonderes Verdienst um quellensicheros JSJatcriale zur Geschichte dieses unseres ( Jescblechtes 
erwarb sich der hoohwurdige Herr P. EVftnz Joller, Professor der Geschichte am k.k. Gym- 
nasium zu Feldkireh , der «rfibrend der Ferien des Jahres 1858 mit Erlaobniss 6r. Erlaudit 
des Herrn Maximilian Grafen von Waldburg-Zcil-IIohenembs (S. 88) im Palast« zu Embs die 
» hnotische Masse von Urkunden sichtete mifl zumTbcile copirte. Meinem Wuns< he entsprechend 
iiat derselbe hieven einhundert und viuruudzwanzig mit mehreren Anmerkungen beleuchtete 
„Urkunden zur Geachicbte der Ritter von Emba zu Hobenembs von 1315 — löST« 
als erklärende und bereichernde Beigabe zu meiner ersten Abtheilung mit gewisseulmffor 
Korgtalt als Programm für das Schuljahr I8C0 bciHr-rdrr in Fn ii urg im Breisgau dnickin 
lassen. Möge im nächsten Programme auf gleiche Weise die Fortsetzung folgen. Für die schrift- 
IkshenMitdieilungen aus Augsburg, (.''öln, Grätz, Gcafeneck, Hobenembs, Kempten, Kunewald, 
Born, Salzburg, Teschcn und Vaduz, die ich an gohSriger Stelle anzuzeigen für meine Pflicht 
erachtete, sage ich allen PI. Tit. Herren (Jontribuentcn meinen vcrbindliclipti n ]),i;ik. 

So habe ich mir nach und nach das Materialc allenthalben, wo ich es zu hudeu glaubte, 
bcigeschaift, gesammelt, gesichtet und geordnet, um aus demselben einen sowohl in aeiner 
Grundlage als anch in seinen einzeln^) Tbeilen festen Bau aufzuAtfaren. 

Kwie fberslehl beider Abtheilaagen. Das Ge.«cblecbt der von Embs zu der Ho henembs 
wandert ans seiner Wiege Welschembs in Churrhiitien in's vorarlbergiscbe Kbeinthal herab 
und bald verbreitet der fruchtbare Dichter Eudolf von Embs (f 1254) seinen Xamen weil 
Uber die Gauen seiner Heimat hinatiB (s. Denkschriften fid. X, 96 — 98). Es erwirbt Besitz 
und Unabhängigkeit von den (^-afen Ton Montfort (S. 99). wächst und blüht im XIV. und 
XV. .Jahrhunderte mehr und mehr heran zum gröf-«cr^n Thcilc im Dienste des Hauses Habs- 
burg erst der deutscheu Linie, als dieses Tirol und die Grafschaften Eeldkirch (137ö) 
und Bregenz (U51 and 15S3) erworben hatte, später auch in dem der spaniscben Linie. 
Eglof und Ulrich HL von Embs Torbluten 1386 bei Sempach (8.102), Goswin und 
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WiHn lri) im Appenzellerkriej^e 1405 am Stoss (S. 106). Marx Sittich I. und sein Vetter 
Jakob, <i<;r den Ueldcutod vor Ravenoa mit Gaaton de Foix 1512 stirbt (8. 145), wirken 
oDter den Ersten mit zur BntwiekeluDg und Org-anisation dei Ltndskneohtswesens nach dem 
Muster der Kidg-enossen (S. 120), gewinnen als IVIdoberate durch grosse Thatcn \v\\' 
blutigen Schlachtfeldern Italien« Ruhm und Beicbthum. Marx Sittidi's Sohn Wolf Dietrich 
füLrt Clara von Medici> au Mailand, Schirester des Papstes Pitu IV. (von 1559 — 1565) 
ab Qentahlinn in seine Heimat (8. 173), de.«sen (f 1538) auBgezcicbncte Söhne Jakob 
Ilannihal T. uii'I ,M;ir\ Sitti' h TT. werden mit dem ganzen Geschic !itf ilurcli den Ein- 
fltus ihres Oheims, welcher vou der fratizüsischeu Politik, zu welcher desscQ Vorgänger 
P. Paul IV. geBtatiden, za der de« Hauses Habsburg Obergetzeten -war, und in Anbetradit 
der grossen Verdienst« illTW Ahnen von Kaiser Ferdinand I., ddo. Wien am S7. April 1560 
iß den T'i^ii hsgrafen stand mit Sitz und Stimme erhoben (S. 179). 

Die zweite Abtheilung beginnt vom J. 1560 mit dem Leben und Wirken Marx 
Sittieh's U, der erst als Soldat einen Sohn Namens Bobert erseugt, den Stanunvater des 
noch in Rom blühenden Hauses von Altemp» mit dem Titel eines Duca di Galleso fiir 
den Er.={grehornen (Bd. XI, 8 — 13 . Jaini 'lein i,'p;«tliclien Staude sich widmet, Hischof von 
Cassano, Cardinal, Fürstbischof z;u Constanz. päpstlicher Legat etc. wird und in Rom 1595 
stirbt; so ist aueb dessen Keffb Marz Sittieb IV., Jakob Hannibal's I. zweiter Sohn, vom 
Jahre 1612 — U519 Fürst-Erzbiscbof zu Salzburg (S. 31 — 36). Der so eben genannte Graf 
Jakob Hannibal I. erhöht den ßulim seiner Väter als des Papstes Gesandter am Hofe des 
K. Philipp'« Ii. zu Madrid (S. 16), dient in dessen Sold in Afrika, wird oberster Befehlshaber 
•JlnuntUeher p&pstlicber Trappen (8. 17)» vemAblt sich nach S. 18 am 6. Jftnner 1566 feier- 
lichst in Korn mit seiner Base Hortensia Borromea, Gr'dfinn von Arona, Schwester des 
heil. Karl von Borromeo, zum Glänze seines Hauses, befehligt 1574 und 1578 ruhmvoll sein 
deutsches Regiment in den empörten Niederlanden (S. 20), wird Gnuid von Spanien und 
erUUt 1678 vom Könige die Grafschaft Gallarate im Mailttodiidt«! als Bdohnuag zu 
Lehen (S. 24). I>essen crstgeborucr haushälterischer Sohn Graf Ka-jpar I<a-ifr 1013 von 
den Grafen zu Sulz die Reichsgrafschaft Vaduz und die Freiherrschaft Schcllenberg 
(8. 38), errichtet ToisorgKch 1614 sein Testament (S. 42) und 1626 ein Fidelcommiss fSr 
den Erstgebornen (S. 50), vermählt sich mit der kinderreichen Eleonora Philippina Freiina 
von Wolsperg. dann mit Amalia Giafiiin zu Sulz (S. 37, 38), sein Sohn Jakob Han- 
nibal IL erst mit Anna Sidonia, llerzoginn von Toschen (8. b'i), dann mit Francisca 
Kadiarina Gi&finn von Hobensollern-Hechingen; seine Enkel und Urenkel etc. suchen 
ihre Bräute aus den Häusern Fiirstenberg, Liechtenstein, Wagensperg. Harrach, Truchscss- 
Waldburr;', i^iükcn jf-riofh ptitartPt 'S. öS f . i dinr^h Selbstschuld in der zwpitfTi lllilftc de» 
XYll. Jahrhunderts von ihrem Ituhme und lieiclithume schnell herab, verkauten (8. 6U) das 
femgelegene Gallarate mit Beibehaltung des Titels an Theobald Visconti; spSter verkauft 
Graf Jakob Hannibal III. wegen erdrückender Schuldenlast 1690 Schellenberg (S. 68) 
und nachdem er im J. 1710 die Herrschaft Bistrau in Holwueu erworben hatte, im J. 1712 
die Kcichsgiafschatt Vaduz au das fürstliche Haus Liechtenstein (S. 69 (.). Die letzten Grafen 
von Hohenembs dienen, wie ihre Ahnen, im kaiserlichen Heere, Frans Wilhelm IL stirbt 
nach der Schlacht (19. August 1691) bei Szalankemen an seinen Wunden zu Peterwardein, 
dessen Sohn Franz Wilhelm III. schliesst als General und Festungscommandant zu Gräta 
am 5. November 1759 den MuuusHtamm. 

IS* 
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Seine einzige Toclitor M. Rcbeoca. vertniililte Gräfin» von H n r r a c 1». ist Liliiim 
a) von {^ein Uohenciubsiseheo Allod, dem Paläste etc. ku £mbs in Vorarlberg (denn die 
rcichslcheabare Grafschaft Hohenembs wurde ala erledigt von Kaiaer Fraoz L dem Erzhaoae 
Österreich im J. 1765 verlieltea), b) vcm dem uralten Seichaliofe Luatnau, and e) von 

Bistrau, auf welches das Fidci< nmnn"ss von Vaduz übergetragen war; seine Kiikelinn , die 
seltene riiilanthropinn M. AValburga, vcrcliclielite (.iriifinn Trur-lisess- Waldbiirg-Zeil. 
weklic zu diesen Bcsitüuugcu noch Kunewald in Mähren von ihrem Vater, dem F. M. L. 
Fraira Xaver Grafen von Harrach im J. 1781 ererbt hatte, verkauft 1813 Lustnau und ihr 
anderes Besitzthum in Vorarlberg an ihren TOü ihr getrennten Gemahl (t setzt Fried- 

ri< h Emil Schindier 182,') zu ihrem Universalerben nicht allein von ihrem Allod Kunexvald, 
soudern auch von der Fideicouimiss-Herr^cltaft Eistrau eiu und stirbt ala die letzte der J ün- 
gern Linie au Kunewald am 36. Mai 1SS8 (8. 94). 

Des vorgenannten Grafen Franz W'it Ii cht i 11. älterer Bruder Oraf Jakob Hannibal IIL^ 
Obersthf^f'irieister der Erzlicrzoginn ^f. Magdalena. Iiinf' t lir (f 1730). aui^^pr Ii r gelehrten 
Tochter Anna Ämilia, veiniähJteu Freiinu von Vüblin und Obersthüfmei.sterinu am kur- 
prd,lzi8chen Hofe, den Sohn Franz Kudolf , welcher, au« des Ptinzen von Savoyen Krie^'s- 
schule hervoigegange% ala General derCavallerie in beiden schlesiachen Kriegen und im Kriege 
gegen Kaiser Karl VIT. im .1. 171 "'> in Baiern und im Brfi'-gau als woLlbetrauter Corjis-Comman- 
danf stf!) I i währt und al.s Fflninarsehall und commandirendcr General in Mähren, der letzte 
der äiterii Luiicj zu Brünn am 10. Doccmbcr 1706 stirbt. Der «SoLn seiner jüngeren Tochter M. 
Franeisca, der k. k. Major Graf Rudolf von Kulhanek, flihrtnach demTodo aetner Baso 
M. Walburga ("r l?^"-8), als griiflir li Iluhcuombsischer Descendent von mötterlicher Seite gegen 
iliren Universalerben Frioilrich Emil Schindler um die l''ideicommi.«s-Hcrr.sehaft Bistrau Pro- 
eess, den nach dessen Ableben (t«1839) seine Xichte Erne-stiue Frcüun von Lauget, der 
letzte weibliche Sprosse, fortflihrt, bis ihr nach zwanzigjährigem Rechtsstreite endlich die k. k. 
oberste Justizstelle am 7. Juni 1848 den Besitz von fiiatrau zuspricht, dessen sie sich lange 
erfi cucn mügcl 

Der aus^fiibrlicLere gesebichtlicbe Abriss über diesem umer Geseblecht, den wir zur 
hundertjährigen Erinn^ng an dessen ErUJschen im Maansstamme in der Wiener-Zeitung 
vom 5. November 1859 raitgetbeilt haben, wurde imGothaiacben Tasehenbnche der gräflichen 
HSuaer auf das Jahr 1861 S. 1027^1033 wortgetreu als gute Prise abgedruckt 



Gleich der erlauchten Familie, deren Geschichte wir auf den vorstehenden Blättern von 
ihrem Beginn bi'* zu üii' u l'.iUi- licn darzusteiicu versucht haben, zählt da.« gro.'^se Österreich 
nocli so vir-ic edic. altchrwiirdiye Geschlechter, deren .\lineii .sich durch Kath und Thal, auf 
dem Gebiete t'ricdlicLcr Wirksamkeit wie auf dem bluiiy^eu Felde der Ehre um Staat, Kirche und 
Wissenschaft unsterbliche Verdienste erworben und ihre Namen mit unauslSscblichen ZOgM in 
die Gescbichtstat'eln des KaL-iersraatcs eingegraben haben. Die Geschichte dieser Geschlechter 
zu .sclireibcn . ihre Verdienste um Kaiser und Keich, auf wahrheit.'gefreno \Vf ii^» zu sx-liildern 
und dadurch der ullycnjcincu Erkenuiuisa zu er&ciilies.-^cn, bleibt eine, ob\v<t|jl vieliiu li .schwie- 
rige, doch gewiss grosse, lockende und lohnende Aufgabe für die jungen frisclten KrMe, die 
in den hi'^torischen Semiuarien unseres Vatorlundcs herangebildet und unläugbar immer grös- 
serer Tüchtigkeit und lieiie zugeführt werden. Um diese schöne Aufgabe erfüllen zu können. 
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ist es lrcili<;li nötlug, dass von den bi«hfr nfr iiMt ^nr zu äng'stlicher Sclieti gehüteten Urkutidcii- 
seliätzcu dio Sichel gelöst und dureli Ui'tnung der An hive würdigeu Jüngern der Geschichte die 
erfordOTlichen bittet zu frachtbaren FonchuDgen in die Hand g«|feben werden. 

Holten wir, da^is das »rliiine IJcispiel von wahrer Pictiit und odler Gf'sinnunjr, welches 
nstorreifhs erster Fürst, .Seine Durchlaucht Fürst Johann von J^iechtenstein, dcrjugcnd- 
liclio Souverän von Vaduz und ScbcUeoberg, dem nuaiuchri<;cu Fürstentliumc Liechtenstein, 
dadnrdi gegdben hal» doa« er seinen gelebrtm Bibliothelnr Jakob Falke mit der Herstellung 

einer kritischen Gcschii.-lite seine;* Hauso-; !, 'nuttragte. nidit oline Nai^heiloriitig bleibt, sotidern 
auch in andern Erben und Trägern berühmter edier Namen den Entschluß wach rufe, in 
Shnlieber Weiae ihr GeteUedit obren und ifaren Ahnen damit daa sehöaate Denkmal zu 
setzen, daa dankbaren Enkeln ihren Vorfiibren gegenttber mSglieb ist 



IMiB OmwlMiHBftMmlBiig im SdiloM« FriscJieiibevg an Biatran. 

l>as Sehlofis Frischciiberg (S. 7S| ist ein grosses, ränglif-iirs Viereck, dessen südliche 
IVonic un I w.^stliehc Seite die ll^rr^. f afc, die anderen Theile und .'ü]:! likoiien aber 
Ikamte und Dienstleute bewoLneu. I.'er Corridor, d. i. der lange und lichte Gang, welcher zu 
saromtHchen Zimmeni fiihit» flberrascbt den eintretenden Fremden durc^h die Fülle seiner Ge- 
mälde, die in der !Mcbrzabl Icbenügrosso Porträte der gräflichen Familie von llolienembs 
lind ihrer Verwandten vom XVI. bis zum XIX. Jalirluiriderto im Co.«tünie ihrer Zeit darstellen 
iiud eine kleine Galerie bilden. Die hinsichtlich der Kunst ausgezeichnetsten und werth- 
vollsten Bilder und Porti^te nicht allein der grüflieben Familie und ihrer Anverwandten, son- 
dern au( h kaiserlicher und königlicher .Majestäten und durehlaiiehfiger Prinzen sind ein 
Scbmuek de* Salon* und der von der edlen I'n-sitzerinn bewohnfen Gemächer. 

Der grösstc Thcil dieser Bilder gehört zum Fideicommissc (vgl. .S. 17j; sie sind aus dem 
Palast« au Hohonembs (wo*Ref. vor etlichen Jahren die Spuren der KSgel, an denen sie 
vordem gehangen, gesehen hat) nueh S. 85 von Herrn I'aron von .Stent.sch im J. 
gebraeht worden, ander« Forträte konunen von der grä^ichen Familie von Kulhanek her 
und sind ein Eigenthum der Freiinn von Langet. 

Eine leider allzu spSrliche Notis über einige Gemillde in Hohenembe findet «ich in: 
Deutseldands achtzehntes Jahrhundert. Brcgenz ge/irin-kt und vci-legt bei der typographischen 
GeselWbal't 17b6, Uetili, b. 11 — 16 mit der Aufschrite: ],3ialereyen im Falaete zu Ho- 
benemba', wo sechzehn Bilder, zum grösseren Theile mit biblischen Darstellungen, dann 
Familien-Porträte auf drei Tafeln (s. unten Nr. LXXXl) und Slareus Sitticus als 
Praepositü'" ' '".'wtantiensis vom J. 1005 in aller Kiir/.e bcficlirleben sin<l. Es heisst daselbst 
•S. ID „Zwo mittelmässige Kopien (aus älterer Zeit ?j uaeb Kaphaei sind liiur auch zu sehen, 
froran dieses besonders merkwardig ist, das» des Einten Original das kostbare Marienbild in 
AVien iat; das iler Kaiser nach der Wiener (ialcrie bringen lies», und das von der liorro- 
mcisehcn Familie iierkiimmt'^. Dieses Bild .,die I!i;I..' in A^^ypten" war eine /,ier<ie der 
ivircbe ü. Maria presJio iS. Celsu in Mailand, wo es Kaiser Joseph U. bei soiiicm Besuche in 
MaiUttd 1769 sah und an ihm ein ausserordentliches Woblgcfalten hatte, so dass er den 
Antrag /um Ankaufe maehte. Der Vorsteher dieser Kirclte liess diirchdci) trelfli« lien (louver- 
nenr Karl Grafen von Firmi.an der Kaisorinn M. 'rheresia und ihrem .Solinc 1770 dieses Mei- 
sti^rwerk zu Füssen legen, da« uuu dio k. k. Gemäldo-Galorie im k. k. Belvedorc in Wien 
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verwahrt. Die Ivaiserinii stiftete zwei Ausstattungen, jede /n 50 Ducaten, für arriic Mudchcji 
uud der Kaiser liess eine scLüuc Copie vom Hofmaler üarün iviioller, Professor aa der Aka- 
dmxue zu Mailand, an deMcn Stelle aebsen. 

Von obigen .-e 'h/rlm Bildern ist nur die Itci^ohreiban^ von acht, dann die der Porträte auf 
den drei Tafeln und des Marx SitticL's in dem bunt zusammen gewürfelten Buche: Vorarl- 
bergischo Chronik etc., Bregenz bei Joseph Brentano 1793, S. 12ä — 130 abgedruckt. 

Wir erlauben uns diese kleine Qalerie mit ihren zum grösieren Theile überaus interes- 
«anten Porträten und Biideni in genealogi »eher und cbronologischcr Ordnung, wie 
D Ii dascibitt — soviel e.s die Örtlicbkeit gestattet — aufgeateilt sind, in folgendem Ver- 
leichaiftüe aneinander zu reihen. 

Die Porträte derjenigen Personen, welche in den ersten sieben Jahnehnten des XVL 
Jahrhunderts gelebt haben, sind wohl nach älteren Bildnissen epllter gemalt und etliche 
Namen vom dfin rest.uirir.':iil"n .M;ilcr IrrtV n.i'-li;:,'C.-i"^liricbcu und rntstellt worden. Diese Bild- 
niB.se — achtzig an der Zahl, dann ganz besonders die Giostr a in Rom 1565 (Nr.LXXXj 
und die grosse Festtafel zu Holxcncmbs (Nr. LXXXEI) — von unbenannten Meistern bieten 
uns eine wahre Mustericarte des CostUms und der Wandelungen seiner Formen vom Anfinge 
des XVI. Jahrhundert.s bis zu Ende des X VITT. Wir wollen versuchen diese Bildnisse in ihren 
mit der Zeit wechselnden Costiimen wenigstens beschreibend dem Leser vor die Augen 
zu fuhren. 

I. lAOOBTS AB ALTA EIAPS. BQVES AVAATVS ET 6BBUAN0BVH UILITVII DVX. .STATfS 47. AXN'O 

1512 (somit f^choTOu um 1465). Lebciisgro?«. ;«itVcc[it stellend ia LandsknochtslracLt, mit rütLlipher Ifnubc, 
gciichlitften Ärmeln, rotheni Korazin (Lcdcrw4uu!iji> nth äaiumt Ubcrzo^n), einer Schärpe, kngcm iScbwerte 
•n der linken Seite, KniehoAen, Strümpfen und rothcn Schuhen, .\bgebildel in der Abtheüuiig I dieser Hono- 
graphlc (». Denkschriften Bd. X, S. 148, in den Scparatabdrückoii S. Ö6). 

II. M.\UCV.S .SITTICVS AU ALTA KMUS EQ\ ES AVßATY.S ET GtltMANOltVM MIUTVM DVX. ^.TATI3 6". 
ANNO 1533 (somit «jeboren um 14G6j. Derselbe Icbcnsgro»*, sebrc-ilcnd im Harnisch mit vergoldeten Streifen, 
den Helm auf dem Haupte, mit Ilakkrugcn und Krause, in rothen Kniehosen und langem Schwerte in rotlier 
Scheide, rothen Schuhen, hält in der Kuchtcn dun Coiiimando-stab und die Linke, deren Atai mit einer rothcu 
Binde umwunden ist, am Dcjfcn; rUckwürta auf dem Roden ein Helm, darauf ein goldener Stoieboek im 
Sprunge} oben rechts dessen Wappenschild. Bd. X, 170; Scparatabdruok S. 78. 

IIL MAItyVAHIiVS AB ALTA EMHJi. E'JVE.S AVILMVS Kl' OERMANORVM MIL^r^'M mTC AXXO 
HDZXm. Derselbe in Lcben^grüssc, stehend in wcisji und schwarz gestreiftem und geschlitztem WaÜenrockc, 
mit umgeschnalltem Degen, Kniehosen, Strümpfen, weissen Schüben, hKlt in der Rechten den Cemnendo- 
slab und die Linke ruht am angeschnallten Degen: unten links zur Seite ein grosser Helm mit dem Stein- 
bocke. Bd. X, 17; Separatabdruck S. 7!>. 

IV. WOLFGANGVä IU£01>UKR'Vä Ali ALTA £MPS EQVES AVBATVS CT G£RUA^OKVM MILITV.M DVX. 
.STATISSl.ANN'0 1538 (somit 1507 geboren), Ein »ehfiner Stenn in ▼orBebrettenderedIer8te11nng(links gekehrt), 
barbliuptig, in rutblichem, goldvcr/iertcm Iteinkicide, weissen Stiefeln mit rothen Stulpen, in der Hechten den 
Cemmsndoatab haltend and die Linke an die Seite gestemmt ; unten «uf dem Uoden neben sieb ein üelm mit 
rother und bleuer Feder ohne den Steinboek, «ber mit dem Maskenkopf auf dem TiaSer, oben link* der Hohen* 
embaiadic Sioiubock. Bd. X, 175. (Vgl. dessen Rüstung in der k. k. Ambrascr-Sumniiuiig im Saale II, Nr. i>^!.) 

V. CLAKA AB ALTA UmS NATA DE M£l>ICE.i. .^TATIS 31. ANNO l&3ä. Lebeugreaa, stehend, 
trägt ein mit Perlen und Gold gesticktes KKppchen und ein rotbsamrotenes Oberkleid mit einem Saume von 
Perlen und Gold, mit einem (.Jürtcl von (Jold und Smaragden, der vorne bis zum Hoden hüngl, dessen 
SUume und Ärmel mit Ziorathen von Uold und Seide gestickt sind, das Unterkleid ist Ton Uoldstotf und Silber 
dnrebwirkt; daneben du Hedieeiaebe Wappen. Bd. X, 175; Sepemtebdruck 8. 63. 

Die Porträte ibrcr Tochter Margaretha und de^ (Jemahle« dtnelbeo, Fertuaattta FreibeR-n von 
M a d r u X z 0, s. unten Nr. LXXXlLi und LXXXIV. S. 110. 
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XX. MAn"V- OJTTICVS S. IL K. rARDlNAUS Ali AT TA F.MT'? Kri-r:tr-\ > i-OV.STAN'TIE\SI? KTATIS (J4. 
AN'N'O 1695. Lcben^gross in Caidinalskleidung mit dem iJarctte auf dem l^nupte, die Bectit« tut einen Tisch 
gttMtst, in d«r Linken eine Schrift iMlMad. — Deraelb« tveb da Brnttbiilil, tan J. 1694. Bd. X| 177 f. 
6«paratabdruck 85; dann XI, 2^ 

VIL Dessen älterer Bruder: lAOOBVS HAXMBAL COMES I\ AI.TEMBS. AXNO DOMIXI 1075. Lebensgross, 
Stehend nach vorne gekehrt, barhäuptig mit sehwarKcm Maare. gros!<eiii ächiiiirr- und kurzem Kinnbarte, trugt 
ma weiues Gewand von Taffet nnd goldgewirkten Queratreifea und herablaufeaden goldenen Knöpfen, einen 
rei^ldelen Halekragcn, Tfals- nndHandknmien, Knieheaen von ratheni Sainmft mit |!«ldenen S«bntlren, weiate 

St'C'cln mit v'' 'M'-''"-'ii Si>i)rr'.cri, il.i^ ^'"5-'-' Scliwurt ;irii schwarzen Degcilgehcukr uml clin'ii :-i !j';ni'u Dohih mit 
reichverzierter Scheide, hält in der Rechten den Commondostab, die Linke auf die HUftc gcütüCzt Uaicn recliia 
denen Helm mit trieoleran — wehaer, gelber und Unter < — Pedem; xnr linken bt ein BmdaeliiM angddint. 
Oben rei'li!^ vam Ifaupte r\st qnrir1rirtr> Wappen, und zvrar im 1. und 4. Felde die fttnf MediesiacheD Kl^gtln, 
im 2. uutl i. der goldene Stemboik i ;: blauen Felde, oben das päpsiliihc Wappen. 

Ein kleines Brustbild mit deuten auüdruuksvolleil Qeaichtsziigen in ühnlichem, zugcknfipiltem Oba> 
klaidc^ rergoldetem Ringkragen und gezackter Uol&krauae rerwahrc die k. k. Ambniaer-SemmluBg Nr. 768> 
ao aineh deaaen halben, i^ans «ehirarzen Hamioeh, im Saale IL Nr. 70. 

VIII. HOUTKNSIA XATA CU.METISSA DK llOROM. COMETISSA IX AI.T EM.S 1578. Li bi riii,-" ' -> ^:■•ll^lld 

in weisiem Untergewand mit gelben Streifen und blanem, golddurchwirktem übergewand, mit 11«1». und 
IFandkransen, md in der Rechten ein OeAaa mit 'wenaen RcMen traf^nd. — S. eben 8. SO. 

Deren Bruilli.'IJ in reichem Gcwando, mit cirn-i I'i-rlcn .rhniir iilior i'rrStitru' iinJ riio H.i.iie mit 
l'erien durcbflochtcn, samut einer Halskette mit anhangendem Kleinod, dessen unterste Perle ihre Rechte 
berührt, beaitst die Ic k. Ambraeer-Sammlnng Nr. 784. 

IX. MARCVS SITTICVi? EX COMITIIIVS IX ALTAE.MU-S AKCiriEriSCOrVS S.\U.^BVKr;r\<I> ArnSTOLirAE 
SEDIS LEGATV.S Pll.f.POälTV.S COX.STANTIIiSSIS 1619. Der Krzbi.ichof in seinem Costiime, barhäuptig, mit 
Ctvras strengem Ausdrucke, hält in der gesenkten Itccbtcn ein Buch Utid slUlzr die Unke «feinen Tisch. 

X. Deaien filierer Bruder Graf Kaaptri in Lebcnagritoae, «tebend in achwanaammtenem Gewände, 
Tom J. 1697. 

XI. CAsrARl S ri,\tt;> ix ALTAEMPS GALLAHA ET VADUZ ct<-. jETATI.S XXXXI. ANXO 1614 (somit 
am 1Ö73 geboren). Lcbcnsgrosa in «cbwarxem Gewände, mit weiaaer Halakranse, kurzem Dolche an der 
reehtea Seite, aebwenem und gebawebtem Beinkleide und aebwarten Sebnben witUiacben (in »panischer 
Treebt). S. 37. 

Xir. Dci-ielbcn Brustbild in n.ttilrlichcr Griiist, mit blo4»em, grauem liaupto und Barte, mit Ilala- 
krausc, in sclivarzem .spanischen Kleide, iu der Rechten eine Seblift haltend, die Linke am DagengeAlaae 
ruhend. Sehr scbünei, altes Bild. (Ein Portrüt mit der Aufschrift: „CASCAIU $ C0ME8 IN ALTA EM PS «t». 
iu 4'"' von Lukas Kilian, a. Naglcr's Küastler-Lcxikon, Bd. VII, S. 11, Nr. 81.) 

Das Vütirbild denalben nnd aaiaer cntea Gemeblina mit Angabe der iwirif Kinder ta Hobenembe 
oben S. 37. 

Xin. Eleononi Philippina Frninnvom'Wcl.iperg. Lebcoigreea liebend, das UnMfUeSd fon Silber- 

stutr ist von C,i.]il (Irii' li wirkt, das Oberkleid von achwenem Brennt mit Geaehmaide, enf dem Kopfe ein Hat 
gleichfalls mit Geschmeide, vom J. 1597. 

XIV. EXfONORA mUFPINA COWnSSA IN ALTA ElUFfl. MATA BAMtNISSA A WELSPEBO. jBTATB 

40, ANXO 161.T- T,i lu ii«grosfic Dame in schwarzem Gewände mit grosser Ilal.^krn'i-c , riin ni scliwiiv/pn mit 
Perlen gc»f)iimk»l4;ii iiiilchen, hält in der auf dem Tische ruhenden rechten Hand ein Gebetbuch und in der 
linken ein Tasi licntuch ; dann das Wappen. S. 37. 

XV. Faniilii^ngenuldo, nämlich: (!raf Kaspar und seine Gcmahlinn, rechts des.scn Bruder Marx Sit- 
tich in sehwarzem, pclzvcrbrämtem Domhcrrnklcide, alle drei ritzend, und zwei Töchter und ein Sehn — 
Jakob Ilaanibal II. (Nr. XXII) — stehend. S. ;i7. 

XVI. AN.NA MAEIA COMITISSA AB ALTA £MB8 ANNO 1617. LebenigrMS, stehend mit Blumen im 
Haare, in rtrtbem Kleide, btit in der Linken ein ireitssea TaBchentueh. S. 37 n. 51. 

XVII. IIOUTEXSIA COMITI.<<A AU ALTA EMUS AÜBATIs.SA WAl.I i' MI N A\ 163!>. Lebonsgrosa 
im schwarzen tiewando ilues Ordens, die Rechte auf den Tisch, den eine Krone mit Hermelin siert, gesttitst, 
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die Linke rulit an ilircm Herzen. S. — Die Worte Alibalisia Waldunionsis sitiJ spälPi-" '/.whiA. da unsere* 
Wiwcns das Ktoster Öt. Clnrac-Onlcm zu ValJuiia zur Vorstcliciiii keine Aljllsüijiii, soniitrn nur eine Oberin« 
batt«. Bucolin in MiMr ßlisctio p. 386 nennt sie ricliti^^cr Monioli« Valduna '). 

XVIII. GRORGVS (m. i Sl<ll.«M. COM. AD (»ic) ALT.V KMns. IGO. AI« Knal.e unLcdccktcn Haujitc<, 
mit grossem, uiu>;ej>cyageiium Krassen, im riithliclion Ober- und Heiulileidr, in Sohulicn nnt grossen Uoseiton, 
den Dci^L-n an einem Dcgengchenkc um die Schuller, die Recliic auf den Tisoli p;estUtzt. auf dctu ein Hein 
mit zwei weissen und einer rotlieu Feder, (jeorpus und nd steigen otfenliar eine unkundige Hand, da» Ganze 
ist. dft nach dem Votivliiid zu Eml>j (S. 37) Georjr Sigmund al* Kind im J. 1597 ges'orJ^en, unrichtig; 
«ucli p.ili e« in der Familie später keinen Soiin dieses X.'itiiens. Sr» verhalt es sich aueli mit dessen Schwester. 

XIX. ci:< II.IA i.»\c:, co^uxiSäA AB ALTAEMl» ANNO 1619. Dieaeibe kbensitrio^^i »ic ibre Schwe- 
ster Anna Maria gekleidet ; nun aber war diese Ciecilia noch 8. 38 sehen im J. 1605 gestorben. 

XX. Des <Jrafen Kaspar zweite Gemahlinn: ANNA AMAl.lA COMITIS.SA DK .^11,7. LANDOHAVIA IN 
CLECCJAl. .KTA. W. AN. l(iU. DIK 13 APRIUS IN COMXTEU UASPAUVM IX AI.TA KMJ'.S Diyjrü.N.SATA. 
Lebensgros:., stehend, harhiinptig, mit Geiehmeide fm Haare und grosser Hal8br«u.<^e, in weissem und 
geblümtem, reichem StotTkleidr ult - 1 : : jor EiafaMiing (zu S. 38, wo in Z. 23 Nr. H in X.\ zu Uiidcrn ist). 

Pcrner: Äitnliche Aufacbrii'c. Deren llrustbild bleuen Hauptes mit Ueschmeide, in rothem golddürcb- 
wirktem Unter- und sebwarsein Obcrkleide. 

XXI. Deren Sohn: I.KOPOLDVS COMK?; AU ALTKMl'.S. AO 1627. Als Knabe in schwarzem T«Iwe mit 
Kette und Krcus, recht« vor ihm ein Ti«ch mit einer Uhr, in der Lijiiien Handschuhe, ä. Öl. 

XXIL lAOOBVS HANNIBAL (II) C0HE9 W ALTA EMI», OALLARA ET VALDVZ. .STATIS SüiB SS. 
ANNO ltjI7. Lelicnsgross, stehend, blo - 'il.Hi'iig, in rotli' r. t'r.trr- un<l schwiirzem, goldgestickten» Ober- 
kieide mit reihen und gescblitcloa Bciukluidern , rotbcn Strumpfen und weissen Schuhen mit rothen 
Rocetten. 

XXIII. Df'^>cllicii l. iili'inpfiges liru-tl ;M mli jiii:;i;IoL;lem , weissem Hnl-k; .n.ri ii . rr>th3.immtneni 
Kleide mit Oold^ in weiten Beinkleidern und mit einer Schärpe, vom J. 1618. S- 37 und 51. Dessen beide 
GemaMianen: 

XXIV. ANNA SIDONIA ((iMmS.^A IN ALTA K.M118 .NATA HVriSSA IN TL^^CIILN i.i,) KT MAIOHI 
ULOUOVIA. .^TAT. 2U. ANNO 1617. Die in Lebeusgrüaae gemalte Frimtos&inn trägt auf dem Haupte ein 
Diadem von Perlen nod Eddsteinca, eine groase SpitnnknmM und ein aeitirarMs, Ton Qold und Silber rticb 
(lurclnvirktes Oewud, ihre Beehte nibt auf dem HerMa, di« Linke kldt «in goldgestickte« Taieheatucli. 

S. 52 und 53. 

XXV. FRANCISCA CATUARIt COUlTISaA IN ALTA E1IB8 NATA OOXmSSA k ZOtLERK. Xt. 22. 
ANNO 1620. Lebenagrosa in bmnnem Gewende mit Spitsenkranae^ in ühnliehem CoatBrne mit der Vorigen. 

S. 55. 

XXVI. Derselben Bnutbiid rem Jabre 1620. 

XWII. KUANr. AVILIIK.I.M. COMF.S IN AI.TA KMllS CALLAItA FT \\r>X7.. fiNS I\ sriTrr.I KXBKKG. 
ÜiUlT l>iK 10. X'''"* AN". Jliliä. Lcbcn.sgroas und iiaihäuptig trägt tlii üial um l.iiigtin, mit Silberborten 
besetzte.^ Gewand mit bau.schigen Armein , den Degen nm breiten ISandclicre, in huhon mit weissem Leder 
besetzten Keileratiefeln und Sponiea. — Maeh der qucllensicLom Angabe oben & 62 starb er am 19- Septem- 
ber 1662. 

XXVIII. Brustbild dcs.scilien im Harnisch, Bhnlich dem vorigen. 

2ÜÜX. Dessen jüngster Bruiler: MKLl lllüli Hj.M: AU imc) ALTA L.MIIS KLLTTO IN COLOGNIA (m. ) 
1669- Dessen Brustbild ak JUnglin|^ iu goibllichau Ornate. — Nach dc4 Herrn Doctur« L. E n n c u, ArcLivarb 
und Bibliblbekars der Stadt Cütn, brieflieber Uittbeilung findet sieh daaolbst nirgends irgend eine Spur mn 



Et aal «BS ariaukt hier ■« bemerken, ditis 4cr Kaia« VaMan«, d«r«ei«ii ^ doHtcan w> K. J«««i>h It attfgHtab«a«ii 
FniaankleiUr« 1* tsIIU 4onins(«iB vcriaMnI ward«, lehon vor 4««Mii Sttthmr 'sk^ Msr<|«iiiril von rrii«o am ISOQ 
iiikttntfirh cnchcint. Das Wort ichcint am ivn i«ioanifeh«B valle and dem keltlmhen Mtunnro (t^I. Lii;.<lanuin, Cknipo- 
dannai) «nt*t»n<lcii m »«in , uml «»llt'- ywt ilntittv »Hill bisher utivrlilirt<> lucus V»l r u n juxl» "irhoii Mmiiifaft in partibui 
WaJichgow« la UctcUUalil'a lou WeingAtte» ZvUbucfae {von 113U— IS2I) in Um* inwuiu. (JulIiIo. (lag. SU uicM Valdnn 
beinanT 
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dinem Grafen Melohior, der nach S. 65 Im J. 18S9 gvboren nnd ^torbcn ist. IKcm beiden Numnerit 
ni^n gleloli Nr. XVIII uiu) XIX die in c irlr-tan IlanJ des Rcstaurntcure. 

XXX. ELtONÜKA CATilAUNA COMITIiS.i LN AI.TA EMÜS NAUA COUITISÄA Ä * VaSTEJiBERü. Ohne 
JebresBaU. LabemgroMe »urlce Dame, bloaililiaptfg in Ihren natttrlieheD Ilaaren, mit vollem Geudite, ia 
«vliwaKTi II. s'.uiin.i.rcn'jind mit «eiMeB and gcachlitcteD Ärmeln, lililt ia^der Uafcen eLnen Fächer, In der 
KucLlcn eine Hone. S. 61. 

XXXI. Dicaelbe in MhwwMm Gewände. Bnulbüd. 

WXir. FRANCISCVS CAROt.VS CO.MKS IX ALTA EMl'S (JALLAHA ET VAnVT7. yETATI« .«V-E 26. 
A.N. 1Ö76. Der Oraf, den Mclm mit weissen und rotheii wallenden Federn, titzt in LL-I>en»gii»s»e t^kariiischt 
mit gew^nciu Do;;eri mif einem Scliiiiiuicl ; unten Keitcr ini Gol'eelito, in dri- Lnndsrlufl TOll Hnbftnemba, 
uro maa auf der Hübe beide ticblüMer in noch gut erhalienem Zustande gewabrt. 6. 6U. 

XXXIIt. IMiite der llttfen Uile. — Ohne Umnihrift, angeblich Brustbild Jnlcob Hnaaibnra Ul, - 
bariiUnpti^, mit dunkclbrauncnj Il.iirr. >-< i Halskrause, in cinrm . "läilurchwirkten websen Leibrocfc4 
mit weii4lickeu Ärmeln, mit Degen und einem Dolche. S. 65 und lU- i>c.-i»en äobn 

XXXIV. FRANZ RL'DOLPP (eie) RBICHSGRAP VON HOHEN EHPS. 1707. Dru«tbild im Braathaniiaeh, mit 
langem, loekif|;eni ll.iurr, v.rinvärtE jrlrhrt. Im .f. I7f<7 trn? er nai-)i S. T3 in kni-'--"I!r!iC K:!ci.'-'!li'ii^ti\ 

XXXV. Dessen Brustbliil oline ilünde in natüiiiciicr (jriissc mit der langen i'orrüciio im ßriiatliarnisch 
und dni iilter lic<,'cudem goldgeiebaUrtcm Waffimrocke, lial» gekehrt Gegemtilek *n dem Bnutbllde «einer 
dritten (jciuahiinn 

XXXVI. FR.\KCISCA KOXAXA «le. im PliaBlaaie-AittBge mit kleinem Htttdien auf dem gepuderten 
Haarv, kleiner IIuI.>krau*e, in duokelbUuem, mit Silber gcaliektem relhinndigem Kleide, uat der Baad 
einen Papagei ballend. 

XXXYIL Dieaelbe mit der Atifacbrift dea Restanrateur«: FRANCTSCA REICHSGRlm' VON HOHSNEMPS, 

geb. C. IJi litRHi; HAL'Tr< ii;i; Fl' -dv, ru.TX . ;< , 17^". H, -rl ;iJ < 'n, i jun>:en Dame von licdier Svliönlieil, 
mit geptidertem Maare und einem Houtjuot von J-ddblumcn, in wei»iicmtre\vandc und rutliemUmwuri'c, sitzend 
ifi einer Landiehaft von Bfiumen lud hinler ihr eine aufrecht siebende Korngurbe, hüll in der linken Hand eine 
Sichel und in der rechten ein Uouquet von Kornblumen S. 79. — Unten im Kikn K. S., d. i. Kmil Schindler, 
wclehcr als procc^ircnder Universalerbe auf dieses und andere Hilder diese HuchsLibcn .setzen lie»^. 

XXXVIII. Deren ältere Toehtcr Caroline, vermählte Frciinu de Vos. Brustbild in natürlicher (!russOf 
mit i^pudortem Haaiei in einem waiasen, vome eifenen Kleide mit grünen Uaacbcn, aitat vor einem Teiletien- 
epiegcl, in der Reebten eine goldene Vontccknadel ballend, die Linke vor rieb hingestreckt. I>aa PorIrKt ihrer 
jüngeren Sehwe.ster M. F ran eise« i^tt abbanden gekommen ; noch d-r^elbst ist das Poi triit von ihrem Ucinahlc : 

XXXtX. Dem Urafeu Jobann WcumI Urafen von Kulhanek, Bnutbiid in natürlicher Urüsae, blossen 
Hanptea mit anfgcdrehten Pigeena und Haarbealel, in der Kttraaner-Uniform nnd rotbem VVallbarodtey trügt 
einen dreispitzijien Hut un'ov tl. ni linken Anne. 

Drei l'ortrüte, folgen unten Nr. LXI, LXU und LXILL 

XL. fettiite der JiagtMi ttaie. — FK&NCISCVS WILBELHVS CDUES | IN ALTA EMB« GALL: VAU: »< 

SOlELLENBi | etc. S. C U. CAMHKRARIVS VICE COLLON- | ELU^S HT COMENÜANS RCOIMIMS | COHmS 
PALATIXI CATAPIIRACTOBVM I NBC NON ADMINTSTBATOR COMH AI AS ' HOHE.\i:\t>lKN.SIS NATV.S ASÜO 
l6hA. I omiT ANNO 1691. JET.\7. .sv.E 37. Leben.sji;rosä mit dem Bru-stharnisch , voll fri.scben und kräftigen 
Ausaebeos mit scbSnen braunen Augen, in der Linken der Commandostab , der Helm nnd eine Trompet« 
liegen daneben auf einer Trommel, 8. 81. Deesen OemaUinn FUrstinn ron Ueebtenstein : 

XI. I. Bildnisi) einer Dame von schönen und feinen ni'^ii ljlsizijgcn, mit gepudertem Haaro und blossem 
Halse, in grUnew tiamuiikieide und mit bloasen Armen, mit einer Jagdüinie in der Linken und mit der 
Keehten einem Hunde sebmeicbelnd, der auf dem Halebende die Dndistaben L F. V. (den vierten Buch- 
Stäben deckt das Ohr des Thiere.s), d. i. m aM JuHrjilia FUrstinn von Liechtenstein. 

XLII. Aloysia .f oaepba FUi'.itinn vuii Lmohten«(ciu, vum J. 16ü4 aiiGomahlinn des (irafcn Jakob 
Emst Ton Letlie. 8< h<ii)e9 Brustbild in einem QewandnToa Silbera(«ff mit Geld durebwirkt nnd einem 
grünen Überwurf mit Hermelin, vom J. 1727. 

XLIIL ALOVaAlOSEPIlAOOlimSSA AB ALTA EMBS ET NATA PRINCIPIS3A A UECIlTEXSTeiiN XATA 
I6681 QbUT Ao 1736. JBTATla SVX 68. Lebenegreae mit gepudertem Haare, in braunem goidgmliektent 
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S4iinnitkl«i(^t> iin<] Maiirm mit TTormelin hcsotztcm Jfantcl, liUlt einen Fleh er in dor Ltakm, den rechten 
Lllboj^ii Bill einem t>e$scl gestützt. S. 81. — Deren Sobn erster Eh«: 

XLIT. FRASC. WILH. COMBS Uf ALTA EUB8 SAC CSS. »SQIXQVM MAIBST. CAVEHARIUB CO' 
lAiXKLLVH KT i nv^fKSItAXS FORTM.ITlt KT CtVir. r;n_f-i\ AKTAT. SO. AX. 1T3J. Hin -.ohr \vr,h\ 
gctrortVjiies Portj.u in Lcbcnsfiiünso, unbedeckten, gcjiuiicried llnuptcs, iu Obersten-Uuiforni über dem 
KOrasso, hält in der Linkeil neben üich doD Helm, an vclchcm eine goldene ICedaille mit dor Anfacbrift 
aMoria Tlierc«ia D. G. - Regina. Hviig'ar.' an einer Kette hiin^t. S- 81. 

XLV. M.\RTA W.XLIillMi.V CÜMITISS.X I\ Al,T.\ KMJtS XATA COMITI.S.^A k \VA»iENSI'i:i£0. AKTAl. Au. 
17.51. Lcbensgro:t.sc Dame in schw.irzo:ii ( ii'\\ande mit freundlichen Gesicht.szlijren , •repiidertein II.iare, 
einem Jioucjuet aiii' der Stirne, einem BruntliiUe mit Perlen and. DrilUinton und einem leichten Umirurfe um 
die Achsel. S. H2. Deren Söhuehen: 

XLVI. i-UAXClsvLSAl.oysn sCOXE8INALTAEMBSJfATDSnn: r,. maii it4T DKl-lcrrs 1751. 
Ein Knabe, den Kopf bedeckt, in Lkuein, Torne zusammengeschnDrtcm Kleide, rollten Husen, gelben Ziamen 
(Slirfclclienj, mit uiiigesehnalltcni Deinen und dem Attila .nls L'niwiirf (in nngariaeheo) Costlim), vor ihm $tn 
IluUdogg mit meisüiiigenein Hal^bniidc. S. «Sli. 

XLVII, MABIA REBECCA QILfinN \QS UKD ZU D£R HOHEN' EUBü VKKMÄIILTE OtUBSlS HARKACU- 
KOHAUi OEB. DEN XVI. APlOL 1743. Lebensgrossc Dune mit tehSnen Auj^en und einem den Vater timlidien 
▲unehen, mit wei.s.scr, hlaumiuchigcr Spit/enhaubc Uber dem gepuderten Haare, in schvarcem Kleidemil 
iraiuen Spitsen. t)47. Freiinn von Langet besitzt tou derselben ein Poirlriit en miniatnn. 

XLTIfl. PERDLVAND BOXAVEXTlltA KCtCHSORAF VOK KARKACH ZVROBAÜ. »metl DES GOLDENEN 
VtlE&SK-«, WIKKI, r.Kir. RATH UM) KÄMMEIfEK, K. K. KEI.llMAKSLlIAU.IKl TKNANT ETC. Der (iraf in Lebens- 
^ritiae vorwun» gekehrt, mit edlen, männlichen Uesicht«sUgen, barbkuptig, mit gopadertcm Haare und 
ailes de pigeon, in seiner Uniform mit dem Uaria^Therefien^Orden. Da Graf Ferdinand Bonaventara 
lOi» Ilarrach (f 1772) Reichshofraths-I'räsident, General-Cnpitan und Gouverneur zu Mailand, auch rnn 
1747 — 175U niederö»terreichi<tcher Land warschall, Ritter de« goldenen Vliessca, niemals aber FcIdmarachaU- 
Lieutenanl und RHter dea Maria.>Tliereaien>Ojrd«ac war, «o hStto dor Rtatantwtour hier den richtigen Namen 
Franz Xaver Keichagnf TOU Humch, veleher der Gtfifinn U. Beheeca Yon Hohenemba Gemahl -war» 
setzen sollen. S. 84. 

XLIX. WAL8UBQA SEICHSGKJBFIK VOV TRDCHSESZ-SZEII. («ie). GEB. REICHSßRiBFLS VON HASRACH 

III.IIIKN' KMll->. In LebensgriitM- mit i'it i'm V.iti'i älir.Iirln'u < Icni.'lit.z'iL'cn , si-!ir iurlicin Toupet und eilWn 
weitfjicn Tuche darüber, in blauem Kieido mit gelben Ma^chou und SiockcUchuhcn. äü und 6Ö f. 

L. Graf Frans Cl emena von Truchaes*-Ze!l. Ohne Aufselurift. Bimstbild im Orowertel-Prafil mit 
gutmütliigcn (Jcisielitjziigen, mit gepudertcni ()lri--rri IIaii|:'e. ii: weisser Uniform mit rothen Aufschlagen. S. !^6. 

LI. Maria Amalia, dessen Tüchterchcn. Ohne Aufschrift. Ab zweijährige» Kind im llemdchcu uut 
blauem Polater aitsond, vn sich ein« Schal» mit Kirsehen. S. 87. 

LH. Bru.'ithild do:i Graten Franz Karl, uU Knabe von ctvrn zwölf .Jahren in grllnlichcm Itoekc mit 
Chabot, vor sich eine Laudkarlc, die an einer Tafel hängt, in der Ueehten einen Zirkel haltend. iS- ^7. 

LUL PmMU« TOI Tenriaitn. '— Joliun Jakob von Bledicia, Mareheae von Ifarlgnano, bloashäuptig. 
mit grauem Haare und ßarte, im Harnisch mit vnrgn[il'««<'n Liiweiiköpfcn auf den Sr!iii!ti tn , mihr t I'i'l l 
binde, in 'der Hechten eine llelleharie inil kurzem ächaftc haltend. Beinahe Kniestück mit der Juhi zaiii l.'iä.^. 
Bd. X, 17«. Spitbdr. S. 84. — Deasen jüngerer Bruder 

LIV. P.ipst Pius IV., in Leben-L-i 'i-i-'? in einem Scüiicl sitzend. Bd. X, ITC; Spabdr. S. 84. 

LV. Derselbe iu ganzer Figur, aber nicht von halbei- Lebeu^gi'ustie, sitzend und vor ihm steht »eiu Xclle 
der Cardinal Karl von Borromoo, im Hintergründe auf einer Süule das pRpatlicb« und unten da« Borro- 
niciitche Wappen. 

LVI. Cardinal-Lrsbiichof Karl von llurromco, im CardinaU-GewauUe mit dem ruilicii ßjirette .luf dem 
Haupte, iin J. 1584. 

l.V 1 1. Derselbe vor einem Crucifixtt bolond, auf dem Tüebe vor ihm liegt ein Buch, im Hintergrunde 
dessen Wappen. S. oben S. 4. 

LTUI. Daneben in derselben Gr^jssc sind stehend ilargcstcllt beide Marx .Sittich, der Altere uod 
der Junger«, mit ibron Familien- und dem Conatanaischen und äaisburgiaefaen Wappenschilde. 
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I.IX. WKNCKS : laut MiSX: a»ut COM; n EMvENVü (irtj J&T\ : 67. N«eh S. 63 Solln der Oiiüinn M. !• rnri- 
dsc* von Ilohcnciubs. Hnitlbild Bit gntMcir Aloage-Perrtt«ke, üi gelbem Stutekleids and bUu«u OW- 

vurfe. Dc«.4en Genuütliiui 

LX. lOSKP: ta COU t iHua ENKENVOIST NATA VNG: mad ET WEISSBYWORtPr. — Brustbild, dargratellt 
in vol l,-!-; iicklciu Alter, mit jfppudcrlcm Haare, in Bchiincni gellten (Icwando von (ioldslofF, im Corridor. S. 63- 

LXi. Briutbild de« lierni da 1« Ko«be in natttrlicber Graaw, mit «ehr achüneo, aasdrocluTollen 
Gcsieht.^zÜ^cn, Aiongc-Pen11«fc«, in blaoom mit Gold gotiektem Umvnife 

LXII l!i-u-.ilinil von dc!s«cn zweiter Tochter, verehelMifeti Freiinn von K.'"l!.el ') mit gepudertem und 
roaea^cächmUckteui Uaare, in einem weisiscn, mit Silber gc^ticktea Satumtkieide und cittom imeofarbeueu 

LXin. Dncii Tovbt«r, Gcmaliliun dcü englischen Lords und I'ccrs Piiyne. Brustbild in nat'ürliclier 
Grüsso, mit gcpudorlem II««re, in weiaaom Gewände, dargestellt als Danac, wclelic ein Sieb in beiden 
Händen halt und Wasser sehöpft , im Hintergründe ein runder Tempel. 

LXiV. P«pat Pius V. (f 1Ö12) «itsead, in der Kecbtea eine Schrift haltend und die Linke an die Lobao 
geitUixt, eines der besten und kostbarsten Bilder, beinebe in Lebcmgrö^^se, abge^schnitten. 

LXV. Idusibild de.t Cardinala llippoUt AI do b rsadini, Beebherigea Pepetes Clemens VIIL (f 1606), 
eines Mannes von schöner und edler Pbpiognoroie. 

LXVI. PerMUe te« lefMlw de. de» dereblawitigatee lenee liMu» — Ksiser Kerl V. b Lebensgrüsi«, 
stehend und etn-as nach links gekehrt, mit huhem und Kleinodien gejiehmiicktcm llutc, in spanischer Tracht 
und mit der Kciir des (goldenen Vliuüjos, neben sich rechts auf einem Tische die Kaiserkrone — ihm gegen- 
über recht« gekehrt als Gegenstück seine Gcmablinn 

LXVU. Isabclla, geb. Prinzcasinn von Portugal (f l.")39), in Lcben.sgrbsse, mit hohem Kopfputce, 
einer Krone von Geschmeide, grosser Spitzenkrause, in lilafarbigen), von tiold und Silber durchwirfctem 
Unter- und einem schwarzen, pcrienreichcn Oberkleidc, neben sich die Krone. Ferner 

LX.VII1. ein kleines Brattbild K. Pbilipp's IIL ron Spanien (f 1621), bloashSapitg, mit grosser 
Halskrause, in einem mit Goldborten reieb besetaten Wanms, daHlbor die Toisonkette, und einem blauen 
mit Petz vcrbrümtcn Sammtmantel. 

LXIX. Angeblich das linutbild von dessen Gemablinn U. Margaretha, Tochter dm Erzherzogs KjiiI 
von SteieriDarfc, mit bttbselwB und edlen OesiektwBgea, lebkaflea Angen, mit hekem und Goldstenbe 
<:<: purirrtoiii Krtpiv tstze, cinott apeniidieB Kragen, in eehiranem, pdnverbrlmlom Qewand», blll ein Gebet- 

bucii lu uC'i' Uccblcil. 

LXX. Brustbilder K. Leopold' L, unbedeckten ilauptcs oft Perrüeke in •chwancm Gewntde mit 
dem Orden des goldenen Vliesscs und »einer sweiten Gemablinn 

LXXI. Olandie Felieitais, geb. Enheraoginn der ttnSaeben Linie (f 1G76), eÜNV FBntinn von 
seltener Schönheit, in einem grauen Kleide, welches mit Perlen nddi beaettt is^ sehr Kbnlieb mit deren Per- 
trSte in der h. k. Ambrasor-Sammlang, äaal IV, Nr. 26. 

LXXtL Brustbild K. Karl's Tl. im Hamiseh mit dem Orden des goldenen Vliesaes, einem rotlien 
mit Goldborten tpn li Iirv-rt/icü T'iinvnif, liinJor sMi .iiif c'iiem Tische die Kaiserkrone. 

LXX IIL Brustbild von dcjsscn Gcmahlinu Llisabctha Christina, blossen Hauptes mit gcpudcrteiu 
Haare und Btollantenschmuek, in einem grOaea Sammtkldde mit weissen Spitsen, roikem Umwnif, die 

Rechte auf der Kaiserkrone. 

LXXIV und LXXV. Brustbilder des Kaisers Franz I. und dcrKaiserinD Maria Theresia in natür- 
licher Gn'is.'ic, in Pastell gemalt. Kaiscrlidiea Bnatgeacbeak kei der Yenalblung der QfSAnn Rebeee« mit 
dem Grafen von Harracb im J. 1762. 

LXXYI. Ferner das Fortritt dee PtinM« £Qg«n ▼(« Savojea im DreiTiertel-Pnfile, mit dem g<d* 
denen Vlies.<'e Uber dem HaruMh, io rotbem mit Hermelin gefüttertem Überwürfe, mit dem Cemmandoetabe 
in der Beehteu. 



1) Mach d«n lt»(i«*nitUKA«ten im k. k. Kricg«m!nl<tcriiua sUrb Ksri Cbristtan PMbsrr vs« KVIbrI al* k. k. Otncral-Fald. 
«achMBrisMr an & Jamsr 1760 sa Atsliishi Im BwialaMr Krsiie !a Blhsisa, «s sr aU CsoHaantet der lie«cr*e>CavsU«rie 
ssin Sisndqasitlsr bsiM. 

II* 
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LXXVII. Brustbild des H i zn^s K n r I v, r, I ; 1. 1 i n^ea (t 1780), gl«iehf«)ls im Drdnnrtal-Pnifil im 
Ledergotier, mit Bru«tb«rai8cli und rothcni IJberwurfo. 

LXXTIIL Dm BniBlbUd uj^blich einei FBraten iroa Lieoliteasl«» im Droivicrtel-Prolil in •ehtramm 
HwmiMh und einem mit rotlieiii Pelz gefütterten überwürfe. 

LXXIX. Am ticbluiw« der Uesclireibuiig der Porträte im Scliloa«e eu BistrAU diiiicii wir de» Lcib- 
kümasiers des Grafen Fna* Rudolf nicht ▼ergeuea, der «n der Wand suoRehst der Thttre am Eingänge 
iti den Corridor a!- tn^iior Wardcin seinf> Stfllc einnimmt. Kii[»-<tii(-k . trcffli<!ir- P<'<rtrÜt , voll Natur unü 
Wtiirlieit, ganz treu in der Uuilbrm iseine^ iiegimentji mit einem Gewehre, das im linken Axm ruLt, mit 
der Au&ehrift: JDi ff (fail $art(| ane fllifmi en <MM| |inriii| mhr 4m lur: fiiinr SriMnan^ 0ra!f $«d|r»fiiiie: 
tfairullicr Kf||fitifiil iif* fltmdm Hr)|l((r vni 6<!< >fr liiiralHnjir Compiiiintf -in ?,;fir ii,->t.Tff - 

LXXX. jtinen interessanten Anblick bitut die lit««|ra, d- i. wn Lit ii zeiia H' t Ii u ii iiu Teafro Vatieano zu 
Rom bei Qeil^genbcit der VemiUhlung des (jiralen Jakob Ilannibal I. mit der (irUtinn lloi'tensin 
Ilorromea am »5. Jünncr ( S. 18;. -■ ^[iilen im sfenannleu T!io it.j: , d.'- i n Li-i-jen und Parterre mit 
3Iciischen jfefullt sind, tummeln sieh Hilter in verscliicdenen RUslui.^cu mii iiiriaiiigfaltigem Aufputze zu 
Pferde in wech.selnden Kerht- untl Ksmpfartcn; oben im Hintergründe ein Feuerwerk, mitten durch eins 
Gestecbe fährt auf einem Wngeti, der mit vier weissen Pferden, auf denen (jicnien mit Hammcnsprühenden 
l'üllhörnern »ilzen, hi-spannt ist, Amur ciulicr mit verbundenen Augen und Pfeile entsendend. 

Zur .Seite «iiiJ ge.si'li rieben die Worte ia mehreren Zeilen: P'ine dclla Nobilisüima (jio«tra faita d« 
8li cnvnlieri nel theatro Vatteano io itoraa per honorare se noazo del Exe"" Signor Conte Annibalo Alta- 
i'lmps ( 'apitane Oenerde di Sta Chte«a: et Ia Signora ConteMa llortcu«ia Uoromea, Mepoti delta Santäl di 
Pin Quarto Poniciiee Uau"* neil* anno: UDLXV. Wir leoen ferner die iwOlf Ifameo der Führer der Qu«' 
drillen^ als: 

Ordine dcl comparire de* Signori Capi delle Quadriglie. 

Sig. Conte .Vnnibale Alta-Kmps. Sig. (iiovanni Orsino UoioanO' 

big. Den Giovanni D' Aralo» ^iapolttano. Sig. Conie Pallavicini Romano Uodencee. 

Sig. Donnato Careano Mitanese. 8i^. Pirro MalTeui Bologneae. 

F -, I > .iiii'i;ii::<) De'Massimi Rumano. Sig. Giov. Giorgio Ccssarini Romano. 

Öig. Ocuvio Pullalini liomano. tsig, Bemardin äavelli Eomeno. 

8ig. Pompeo Colonna Romano. Sig. Ifutio et Ciriaco Math«! Romano. 

Compars.so ii crtnte Annibaie eon 32 eavalicri et 32 pcdtmi liichameute vcstiti di Livrea bianca eon 
roMoni d'oro. Uosi gii «Uri capi pomposaniento di modo. LI comparir, il Uiostrar, 1' armeggiar. l:^t üne della 
feeU ftt tele, che da antiehi ramani «petaeoli in rjua piii belli in Italla non ri ha Tcdutta. Breite dea Gemll- 
dea 7 Fun 5 Zoll; Hohe ' Fn-^ Z..;i. 

LXXXl. Dieiie« alte ürigiualbild ist von nicht geringem Interesse, die neun l'et:*nn«n auf demselben 
in lebensgrowen Halbfiguren cind , wie ich aot dem bcigeaetalen Alter der f&nf Kinder achliease, in den 
Jahren 157t; 1< i I '>77 von einem unbekannten Heiater ganz vortrafflieh gemalt. 'Wlrgianben diea Familien- 
gemüldo näher bejichreibon au mUs^co : 

Jakob Hannibal L iat dargestellt im Dreiviertel«Prolil, bloasen Hauptes, mit Hals- und IlandkrauMn, 
in Kitli? -1 S.ir;.ri!tt idr.iii- . - .'iiii (ni'ii Mi 1 Silber durchwirkt ist, niit schwerer goldener Kelle, an welcher 
eiu in ICautcnform gcfaiiatcü uud au den vier Kckea mit jPcrlen besetztes Kleinod hängt Auf dem Tische 
swiachen ihm vnd seiner Gemahlinn Hortensia liejifrt ein schwani«« Sammtbarett mit einer sehr schmucken 
(ioIi'Im ;t.' und vier fetlcrü. nuii n Puffen an iJ' ii Ti i- i; ni iiil li iil' ; ji. illi- Ucchtc .stemmt er auf die Hüfte, die 
Liuko reicht eine Neike seiner GcDiaLliim, welche ein Diadem und Edclgesioio auf dem Haupte trügt, mit 
Hala- und Handkrauaen und scb<>nem Geschmeide um die Hand, in einem kostbaren Untcrkleide, da« mit 
Perlen und liubinen, und einem OborUeide, das mit Roth und Gold gestickt und einem Gürtel, der mit 
KdeUteioen besetzt i«l. 

Hinter dem Grafen: Sein treuer Haushofmeister Pappns*), blosshnuptig, mit Hals- und Handkrauaen, 
der «ine dreifache goldene Kette, u welehor ein Medaillon mit «eine« Horm Bildnis« hängt, trügt — 



1) Ober^i« FainUj«Pappiii ». ot>cii S- *», \nm. J. — In de» T»b«ll* d«' r.»i'i a» in Oabr. Baeclini Riiirii« rtc t"'£ i<i2 iat 
4i(*«r HartBiann wclil fenaanb 



Digitized by Google 



Die Reiehsgrafts» vm und zu MohetumL» tu Vararlbtirg* 



109 



daneben dio Worte: HARTMAWS IIAPI'VJ? A TILXZBKItC. SKRVVS KIDKMS. -- Uinler der Oiäfiim sieht utui 
liest man: PAV.'^AXIA MIMCUNA SKRVA KIDKI.IHSIMA, «ie U%t eineo Krans auf dem Haupte und eine Uiil«- 
lielte, gleiolifnll« luit ITala- und Ilandkraa«en. 

Über den Äitern ihre Kinder mit An|>abs ihras Alten, und zwar dio Sfibne mit den Worten : 
») CASPAUVS COMES IM ALTA EMPS ^BTATIS 8UiK~ ANNO 4-j h) MAI(C\\< siTrfVP fOMKS IN ALI AICMl'S^ 
.ETATIS SV.E, A\0 3^ ; <v W<)U«iAXOVS THEOÜURK 'VS COMES IX AI.TAKMI' - , Kl -VI, \\M>1>_ 

Dies« drei Koabcn sind dargestellt in gaoior Elgur mit FtUseD, in gleicher Travkt, blusshuuptig, mit ilaJs' 
und ffendkniasen, grllnem mit Gold durehiri'rktein Wemms und weüsen Ärmeln, retfaen Tricot und rotlien 

Piiften um die Obersclicnkcl , und mit weis-rri, i.-r'-cbliizten Scbuhen und den Ocfrm un)jre»''l"ii 'nt Die 
beiden Töchter: dj UAIitiAHITA COJUXUi^A IX ALTAI-aiPS JiTATiti SVJi^ A.NXU } ej CLAUA CL>M1- 
TISSA IN ALTAKMPS JBTATIB SV^_ AimO- Beide aind in gnnser Figur aber obne Fllne dargeatelll, 
lilowen Ilniipfc mit (ipselinicide, mit Flals- und Hitnrikrniisen . Gesclimeide nni den llal», in rulbein Siininit- 
^-ewandc mit Armciii von Goldatöfl', und goldenem mit Edclsleinen bcselztom (.lürtci- LSn<fC des Hildo» 
6 Fuss 10 Zoll ; Hübe 3 Fus« 5 Zoll 

LXXXIl. £in noek interBManteres Uild ist Jenes, wel«b<» die festllcke lafei bei Gelogenlieit der Ver- 
mShIung der GrSfinn Margareth a von Ilobcncnib^. Snlivvc-^tcr Jakob Hannibal*» I., mit Fortunat 
Freilicrrn von Madruzzo darstellt. I>ic.-<cs groü^e Farn ilu iijrii,a!'lr auf Leinwand von 17Fnaa 1 Zoll Braitn 
und (i Fuas Zoll Höhe, xüblt 56 Tersoncn in niclir nl» halber LebenagKtssc. 

In einer Landfchaft mit gebirgigem Hintergründe (woM von Hobeneml») unter einem bSIsernen, mit 
Weinlaub und Trauben gescLmiickien Laulii r.,u.>ii;:i: im !'m it':-. sitzen an einer Inngen gedeckten T if"! 
.lUmmtliclie Herrscbafiea und Ciäatc. Das Ganze zcrfiillt in drei Gruppen: dio mittlere und llauptgrujjpc 
stellt dar die HauptporMnen dealiWea, den Bräutigam und die Braut neVst deren betagter Mutter Clara 
vtmMedicii, alle drei sitzend vorwäirls gekehrt, an der andern Seite der Tafel, wciclic goldene oder vergol- 
dete nnd ailbemo Poeale, silberne Teller und zwciziukige Gabeln zieren, sit^t der liau^getreue (fidellt) I'appu», 
einen Bcehcr in der Itoeliten ballend, und gegen eine Dame reebt^-bin aicb wendend. Hinter dinier Gruppe 
«ind Anfvrirter and Diener in vollem Aufputae mit Focalen, Schalen und Gläsern beachäfiigt. 

In der sweiten Gruppe link« (vom Bilde aus) sitaen beim Dessert am IHsohe mit Obst, Trauben ete. 
die beiden L'«rdlii:;lc- '\n rullicm Gewände und rotbein Barette auf dem Haupte, nämlieh Marx Sitllcb von 
Uolienembs uud Ludwig Freiherr von Madrus, Fürstbischof au Trieni'j, rechts neben jenem Graf Jakob 
Hnanibal mit aehwanaammtenem Baj-etie, in golddnrcliwirktem und in enggesebleesenem Oovande und 
einer goldenen Kette; dessen GeuuiMinn flortensia »itzt zwis' Ii' n ilt n beiden Kiri Ii 'iiriir-'i'u . ' '.iil fr 
die iiltere Tochter Margaretha, und neben der Mutier der älteste .S'>bn Ka.^pur nnü liet lioliiaii mu tlcr 
8i lii ll' r.l.appe; hinter der Mutter eine Dienerinn mit dem Jüngsten Söliulein W ol f 1) i e t ri eb auf den» Arme, 
dei zweite Sohn Harz Öitticb und die jüngere Tochter Clara sieben als Kinder Hand in Hand im Vorder- 
grunde. 

Im Vordergroode gewahrt man einen gebüeklen jungen Diener, wcklier in der Linken einen gcddcncn 
Pocal batlt und mit der Hechten ein goldenes Uefass zum Kinschonken emporhebt Nur die Braut, die Gritfinn 
Hortensia nnd ihre lltere Tochter und Graf Jakob Hnnnibal tragen sctiwanee Barette. 

Die dritte Gruppe rcehts bilden eilf sitzende Tersonen, .Männer mit goldctii n Ki rtcn und Frauen, 
uutur ihnen mit scbwaraer Müixc« wie »ie Priester tragen, das Haupt bedeckt ein ältlicher Mann mit langem 
Barte und belllvMwem Qewande (der Hanscaplanf), Linier dieser Gruppe stehen nwei Schwegler, welche 
cur fröhllehcn Talbl blasen, und um ditn Tiaeb gaaefasfligc Oiener. ITnlen in Ecke eine KCHilwanne mit drei 
WeiiilUsobeu. 

l'nscres Kraehti :. >:ii!nc diese VermKldung, bei der alle fünf Kinder Jakob Hannibal'a «rsebeinen, und 
im Lanhengange Weiulaub und Trauben prang«n, in den Herbst dc^ Jühre.« 1 r>7 7 fallen, und mrar um an mahr, 
da nach 8. 25 im folgenden Jahre Hortensia gestorben ist. l)xs Uemäldc, welehc^ auch in Hinsieht auf die 

C'ostUmo sowohl der llerriebaft als der Diener aller Heacbtung würdig ist, trägt unten iui Keke linkt den 
Namen des übrigens unbekannten Künstlers: ANTUuN. BAUS. FEt'lX. Iö7ä. A.NTSVEUI'IAXV. Diesen ilaier 



'} Olwr daa Cat4iMl Lad«!« P^sJlwmi r. Madras (f tao»), Sohn KlUos' naOisRn v. Madioa uad dar Udsaa ll«nton 
V. IisialMif , Utcslse Bradar Partuaat's, «. sntaa Ucd»tU*B, Bd. I, tt £ 
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traf gpiitcr der Gi nf (Iciri Erzhcrzoj; Fcrdinaad von Tirol nach dessen Wunsche »b. (Vgl. Alitheil. I, S. HIO 
und in den SepasalabilrUckcn S. 98.) Una in jcdooh kein Gemlildc in der k. k. Ambraser-Samnilujig mit 
desdcn Namon bekannt. 

Über diesem OoniUldc hängen die Bru«tbild«r der GrSfinn Mar|rtretha und ihres Gemahles Fort u- 
nal's Freilierrn von Mndruzzo, des FortpHanzers der tirolischen Linie diesen nun erloschenen (je»chlcchtes. 
jedes mit seinem Faniilienwappen' i. 

I.XXXIII. MARG.VKETUA BAH0XIS8A. NATA OOMITiaSA IN ALTA ElUiS. ANNO 8ALVTI:s MDI.XXX. 
Sie trügt ein onj^ansclilicssendcs, BcliTrarce*, mit Edfel«t«!iieti boMtftes Gewand, koatbaret Halsg;c:ichn)ctde. 
weiiiüe [[.Ulli ii:id ITaLkrauscn . tiinl i in schwarzem , i^IcichfuIU mit P^del.^teinen besetzte« Sanimtbarclt. 

LXXXIV. FOltTVNATVS ÜABO L\ MADRVl-Z, AVI ET BRENTONI (CO). ANNO SALVTIS MÜLXXX. K. 
mn tchwarxes, mit Edelsteinen geaebmDcktea Wamnu, weiss« Ha1s> nitd Handkmasen, barliü)ipti>.', 
mit dunklem, kurzgcschnittoneni Ilaarc. 

LXXXV. Eine LudscbafI in biSulichetu Tone, 8 Fuss 4 Zoll 6 Linien lang und 2 Fuss 10 Zoll Uocb, 
velcbe darsl«Ut die ganze Gegend mit der Felsenpartie ob Dornbirn, mit den beiden Scblltoaern Alt- 
nndNeucnibs auf der Höhe (Alteinbs in noch gutem Stande), unten doj I'larrkirche, da.s neue Schlos>i 
oder der Palast und die Gebttudo in dessen Umgebung. Unter dem Felsen auf der Kbene Jagdon mit Ebern, 
Hirschen, welche die JXger in ihre vorgeetreckten Spiesse anUufen lassen und Damen reitend mit Falken. 
\'on der Kirche konimt eine .schnür/. L'i^kiriilctc Danic, nach dem lVirträ:i' N'r. \' iihnlich <ler 'Iiafiii.i Clurn, 
von vier anderen Damen begleitet Bei dcot Palaste sind äpiellcuie und tauzvndo Paare, die Frauen oder 
Dienerinnen mit rothen Rveke«; ans oiaem KebeogebICDde, das ia einoB wohl bepflankten, baumrttidien Parke 
steht, reitet Jakob ilanuibal T. vnn Dienern mit Falken auf der Hand und Jagdknndm begleitet, anPs 
Weidwerk aus. Auch siebt man ein liebotides Paar unter «iuem Apfelbaume. 

LXXXVL SfUatlfti. Eine SeUaeht gegwi di« Tttrken bei dem Zosaumenlaofo sweier Filme (bei Sn- 
laiikemen? S.Hl ; ; eine andere In einer italieDiseheD Landschaft, darelellead die Bekgeraiig einer Festung 
oder befestigten Stadt. 

LXXXVn. Matcergottea-Bild in der Hauseapelle des Sehkusea lu Bistrau. — BCTIGIES. B.cai» 

M.XItLE. VlRlü.MS. (iU.t I l.\ MO.VA.STKIirO. AV1..E lEKOLt IN IttilN'O BOKMI.E. \ l'fHT l YMiIl VH !M !; 
.SVM NO.N 1 ASTKltlVM ANNO 1420. Vs^yV E UÜDI£ LNIKGIU MAMiX lOW. Auf Goldgrund die heil. Mutter 
mit einer BUtllerkrone und weissem, goidgeaSemtem Sehleier, In blauem mit Sternen beaHeteMGewnide, bllt 
auf dem rechten .Vrmc A -.i^ In II. Kind mit wei^scin Gewand, welehesnaeh seiner Mutter sieht und eiittll y«gel 
iu der Uecblcu hält. Iluiic 2 Fuss 10 Zoll; Breite 2 Fui>$. 



Stammtafel n. 

Wir versprachen im Nachworte zur crütcn Abthuiluug eine Stammtafel de« Geschlechtes der roD 
Kmbs Tom J. 1170 bis 1560 auf Grundlagen weiterer Studien in dieser sweilea naebsairageii. Sie ist awar 
entworfen, will uus aber nicht genügen, wir gedenken daher »ie nach strenger Durchsicht der von Ilcrni 
P. Joller kerauagegebeueu 124 Urkunden, welche sammtlicb zwischen die Jabre 1316 und 1037 fallen, 
mit mtfgliehster SorgMt nochmals lo überarbeiten nnd mit einem anderen Elaborate über Vorarlberg mttau* 
theilen. 

Die ätamnit aloln von Marx Sittich 1. bis auf Frans Wilhelm III. von 1 4(3(3 — 1759, wie aueh die der 
weiblichen Naehkemnea bei4or Linien von 1758— 186U sollen, wie sie die Resultate genaacr Forwbaag 

bieten, hier folL'en. D:i iif.tcr Marx Sittich's I. Sllinnn, wi« aua allen Umständen erhellet, Wolf Dietrich 
der Jüngste war, so erhiiit er in der Ötaiumtalcl auch die lotxte Stelle (vgl. Abtlieil. 1, 171). 



Nx- h l'erini't „I l'j»t(-lli ili l Tlrulo rolln >U>rU ilrllr r(?U!ivc axIiLlir-pi r^nti rnnilgllo. Milan» IH.I}, V«L II, pSf. 3( hlCSS 
>i<'<>r«ol«, Walch« Angabe unrichtig iak Ein« ichr ichtfDe Silbermedaille anf dicMB Fniberm Fortunat, ««a F. P. iL 
<i. i. Peter Paol Oalafttt« aas Ssm, iMalifiWMel In «aeiasa Mdiattlcii. M I, T«f. IV, Nr. IT an4 beacMslien ». 37 t. 
Kark S s ht a Iis n's Etabaa Chrsalli 8> tS ««*«•> die (VviKerten vsn • 4r « I i « Ii (eie) Zebemherrtn aaKsnainfb^ FtaulaBs. 
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l«ri SIttiek Lf Eitt«r, i^olul MarqundV* !!l uml A»n<-i>.i vm- Hnhi^r-I.sinli-nli' »r i im Cnnfim Züri' li), y«l>. am i 4*»B, t lööX 

\' -1.. I ;, I t ■! ti« ■ .'u , 1-1 \ . I-,'.' ( .1 jti t' N- ir 

U«iuatlijin: Hilten« ron IVrjbtrs« HciraUTrrtrag vom 6. Mai i-iVik 



(Icolg Slfmand, !>«■• 
hwr «Ii Cn— Um ubI 
Buel, t IMt. 



Kufmmrd, 1617 i>äpaü. Obcitt 
«Mt IMO Mwin XaMlite, Vogt n 
BtodMU, i HIB tut. 



FriaUdh, macht« IUI dm 
WC«f«" M«nwttl«, »Mo. 



Marx Sittich III., Vogt tu 
liluiti^itj' II. J^oTinpiibprit- (traf 
15«0, lrl>te nuih Um|&14), 
n«m.: 1. i:va von Dkakar^ 

6 L- b w « i 1 : 
'i. ICv« Volt T h u n. 

4J«ni.i Ilmria, falMfCM «M 

r «B Kov, 
len. (Abb. T.) 



A m • 1 [ * . 

Grn^ahl; Sixl. v. ^fhiiien 



JnliAnnii, 
AI: I. W oii von Vr*rt- 



W«V ililrith. am IMT, «Inl 
im T*st Sil llhi4cm. t plaidM 
lua Eggte mu KbdnKiliailr, 

ValkManae tmA (imcIi T. JcUot). 
0«m«liWniit Ctm von Icfltli mu 
MtlUad, vmnJOilt 1538, IfiMs naeli 
147T. 



Dral lUuM nsd iw*l Ttekwr Im ll*lc]ugT»(«uU]i4* Mit 17. April IMO. 



I. Jil«* Itiialkal I., 

tfCAnd vfin Spanien ftc-. 
gebore« 13. Mai l&Mt, 

tm-Ou. IUI. 



i»(C t ms. 



•i. Man üillivli II., 

pA. i*. Aagtut um, 

iimi, Buohof alft,, f 
IS. Pobit. ISV5 in Ron. 

ttakcrtv. 4llnafi,l>"t'> 
«U.GaII«!« denen 
Maahkem. (S. 8— lt.) 



i. Qabrlel,t 
IMI aaf dw 



4. Margarctlui, 
kl FortH' 



■rnihl. 
Cmii.1 Udoaa 
T. Proiborc, 
fllMkiitlmL 



ik Hiilona, 
Goak: Jobotm 
Woncr «oa 
RaUenaKt t 
it», rahl la 
SJsliaxg. 

(Ann. VIII.) 



M 0, r K A r << i Ii « . Clara . laiftr, gth. OB Uli, itnOt UM Ta4a* nail Man Stiticb IV., Wolf INoIrlflk U., 

■ irm. : I. Luilwii; Crmabl: .sfirmijnd S.>b»llr«bng, f I4>. 8«|it IM4k. (S. S6 f.) Rsboren «iB 1674, gab. nu IBTfi, t 

Olaf «. liodton; FNilMrT v. Wein- (inu. : l. CUaaan Pdlllntini f'cllnn von Wrl>|ierK Filrxl - Enliiichof unvrrin.\blt an- 

S. Of«Ml4 Ftol> patg aal PriaBi. u. I'rintür, t:«b. um I5T:i. vrnn. um I5!i.1. f I&l.^. iii Saltburft tei:i, c''''li<'b /u Mai- 

l.i-r» v<vn Tr«!»!. J. Xrna Aaiill» fJr.flnn m Sali. 1614. t 26- t ^i. Ocli.U-r liH^ l,,i .ilCi'l , S 

I'j'i ' > Ifl^is. i.S. 3s. iti.i .11 - .'S«.;! I.; 



n*ia.: 



Naeli S. ST aad U w*r«s aui « r > i « r EIw Hai Ubaa und ijalMn rtobtar, all: 

ih>rtt'ii5iA, 3. I>f>rnthi'», ^i^h. 4. <.3trr-tlia, A. Cbriftina. C. <-1ara, Rrl-. 7. K 1 <■ >* u o r a . ^-"borrn 

irrli- SJ. Munt i;t. \t.v. liim.vcr- p<^h. to. Miin f«lt H. M«r» •>•,'. Au^. ICIO, 9. .lüniifr lfil2. 

I.'iSü, 'S'.)!!««: niiilill Idli mit l4i<)4.TlV.4^><:l. 1606, f nach Nuiitii in V»l- U<>ui.: Job. «ieor^. "^riter 

inVal'luna.f Ffaiu Aoi. t, Rai« MOS. dOrTkafe duna, f 4. Fr- titaf «on nigteck> 

«..4ii(f. ICI3. t«ivaa(t l«5«). l.riur IftiäS, ,\!ilM<<l»f f. f H.F<>b. 

'S. 3«,) I6«6i. liim.bri..-l.l.<.M,.. 

9. fii'otK •*>'«- fC- M»" •Sit- II. Mnrx Sit- IJ. f ran«. Maria, «rb. in. Au|t. 
mund, ftcboriT« tli.li V., iftb. Ii> U VI.. g.rb. ItnS. tlS4S. 

ly April lutil Uai aud f Sl. Mä» iCOt, (irm-i i>>u.ll<-d«.l'rviiiinv. Kamlng , 

tM.JuUlsn. 9».Avg.l«0lli. ta.d. Taufe, voriailiat 9. r<br.lCU,kiaidML(&»i}. 



I. .^iina Man.., 
geb. S. MUr< I.'i'.i4. 

t 4. Ocl. 16S1. 
Hob.: Fortoaat 
Vih. w. WolksB- 

l''n<:jt|t. 

H. Jjdtk Btaalkal II., g:pb. 2i>. M.lri l.'it),'>. 
t It). .*|>ril 16(15 l.N, 

AAna 814*oU ll^rzojrinn von 

bd Qnotflagaa , f-i. um i .v>S, 
TranlliU'Al. OeL Itl«, f toia ^t«. ä3). 

Johann« Kleuimra, f «U Kind, (g, 5S.) 
ftwcb** Kalhirlaa ründaa v. libM» 
■«llit»>l((Ua|rB, K<'b"r<<n Itt», «oiBShh 

1680 (& 54). 

3L Praaalaoa, 
OoB.! l«earold 
0£T.W«tli«a' 
atein'TnaM>ai( 



Lk;op«i>) , f<<b. mm IC20, OoodMrr n Sabbaif It. Aog. 16>4, 
t«.Doc.>C«*(SLai)u 



larl MHrirfc, SilAar 
der Unlo i« IdtMBli, 
«clk II. Ko*. |«W, t 
»).Oc*;t«7S(8.t»,dO). 
Om.: Cawlla hmOÜ, 

Torhtrr IVtrr. Dactdl 
4l(rn|ii> S (II . t lAM. 



Anna Katbarina, gab. 
199t, t ab Knm aa 
Inili^fen Ml. OM«b«r 
idM. 

OoB.! VMch Qraf au 
Sali,t>UO(&MaBd 
Ai«a. X). 



M. Clauilin. 
geb. 14. Vläri 
IM«, t in 
Vnm Sl. Da*. 
MM. (5.««.) 



Kranz K arl .\ n- 
ton, gvb. 1. Aug. 

IMO, t^trl««» 
dinar Umt, 1$. 
lianUt«(8.M). 



.\iiti>r. Jourj/b, 
ir*"b, 17. Jiinn. 
|6.'.S, llonili.irr 
tu Constani -f 

i«;4 (s. «I). 



jkbBMHa vaalic. 



tl>.rirl>r.l7l«la 
Eiab*, kindtrl«*. 



M. Katliarina, 
ppborrn 6, Mai 
ISSS.tV-laat 

l«M. 
ficai.: UaiiM. 
WonltaMGraf 
«»aTfa«ba«M' 
Waldtaiy 
Frkdbcrg. t 
lTIT<S.4t). 



I'raai HJIItlai L, Mider <lcr Linie <u Ttlai, Melebior, 

««h.U37.tl«.»C|>t. l«&2(S.Ct). g«li.o.tlfM 
Om.4 Ehtam lalhifiia , LandgriUiui von (8. U md IM 
rirtlraltlf , varadliU 14. rdw. l*4t, t Kr. XUX). 
I«. Febr. ICTO In Vailn». 

1. M. FranriKa, fh. IH.'.Ü. rrmi. 39. .Scpl. 1170, f Iii Fabr. 

I7<>.'i. ruht in ,l n(l- iliri Kr/-n>n iS. €3;. 
Dem.; Kenl, l.cop, Frau? <if«l », Kfi.-ki>v..irt. t '-■ P*""- l'lii. 
S. rrrllaaad karl. Rch. S9. ifi-i«, t l'' l 'br. ICH«, >tr- 

intbll am 1, Juli Ifi7l mit tl. itMm Uräfion Trackltlt- 

WalJtiirg LU VMm. t y S«pt 1«M, kioderloi (S. CS). 
4. Maria Aaaa, gob. IUI, Miab tl. Agtil l««l, f t..8avt 

I7M ca SeiiniboMdOTf In ScMcain (S. 63). 
Qan.: Johom Ocaqi Ont *aa Orp«T(dorf, (»h. 164t, 

f la Rainwr «». Not. ItM. 
4. Jikak liaalM IH. rrifdrid, ««h. T. Min I»5S, t UM in 

Wi«« <».•»), 

h. fnn WUMb ft, grtk I6»4, t «7. (M.) Aag. I6tl (S. tl). 
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112 Jös< ph Bergmann 

B. Ältere Linie. 

4tM ImiIM IH. rrtoirlrk, Stifi«r An ilteim Linie, Tcrfcanft SebetUnberg 1»»», Vmdw IIIO; ktrafk Biilr««. Uvu. in Wien 

14. (nach andern It.) Anfiiit USO. 

Cicmuhlinri: Ann« Ämili« Frriinn vnn SrklUraaHa. |i<-li. Ifil«. vrtiiiiihlt 1676, f SO. Ajiril 1734 /S. 71> 

I. Jo«*|iii Le«f«i4l.?) S. Uaraaan Bona* 3. ÄnitU Antonia Carolioa, geb. 17. Juni 1S8« in Vadus, ObertliofiDtlMerinn. 
lMl,t«l»KiDl.& 71. T«i»|itrm|ek ll.Sett. 1 10. Da«. 1T»9 In Mamiiieini (ft. Tl> 

f ab Kisd. OfKialtii l. N. V. (aUetlnber Edvlamn ; I. Chrtrtapk Adam Tttklia von Makm- 
jMMMn« Frribm a« IlbitiM««, |ab. ^ OtL IMS, «craiäMt ITM, f ms Un4erlei. 

5u Pirim tiMt, riteaft 10. Hau. IM«, Pd^naradiall, t >n Htänn Sl. A|.ril I7H. ft. BaMholMll. VMA 
aemaUtaaaa (S. TS): 4/ lAU, da Hanta fort, HaiyiiM da^arrill«, «ab. IT. JBann tl- »bs litt (9. 
IM«, veiMiUt 1711,tkladariei 1716; 
H. Ana* ll«ty«r«tka FreUnn v«n Thatn and ValuHlaa, geb. SS. Oet UM, 

w«mlkk 9. Juni 171«, f «. Ilai I7M in Enba, Undcrlaa. 
fj ht trix« Raaiawa dt I» Ml, Ttm SMt t7SS, f M. Aitf. I7C> ** BitlMU. 

1. Carallaa, ▼«nalMl mm I7U> t IT71 Undnrio«. 
Oainahli Xofeann BaptUl I>>#lhcrr d« Voi, t ali It. k. FBldmamkall-Llaatraaiit am 4. .S«pt. 1793 in Briiial iS. !t>i. 
2. .Mari« l'ranrKrt, vortniililt nin I7fl<>, f ir. I'r«(r. 
rit iiixlil: Ji.l II •! T'isii!» ••Vüi' von Kalkinrlt iiiicl CI «ii<l c 11 » t ri n , f >m ITflS. 

Jobann Karl (tr.if von K u tli..4Li c . rui,tljll H>. Müri 17'.<1, f lurkumltirh) tti Trag 21. I iiii : 1 «Is Haupt- 
miiTin im Tfraf O* |)4int'UVi'lifn Frticorj^- ^. '■■1 
Uemahlinn: Kmanuela Maria tiritßnn von Ciary-Alilringeu, t(<^b. IS. Mär> läfiA, f lunil«rla*. 
tj MM Qtat T«n KilkuiH «1«., k. k. M4*r, f ala der Lcttit ariaat Xamena aa «7. April IM» aa KNakaia (B. SOy. 
0>'m«]ilinii: Ann« rri-iinn vnn Payen, f aagebUob f7. Mal ISM daaeltut. 
<-y Ctrtlln^ (<')>■ lu ätcci^uit.^ I7t5, matSUt ITM, f ta Kaiebau 1«. Juli I63i. 
OanaU; Praa« L«dwif »'rdbcrr i«n iU|t^ gek. 1«ai 17M, f ala FlatMannMtndant in B««tga am S. Oat. 1>M. 

BranHaa Fiailan xtm Itnitrl, g<-h. l'rug am S. Müri 1804, «cit 7. JnnE 184$ HMHxcrinn der Pideieoamio-Henackaft BUtraa, wo 
sie unvermülilt ai« diu Letzto dicMr Llui« nad de« ganieo Getobitcbte« lebt (S, 80). 



4. ShODor» Katk*. 
riB«,feUaft IS.MS1S 
leM aa Sakan, t 



C. Jüngere Liinie. 

I'raai Wllkelm II., aiitcor <li!r JUnircn^n I.inir, cc)-. lO.M. f i<> I li» 1 »striirin am 27. (nlli 2!*.; Au^ 1<SU1 ^Ü. Hi). 
! Lauiia Ja*apbn Für>tinn v(,n LlrfhlmtlFla, f;rh. 13. Februar IC'O, vi-rinülilt leoi in Eke^enUiUt IM* an Qrafen 

Jftliob Krn»l von I.^kII«' f 7. Nov. 1737/, ^r^l. Aug. I7:tfi 7*1 Uj'iir.. 

Kr»BI Wllkrl« (IL, l'onliiumui, büIi. iu firalVn« rlt bfi Kreiiu. 'is. Man I6tt2, Ii. Ii. tirrjtr.U Ai.jor clr. , f <l"'r Muff >»ifii«s N.iiii»;»" 

«11 (iriitj .111. . N . ■ I7.">0 i-S. fil). 
ftrinalilinn ; Mnrin \V all-uri^n Uelnr^-a lirttittin vnn Wa^rtt^ptf {£ , jri'l,. I. M.vi I7'irt, vcrmüblt Sl, Juni 1741 , f nacb 1766 ^8. 

a ! Mari« Hclirrf* Jn»<-],1>« . Krhsrifinn vn Habrnrink« , (rti. Ifi. A|.ril 1 742, ij Kl«n£ Alaii,gcb. C. Uni 1747, f l'iyi iA. t>ii. 

t lt. April l»C>'. iri '.\ • ■. i.S. »4 f.|. 
Ucmalil: Fraai Xnvcr liraf M>n MaKadi-iCornu. Herr von Kunawald, 
(tek. t. Ost. 17SS| vcrtiiiüilt am 4. Jiinnor 1761 , Fi-IJniarsr-iiaU.Uaalenanl, 

t In Mailiin«! nul I.'.. F.tir. I7.HI. i.s. .■^4.) 

MAria Valkiarca. Krhjrriitinn v.in Rarrarb-Iiab^rinb»- Kun<>vi ,iM, i:«'^. n^t. I7A2, vrrinalilt 12. Si'\tt. 1779, f alf <li<- l.otztr ilimcr 

Linie vii Kiin.-wnlil 2.'i Mai 182* i.'<. ^r, ff.j. 
tiemahl: CInatM Ali>i*' ItcK-h^cmt' v>in TriirhvM-WaUbari-Irll, E'.N in Miinihüti Aug. 175.1, 7 ala penaian. 01n>ratUeuuuant am 

la Münt I»I7 /» K.- L-tirrn 

" t 
Oj .\avLr Karl Wunit.ftlJ, (fcl.. 3 Ni.v. 1 Tsii, f -j |. ,|»rinir I 7S2 HTi. 

i' M. I'liarlr>tt>- .l<iM-ph, •'- Min lis2, f 19. Fi>l>r. 178.1 In lli«traij. 

M. Amali« l"r«ni-i»r». fi-l-. 1.1. F.-tir. 1783, f 91. Deo. l7Sj. 
dj Frana Karl Wirolbald Ladwig, geb. 18— Aagnil 1785, f 17. Min 1M3 sw Zeil i« 8«fa»«ben. 
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Anmerkung en. 



I. Seile 4> Die Conttitutiones et Decreta Sjnotluü» diuoccKis Constanticnsis nrnncii uns 
etUche PenSnliehlcehen aus oder in der NÄe tob Vcmrlbei welche \inmrc heimaitirhcn Lp^er niilicr 
in(cre»siren ilürflcti , nl«: Jakol) Elincr aus Urccunz, wnr l.iliJ I'farrpr rinselltsf, wurde Cuiiouicus und 
1&55 Bischof so Ajioaloa in p«rtibiu und Wcihbi«cbof zu Con«tAn> (rg). U«llia Chriilisn« V, 927). £r naJim 
naeh d«in Cardmal-Bisehof die erste Stelle bei dieser Synode ein und war wolil deren ieilendcr Geist. Die«er 
fliciisc» ilurcl» sei:.' ' '' I' liMiiiiikcil wie durili »einen edlen f '! .inklcr ausgezeiihucte Mann htjirli r.ii] J J April 
1574. Deii«ea Andenken, uU ein«:» vorzUj^licL grossen WuhliLiiters seiuur Vaterstadt, wird auf einer in der 
Hairkircho befindiiahon auf Leinwand gwnalten, di« KrVnnng der aei%>ton Jungfran Maria darstellenden 
und ein Vcrzoirliniss seiner virlon woliltliatipen Stiftunfrcn enllialtenden T.ifrl .luflpew-ilit-t. 

hin» 277 und 319/i finden wir B;irtlio)omacu» Metzler 1. V. Dr. als Canonious, wnlirsoheinlieh ein 
unadcli^cr Verwandter dea BÜcbol« Chrii«li>])li vou Merüler, au« dem inuern ßre^cnzerwnlde, der Heimat 
<lle3cs Ueacblechle^, er mr mit Jr>li.<inii F&tz (gleicbfaila ein Brogenierwülder Namo), Caplane an der 
dortijren Etolukircbe, Promoter dfesu S-. t > le, Bl. S5l* und 252. 

i'ricdricli .Sa nd lio I ze r, der Thenloi;ic i)octor , war Pfarrer und ("anonicus an der Collef;i;itkirelie 
zu är. Ötepbtm ia Coa«uns. Blatt 22b, 2<>i, 280; dann Bi. 281 lesen wir den Laien Jakob Sandbolsor, 
Magister der freien Kttnste und Ökonom der Äbtliainn und des Capitds der CoUegiatkirebe des bell. FWdolin 

zu Seekin^cn, vielleicht dus Vorifren Bruder. Sclileo in «einer Embsen Clironik, S. 48, safi^f, dass der 
.Snn d erber in der l'faire Götzis, an einem aelir Uij^lij^cn, runden und warmen Bühel gclcj^en, un^rffidir 
Anno 1Ö7U vou Ooetor Frifldrith 8 .^ml h ol tzer n, Pl.urlurrn an St. Ste|)h.in in C'nnst.inz, einem 
berabmion Tbcolngo, Mathematico und Pbyaico auferbaut, und derzeit eine Wohnung Hanna Jacob« 

Saadboltser suro iSonderbcrg aei. 

Naeb Seite 278 war anwesend der ncucrwähltc und bcstStigIc Abt de* Klosters Mchreniu bei Hrc- 
geni, Kaspar II. (f 27. Jänner läÖSJ, ans dem oben erwähnten Ucachlechte der Bre^nserwälder 
Metsler, das dem reisenden Thale fllnf Landamilnner pnb, deren Letzter der am 11. August 1851 am 
Sehwarzonberg ver.itnrbene .losepli Metzler i.">t. Bekannt '-' ?Ii r ^TlrLiti St. ri^illpuor Bencdictincr .Inst 
Metzler aus Andelsbuch, geb. 1570, gestorben ai» StattUallcr zu Wil 1031), d.inn gleichfalls aus Andels- 
bacb der Domcapitnlar nnd GeoeralTiear su Augsburg, Aaton Metnler, geb. S5. Juli 1780, gest. 1856. 

nialt 2H:1. Von Seite des Propstes und des Ca)>iicls des Collegiutslifies de» heil. Petrus zu Staufen 
im Allgau rk. baieri.schen Ijandgeriehts Immen>tadt l, d.is liruf Hugo II. von Montfort-Brogenz im .1. I32S 
errichtet halte, cr.Hehieneii die Procuratoren des Uur.iloftpitels Stiefenhofen. 

Blatt 284. Far da« Frauenkl<»ster su Thalbacli in Bregens und andere l'Vauenklfister erschien der 
Provinsial der tlinoriten. 

Illalt /*. Von Seite den Doeanat.i Stiefenhofen Im Allgau k.nni mit dem dortigen r>ecan .\nlon 
tiömnoM auch Jakob Forster, P&rrer in Fischen, Magister der freien KUnato und K&mtnerer. 
Fiseben, an der Ostgrence des Torderen BregenMrwaldes im k. baicrieehcn Landgeriebte Immensudt 

gelogen und noch zum I)eoan4ite Slietenhoton ^'nhiirig, ist eine uralte Pfarre. .Sie erscheint in zwei Urkunden 
Herzogs Wclf'a Vi, tu den Jahren 117'J und llf<L' (ef. Neugart Cod. Difdoni. Alcu). II, )>ag. und 
Stülin 11,270). Maeh Fischen war bis 1381 das ganze <icliiiide am linken t.'ler der Ureitaeh hinauf bis 

zu ihren Quollen (das heutig« Uittolberg) und naeb Oberstdorf (oberste Dorf) das am rechten bis läOS 

pfarrgcuiissig. 



(■«■■tDB.J 
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Dir iJliillci* 277— 2ä8 cnthulicn tlon vcdlstiinJipf n X.it.i! il' 'Ifr !n>i dieser Svnode anwesenden Piäli^r^n, 
Capitel , Dncnne und Ordcnsvorstclicr beider Goschlctiiici , huwijlil der exeniplrn als auch uiclit exenipten, 
der Stellvertreter, ferner derjenif;eti, welche caaloniuciter ausj^'cliliehcn sind; dahin frehüren die zwülfCmn- 
thuro d«S8 Johanaitor-Ordcns und die fünf des deutsehen Orden*, wie aueh die T'nivereitjit Frcibiirt:. 

II. Seite 4. Die Fnuiilic B«rr«me«. — Alt ist das (Irafcneeschlecht der Borroniei in der Lonibardic. 
Ivjiiscr Karl V. j;«l>. »Is er die Oberhand im Mnilitndisrhcn erhalten hiitie, dem <i:lK( i t Horroraen 
Uraibn zu Arona den Titel eines Senators von Mailand und soichnete ibn Micli mit dorn eines Krieg».- 
nbersten und mit mehreren andern Würden aus. (Jraf Gilbert war mit Har(r*rctlia von Medici», 
iiltcren Schwester Johann .lakob's von Medieis, Markg-rufen von Marignano (Mele<,'nano), und de* Papste» 
?w« IV., wie auch Clara's, die am dem tapfem Wolf Dietrich v. £ab« ihre Ilaad gereicht hatte,- 
▼ermfthlt. Dk sechs Kinder dieser Elte iraren : 

1. Graf Fried rieh Jiorromeo, vcrniUblt in Rom li>(]0 mit Virginia, Tochter (juidobald'a II. vonRuvore, 
iieneoga von Urbino (bei welcher üel^nbeit iCaphael's erwiihntea Qomälde j,Die Buhe ia Ägypten" vom 
Herzog e dem Cardinal Borromeo Tcrehrt wurde und so nach Muland Icam), und atarb am SO. NoTember 1562. 

2- Der heilige iarl Btrraiar«, ^'cb. ku Arona am 2. October 1038, das /immer seiner Geburt ist nun in 
eiae Capelle urogewandott, Cardinal aiu 31. Janner, Jürabiüchof zu Mailand am $. Februar geatorben 
SU Mailand am 3. November 1584, heilig gesprochen von Papst Paul V. den 1. November 1610'). 

3. Isabclla, Klosterfrau in Mailand mit dem Namen Schwester Corona. 

4. Camilla, Gemahl: Cc«are Gonzaga, JTUrtt ron Molfetta (f 1Ö75). 

5. Hieronyma, Oenuhl: Fabrizb Geanaldo, Fürst von VonoM im Ncapolltaaiaehen. 

Ü. .\nna, Gemahl: Fabrizio Colonna, ältester Sohn des Fürston .Marcantonio Colonnn. Sic ragte an 
trommem Sinn und io Aoäiibung chn«tlicfaor Tugenden bosondeni hervor und atarb 1582 zu Palermo, wo der. 
Vater ihres tapfern Gemahls als VtcekSni^ residirte. 

Ii: /'.vrin I- I'lic w.'ii' TT niit Dadei i Th.i'lili.i l .Ir! Vpi;;.' ' •.vv.-,'\- ,T. .Ii.ui ii".- GratVn \-i-jn üiMiiu, 

vcrniöJdt und erzeugte die Tochter') larteaglB, Gcmahlinn Jakab lanaibal's I., Grafcu von ujid £u laheaciab» 
(t 1687), die im J. 1578 f(eatorben ist 

Null i!i - Iii Hilf IS Friedrich Tode (+ löCf?) w.-it i'ii fardinal-Er/M i ".mI" K ;, i 1 dn einzige Erbe der 
grossen KeichtbUmcr und zahlreicbon Guter und Bcsiizungcu der Familie, die er an Gilbert « Bruder G iuliu 
Ceaare ttberKeas, von dem die hentigen Borromei abstanmen. 

III. Seite."». Das fcllrgloii Irltellcaai zu Mailand. - I'njüt Gregor XIIT. widmete die Propstci 
Santa Maria dl Miraaale iu der Encdiücea« Mailand mit Bulle vom 1. Marx lötil dem Coliegiuiu 
Helvetienm mit dem Bdsatse, dass Marx 8>ttich, »o lange «r lebt, und dessen beide nRchstfolgendeii 
üischüfe 7.n Constan?, und der zu ilir^rr Zfi' Iclu-'nde Domdcean Zöglinge oder Alumnen aus der Diöccsc 
dahin »chickcn und zwar Marx Sittich vicnindzwanzig, sein Nachfolger vierzehn aus der Stadt und Dii>cese 
Conatami, dergnrtall, das« zwei aus d«r Stadt Bregens, deren Bewohner ung«aekist der nahen protestan* 
li i lioii Scndt Lindau dem katholischen Glauben stets getreu geblieben inf!. von welchen einer aus der 
Faiiiilie Fcts'^ aus Bregcux &i.'in koU, und vier au^i dem griijlichen Maiktc Eiiib.s sein »ollcii. Dictc .liin;:- 
linge, deren jüngster aehtiehn Lebensjahre au xHhIcn hat, niU^scn zu den h>iliern Studien vorbereitet .^ein 
um iijif K'fo'g zur Seelsorgc ausgebil lff 7ii werden. Die Kosten der Heimreise werden vom Collegium 
bi'stritlcn, und .-\rnie sind, wie ausdrU« kli» !i bestimmt ist, Reichen vorzuziehen'/. Kui^^er Joseph II. hob 
dieses Collegium Helvoticuni, in dem unter andern der zu Blotis im obern Vorarlberg sun 7. September 
I74.S gcliornc tnid am 24. .\|)ril liSl'S in ^^'i^■ll MTstorbeae infulirtc Prop.st und Sl.iatsralh in gcistlichett 
Anyclcjjcuhcilcu Martin Lorenz »etue höheren Studien gemacht hatte, auf und vcrvveudcto dad Gebäude «u 



1] Ilm tiiMir<i' \\ , r>. :y: . |{ii>);r.iliii ili .'^.<in l Atl i Iloir <!>.• m .Ii-I Pr .1. Aiitr.iiiii .'<nla. MiUii'.> is.i.«.' llirenkals, HoiwitWI dvisHemi 

Krziirrz^g t^rtii II .1 >i<l M .ix i m i Ii an 'iii'l i-i lh-'r l-'inn (MNri.4liliiiit i." Ii ji r 1 "It «'tc. jrt'>» iiliiit-t, 
*l Sack «inen» Slamml-.iuiut il-r rrrilM irfri >uii WcUi.-ru; im k. V. Vri-Iin.'; vi;l. lUi tinnain- pir Moron. A(U*tur4un UIU. 

3) — Qt aller auMm iiworum duorniii «x ii«a» d« Kexsa« (ticj diaü 0|>pl>Ji Prargaaüni <••« ii«i*«Al. Uie Kaiollla Fels. •■» der 

Frans Xavn su ScIiwarMfibcrs voa 1708— ISÜS Laadaaman ««r, ipAüSti au dan wohlgManMca Im Snacm Bra|eBicTwai4r. 
d«i Caiilan Jobana Fllti •. Anioark. I. 
*) et Uvcunicuti airaa U vlia e le (rau dl Saa Carlo Borrome» pulrkllaali per «ata dcl taccrd. Ariittde Sal«. Milaan 1857. ^ 

Tom. 1., Mrie pH;. Ul ae^. Nt. (SCU 
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Ämtern des Guberniumt; die Scbncizcr verloren «in 7. Juni 1707 die Wuhhhatcn dj««es In»ti(utos and dio 
GSter wurden eincni Spitel« abergeben. Auf BedAinftiionctt der Schweizer ttdlte der Kaiser von Qsterreicii, 

dio viorunJzwnnzisr Diitzfi für einige Zilsrlinfrts ihre^ Landes wieder li«r, wclede dureti .soflii» Jiiliio im erz- 
biÄchöflii-iipn Soniinariuni Philonophic und Theologie, aufli wiiliiend der Ferioo h'Jren k(>nn(cn, die Re»-icning 
SaMIo f'lr jeden lOOO Lire und die Studien be;;3nnen 1S41 (vi. Dtteunietiti 'i- r Ari*ti<ic Saln I, 600j. 

IV. Seite 7. Die Stadl Gelitte, in der Delegation Viterbo, angeblich an der Stelle de» alten Fali.«ea 
jjeiegen, ist von »ehr hohem Alterthume, denen BischSfe finden ntch «nf den ;-i[te>ten Conciiicn. ja nun snirt, 
du* demen Bewohner unter den ersten zum < 'hristenihunie sieb bekannt haben. Das alte. >elir le^te Cji«tell 
wurde vom Henog Trasimund von Spoleto und darauf rom Grafen Gerard erobert, der von Robort Gni»* 
eard, Henog tou CaUbrien, petffdtet wurde. Gallne ward mit dam Bisthnm CiTita Castellana unter Papst 

A'i \:iMi'rr IV. (Von 12.">I — 1'it!]) ^rifinlLt, dann unter l'apst I'ins d.i. dorn Olicini unsera (Jarciinals, von 

iluhcuenib» getrennt, bald aber 1669 wleilcr mit Civit« Caateliana vereinigt. Die Hauptkirebe d*«elbst i»t die 
Mitkathedrale der aanoeh vereintea BlMhünier Ten Civit» Caatellan« und Ort! snd im J. 1760 neu gebaut 

Sic ziPi- ri L-ite üeniülde , das Uild des rfaujjlnlturs, nach Xaojier'* Kün>i]or-Le.\ikoii , HiI. XIX, 247, dio 
ILinmitÜiiljii Mnriä darstellend, ij<t von ('hristoph \ nterbcrfjer aus '"avaleso in Siidtirol, und von ihm 
in der Kirche zu Oher-lJozen wiederholt. Das vornehmste Gebäude ist der I'alazzo duealc, aufpefiihrt 
nach der treMichen Zeichnung von Vignola, auch i«t daseibat ein KapuziDerkioäier. Cf. Gorogmfia fiaica, 
aloimt e ststuiie« dell'Italia dieAttifioZneeagnt^Orlandtn). Ftrence ld43, Vol. X. Sesiene II. pajf. IS9. 
Strin«, pleielifall.s in <lri I't lefration Vilcrbo gelejicii. Li lninr den Ovs in i , jelzl der Familie AIhnni. 

V. Seite 14. — laaa» Chrlitefh, des Grafen Marx Sittieh ILI. von und au lehcifBb« einsiger Sohn, denen 
die Genentofen nirgwidt «rwXhnen, war snerst am rümiaeben Hofe, dann Ober»t1iai6ne!<ter hei dem FUrBt- 
Erzbischof W .ir Pietrich von lUiienau t» l' ' i . veriiilihlte sieh mit Maria von I'a u ni <; t r ' r r; rrriiti 
J!U Ilohcnsehwangau und Krbneli, Frau von Kisslec-pr "tid Konzctibcrg im ISur^aui^cben, und ^tiirb kin- 
derlos im J. 1603 zu Hohenembs, Die Guter in Embs, welehe seine Erben inne halten, brachte sein Vetter 
Graf Ka»par an «ich und war so im LeMize : I' r HohenombsVchen Güter. 

Die reichen Paumgarlen stammen am Au;.'tliur(». I>er reiche .Johann l'aumf^artncr war mit Eragmu.^ 
von Rotterdam in brielHrhstm Verkehre und schickte ihm vord eifliolion Wein, wie aus de.4 Letzteren Sehreiben 
an* Freiboi^g im Brciigan vom 8. Februar 1532 erhellet dagegen Übersendet dieser am 1. MSrs 1533 ihm 
einige Homilien des heil. ChrTsoatonns (Lib. XXIX. e]<. bn) und nach dem Briefe Lib. XXVIT. 18 vom 
12. M»i 1033 an de«ien sludircndcn Sfi!.n .lcr!.;,:;ij i'<viiyj hatlc der Vnler di m i: i li lirten Erasmus einen 
vergoldeten Pocal Übermittelt. Auch schreibt dieser dem hufluungsvoUcu, üeihzchnjiihrigGn Snhno einigo 
artiue, feine Briefe, ermuntert ihn cn seiner Aasbildung «ns den besten Autoren daa Best« nu wühlen und 
eiii|:)it ljlt ihm im Rriefe vom 2. \i!:;ii5t p;ani besonders <Iie l.rr ti'.rf il -- I1i n ns'hcnrR fLib, XXV, I: 
.\XVll, IB und XXVIII, 26l. JoliÄnn, Jobann Georg , Anton und iJuml 1" .» u ui g u r t n e r erhalten nach 
den Beiebaildeb) - Acten um 20. Mai 153fi die Vereini<fU(ig der Wappen derer v.ui p; r b n c h und 
Sehirnngan mit dem ihri;;en; Csrner vonK. Karl V. am 27. Juli 1643 den Frei- und Pannierherren- 
stand und die Bewilli;;un^: sieh naeh ihrem Schloas« Patimgarlen tu nennen; Johann Georg und David 
Freiherren von Paum-rartcn wurden den 8. Au;;ust lä.">9 auch l'reiberrun zu II o hen • Seh wan j;n u 
und Erbach. Sie kamen sptfter snm Besitse der halben Herrschaft Kissiegg im Allgan. Es halte 
aimlieh im J. 1528 Friedrich ron FVeiberg von Balthasor's von Schelf enberg IVrtwe und ihrem Sohne 
Marijuard S: ' I i . uri l lüij zuilehenJe halbe Herrschaft Kiwleirg frefcauft. \h dessen Enkciinn Irlrae 
von Frei li'i-, Geiiiahiinn de« (irofcn (iabrlel von lehencMba, im J. lÜiiS kinderlo.^ ^e^torben w.-ir. löst« 
von dr II \ i i waiidten Kaspar von SehSnau oder Sdijnen im J. 1589 dieaen Thcil au^ und verknuftc ihn 
1590 an Frnst und Ferdinand Freiherren von Paumsarten zu IIoIkti tfhwnnsruu. Ferdinand starb 1018 
kinderlos und hintcrlicss sein Kiifentiiuin .seinen beiden Sch"estern lari», Witwe den Grafen Isanx CbrI» 
stsph von Hohenembs, uud Elconora, die Im J, 1619 laut Urkunde vom ft. November lt52() zu llärcn- 
weiler bei Kissiegg ein Hospital mit einer Capland stifteten. Die GruJinn machte ihr Testament «m 
tt. Februar 1624 und «in Codicill^ in weichem sie Sneanna, Teehlcr dei Fraherrn Johann Ocorg Kha«n 

'i Vpl, iholiic Mcdiillcn .-»tif lictilliiiilfi uii'l afi»g( j< i<lini'1<i Miinncr <Ii-« «isliTTriih. KilixTilaato- Wian 1M4,T, WU, 
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TOnBclMy "Bd dtrGlltfilUt Yoroniea von Lndron zu Caütelnuovo (i. Wiü.sgrill V, 117), die sie an Kindeit 
■Utt ftngenommflD bau«, tu ihrer sehr reichen Erbino einsetxte '). Nachdem Sascooa eich am 16. Not. 1625 
SU Tranchburff mit dem Grafen Friedrioh Erbtrachsessen zu Waldburg anf K««ten der Grtfinn Ifarfa mit 

grosser Pracht vcrmälilt hatte, wohnte diese hevliindig hei dieser ihrer Krhinn und flUchlete bei dem feind- 
lichen Vordringen der Schweden aich mit ihr nach Tirol und starb endlich in Ihrem Hause zu Kii««legg am 
16. November 1633. Sie ruht mit ihrer kinderloaen unverehelichten Scbweater Bleonora (f 1633) in der 

Hosjtitalkirchc zu Hiirenwcilcr , in dcrnn südlicher Seitenmaiicr ihr Gedenkstein folgende Inj-chrifi hal: 
«Als man Zalt 1633 War auf den 16. tag | de» Monats Kobrij Starb die üochvohlge | borue Fraw Maria 
CrrSuinZu der] Hoehen-Embs Wittib Gebome von Faum { ^nrtw Frevin aus boeben Schvrangau und Erbach | 

Fraw 11)1" Ki-plegg und Contzn.Ix VL' ;iK •'tltTii-r i:j | ilir^'s ( 1 cl-cmiw ,;rtjgen Uo♦/(l.■l■.^ üiid Spitals deren | Seel 
Uott der Alltncchtig mit Ilarrohcrtzigkcit j Lwiglick Pflegen und an jenem grossen tag ein | Früliche 
Aur«rst«ttttg Gnedig ver | leSohea Wolle. Amen**). 

Suisaiina venniihlie nach ihres (jeiihilile:- Fri< ilr'i L TiiJo nnfl»"!; am 10. Jämu i -uAi vlrdi t niii 

August Vitzthum von Eclcstädt, liatcerlichciu und «panisclicni Obersten und (jouvcrncur der Festung Lindau, 
starb am 15. November 1669 und ruht in der Pfarrkirdie n Kisslegg. 

VI. Seite 14. — Die Freiherren von PsIIwrIIrr haben ihren Namen von dem Schlosse und der Flerr.schaft 
Boll weil im untern Elüa^s. Schon im J. I4Ö4 warliauus von Bolwiicr Lundriehter tu Elsaas und Niklas i. 
in BrogeoK, dann wa Constana in tfsterreicbischen Diensten und atarb im J. 1553. Am 3. Jänner lb&4 
erhielten Nik!r:i IT., [.Uilwru, Chri-stoph und Johann <len Freih err r n s t n n und die Bewilligung, .so lange 
MO dai» Gut \V eiicrthcil b&^^itzcn. sich davon zu üchreilieu (nach den iteich.sadcU-Acten), und iut J. Ibö'J 
wurden Niklas und seine Brlidor unter di« tiro]i«chcn StSnJe aufgenommen. In dem groaten Fddsug« de« 
.1. I56G gegen die Türken, in welchem Krzhcr«og Ferfti".ni(I vor. T'rül Jimi Oherbefehl führte, finden wir 
in Oberuogcrn unter de» obcr.^tcn Ilauptleuten neben Lu/.aruj> von SdittiinJi , Kudolf von Salis, üherstfeld- 
neugmeister in der Zipa, Hanns Werner und Hanns Gaudenz von lieittcnau, Hanns Ruebor von PQxendorf, 
Friethirii Sohnabel etc. ete. auch Niklas Freiherrn von Po 11 weil er als Rciterobcrstcu in der Zip -. S. Xoti- 
xcnbiatt der hi.stor. Coniniission der kais. Aknd. der Wi.s.sen.seh.iften, I5d. IX, 3Ü0 f. Derselbe diciilt; neben 
Georg n. von Freund. s borg im J. I."»G7 in den Niederlanden und zeiclinero «ich bei EiMberung von .\ntwerpen 
besonders au.s (i. ineine Medaillen 1, 80/; dann nel>en .Takob Ilannibal I. Grafen von llohenembs im 
J. 1578, s. oben S. 25. Im .T. 156!' siudirtcn die Gebrüder Constaiitiu, (ieorg wnd Rudolf III. Freiherren 
von Pollweiler und in Willerthal zu Ingfilstadt. S. Mcderer Anna!. Inirolstad. Acad. Tom. I. .'iI6. — 
Niklas hatte die Herrschaften Maamfinster und Pluraberg pfandweise inne, auf sein, »einer Brüder und »einer 
Söhne Lebenslang unabtSsbar. Rudolf war 1601 Landvogt in den Vorlandcn. Nun ist dieses Gescfileeht 
erloschen. 

Tn. Seite 2& — Erzherzog lattUa» , nachberiger Kaiser, 1557 au Wien geboren, K. Maximilian's II. 
talentreiehstcr, aber ehrgeizigster Sohn, Hess, kaum SO Jahre alt, sieh von den Feinden verleiten, ohne 

Vorwissen seines Urmlcr-H. Iv. Kudolfs II., und des Ma<lrlder Hofes auf die Kinladung einer belgischen 
Partei die oberste Feidhauptmannschaft und OberststatthalterwQrde in den aufrührerischen 
NiederlaDden ansunohmen. £r reiste Kacbts am 3. October 1577 von Wien nach Brabant ab und stellte sich, 
fremd und unerfahren im fremden l.anilß unter beschränkenden Bedingungen im die Spitxe der hili list sehwii'- 
rigen liegieruDg. .Müde jiciner, besonder» von dem ihm unterstehenden Statthalter Wilhelm von Oranien 
abhKngigen Stellung, legte er im J. 1581 seine Würde nieder nnd trat am 39. October seine Rttekreise in sein 
Vaterland au. 

V'III. Seite Si. — Das edle Geschlecht der von Ralteaaa, auch Koitoau, Kaiihnau, Keitenau und iieit- 
tonau abwechselnd geschrieben, stammt aus der Sobweia und trSgt seinen Namen von Rcitnau, einem Pfarr- 
dorfe unweit J.i'nzliurg mit einem nuti völlig ver^<'h«■undenen Ititter.Ritzo dieser Edlen, die alü Jlithlifter von 
Sc Urban »ich bekauul gemacht haben und uiu nach Schwaben ausgewandert sind. Wir linden sie 

später au Lange nslein unweit Stoekaeh, von dem sie den Beinamen fUbrtea und wo der En biscbof geboren 
sein dttritc. Äbto dieses Namens waren; Wernher [V. von 1416—1439 und dessen NelTe Friedriob vvn 

>: Vßi <'i<i'inii. o<'T TiiK'iiM'-;«'!! >.<n ^Val.i:.1l^;;. v<in Matthiiu» V, Psppsnbalst. Kempies i7iS. TU. II, Sfitir., und Pauljr's 

Bucbrvibang <!(» Obsisiaw W«nK*n ISU. ü. iti und Zti, 
* Xaek brledlelwr NinksMaog tsb Seiia 4sr MM. Plsirs sh Kiuktf. 
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I4IG — 1178 EU r:'ivii-.. ,Tii',:iiiii !! mjolf von \'>''' T'!33 F'iirstalit zu Kciiijilen nnH J ohan n T'l ri <• Ii 
157g — iüö7 A.bt XU Miirbach uiiii Liiilpi», OlK-iiii \«n Jotiunn Gnudcnz, kai<. Obernien and uat-b dem 
Qrtfen Jakob Hutnib«! I. Hohenetub« vom 5. Febniw 1589 bis lüOS Vogi der «alerrndbiseken II«rr- 
•ichattcn Üre^jcn« iJiiJ Flohciipck, und v<m Hanns Werner von Rftitenaa. DicHCr diente rler Kaisern, 
riiiiiilicli Karl V. «1» Otior>tcr in ik'ut«i-lion und welsi licn Landen freien de» !i. rüniisclinn lEoicli.s und de.- 
lüldiflicn llnuse» ( >.-i[crroioli roiudc, Ferdinanden I. aU Rath und Landvo^t in der Markprafnchnft ISiirfraii, 
Maximiliui II. ala lUth und Oberster im Feldmge dos J* 1566 gegen die Türken in Ungern (vgl. Anm. VI 
und meine Vedaillen II, 199) und hatte nach diesem Kriej^sxufre «ne Forderung an DicnstgcM von 
18.000 Gulden IS. Notircnldatl der kai». .\k&d. IS.'»;', S. 312), pndlicl« Uudoifpn II. als Olicrsien Ulfrein 
Regiment Koechte g^gan denselben Krbl'einJ in Crunlien, wo er im J. 1593 au iiambor, d. i. iäzamobor, «ein 
Leben geendet ') und durch die P!etll adnea erKbiacliSffiehcB Sehnet aeSee Ruhestätte in der Kirehe dea Klo- 
Kinrs St. I'cier frefnn Jen bat. Sein ziiTlicbcr Sarkc>])Laj; aus Marmor bat auf drn vier Si-ilonwünJon in je cinpr 
Zeile die Jii!.thriri, in echr sfbc>«er Mi'inch.^i.Hphril'i : Uio ligt begraben dpf Edl vud gestreng IJcrr Herr | 
Johan Wernor von lUicltnaw zu Langcn^tcin Ititicr vnd Landafcnecbt oberater [ Weieher d« atarb in Crabalen 

vidor den Krb- { feiudt Also man aalt 15. 9Ü iar. 

Seine ücuiahlinn war leine GrSfinn von Itfceaeeib«, Schwester Jakob Ilaambal's I. Deren Kinder: 
a) Wolf Dietrich mit deniTaufnanirn seines miittcrlicdirn (iriifsvad-rs, vcm 15^7 bis IGll Krzliiüchof Jtn 
Salabnrg, der als ein staltlicker, bochverstilndiger, freigebiger, aber neuemngs&Ucbüger , herrischer und 
praehtliebcnder Fürst gesehildert ^ird. Er ▼erirrfisaerte aeinen Hofiitast, flikrte eine ordentliche Leibwaebe 
ein, baute unjrciiiein viel, .\1 ' nau, dann Mirabell genannt, vermehrte die Aii.->ralion de* Lande:! und 
«teigerte Zülio und Mauilicn; .«cbiekto li>l>2, lOOl und IlilfsU-uppeu nach Uugci», bändigte löl>ä die 
refaelliscben Danern in Mendsee und die auTrühreriscken Salsarbdler an laebl nnd Gmunden, wie auch den 
.\uf»tand »einer Pi-rrrt, welchen erhöhte Abgaben und Ausbcbting vttn Mannsthatl hrrvorpemfen hallen, 
mit \VaHc«!,'e«alt uiui llinriehtunj:. Der Kinf.'«ll in B e r c h t n 1 d s g a d n n, um ei für das T-rzstifl zu 
(k|^grcrl^a, im J. IGll veranlasste den Herzog Maximilian von Il^icrn , i^einen Bruder Ferdinand, den 
Pr>p^tcn und nacLbertgen Erzbiacbof von C'<iln, mit Waffengewalt au KchUtcen. Wolf Dietrich doh naeh 
Kärnten, wurde aber im ersten Dorfe Renn weg von den Reitern eingeholt und anfangs in der Veste 
Werten einpcspcrrt, uuis^le hierauf am 7. März löll' ni T"rz«tiflc entsaj;en und cndeio, angeblich von 
aeinem Vetter und Nachfolger Marx Sittich hart behanduit, auf der Festung Uohensaixbnrg seine Tage am 
16. Jituner 1617. 

1.) Jnkob Ilannibal, edler Herr auf Kaittenau, Hilter de.s Cilatrava-Orden» , fillirtc naeh den Reich-s- 
adois-Acten schon um den »beraten Befehl Uber sechs räbnlciii Kneelac aur Bc&ehijt£uijg der ungri- 

scken Gronaen, führte U)'.t.'> ein Re,. u.i ui l ucLdeutNcfaen FuMTolkes bei der Eroberung der Hauptfe.^iung 
Uran, wo or bei Bcawing^ung der Wass«r«tadt und Erniunteruiig der Soldaten cum Stonn» schwer besckS- 

digct werden. 

cj Rudolf, edler Herr auf Kuitenau zu Langensrein, Herr xu Gmlindt und Ii<>.-?egg iti Kärnten, der 
aieh in wichtigen Comniisaionen und üesandischaften bis in aein hohe« Alter ausgeseichnet hatte, erhielt am 
9. Juni 1611 die Landmannschaft im Ritterstande in KSrnten. 

•1) Hanns Weriii r. M iltc- r Üiller und Conithur zu Rohrdiirf, war in sp.Tnisebcn Diensten xu Avon 
und l'ari«, dann bei der ijtadt Calais, .U-tras (Arras^ und Kmmerich, war von l(Jü3— 1636 «»«erreichiicher 
Vogt au Bregona. Diese beiden BrVdcr (Jakob Ilannibal wer woki sehon gestorben), Rudeirs ehelicbe Leibea- 

erben. und deren fCrbcn-crben wurden ddi>. Wien am II. Februar l(5.H2 in den Ri'ielis- nn ! orli''indij<'heii 
(J rate nst and erhoben mit dum Ti;el: Grafen und edle Herren auf Kaittenau, Herren Langenstciii, 
Giiiütidt und It^>^^egg. |{ u delf Han n i b a I erhiilt um2. MuiKiöt die Laodinnnn^^eliaft in , "Steiermark. Al> 
dieser, K. Leopold'« L gewesener Erbland- Voraehneidor in Kfirnten, ohne eheliche Loibcserben gcatorbcu 



I) Langen ^ 1 1' i II , ini lb'i;->u L-ri Mo< k»c-K , Ii;»»-- • iiMii uh,n .V4i'l , den, Itriii)i-r II u ^' n ii>nl.-. ein pJUt rrciin-l umil'.'lirit« n-i 
der alloi I<ie4«rlignde (IS1*3>i «ngcMfrlc, k«ai von den Uaittcma an ^« Ural- n v m %V c I > p u rg and criiiclt in nracitcr Zvit 
wMar •■■eaBniMT mit iIbii TMd eiMS Orales »M LaBfanitalo, olmlieh ilen äubn dea Or«Mk«l*«gs l<ad«]( Taa Badea, 
d«n er BiU dar aoi f. A|nil itXf la dta Onrfenitand «rhobeaan Katliarim Wenier (t tSiO i» ZOrlrli) rtwuft lurtt«. Die* Ihr 
BMlIstbttiB werde ao «incr fiadciiMMii8uitdtflwri«cluift erholieai 

4; Xsch cinrr ltiillieiluii( de« Hcrra kati. Kathta Killvr v. K««]ifrl au Salabaiy. 
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«rar, kamen dflmen AllodialgUtor an »eine Schwester Anna Katharina Grüfinn und edle llerrian auf 
Raittenau Sölinp niinilich: fiiiidobald Frcilierrn von Weljsperp-I'rimör, oboröstorreirliischcn Kepinienfsraih 
und Landva|L;t zu Nctlunlnii g lIl*,, und (Jcsohwistrigc, welche atu 15. April I(JU3 den Gralcniilaud und die 
Vereinigung deg Wa)ipcn:< de^ crIosciKiieu (jcscMachlc« der Grafen nnd edlen Herren auf Baittenan, Herren 
an Lan^onsrcin, CJniUndt und I!i>»»e(qg; erhielten. 

IX. Die Jadcagenrlade zu Hohenembs S. 43. — Wir finden m Torarlberp: &plion unter dem Grafen 
Ulrich von Montforl-Fnidkirch iLisellist Juden im .1. 1343, in weloliein Juden und Jüdinnen »on Feldkireh 
nach Bludenz abzogen'}, ileiligkreuz nächst Feldkireh wird vom Volke nh ihr nlior Silz j;t;naanf. Thre 
Ansicdluiijr im Markte (fohenembs wurde vom Grafen Kaspar ddo. .1. April 1(517 unter eilf Bediii_-iii;;ea 
pewiihrt'j. Die weHPntlichnn derselben sind auszugsweise: n) es sollen den Juden nlle IIai)lir«UL:ji M >'iiaubt 
«ein; b) sie dUrfcn Geld, aber nnrsn filnfPercent jährlich ausleihen: r} es »oll ihnen aller Wucher verboten 
sein : sie dürfen ofTene Baden halten und katrfen was ihnen zuf;etra£;en wird, aus^-enommen sind .scLweissijfo 
Kleider, nasse Häute und Tücher fwe^cn Krankheiten) , uii;redr<)schen Kom etc., KirelienjarUter, Kelche und 
was Bur Messe gehört, und alles wo» iriisentlicfa gestohlene* Out iat; JJ «ie haben «ich in allwe<; (.'elmri^ara, 
bot- und ^richtbar und yne andern grltflicheo Unterthanen sosteht, tn vorhalten; <•; zu ihrem BegrUbnii«« 
soll ihnen der Ort au^srcsteckt werden; von einem Alten, der gestorben, zahlen sie zwei, von einem Kinde 
einen Gulden; in ihren Häugern mSgen sie Synagogen, Schulen und Schulmeister ungehindert halten; sie 
mSgen an ihrem Sabatb oder Feiertajir Chr?«ten, die ibnm ihr Hanshaben yenralten, in Dienat nehmen. 
/; Jeder, der »ich dniell).*! niederlässt , zahlt der Herrschaft jshrlich xu Sehotz- und ?. ; inj^t'ctil zclin 
Gniden saramt zwei gemfistelen Günsen. In Betreif der extra ordiniron Anlagen an's Keicb oder in audor 
Weg sollen sie gleich den andern Unterthanen (gehalten «erden; ff) nach soll, da der Markt siemlich besetzt 
und dn.-i L'nterkninmcn in lläuticrn um jährlichen '/,ins< schvrcvlich zu erlanjren ist, jedcni Juden zu bauen 
erlaubt sein und xwar so, dai>a swd, drei oder vier bei einander in einer Behausung sitaen (woraus die 
houüge Jndongasse mit tum Theile schonen HSusem entstanden ist). Endlich hj sollen sie de« "Ein' und 
AbaUfrs halber <rHnz1ich frei frehalten und de<swep^en von ilinen nichts •refnrdert werden. 

Zur Zeit des dreissigjKhrigen Krieges retteten nach Weizenegger-Morkle II, 293 Juden aus Schwaben 
steh nicht nur zu ihren Glaubensbrtldem in Hohenemba, aondem liesaen sich 1687 in Sulz bei Rankwell 
nieder. 

Eine swcile Urkunde ist vom Grafen Karl Friedrich am 1. Märs 1G57 ausgefertigt; jeder neu aufge- 
nommene Jude hatte jSfarlteh als Schutz- und Schirmgeld zehn Rciehsthaler nebat awel geiuXateten 
Gängen und zwar .mi 1. Märr- ,■-> citricliten. Graf Franz Karl erhi'ihte ddo. 9. Juni 1678 das jlÜirliche 
ScbutS' und Scbirmgcld für jede Ilau^liaitung von zehn auf zwanzig lleich«tli«ler. 

Im Jahre 1744 wurden die in Suis anslaiigen Jadenfaroilien vom Volke mit Gewalt Tertrieben, unter 
ihnen die Sulzer'v V ii S^ir n.ii rnji wurde dnreb königiieb«« Edict vom 10.Juni 1818 ihre Zahiftr 
Hohcneiub» auf 00 Familien beschränkt, 

In nenesier Zeit hat diese Gemeinde an Ordnung, Cremeinwesen und Wohlstand auf eine sehr lohens' 
werthc Wellie zufjcnommen. Wir wollen das Wesentliche von dem, was Herr Medieinae Doetor Wilhelm 
Steinach von dort gefälligüi niitgetheilt hat, hier niederlegen. Im Jahre zählte die Lsraeliten-Gemeinde 
in Hohenemba 130 Familien mit 258 mSnnliehen und 237 woibliehen, auaammon 495 Seelen nnd beaehKftigt 
sieh snm grSmern Theile mit Handel und Industrie, aum Tbeite aber mit Bewirtfaschalhing ihres ziemlieh 



)) S. Webra•f:|l^r-M«rkI•'S VorMbcig, W, II, «4. 

<) Mi>lii« Mltclii llungi» , Chor Hohenemb* und dte dortit;^ Jailnnf(emrin4e, ilie einzic« Sa TM M«ll VsrStHierK ' ■'<>l> 
pjiiil K<illi iit.iic(-k*« ti'.trrrf-i.-h. ZfMs«)irifl für tJfKi-hirht». un.t .'<tn«t»kun>l<!. Wii*n 18.16, Hr. »■ «wl lOOj JJ« Bf-linicTinjf r. 
ihrer .\u6iiihiiu- c. .S. ^l'JM t. 

■'_) CliT Jii- .'>chLi-k».ili- »Irr Judi ii im «Kern V(ir«rlWr>; iiii .Wll. .lutitliuii'Ii'rti.'. t.i> Htiil. r» in .S u I / hih) tl. i.-ii Vi rf.iU'inii;, «iiln' 
■Wri/rrngsrf.MirVIt.'» Viirarll>rrj{, IM. III, .").M> ff. im 1T4I, «U <ln» «ufgrrrpti- Lxiiilvulk i!ir ln|,li rn iiiiil offMlcr-ir-lirii 
Abwehr .icr p''^**n V,>rurlfKTi{ iifrnTitlrüiiri'utlr'tt I''rjinr.:is<'ii ,,*i4'it 7.'> f. I riiriirVcpki'lirl »i»r. S,il,i:iii,ri SiilKrr, zu Em'"* Hin 
30.ÜI5rx I S' ^t t"'^*>'*'"r <*rhi<'It *viuf Itil'.luiii: in Karl-^rulu*, war fr'ih Lrlin-r in .»oiTu'iii *it'l>urt»'frl'-. kiiiii im l^*lft nach Wi.-pi 
WO tr »elt Jahren «U Profc»t«r am ConrerTatoriam und «u»gqzeiclin«l«r Mi-iMet in Urtang« thatii wjrkL äuixvr hl <ln Urilnder 
4*1 neuen bcbriilMhan Tsmpelgviangrs. Cbn «eli»» Vurdleniis s. Afditiss liraält«« pM S. Cali«n, fari« lifftB, p. AS* «r 
siaatut aber alahl, wl« es datclbit belMt, aai Satt In WOrtcmbecg her, aoatleni aas Salc bei Kankweil, wie «b»ji ange- 
(leatet 
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betritchdiclien Grunclbeaitzu vi« nath mit Handv«rken. Di* nanilittftan Han^ebfinufln, Trelche in der kttat- 

mäiini^chcn Welt eines wohlvcrdiciilcn Ruloi sieh erfrcunn, sind Uruncr, Hcrnhrimcr, Brclluuri in Am riti.i , 
UuggeDbeim , Löweiibarg, äamuol Uenz, BUrg«riudeter der i&rMslitücben Ciemeinde^ welcher wegen sciaci' 
Vordiensl* um (Im ArmQiiveMn nnd als Uifcrlied der LMd«iv«rtli«i4U|pinip»-CoininiHion im J. 1859 de» 
silbernen Vf l^!i Il-ll^'l■ll-■f■^ L i K ni;e -Lwüi.ü.r uiii il.», Rcichcnhach mit Exporthandel n:ic\i Ainnt 11. n, 
der Levante und Italien, «iie Ucliiiiil«:r lUi.itjjtliü.! laui i.iiienitmnn Philipp t l>ir>i',l, Chef» einer li« himIuosIi 
Flrberm, Drackerti und median ischen Weberei, welche besonder^« in «ehwercn Zeitläuften der durei<^cn 
BevillkcrunfT stotä jrenü'renden Krwcrb vcrseliAtrten , dann di* Gobrilder Schwan, Martin Steiuiclk. Übor- 
diesi ist in Ilohcnemh:) der Silz mehrerer Uaup(AgcaUvbafteitT«rae]ii«d«ntfFeii«r- and LebenwwtidieruAg»- 
(jesellscbuften, so namentlich di« Q«n«nl*AgQnlaclitft dir Bivnion« Adiiatica di aienriti, g«l«itet Tom 
Geoeralaganton Suuaei Mens. 

Di« Gemeind« litt einen studirten Rabbiner, der Prediger nnd Reliieionslebrer ist nad gemeinsuu 
inil dem Cantor, d< i unl. ni>;iri_'lehrer fiiniiitt. i! -ti Untcrrithl itu Ilebiiiischei» in iler üjrcntlichen 
Schale ertheilt. Die ofFcntlicbe Gemein Jöscbole, unter dem Namen hüberc iJürgerfchule, bat dio Aufgabe, 
die Gt^enttünde der vierelusigen Hauplicbuie und ttberdiei noch eini^ der UntcrrcaUchule an lehren. 
Nebst den beiden vorgenannten itind noch drei Lehrer angestellt. Die Gemeinde verdient volle Anerkennung 
in llotrcff der IIebuii<r und Verbesserung des Jus;eudunlerriebte*, und namentlich wegen der Sorgfült für 
die Armen und Air Aufniunlcruag «u gewerblicher Tbätigkeit. Ea bestehen niitiilich in der Gemeinde ein 
IIandwerk»veroin, bowmdeni aiir Herbeijwbaffiiog Ton Brennmateriale «n Arme, ein Frauenvercin , ein 
ilädclicnvercin mit der Aufj^abe 'Witoche und Kleidung ftir Arne cn fertigen nnd denselben su «pcndcn ; 
£|rJter ei» Verein zur Hebung dei Chorgesang» in der Synagoge, ein Lesevcrein-Ca^ino und ein Männor- 
geeuga-Verein. Da»elb«t «ind drei israeJitiMbe Ärste, die Doctoren Wilhelm und dessen Sohn Simon 
Steinaeb nnd Dr. Ludwig tTlmann. 

XI. Seite (iö. — Die Ilohenem li 'n KrbsfaniiiltlirB im Saltburgisehen. — Ob diese Lehen* 
gUter e.chan Graf Hann« Christoph von iloheuemb» voui £rzbi»('hof Wolf Dietrich, dessen Oborst- 
bafineister er laut Anmeriiutig V. gewesen, Graf Kaspar oder nm 'walirachcinUchsten deaaen 8nba Jnkob 
H i'i lilinl II. von seinem Oheim, dum Erzbischofo Marx Sittich erhalten habe, vermag ich nicht zu 
bc-,U;ä.ujoii. Nach der gefälligen Mitihcilung des Herrn Ilaujitmanns v. Schall hanimcr aus Salzburgcr 
Acten trat Graf Karl Friedrich von Ilobenembs, der nach ^«cincs Vaters am 10. April 1646 erfolgtem Tode 
alle Güter erblich Uberaomuen hatte, wie aie Im grossrilerlichen fideicomnilssariseheti ilaupturbar Tom 
J. 1618 Teraeldinet sind, (lir schuldige 20.000 Gulden ■eine Gttter in Lungau :feineiii jücigeron Bmder 
Franz Wilhelm I. ab, laut eines Ce.Hiionsbriefes vom U). Mal TiTil r'i- IIih Ili 1'i;uiz Wilhelm Graf zu 
Uohenofflbs, Ualiars und Vaduz. Herr su ticheileaberg und Ivarl Friedrich Graf zu Ilohcncmbs und Vados, 
Herr au Sebellenberg, DombUren und Loetenau, der rSmiscb kuierlieben HajeatJlt beatellter Oberet und des 
Erzherzogs Ferdinond Karl zu Österreich Kiiniuiercr, Vogt iiii'l l'tr.niHn'i-i'jcr der Herrscbafi Neuburg am 
lUiein, nehmen beim Regierungsautritte des Erzbischofs (iuidubaid Graten von Thun zum letzten Male Mi 
Lehen die Kitterlehcn im Lungau. 

Graf Franz Wilhelm verkaufte, in Folge »einer Bitte vom 28. Jänner 1659 an den Erzbisehof die Leben 
im Lungau vwltaufen zu dDifen, dieselben an AdamFreiheiTn von Joeber laut de» Originalverkaufbrief» (mit 
des Grafen Siegel) vom 25. Februar, in welchem 124 Nunmiern verceiehnet sind, so Schw i .tlh, AInien, 
Anger, Äcker, Wiesen, Zchcnien und Zehenthüuser au Mauierndorf und Stein, Egarten, ilubcu, Leben 
Bu St. Michael, dann tu Laasacfa ob Tamsweg, drei Zehenthauser an Nieder- Weispriaeh, Litaldorf, dann 
Leher.-'.'ii . ln-m- n und Güter, welche in Ilannsen von Wcispriach's Ijchenln Ii )>■ L-.'iK<r.nt sind u. a. w. 

Ein Bcnclit (tcs i 'reiUerru von Joeber vom 9. Mars Uberliefert uns, das« mit crzbii*cbütlicber und doui. 
eap(ter»eher Bewilligung Herr Graf FVans Wilhelm von Hohcnemba mit beigebrachtem Gensena nndBennii' 
tiation aeine.'i Herrn Biuiler^f GrutV>M K'i'! Friedncli ihm alle zu Ritterlehen im Lur.gau und in andern 
Orten innegchubten Güter, (jültcu und Zulieulüii clc um 14.50U Gulden K^ufscbiUing und lüO Gold 
I)ucaten Leilikauf (mit .\usuahme der KXrntner^aeb«n Leben) Terhaufl habe^ Der Klufer l«i«tat« ant 
31. März 16Ö9 die abliebe Lohenpflicbt. 

X. UJriehV Q-rafon «« Sola tnjinl. Seito 55. — Ubieih, der einrigo Sobn de« Gnifin Ahrig 
au Sulz, Landgrafen im Xleggau und der Ludmilla Katharina GrSfinn Popd von Lobkowitz, Enkel Kul 



Digitized by Google 



120 Joxfph Jiergmann 

LuJwij^'s, l:;ii'spr!ip|ipn Ilfifkno^rntli-PrüsidpiiUrn otr. (f 20. September I61C), Im ^rüflichcn Palast« 

zu Eiiibs QU der Kolik schwer darnietici- und i<e»z(e in seinem Testamente vom 2i>. October ItjöO »eine innig- 
beliebte Clemalilinn Anna Kntlinrlna (iriitinn von Ilobenombs, dann meinen Vetter Job Ann Ludwig 
Grafen zu rfulz und »eine Seh wägcr, die (jrafen von Hoheneiali^-, mil Hestinimun;^' ret? !ili(]i( r i_-(>:-t- 
iichor Lepate zu Krben c!n. Y.r vennachte seiner (ienialilinn von der giiillitli Fürütcnbcrgisihct. Jithuld bei 
der Herrsc haft Wuelcnthal per 18,0(10 fl. den Rest von 10,000 fl. zur freien Disposition , nach dem er Uber 
da» Übrige diese* CapiriiU ta-t aussohliessllch zu frommen Zwecken verf\igt hatte, wie z. H. zur KrbauunjS^ 
^ne« Htirin Loretto-Kirchlein-s auf dem Ilaueubuchbübel bei Jestetten, wo Aiti Familiengruft der (irafcu zu 
Suis irt'}. Für die Dauer ihre.s Witwenstande» bestinimle der Testator, der sieb in seiner letztwilli^'-en An- 
ortlnung such Herr sa Tiengen, Monciair und Meutsburg etc. nennt, seiner Genialilian den Kutsgeanu der 
Horncbaft Ifenttburff in Lothrin^a. Tm Folie der WiiMlcrverntUhlung: Anna Katharlna's «oll diese Herr' 
Schaft an den iünl;^tcn Grafen zu Sulz, und zwar auf d<.-n jedesmali'jen Jüngsten dieses Hause; (ibergehen. 
2>iach dem gänzlichen Erlöaclieii dca grtäiclien Ueacklcclitoa sowohl der Herren und Frauen aoli Mentjcburg 
dem ErsUsthtim Trier mit dem Beding Knfallen, daaa in der Liebfranenkirche ao Trier jKhriieli i^r da* 
gesannute Sulz'scbe Geschlceht dreimal Fxequien und Anniversarien soU'tnniter jirefeicrt werden a<dl41l. 

Von seiner ,li«^uidirtea PrSteotion" au icoiaerlieiien Hofe, per tjO.OOO fl> legirie Graf Ulridi aeineDi 
Schwager und Bruder Frans Wilhelm Grafen von Hohenemha 30.000 II. als Eigenthnm, doch soll er 
als S'diwaper nnd Hiuder des Testator» nicht vergessen. Weitcrc 10.000 fl. von der genannten Priiten.sion 
wurden den Vitera der äacietüt Jeau «uf dem Uof za Wien gegen FerAolvirung jährlicher feierlicher 
Exeqtticn, und weitere IO.O(X)il. ron denelhen Schnldforderang werden den beiden Kapuainerkltistcrn in 
Wien zu jrleiclien Zwecken leu:irt. 

Seine an Wien und Prag angefangenen Processe vermachte er seiner Gemahlinn aU Eigenthum zu 
nntsen und an messen. Seine bei der Frau GrXfinn Pnppcl N-on Lobkowita) sti Wien tie^nden 75 Nark 
f^itber, worüber Graf Friedrich vnu Fiirstenbcri; ') üerieht /n L-fi" n hiittc, Icgirle er m Si ^itinjrer 

Frana Wilhelm Grafen von Hoheaemba. Sein Übrige», zu Schati'Uausen liegendes Silbergeschirr, wie 
auch Kleinodien und Ketten verehrte und schenkte er seiner Gemahlinn mit Ausnahme eines BeeberB 
mit den hi itli-iMi drei Künipen, weleher zu einem C'?' ii ii tii der Pfarrkirche zu Jestetten vcrv '-ndct werden 
»oU. Die InterciihCn von der Schuld des Grafen Johann Ludwig ati Sulz per lä.ÜOUiL suUcn der Gräiiun 
Anna Katharina, so lange sie im Witwenstande Terbleibt, jübrlich ansgeaahlt «erden. Das CapJtal bleibt 
Ei-^'cnlbuni de» GrafiMi Jobann Ludwi-;, doch habe er lOOO GulJen davon der Priosterschaft zu I'.mbs au.i- 
«ufolgrn, in der \'or«uaael2U»g, das« Pfarrer und Caplüne seiner in ihrem prie^teriichen Gotu»dieiu>ie ein- 
gedenk sein mag«n. 

Sein irunzoi ,Tr^ .'(lzeup 7.u JesteOen, wie auch die ITunde und zwei der bebten Kohre (.lanrdgcwebre) 
sind ein Ge>clienk au den Schwager Karl Friedrick Grafen »u Ilolicncnib». Die iibritfen Kohre und 
Dogen stehen der Frau Witwe Anna Katharin» aur beliebigen Disposition. Von den Pferden s<illen die 
zwei besten dem Sehwaf^er Fianz Wflln^lrn tirn^'n zu ITobcn"!!!'" sninrtst dem ,(jemühl* peliören ; die 
übri^ren Plorde und etwelche -t r e m ii b 1." welclie l'lrich"» Geiiiahliiui um besten f;;-cfallen , soll letzteic zum 
Voraus haben. \' r. lurn Kleidern soll das eine von Goldsiuek sammt dem ilantel in d.is von T'Iricli 
letatwillig frestifiete I.orctio-Kircblein bei Jestciten >:ebrseht werden. Andere Kleider werden zwei Kammer- 
dienern Ic^rirt, über den liest bat die Grüfliiu nach Gutdünken zu verfugen. 

Seine Itibliotbck bintcrIUsst Graf l'liich seinem Schwager Frana Wilhelm Grafen von llnhen- 
embs, sowie auch dna von ihm aus Hrtni niitjrebiarbte In-tninient von Messin;; ,au der Stuben" (als Fern- 
rohr Vj zu gcbrauehcu. Die Leicbcnbcjitattung zu Jcsicttcn habe der Vetter Graf Johann Ludwig «u Sul« 
an besorgen; alle übrige Disposition stehe der Qriiflnn A nna Katharina su. 

*) VTakivchcIaUeb afairii Graf L'ltteh su EnV» «nd wuril« naeli «eiasr AnMdnun« In «fer Gnift sa Jsptpltvn (im KipggiKi, m.w.ot 
BiielBSin}, dem xeSttreingcit Auffendiaiie «Irr tiratmi k«S«U, b«ig»(etsL —Dt« betagt« GrSftna Ann« Analla tui^ali, d«-i- 
OraAn Ka«|>ar WSlwc, lonii Stierinmnratfn il«r GrtUlnn Anna Kalbarina und Ebn« Griaalili!*. des Gmfee Uiiisb TaMv. 
miirt<i nach 8. im J. ICM am Rbslnau Ibi« Klage gegen Utton catarteten atietvnbel umI dSrh« En ittitvm oder Rbrinan tfarr 

Ruiirdiitti* p'-fiiicttii h*l»d». 

*) FricitriiJi Uii.lol;' «Jriil vnn Kli r »l-'ti hr r i; ■: r .Sl»!ilir.i;i-r l.itii<' «lir \i>\r\l>\\>i\- ini'l ll..:■|lri■■L'^rÄIll . . rliiill K. 

Fcrdinanil III. im .1. iiv lMAm*n\nt\i»h in Mäliten uuU stsrb «lu 26. Uctutirr Vüm >u 1 iii>-> liiu Ii. MxUrkii , rulil aA-vt 
SU ÜMitscb im Ktnxiücrtbat. 
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Zum Tci-taiuents-fixecutor wird der Gemabl der Grafiou Eieouora von Hobeuembs, Hann« Georg von 
KSnigMck uad Rotenfels, Herr m Aulendorf nod Stanffeii, tSm. kuMrI. Majeitat tmd der ftintlielien Durch- 

laiirlit des Krzhcrzojrs FerdiiiBiii! K.nl zu < >stpi reieli Knll» , Käininerci' uii l r...ii ;\ M^-t i , r>ii, !■ ut-.il \iedcr- 
Schwaben, bestellt (vgl- S. 51). Unter ilen TcHtaiiietitnzeugen er.-.elieinen Jolutiii Hi'innch Kurz von Öcnftenau, 
Pfanar n Emba (t^L Bucelini Riiaeüa, p*f. 390 ', Jakob Kllcr-<aclien (»io) Frliliiiiea«-GiplMi daselbst, die 
beiden Mctlicinae Doetoren Jerciuins Uergcr und Franz Sebülz, dann Jakob Sundliolzor von und zu Sonder- 
lierg liiltur (.«. Aurti. I. l, Georg Maueher, Übcramtmann und Wolf Dietrich Jonas von liuoch'). — Kino glaub- 
würdige Absclirift dieses Tesliunents befindet sieh im fürsllieh Schwarzcnbcrgisehen Archive in Wien , da 
de* mehrgeniHiDles Grafen Jobana Ludwig zu Sulz ulteste and Jurbtochter M«ri« Ann« (f 1698) mit Ferdi* 
nand Witkelm EuMbiu* PUnten zu Sehwarcenbcrg ^ crmSblt war nnd diesem Hause die Grafschaft Suis und 
die gerürütote Landgrafsehaft im Klegeau -^.nnrut ilcm V, r: , ii lir u h'r. 

Obigen Au»2ug aus des Grafen Ulrich Testament verdanke ich der treundsehaftlicben GUte des ge- 
lehrten furatlicliett ArehiVar* Herrn Adolf Derger. 

Xlt. Herichtigun<^ einer i rr i gen A n gab e iibf^r 'I ! e IrWe K- latlailliaB's I. aus Brügge nach 
England im J. l.'il^ i'in der Abtheilung I. dieser Momtgntjjliie, «iehe I>enk»chriften Band. X, 154 und in 
den Separatabilrik'ken S. 62 und in den Wiener Jahrbüchern der Literatur 184"2, Bd. XCIX, im Aaseige» 
Blatte S. 1!>, Xr. XLIV^. — Die Veranlassung zu dieser unrichtigen Angabe ist das dascibit genannte, 
gcdniektc gleiebzeilige Quartblalt (^inc loeo et anno) mit dem Titel: .Wie und in irpllreher ge.stalt Kay. May. 
To Bruck au.»5 gen Lundcn in Knpcland gez<>|:iii. jii r.£)ninieii vnd Knijifangen worden isl", auf welchem von 
tpäterer Jiand die Jabrzabl 1518 geschrieben steht, (gläubig ohne weitere Prüfung folgte ich dieser Angabe^ 
sanuki des Kaiaers Name in diesem Blatte nirgend» genannt wird^ bis der Verfasser der classiscben Wirtem- 
bcrgisehen Genlin Ff.ir Scilin in .■^'riirii:^u-t, mich auf den Irrthum hinwir- Kvl ri I\ -i • ; V. liegab 
sich auf seiner Ilückrcisc au? den Niederlaudcu nach Spanien zu Ende Mai 1522 imrli England, um K. Hein- 
rich yilL, welcher mit seiner jOngsten Tante Katharina, gebomen PrinBeMuin tob Aragenien, vermiliU war, 
zu lirsuehen, die Bande der Freundschaft mit ihm tir-nndrr- '-cjrv Franzi-»»!!)! fe?!rr /■: knüpfen, und zu- 
gleich den durch Cardinal \\ olscy zu Brügge am H j. Xtjvember i.>Jl gcscliiijsstiu ii \ r n ag in \\ indfor 
(i;t. Juni) zu > v II. III i n, vernn'ige dessen Heinrich gegen den Kiinig Franz von Frankrccli il< n Krieg cruU"iiele. 
(Cr. The Uftt auü rcign of hing Ilenrjr VOI, hy Edward Lord Herbert of Cherburjr. London 1672 , p. 114.) 

M .4uK dlff<i^nt lt,>Frlil#*,^l)tr war K. rcr«! i i am I'-a I, pchf^iin^r UAth und Ht^f* Vietskiuislvr llr. Jakob Jonab vu» U<i«eJi ata« <jüut«, 
äfT auf -irr, i;, -. , Ii A .M irL K. Ahtmhtt%m Ki«4«rbai«» ass M. DMCnbrr JtU ttarli bmI in IittnlMadl niM. 

Vgl. ■it iiic Me<liiilli'i>. IM. I, iOA, Aiiinrrk. 
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^' ul : s ( ii II il i ^■•n A IM [.'l eichung zwi.iclien Clemens (1 v .ifo ii v o ii Wa 1 J Ii ii r lt - Zo i 1 und seiner 
Ucijj a Iii i II ;i Mfti ift Walburga, geb. GrSfinn von ilar i acii -II t/hcncui l>a, im J. 1813 (zu S. 87 
und 93). 

Nachdem dies« Anmerkungen von Setzer geaetst <nrar«n, erhielten wir lucbtrSglich von Seiner EHaucJit 
Herrn Maximilian Grafen von Waldburg-Zeil , des Grafen CIcmon« Neffen und Erben, eine Abschrift der 
vollsUindigcn Au!>glci chnn^, laut welcher beide Thcilc, von gleichem Wunsche beseelt die verschiedenen 
AnstJinde und Zweifel Uber gegenseitige Itcchtc und Verbindliclikeiten zu beheben und einen Beweis gegen- 
seitiger Aehtniig an Tag zu legen, nach TorauRgegangenen und mefaraials ualerbTOobesen Unlei4iMdlungen 
(8. $7) auf folgende Punctc einig geworden sind und nachstehenden , Air sich und ihre retpectiven Erben 
verbindlichen Ansgleiehungs- Vertrag errichtet heben. Die sieben Puncto lauten: 

1. Die Freu Walbarg« Grifinn Waldburj^-Zeil UberlSsst ihrem Herrn Geraahl, dem Herrn Cle- 
me na Grafen zu Waldburg-Zoi I, vnm 1. JUnner 1813 alle im Königreich Haiorn, im Lan<)c Vorai'lbcrg 
gel^ientn ohtmals Bobencuibs'gchea ßeaitsungen nnd daau gehürigcn Rechte lu Hobeuemba, Lustnau und in 
der Herrschaft Peldhirch gelegen, so wie solche in dem mit 8r. königl. MajesUft von Baiern sub dato Frisch- 
berg bei Bistrau den 1. April 1811 geschlossenen und sub dato München den 'J. August 1811 allergtiädigst 
raiiiicirten Vertrag als ein im Leben and von Todes wegen freies, aaf keine Art gebundenes Eigeotbum der 
Frau GrSfinn bestimmt sind, nnd wie sieh alles dermal daselbst befindet, mit allen darauf ruhenden und ange- 
■wic.fi'iicn Re^c'iwut lirii , Staatulasten , Ilciite i, ImiiVi.ilci: Nutzungen u. s. w., kui-z Active und Passive, und 
Stellt ilucm Herrn üemabl anheim in Betrcfi' der im Jahr 1809 geschehenen Zuaicheruugea die Alpen Scböne- 
uann nnd Pridler (S. 93) , Sehulhausbau und Stifhingen etc. etc. betreffend, mit der Gemeinde Lustnau, oder 
wci' .-ntint iIjiIm'I intorcssiii ■>< 'u k.i'iii , ^.ii'U. ii <iiler rechtlich (jedoch ohne eine wcitt i Vt'rtrclung oder Knt- 
scbädiguuga-Ycrbindltcbkcit von Seite der Frau Gräfina) Ubereinsukommon, Leiztorc erklärt anbei, dass 
sie durch nebenerwXhnta Äusserungen und Zusieherangen weder den dermal aufgestditen AnaprBehea 
Sr. Majestät des Könige von Unir'tfi ul> Scnvrn.'ln Jjrile vorirrf'f-M'. k'Iiirieii, uJrr M ii^ti^'i-n allcnfitlligenBechten, 
die ihr Herr Gemahl, oder ein dritter hiitte haben können, ein IVäjudiz habe zuziehen wollen. 

S. Die vorhoadenen Staats* Activ-Ca|iitalien von circa 9850 IL, dann gewisse, filr am Bodesberg ver- 
J(!nift(«s U ulz ausstehende '>(Mä. bleiben der Frau Gräfinn vdi! i lnJlcn. — Hingegen alle Kim ict.iuiig, Activ- 
ZabluDgsrcütc u. dgl. fallen dem Herrn Grafen su, der aber auch die dortigen Paaaiv-Capitalicn, die köoigl. 
Benfe und sonstig« Offensivein sur Selbstaahlaog fibemünmi Die Fraa Gilifinn versichert sugleieh , dass 
ausscrdpni in den nohpncnibi<-I.tistnriir;rhi'n Anitsrechnunsrcn Torkoninicndcn Pa^siv•CapItalien , oder deren 
luterCKson keine audoren, es sei an bchuldcn, Pciwioueu, /lahlungsmle besteben, die auf die Güter ver- 
sichert oder angewiesen wKren. 

3. Dagegen leistet i!rr ITi'i r Clr.if l-Ii ii liniiis ^tjr vom 1. .TKnnrr ]>*]?: a^if nll? «eine Ansprüche und haben- 
den Activ-Forderungcu au Ci<jii;aUc,ii, SuAtcuuiUoiiibeisiiigeii, LciiiiUuiicliiiiiissigen Zuäichcrungcu u.dgl. 
fUrsidi und »eine Erben Verzicht und lässt alle diese Anf>prüchc schwinden, sie mtfgeo WO immer her>' 
rühren, auf Jü- flütir dri Frau ürütinn intabulirt, hj-pothecirt sein oder nicht; darrrf" wird sitrh finni 
Herrn Grafen der mit 6r. königl. Majestät von Baiern gCAchloMenc Vci tiag ddo. l.Apni, und raiiticirt 
L>. Augu8t 1811 f wie nach eue von Ulser im Jahre 1810 «afgenonttene Fddvermessnngskartn ansgohitn- 

digt worden. 

4. Bezahlet der Herr Graf als bedungenen, keiner weiteren Abrechnung unterworfenen Au«gleichung»- 
betng 20.000 Onldea, nge mit Worten swaniigtaasend Gnldem Beiehswührung ia Coavestions-Tbiikm 
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As)pr t^ilbr-r — 20 l(r. Stücken oder in k. Ducatcn dergestalt, das» vom Tage der von der Fr.in GiüPiin n^osclm- 
henori L'ntorzeichnungcn der Vcrgleichs-Urkunde in vier >[onntcn 8000 Gulden und «onatli in wtiit-run, vor 
Ausgang dieser vier Monate laufmdfllt swei halbjährigen Terminen jedesmal 60(10 Gulden, zugammeil 
20,000 fl. , Det»t d«a j«d««mai Ter&Jltaen« ««m ZaUunptag« d«r 8000 fl. lk«f«nd«ii 4perceatigea Intsreuen 
in obigen MBnsen bv beMhlto und b« elntm guten WMhaelhause in Wi<n va der TVau GrKfinn Disposition 
niedcrgclugl werden. Kerner bczicbt die Frau Gi^irni'. wfm \. Juli 1813 angefangen, jührlich und Icbens- 
iKnglich eine koticipative su becahJe&de und bei einem gatea WechMlli4iMe in Wien nioderzulegeode Rente 
TOB 700 Onlden, lefe Biebenbimdeit Ouldeo in obigoi QeldwmeB, wdeli« Sento aber mit ilmra Ableben 
erlischt. 

5. Daa übliche Schlüsaelgeld wird bei der Auswechslung des Vertrags von dem Herrn Graten mit 
50 Louis d'or oder 5ö0 Gulden RcichBWIhrung berichtigt, respeclive Tür die Krau Grälinii in Wien bei einem 
>;utcn Wecbielheo« xablbar as^wieaen werden, dagegen bat die Fr»a Gritfioo die Hälfie der Stempel* 
^'cbiihren, welche die Contraeta-Amlertignng notbwendig inaeh«n vird, neh nnfreehnen nu iMan. Alle 
nndcrcn Ko ti ii. \vi'l< In die ErIiagiiB|( dw Gewiilir n. dgl. TcnnlaaMn aoUttni crXgt der Herr Otraf elii «intra- 
tender Besitzer dieser Güter. 

6. Dureh dieeen Ver^leieh aoUen all« Pordemngea und Gegen (brderangen swhcben de» HoebKebomon 
Lhegstten, sie ro(>gcn au» Ver^rhroihiingen, KhevcrtrJigen , Vcrgloii hm und woher immer rühren, frnr,/, niif- 
gehobeUj und soll xwisdien beiden keine weitere VcrpHichtiing, aU welche iu jj<cg«awärtiger Urlcuudc ausgc- 
drUekt iat, besteh on, auch »oll keine Anforderung, aU Evictloa Zinndia sn dem Hdwnemba'seliea "Vorarl- 
berger Vemingpn aus alten Ansprüchen etc. weiter statthaben.' 

7. Beide Tlieile wollen das Recht haben diesen Vertrag Überall, wo es cur Liüchung der vorigen, oder 
am Begründung der in djeMm TeigleMhe MM!BBdrttekten Reebte erferdarlieh ist, rotabaliran oder pcoto» 
kelliren au lasten. 

ürfcund dessen sind twu gleidtUutoBda Exemplare von dieaem ▼ollrtSndigen Aui^gl^ichungsvortrag von 
bciilcn hohen Principulcn eigenhändig nntencbrittlMOy aticb dio Herren Zeageo SU der iJinon unnaelitheillgea 
Mitunterfertigung ersucht w-orden. 

8a gesebeben Kimeweld den 83. Jwiii» 1813. 
Kempten in Baiem den SLKri 1813. 



'W'alhui'ga Gräfin v. \V« I dbu rg- Zeil, 
geb. Gräfin Harraeh-Ilobenemb«. 



i'erdinand Vetter Graf und Herr von der Lilie, 
als Zeuge. 

Joseph Vetter Graf und Herr von der Liüc, 
ab Zeuge. 



Clemens Graf v. Waldbnrg-Zeil- 
Trauebburg. 

Joseph Fbilipp t. Iteisach auf Tiefenbecb und 
tdten Schnccbcrg, als Zeuge. 

Max Freiherr v. Deuring, ehemal. (Stillt Komp- 
tenedier) geb. Badi,a]a Zeuge. 



Die Eehtlieit bostttiget: Franz Urban Notarius pubL in fldem legitime requisitu«. 

Nack 4esu Ocij^iu-al iiu g^ulÜL'U v. WAldttur^* ZL*j|.tlohcnpinb&i»vb«a Axclü»« in üf^liejicutb«. 
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